Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
afhttp://books.google.com/ 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / / books .google.comldurchsuchen. 





























- 


ES 
. oí, 
E 
LEE 
- 
” N 
PLA 
t L4 
m 
. A7 
D 
⸗ ..- 
-- , .r 


+ 


-——- 


wh 


Berre + (7) SPINOZA. 
Op Pack #46 


Weber 
die Lehre des Spinoza 
in Briefen - 
an ben 


Dern Mofes Mendelsſohn. 
Neue vermehrte Sintgabe, 


As He 78 $9. cO 


— w,e — E £ZODÓÉ] 
Breslau, bey Gottl. Loͤwe. 
1789 


— 





rum Pr&cepta — quasdam formas 
differendi præfcribunt, quz tam neceffario con: , 
eludunt, ut ills confifa ratio, etiamfi quodam- 
modo ferietur ah ipfius illationis evidenti & atten. 
ta confideratione, pofült temen interim aliquid 
eertum ex vi formz concludere: . . advertimus 
elabi fxpe veritatem ex iftis vinculis, dum interim - 
ili ipfi qui ufi funt, in iisdem manent irretiti: 
quod aliis non tam frequenter accidit; atque ex- - 
perimur, acutifima quaque fophismata neminem 
fere unquam pura mente utentem, fed ipfos fo- 
phiftas fallere confuevifle. | 

ur Cartefins. 
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et  &dtifetn. ſich des Greiſes ini 

ſhenLebenslaͤufen nich aufflel⸗ 

gender Linit der nie gebetteit hatte; 
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€ OV ) 
und nun ein Almofen — einen Stets 
bepfennig foderte, weil er, wie er 
fagte: fo "ih altec Or auf 
„ein ehrliches Begräbniß mé 
te.” 


Ich glaube wir alle gleichen dieſem 
Greife; und wie ed, nad) Demftete 
buis, Feine Erfindung der Menfchen, 
fein erlernter Gebrauch ift, daß 
wir, was wir lieben in unſre Arme 
ſchließen, und, nach dem Grade inne⸗ 


. ver Wärme, feſter und wiederholter 


an uns druͤcken: fo ift es gewiß aud 
Kine Meyſchlche Erßneueg,keine 
Ange DUR On, ano | 
ſeren Sreuanen, ud) tzach dem Aode⸗ 


7 
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€ Vy 
auf dieſer Erde eine gute Stätte wind 
fd. ^ ber nie fehle 7" Peienrich, 
ftand flchen® vor Voltairen I ini 
einen Sterbepfennig sum Ve: 
gräbniffe der geliebten Schweſter. 
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Meine feste Ehre fep das Ans 
denken in dem Herzen eines Freun- 
des — Hier mein Sterbepfennig 
in Ihre Hand! 


- efte! Sie miffen e$, und id) 

weiß ed, tag man Sreund fepn, unb 

. einen Sreund haben Fann . . Und 

fo dulden Sie denn biefeó Denk⸗ 

mahl, bas ich unferem Gluͤcke fete. 

Was die Luft, die Stärke, die Ehre 
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(VE) 
vnſeres Lebend war, fen aud) der 
Ruhm unferes ‚Lebens — fey Lied 
 überunferem Grabe 


Sriedeih Heinrich Jacobi. 


un. 
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a5 Borrede 


E, erfheinen in biefer neuen Auflage, 
unter bem Zitel S8epfagen, verfchiedes 
ne Auffäße, von denen ich hier zuvoͤrderſt 
Rechenſchaft geben will. 


Die erfte Beylage ift ein Auszug 
beà äufferft feltenen Buches: De la caufa, 
principio, et Vno, von Sorban Bru- 
no. Diefer merfmürdige Mann wurde 
zu Nola im Königreih Neapel, man 
weiß nicht in welchem Jahre, gebobren; 
und flarb ben 17. Gebruar 1600 zu Rom 
auf dem Scheiterhaufen. Brucker hat 
mit großem Fleiße Über ihn ge(ammélt, . 

X 4 | 


u € VIE D. 
aber bod nur Bruchflüde fiefeen koͤn⸗ 
nen *). Seine Schriften wurden lange 
Zeit, theild wegen ihrer Dunkelheit ver» 
nachläßigt, theild wegen der darin vorge 
tragenen neuen Meinungen aus Borurs 
theil nicht geachtet, theils wegen gefähr- 
„. Hier Lehren, bie fie enthalten folten, 
verabſcheut und unterdrückt. Ihre ger 
genwärtige Seltenheit läßt fi ch hieraus 
leicht begreifen. Brucker konnte nur die 
Schrift De Minimo zu ſehen bekommen; 
[a Croze fatte nur dad Bud de Immenfo 
„et Innumerabilibus vor ſich, wenigftens 
giebt et nut von diefem Auszüge ‚ fo wie 
Heumann nur von den phyfiſchen 
Lehrſaͤtzen fefbftgefefen hatte auch 
Bayle vori ben metaphyſiſchen Schriften 
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6) ©. Bruck. Hift. erit. Phil. T. V. p. 12: — 62. 

- VLp. 869. — 816. Daß Bruno wirklid ver- 

. . brannt worden feg, ſcheint mir, wie Bruckern, 
nidt wohl bezweifelt werden au können. — 








EM) 


des Bruno nüt die einiger wovon ^" 


ben frudus liefre. 


dite ffagen über bie undurdeingliche 


und mehr alu Heraklit iſche Dunkelheit 
tes Mannes. : Brucker vergleicht fie mit 
Cimmeriſcher Finfterniß ; unb Baple verfis 


greiflicher, af$ dad unbegreiflichfte, mad 


je von den Nachfolgern des Thomas von ^ 


Aquin und: des Johann Scotus (ep vor» 
gebracht worden. E 


Gleichwohl ſollen mehrere beruͤhmte 


Weltweiſe: Gaſſendi, Carteſius, 


auch unfer Leibnitz, dieſen dunkeln 


dert, deg Bruno vornepmfte Lehrſaͤtze E 


wären taufendmal dunkler und unbe 


- Mann benubt, und wichtige Theile ih E . 


ter Lehrgebaͤude aus ihm gezogen haben. 


Ich laſſe dieſes uneroͤrtert, und bemerke | 
nur in Abſicht der großen Dunfelbeit, 


welhe man dem Brüno vormirft, daß 
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| (x) 
. éd) fie weder in bem Buche de la Caufas 
noch dem De l’Infinito Univerío et Mondi, 
' von bem ich bey einer andern Gelegenheit. 
. umfiändli reden merde, gefunden babe. 
Was dad erfte Buch angeht, fo Córmen 
meine Leſer fetbft aud bre Probe s bit ich 
. nen vorlege, davon urtheilen. Ein 
* wenig faflider fónnte mais Auszug das 
burd) gemotben fepn, daß. ich nur bag 
Svpyſtem bed Bruno felbft, die philofophia 
- Nolana, mie er fie nennt, ununterhro⸗ 
chen darin vortrage. Dagegen aber T 
„be ich aud) ,-voad er zumeilen viel aude 
führlicher fagt, und auf eine mannichfal« - 
ige Weiſe ins Lit qu fteden bemüßt ift, 
nur Einmal, unboft fehr kurz gefagt *), 


disp capnt | 
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*) 3d rechne auf Zefer, denen Praͤni ſi on Conv 
mentar ift; und nicht auf ſolche, die nur get 
überredet feyn mögen , fie verkünden was fie 
nicht verfteben. Die ganze Sunft des Bor: 
tragé liegt nat Swift bain, dab man 
das redie SDagt. an feine cedie 


€ XI») 

Mein Hauptzweck bey biefem Auszuge 

if, durch bie Zufammenfielung des Bru⸗ 
no mit dem Spinoza, gleibíam bie - 
Qumma der Philofophie des ‘Er 
sas er in meinem Buche darzulegen. 
Bruno hatte bie Schriften bee Alten in 
Saft unb Blut verwandelt, war ganz 
durchdrungen von ihrem Geiſte, ofite 
berum aufzuhören Er felbft zu fepn. ° 
Jenes ofne dieſes findet (ib aud nie, 
Darum unterfcheidet er mit eben fo vief 
Schaͤrfe, als er mit grofem Präftie 
gen Sinne zufammenfaßt. Schwerlich 
kann men einen eeineren und fchöneren 
Umriß des Dantfeiómus im weite 
fen Berftande geben, ald ibn Bru- 
Bo 309. Daß man abet biefe Lehre, 


rs 





telle fete. Und wirklich, mer eine fo 
abgefaßte Mede, ibrer Kürze wegen nicht faft , 
dem mird alle Weitlaͤufigkeit nit nüsen, 
fenbeps nur einen Schwaͤtzer and ibus machen. 


( XII ) 


nad) allen denen verfchiedenen Geftaften, 
bie fie anzunehmen fo geſchickt ift, ken⸗ 
nen lerne , um fie überall wieder zu ete 
Fennen; ferner, ifr Verhaͤltniß zu ane. 
dern Spftemen, fo deutlich und voliftán- 
big wie möglich einfehe, unb genau den 
Punct wiffe,. worauf ed anfommt: die⸗ 
fes halte id, in mehr als einer Abſicht, 
für ungemein nüplid) — ja, in unfern 
Seiten , bepnab für notbmenbig. ' 
Bevlase IL Diokles an Dies: 
time über den Atheismus. — De 
vor zwey abren über Atheismus oder 
vielmehr Nichtatheismus mancher. 
ley Ueufferungen geſchahen, in bie id — 
mich nicht recht ju finden mußte, :fo men: 
bete id mich an einige Freunde mit ber 
Frage, ob Atheidmus ein Wort ohne Be» 
Deutung fep, ober wie denn fein Begriff 
gefaßt werden müffe. Vornehmlich bat 
ich die Fuͤrſtinn von Galitzin, Sie moͤch⸗ 





( XI ) 


+ te Semfteräuifen bemegen über dieſe Das 
tetie feine Gedanken aqufzuſehen. Se 
sutftand das. vortrefliche, bie ganze Gei 
ſchichte der Philoſophie umfaflende, mit 
wenigen. großen Zügen: hingeworfene Ges 
‚mölde ; welches ich hier ausſtele, unb zu 
deſſen Zufammenfeung das Auge, bie 
fefe Hand, unb der Beift eines ſolchen 
Meifterd nótfig war. 


Beylage III. Gie erzählt, was 
ed für eine fonderbare, Anſicht gemefen 
fev, von welcher ©. 15 diefer Schrift 
‚geredet wird; und ſchließt mit einer An⸗ 
merkung des verewigten Hamann, ti 
ber den Wusbrüd : Dinge einer ans 
bern Belt, 


J Bey »" V. Ueber bie Stage von 
ber Perfönlihfeit des hoͤchſten Wefens, 
in Beziehung auf Herderd Gott. : 


( XIV. ) 

BeylageV. Wieder in Beziehung 
auf Herders Gott: O6 ed wahr fep, 
daß Leßing bey Spinoza, und Spinoza 
bep fid) felbft auf falbem Wege fließen de» 
blieben fep, unb bepbe ben Knaͤuel ihrer 
Gedanken fib nieht ganz entwirtt hatten: 
Zum Beſchluſſe ein Wort über bie Bes 
bauptung: Spinoza.habe ben Eartefiani» 
fben Begriff der Ausdehnung: angenom- 
men, unb fep baburd) irre geleitet wor⸗ 
ben. 2E 


Beviage VI. Vergleichung des 
Syſtems des Spinoza mit dem Syftem 
des Ceibnib. MWefentlicher Unterfchicd 
zwiſchen bepben. Geneſis der vorherbes 
ftimmten Harmonie. Spinoza und Leib» 
nitz waren bepbe Antidualiften. Daraus 
entfprungene große Analogie der Lehre 
des cinen mit der egre Des andern. Eis» 
nige biefen Punet angepende kritiſche Be⸗ 
merfungen. | i 








€ xv y | 
^ Wwyeptüge VIL ^üNtHidée Ge - 
foire der ſpeculativen Philoſophie. 
Entftehtmg bes. Cpinsglänies. "Sein 
Zweck. Auf melde Weite die Tal 
fihung, "ale würde dieſer Zweck erreicht; 
zu Stahbe'Foimmt: : Sie E nicht dem 
Spinozismus eigen, fondern beruft 
auf einem Fo igbetftante der aftemat ge 
fudt, und Fünfttid hervorgebracht 
werden-muß; werh man die Möglich 
keit des Daſeyns eines Weltaus auf iei 
gend eine Art erklären mil: "Ausführte) 
de Grérterung beà Bernunftwidrigen bie 
fes Unternehmens, weldes notfwenbig 
darauf hinaus läuft, Bedingungen 
des Unbedingten zu entderfen. Role - 
derungen. Aufſchluͤſſe. Reſnltate. - 


B ey fa ge VIIL Eine € tefle. von 
Garve, bey Gelegenpeit einer Stele die: 
"fes Buches, - 


‚Eine n neun nte Beplagt ſoll ihren ym 


N 


€ XVI } 


in diefee Vorrede erhalten, nadjbem id 
mir den Meg ‚dazu durch bie Beantwor⸗ 
tung eines Vorwurfs gebahnt haben wer⸗ 
de, der mir.pon Herrn Rehberg allein 
zweymal hintereinander *), unb ich ‚glaube 
von mehreren oemacht worden iſt. 


e 80. amid. ber. gerfaffer be 
Geſopraͤchs Ufer Idealismus und Realis⸗ 
mus das Gegentheil pon dem hehauptet 
haben, was der Verfaffet der Briefe Über 
die Lehre des Spinoza behauptet hatte. 
Diefer fo gefagt. haben: bai Syſtem 
, des Spinoza fep ganz unwiderleglich, 
», fobald von: seiner Metaphyſik bie Rede 
» fey.” — Jener ſoll fib... sum. Zeitnie 
» ben Syſtem in ſo vielen. Ruͤckſichten 
bekennen, in denen es mit dem Gino: 


» » ja nicht u vereinigen f A nlase 
. "t "A M | 10h se. 194 , 5 
ALL Bot ot». 








*) ©. ilg. fir. dit 1788. RG Ge U Imel e. 
No. 35. 





( XVII ) 


Worauf kann ſich dieſer Vorwurf 
grünben 


In meinem Briefe an Mendelsſohn 
ſagt Leßing: „Es giebt feine andre Phi⸗ 
»» loſophie als bie Philoſophie des Spino⸗ 
345” und ich antworte: „dag mag 
„wahr fepn; Denn ber Determinift, 
„wenn er bündig ſeyn will, muß zum 
» Sataliften werden ; hernach giebt fit 
» daë Übrige von ſelbſt. — Nachher 
CS. 33) fagt Leßing: » Nad melden 
» Borftelungen glauben Sie denn nun 
„daB Gegentheil des Spinoziemus ? 
» Finden Sie, daß Leibnigens Principia 
» ibm ein Ende machen?” — und mei» 
ne Antwort ift: „Wie fónnte ich, bep 
„der feften Ueberzeugung, baf 
„der bündige Determinift vom 
» Batalifien fid nicht unterfheis 


» bet? ... Die Monaden helfen nicht 


es Q9 u. f. m." | 
XX 


C XVII ) 


Wird nun etwas diefem. Widerfpres 
chendes in dem Giefpráde über Idealis⸗ 
mus und Realismus behauptet oder. bat» 
zuthun verfuht? — Es ift wahr, id 
vertheidige in diefem Werfe bie Lehre des 
Leibnit von den Subftanzen, deren 
wahren Begriff ich zu erflaren und feft 
aufeben ſuche. Wird nun durch biefe 
Lehre, wenn fie Grund fat, bie ben: 
titát des Determinismus und Ga 
tali$mus aufgehoben, fo bin ich aller» 
dings mit mir felbft im Widerſpruch. 
Ich folte aber nicht denken, baf wenig: 
fiend Herr Rehberg diefed würde bes 
faupten wollen e 


Dot biemit wire ich noch. nicht ges 
rettet, wenn ich fonft irgendwo in bem 
Buche über Spinoza bie Lehre biefes 
Weltweifen für ganz unroiberfeglid) aus: 





| * ©. €. 224 biefer Schrift, die Note. 





( xix ) 
gegeben, unb nidjtà beftomeniget nach⸗ 
ber Grundfäße, bie fie widerlegen ſollen, 
für gültig erfannt habe. 


Was ben etften Punft angebt, fo 
fand id) bep mwieberbolten und gewiß 
nicht unbedaͤchtlichem Wiederleſen und 
Prüfen meiner Schrift, nichts in derfel- 
“ben, was ihn begründete. Am Ende mei 
ned Briefe an Hemfterbuis fleht: ich 
hätte mit reiner Metaphyſik über bie 
Gründe des Spinoza. gegen ben Berftand 
and die Perfönlichfeit ded unendlichen 
Weſens, gegen ben ftepen Wien und 
die Endurſachen, nie den Bortheil ge 
winnen fônnen; dennoch fep ed nótfig, 
-ihre Schwächen ju entbeden , weil wir 
fonft bie Theorie des Spinoza vergeblich, 
in dem was fie poſitives at zu Grun- 
be richten würden, ba feine Anhänger fid) 
bis hinter bie lebten Trümmer des ge - 
ſtuͤrzten Lehrgebaͤudes verfchanzen, und . 

| XX2 


( XX ) 
unà entgegen (eben würden, daß wir (ies 
ber eine offenbare Ungereimtheit, als das 
blos Unbegreifliche annehmen molten. 


Alſo: dad Spſtem des Spinoga mag 
fi in bem , was es pofitives bat, ofne 
fonderlihe Mühe voibet(egen [affen ; feine 
Grtlérung des Dafeyns einzelner Dinge, 
einer fucceßiven Welt, ift nicht allein un⸗ 
zulaͤnglich, fondern beruht auf einem ete 
weislihen inneren Widerfpruche ; aber 
bie entgegen gefebte Theorie Dat denfelbi- 
gen Sebler , und zwar mit dem befondern 
Nachtheil, daß ihre Widerfprüce fid) 
auffauender maden faffen, ala bie Wis 
derfpeüche der Spinoziſtiſchen. 


Und wo find nun in dem Geſpraͤche 
über Idealismus und Realismus die Aeuſ⸗ 
ferungen, welche fid) biemit nicht vertrü- 
gen? Niemand wird- fie aufweiſen Fön» 
nen. Beyde Schriften (timmen auf dag 





( XXI ) 


olifommenfte miteinander überein, und 
| unterftüßen fid) gegenfeitig von bet erften 
. Seite bis zur (ebten. — Beyde lehren, 
„daß wit von bem Weſen aller Weſen 
„nichts begreifen, unb feine Natur, 
„wenn wir fie erforfehen mollen, nad) 
» unferer Borftelungsart fogar un: 
» möglich finden müffen *)." — Beys 
be aber febren zugleich den Glauben an 
dieſes unbegreifliche Wefen, und gründen 
fid) einmüthig bep biefer Lehre auf bie 
Guͤltigkeit bed vereinigten und gleich» 
fautenben ^ Seugniffeà bed inneren unb 
äufferen Ginnes. 

Nicht obne Urfache bat Leibnitz fo oft 
wiederholt, der einzige unmittelbare 
Gegenftand der Seele, ſey Gott felbft ; 
ale andre Gegenftände gelangten nyr 
mittelbar zu ihr. Da das Licht, mote 
in ich biefe, nad) meinem Urtheile uner 


— 


*) Idealismus und Realismus. ©. 189. 
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ſchuͤtterliche Theorie des großen 
Mannes in bem Geſpraͤche über Idea⸗ 
lismus und Realismus geſetzt habe, noch 
nicht hell genug geweſen iſt, ſo werde ich 
in einer andern Schrift ſie noch deutlicher 
herauszubringen ſuchen. 


Hier will ich nur noch anmerken, 
daß, wenn ale. philoſophiſche Erkennt⸗ 
niß, da ſie nach dem Satze des Grundes, 

das iſt der Vermittelung bewirkt wird, 
nothwendig uͤberal eine nur mittelbare 
Erkenntniß ſeyn kann; es ſich wohl be— 
greifen (aft? warum wir zu feiner philo 
(opbifden Erfenntnif, weder beà hoͤchſten 
Weſens, noch unferer eigenen Perfünlich- 
feit und Freyheit gelangen fönnen. Ich 
glaube biefe in der VIIten Beylage zur Evi. 
den; gebracht ,„ unddaburd nicht allein bie 
Wahrheit des Gabes: „daß alle Des 
monftration in Saralismus ausgebe, 
quffet Zweifel gefebt, fondern aud) iebe 
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Beſorgniß, welche biefe Behauptung bey 
einigen erregen moͤchte, aus dem Grunde 
gehoben zu 5aben. ' 

Was ich. aber nicht verfchieben darf, 
weil man ein Rerbt bat zu fordern, dag 
es in diefer neuen Ausgabe geleiftet merde, 
ift eine mehr qusgefuͤhrte Darlegung mei: 
ner Gedanfen von der Srepbeit des Men- 
fien , worauf id) allen vernünftigen , aus 
ber Natur allein. gefchöpften Glauben an 
Gott und Unfterblichfeit gegründet habe. 
Auch dur Seren Rebberg bin ich hieran, 
und gmar auf eine Weiſe, die felbft mei: 
nen Danf verdient, erinnert worden. 
Er fagt: „die Empfindung von Böttli- 
» ben Dingen läßt fid freylich, wie Herr 
„Jacobi behauptet, durch fein Räfonne- 
„ment mittheilen; fie entfteht nur aug 
„dem Gefühle der inmofnenben Göttlis 
» Gen Kraft (das ift fittliber Vollkom⸗ 
„menbheit); wird alfo durd bie Verbefs 
„ferung des inneren Sinnes gebildet: 
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» Damit aber diefer vortrefflihe Gedanke, 
„welcher den lebten Endzweck mehrerer 
„Schriften des DVerfaflers ausmacht, 
„nicht zu einem fchmärmerifchen Hypoſta⸗ 
» fieten eigener Empfindungen Anlaß ges 
5 be, wäre eine genaue Bezeichnung feie 
„nes Umfanges unb Inhalts fehr noth⸗ 
»» wendig *).” | 


Um biefet Zorderung vollfommen 
Genüge zu tbun, müßte ich mein Geban- 
fenfoftem von Grund aud, unb im Zufam: 
menhange mit allen feinen Folgen darle⸗ 
gen, welches nur in einem befondern, 
und zwar febr fritifchen Werke gefchehen 
tónnte. Der fhneidende Unterfchied mei: 
ner Borftelungsart von ben Vorftelungs- 
arten ber mehreften meiner philofophifchen 
Zeitgenoffen liegt darin, daß id) fein 
Cartefianer bin. Ich gehe, mie bie 
Morgenländer in ihren Conjugationen 


— — A — — — ——À — QD 


*) Yılg. Litt. Zeit. 1788. 2ter Band Gite zx u. 112. 
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von ber dritten, nicht von ber erften Pets 
fon aus, unb glaube, man dürfe ſchlech⸗ 
terdings nicht das fum bem cogito nad» 
ſetzen. Vielleicht find mir ber Periode 
- nahe, wo ed móglid) fepn mitb, eine fefe 
lehrreiche Gefchichte des berühmten Cartes - 
fianifchen Axioms zu entwerfen. Noch 
ift eà fhwer, diefen Proteus zu faffens 
und vielleicht war e8 nie gefährlicher, in 
binben ju vollen. 


Ich werde alſo in Abſicht beta an mid 
gethanen Sorbetung nur dasjenige leiften, 
was der von mir felbft gegebene wirflis 
de Anlaß mir zur Pflicht macht, ohne 
mid) barnad) umgüfeben, ob man meine 
Meinungen bedenklich oder unbedenklich 
finden, ober wie man diefes oder jenes 
SB ort auslegen werde. Biel lieber mod: ‘ 
te ich mit der Waſſerſcheu, als mit der 
in Deutfihland fo an(tefenb gewordenen 
Wortſcheu geplagt (epn. 
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tleber die Srevbeit des Menſchem 
Erſte Abtheilung. 
Der Menfd bat keine Freyheit. 


L De Moͤglichkeit des Daſeyns aller uns 
bekannten einzelnen Dinge, ſtuͤtzt und bezieht 
ſich auf das Mitdaſeyn anderer einzelner Din⸗ 
ge, und wir ſind nicht im Stande, uns von 
einem fuͤr ſich allein beſtehenden endlichen We⸗ 
ſen eine Vorſtellung zu machen. 


II. Die Reſultate der mannichfaltigen Be⸗ 
ziehungen der Exiſtenz auf Coexiſtenz druͤcken 
ſich in lebendigen Naturen durch Empfindungen 
aus. 


III. Das innere mechaniſche Verhalten ei⸗ 
ner lebendigen Natur nad) Maaßgabe ihrer 
Empfindungen heißen wir Begierde und” 
Abſcheu; — oder: dad empfundene Berhältz 
nig der innerlichen Bedingungen des Daſeyns 
und Beſtehens einer lebendigen Natur zu den 


N 
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dufferlihen Bedingungen eben biefes Dafeyns; 
ober aud) nur das empfunbene Verhaltniß der 
innerlichen Bedingungen untereinander ift. mes 
chaniſch verknüpft mit einer Bewegung, bie 
wir Begierde oder, Abſcheu nennen. 


IV. Was allen verſchiedenen Begierden ei⸗ 
ner lebendigen Natur zum Grunde liegt, nen⸗ 
nen wir ihren urſpruͤnglichen natuͤrlichen Trieh, 
und er macht das Weſen ſelbſt dieſes Dinges 
aus. Sein Geſchaͤfte iſt, das Vermoͤgen da zu 
ſeyn der beſondern Natur, deren Trieb er iſt, 
zu erhalten und zu vergrößern, 


V. Dieſen urfpruͤnglichen natuͤrlichen Trieb 
koͤnnte man die Begierde a priori nennen, 
Die Menge der einzelnen Begierden find von 
dieſer unveränberlichen allgemeinen nur fo viez 
de gelegentliche Anwendungen und Modifleatio: 
nen, 


VI. Schlechterdings a priori koͤnnte man 
eine Begierde nennen, welche jedem einzelnen 


Weſen ohne Unterſchied der Gattung, der Art 
und des Geſchlechts zugeſchrieben wuͤrde, in ſo 
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fern alle auf gleiche Weiſe bemüht find, ſich 
uͤberhaupt im Daſeyn zu erhalten. 


VII. Ein Vermoͤgen, welches durchaus 
unbeſtimmt ˖ waͤre, iſt ein Unding. Jede Be⸗ 
ſtimmung aber ſetzt etwas ſchon beſtimmtes 
zum voraus, und iſt die Folge und Erfuͤllung 
eines Geſetzes. Die Begierde a priori, fos 
wohl ber erften als ber zweyten Gattung, feßt 
alfo aud) Gefee a priori zum voraus, 


VII. Der urfprängliche Trieb des vers 
nänftigen Wefens befteht, wie ber Trieb eines 
jeden andern Weſens in dem unaufhörlichen 
Beftreben, dad Vermögen ba zu feyn der 
befonderen Natur, wovon er ber Trieb ift, ju 
erhalten und zu vergrößern, 


IX. Das Dafeyn vernänftiger Naturen 
wird, zum Unterfchiede von allen andern Natu⸗ 
ten, ein perfdnliches Dafeyn genannt, 
Diefes befteht in dem Bewußtſeyn, welches 
das befonbere Weſen von feiner Syoentitát har’, 
unb ift die Folge eines höheren Grades des es 
wußtfenns überhaupt, 
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X. Der natütlidje Trieb des vernünftigen 
Weſens, ober bie vernünftige Begierde, gebt 
alfo nothwendig auf bie Erhöhung des Grades 
ber perfonalitát ; bas i(t, des lebendigen Das 
ſeyns ſelbſt. 


XI. Die vernuͤnftige Begierde uͤberhaupt, 
oder ben Trieb des vernünftigen Wes 
fens, alé eines fold)en, nennen wir den 
Billen, 


XIL Das Dafeyn eines jeden enplichen 
Weſens ift ein fucceBives Dafcyn ; feine Perfos 
nalität beruht auf Gedächtniß und -Neflerion; 
fine eingefchräntte aber deutliche Erkenntniß 
auf Begriffen, Folglich auf Abftraction, unb 
Wort⸗ Schrift s ober andern Zeichen. 


' XII. Das Gefen des Willens ift, nad) 
Begriffen ber Uebereinftimmung und des Zus 
fommenhanges , das ift nad) Grunbfáten, 
zu handeln: er ift bas Dermügen practifcher 
Prinz ipi en, 


XIV. Go oft bas vernünftige Wefen nicht 
in Webereinftimmung mit feinen Grundfäten 
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handelt, fo handelt e8 nicht nad) feinem Wil⸗ 
len, nicht gemäß einer vernünftigen, 
fondern einer unvernünftigen Begierde: 


XV. Durch die Befriedigung einer jeden 
unvernänftigen Begierde, wird bie Ybentitat 
des vernünftigen Dafeyns unterbros 
dm; ; folglich bie Sperfonalitát, welche allein 
im vernünftigen Dafeyn gegründet ift, verlegtz 
mithin die Quantität des lebendigen Daſeyns 
um bi viel vermindert, — 


XVI. Derienige Grad ded lebendigen Das 
ſeyns, welcher die Perſon beroorbringt, ift nur 
eine Art und Weife des lebendigen Dafeyns 
überhaupt, unb nicht ein eigeneö befonbere8 
Daſeyn ober Weſen. Deswegen rechnet (id 
die Perfon nicht allein diejenigen Handlungen , 
welche nad) Grundfägen in ihr erfolgen, fon= 
dern aud) diejenigen zu, weldhe bie Wirkungen 
unvernünftiger Begierden und blinder Neiguns 
gen find, 


- XVII. Wenn ber Menſch, durch eine un= 
ernünftige Begierde verblendet ; feine Grunde: 
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fâbe dbertreten bat, fo pflegt er nachher; 
yoenn er die übeln Folgen feiner Handlung eme 
findet, zu fagen: Mir geſchieht redt. 
Da er fid) ber Syoentitdt feines Weſens bewußt 
ift, fo muß er fid) felbft aló ben Urheber des 
_ anangenehmen Zuftandes anfchauen, in bem er 
(fico befinidet, und in feinem Innern die peinlch⸗ 
fte Zwietracht erfahren, 


XVIII. -9(uf diefe Erfahrung grünbet fid) 
bad ganze Syftem ber practiichen Vernunft, 


in fo fern e$ nur über Einem Grunde. | 


triebe erbaut ift. 


‚XIX. Hätte ber Menfc nur Eine Begiere 
‚de, fo würde er gar Feinen Begriff von Recht 


imb Unredt haben. . Er hat aber mehrere Bes 


gierden, die er nicht alle in gleichen Maaße 
befriedigen faun; fonberm die Möglichkeit ber 
Befriedigung ber Einen, hebt die Möglichkeit 
der Befriedigung ber Andern in taufend Fällen 
auf, Sind nun alle diefe verichiedenen Begiers 
ben nur Modificationen einer einzigen urs 


fpränglichen Begierde, fo giebt biefe das Prin⸗ 


dp an die Hand, nach. welchem bie verſchiede⸗ 
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nen Begierden fich gegen einander abwiegen [afe 
fen, und wodurch das Verhaͤltniß beftimmbar 
wird, nach welchem fie, ohne daß die Perfon 
mit fid felbft in Widerfpruch und Feindſchaft 
gerathe, befriedigt werden Fönnen, 


XX. Ein ſolches innerlihes Recht bilder 
fid) unvolllommen in jedem Menfchen auf eine 
mechanifche Weile, vermöge der Identitaͤt (eis 
nes Bewußtſeyns. Das Kufferliche Recht, 
welches Menſchen, wenn fie in, eine bürgerliche 
Vereinigung treten, untereinander frey verabe 
reden, und ungezwungen. feftfeßen , ift immer 
nur die Abbildung des unter ben einzelnen Ölies 
den zu Ctanbe gekommenen innerlichen 
Rechts. Ich verweile auf die Gefchichte aller 
Dôlter, von, welchen wir etwas ausführliche 
Machrichten haben, Ä 


XXI. Die größere Bolllommenbeit, zu | 
welcher, nad) Umſtaͤnden, das innerliche Necht 
gelangt, erfolgt nur alé eine Sortiesung und 
Ausarbeitung eben des Mechanismus, welcher 
das minder vollfonmene bervorbradte. Alle 
Grundfäge ruhen auf Begierde und Erfahrung, 
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und feßen, in fo fern fie wirflich befolgt wer⸗ 
— Pen, ein anderöwoher fchon beftimmte Thaͤtig⸗ 
Feit zum voraus; fie fbunen nie der Anfang 
oder bie erfte Urfache einer Handlung ſeyn. 
Die Fähigkeit und Gertigfeit wirffame Grund« 
fäse auszubilden ober practifh anzunehmen, 
âft wie die Fähigkeit Vorftellungen zu empfans 
gen; wie dad Vermögen diefe Vorſtellungen in 
Begriffe zu verwandeln ; wie die Lebhaftigfeit 
und Energie des Gedanfend; wie ber Grad des 
vernünftigen Daſeyns. 


XXII. Das Prinzip (ober das a priori} 
der Grundfäge überhaupt, ift die urfprüngliche 
Begierde des vernünftigen Weſens, fein eiges 
nes befonderes Dafeyn, das ift, feinepers 
fon zu erhalten, und was ihre gFden- 
titát verlegen will, fid zu unters 
werfen 


XXIII. Aus eben diefem Triebe fließt eine 
watuͤrliche Liebe und Verbindlichkeit zur Gereche 
tigkeit gegen andre, Das vernünftige Weſen 

kann fid) als vernünftiges Mefen (in der Abe 
(fraction) vos einem andern vernünftigen We⸗ 
fen nicht unterſcheiden. Ich und Menſch iſt 
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Eins; Cr and Menſch it Eins: alfo find 
er und id Eins. Die Liebe der Perfon 
ſchraͤnkt alfo bie Liebe des Individui ein, 
und nöthigt feiner nicht zu achten. Damit 
aber letzteres in der Theorie nicht bi zur moͤg⸗ 
lien Vertilgung des Individui ausgedehnt, 
unb ein bloßes Llichts in Perfon übrig gelaffers 
werbe, ‘find genauere Beflimmungen erforder? 
Vichy, twelche im vorbergegangenen fon anges 
deutet find, und deren weitere Erörterung bier 
zu unferem 3wede nicht gehört. Uns genügt 
auf dieſem Wege zur deutlichen Einficht gelangt 
zu feon, wie jene moralifchen Gefese, welche. 
apobicti(de Gefetse ber practifchen Vers 
nunft genannt werden, zu Stande kommen, 
und rum enticheiden zu Finnen , bafi der einfache, 
mit Vernunft verfnüpfte Grunbtrieb , bis zu 
feiner hoͤchſten Entwickelung hinauf, „ lauter. 
Mechanismus und Feine Freyheit zeige, obgleich 
ein Schein von Sröyheit durch dad’ oft entgegens 
geſetzte Sintereffe des Snbividui und der Perfon, 
und dad abwechfelnde Giüd eite Herrſchaft, 
worauf die Perfon allein mit deutlichen 
Bewußtfenn verknüpfte: Anfpräche var 
Lu gebracht wird. ; 
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Zweyte Abtheilung. | 
Der Menfd bat Srepbeit. 


"XXIV. Daß fid) bas Dafepn affer endlie 
chen Dinge auf Mitdaſeyn flüge, unb wir nido 
im Stande find, und von einem ſchlechterdings 
für fid) beftebenben Weſen eine Borftellung zu 
machen, .ift unläugbar ; aber eben fo unfdugbar, 
' Daß: wir noch weniger im Stande fint, uns eine: 
Vorſtellung von einem fehlechterding6 abhängisr 
gen Wehen zu machen. Ein foldes Weſen 
müßte ganz. pafio fepn, und könnte doch 
nicht pafio feyn; denn was nicht fon etwas 
ift, Tann nicht zu etwas bios beftimmt wers 
ben; was an fid) Peine Eigenſchaft hat, in 
dem koͤnnen durch Verhaͤltniſſe keine erzeugt 
werden, ja es iſt nicht einmal ein Verhaͤltniß in 
Abſi a feiner mislich 

xxv. Wenn nun ein durchaus vermittel⸗ 
tes Daſeyn oder Weſen nicht gedenkbar, (ons: 
dern ein Unding iſt, ſo muß eine blos vermit⸗ 
telte, das iſt ganz mechaniſche Handlung 
ebenfalls ein Unding ſeyn: folglich iſt Mecha⸗ 
nismus an fid) nur etwas zufaͤlliges, und e$ 
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muß eine reine Selbſtthaͤtigkeit ihm 
nothwendig uͤberall zum Grunde liegen. 


: XXVI. Indem wir erfermen, daß jedes 
 .emblidje Ding fid) in feinem Dafeyn, folglich 
auch in feinem Thun unb Leiden auf andre ends 
ide Dinge nothwendig fügt unb bezieht, er: 
tkennen wir zugleich die Unterwerfung aller. uno 
jeder einzelner Weſen unter mechanifche Ges 
feße: denn in fo fern ihr Seyn und Wirken 


vermittelt ift, in fo fern muß es fleche 


werdingd auf Sefeen des Mechanismus berus 
Yen, u 
XXVII. Die Erkenntniß deffen, was das 


Dafeyn der Dinge vermittelt, heißt eine 
deutliche Erfenntniß: und was feine 


Bermittelung zulaßt, kann von uns nicht beutz 


lich erfannt werben. 


XXVIII. Mbfolute Selbfithätigkeit läßt 
feine Vermittelung zu, und es ift unmöglich, 
daß wir ba8 Cinnere berfelben auf irgend eine 
am deutlich erfennen. , 


^ XXIX. Es fum ie + bie Moͤglichteit 
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abſoluter Selbſtthaͤtigkeit nf) erkanut werdeifs 
wohl · aber ihte Wirk lich feit, welche ſich 
unmittelbar im Bewußtſeyn darſtelln, snb tutt 
bie That t beweiſt. 

XXX. Sie wird gresteit. genannt, m 
" fern fie fid vem Mechanismus, welcher das 
finnliche Dafeyn des einzelnen Wefens auis . 
madt, entgegen ege und ibn überwiegen | 
Ton, 


XXXI. Bir kennen unter den lebendigen 
Weſen nur ben Menfchen, der mit denjenigen 
Grade des Bewußtſeyns feiner Selbftrhätig- 
"feit begabt wäre , welcher den Beruf und Ans 
trieb zu freyen Handlungen mit fid) führt. ‘ 

XXX. C8 beftehet alfo die Freyheit 
tücht in einem ungereimten Vermögen, ſich oh⸗ 
"we Brände zu enrfcheiden; eben fo ivenig ih 
ver Wahl des Beſſern unter dem Nuͤtzlichen, 
oder der vernünftigen Begierde: bénh 
‚eine foie Wahl, wenn fie auch nad) den abc 
gezogenften Begriffen geſchieht, “erfolgt. ved) 
innner nur mechanifh;-— -fondern es beſteht 
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tiefe Freyheit, bem Weſen nad), in ber tus 
ebbángigteit des Willens von ver 
Begierde. 


XXXIII. Wille iff reine Selbſtthaͤtigkeit, 
serhößen zu dem Grade des Bewußtſeyns, wels 
fen wir SBernunft nennen. 


c. XXXIV. Die Unabhängigkeit and innerli⸗ 
he Allmacht des Willens , oder die moͤgliche 
Herrſchaft des intelfectuelen Weſens über das 
fiantihe Weſen wird de facto von allen Mens 
Aden zugegeben. 


,., XXXV. Bon ben Weiſen des Alterthums, 
am mehrfien von den Stoikern ift. es bekannt, 
bag fie zwifchen Dingen ber Begierde, und 
Dingen der Ehre keine Bergleichung zuliel= 
feu. Die Gegenftänbe ber Begierde , fagten 
fie, Eönnten uad) der Empfindung des Anges 
nehmen, und den Begriffen des Zutraͤglichen 
untereinander verglichen, und eine Begierde ber 
audern aufgeopfert werben; dad Prinzip der 
Begierde aber liege auffer allem Verhaͤltniſſe 
mit dem Prinzip der Ehre, welches um 
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Ginen Gegenfanb babe : die Volllommenheit 
der menſchlichen Natur an fib, Selbſtt haͤ⸗ 
tigkeit, Sreybeit, Daher waren alle 
Wergehungen bey ihnen. gleich , und intmer nur 
pie Frage, aus welchem von Den beyden uns 
vergleichhgren Prinzipien ‚die unmöglich je 
miteinander ineine wirkliche Collifion fommen 
konnten, die Handlung geichehenwar. Denjenigen 
. wollten fie mit Recht allein einen freyen Mann 
genannt wiflen, ber nur das Leben feiner Seele 
lebte , (id mqd) bem Geſetzen feiner eigenen 
Natur beftimmte , alfo nur fid) gehorchte 
und immer (elb(t handelte: lauter Anechte fa: 
ben fie im Gegentbeil in denen, welche, durch 
Dinge ber Begierde beftimmt , ven Geſetzen vie: 
fer Dinge nachlebten, unb (ib ihnen unters- 
warfen, damit fie von benfelben auf eine ihren 
Begierden gemäße Weile unaufhoͤrlich veraͤn⸗ 
bert und in Handlung geſetzt werden möchten, 


XXXVI. Wie weit nun auch unſer aufges 
klaͤrtes Zeitalter über — de Schwaͤrme⸗ 
reyen — oder ben Myſticismus eines 
Epictets unb Antonins erhaben ſeyn mag, fo 
. (imb wir. doch in ber Deutlichkeit unb 
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Gruͤndlichkeit noch nicht fo weit gekom⸗ 
men, bag wir von allem Gefühl ber Ehre [o8 
wären. So lange aber mod) ein Zunfen diefes 
Gefuͤhls im Menfchen wohnt, fo Tange ift ein 
unmwiderfprechliches Zeugniß der Freyheit, ein 
unbezwinglicyer Glaube an die innerliche All⸗ 
. macht des Willens in im. Mit bem Munde 
Tann er biejen Glauben verktugnen, aber ev 
bíeibt im Giewiffen , und bricht einmal: ımverfes 
bens hervor, wie im Mahomet des Dichters ; 
ba er in fi gekehrt unb betroffen bie ſchau⸗ 
berfaften Morten ausfpricht : 
| Il eft donc des remords F 


XXXVII. Allein nicht einmal mit dem 
Munde kann er ganz verläugnet werben, Dies 
fer Glaube. "Denn: wer will den Namen has 
ben, daß er nicht allen Verfuchungen su einer 
handlichen Handlung jederzeit wiederſtehen 
Tonne, wer nur, baf er bier zu überlegen, 
Vortheile oder Nachtheile in Betrachtung zu 
ziehen, an Grad ober Größe zu benfen 
nöthig babe? — Und auf biefetbige Meife 
urtheilen wir aud) in 9Ibftd)t anderer Menſchen. | 

Sehen wir jemand das Angenehme dem Nuͤtzli⸗ 
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hen vorziehen; su feinen. Sweden verlchrig 
Mittel wählen; fid) ſelbſt in feinen Wuͤnſchen 
and Beſtrebungen widerſprechen: wir finden 
dur, daß e? unvernänftig, thoͤricht handelt. 
Iſt er: nachlaͤßig in ber Erfüllung feiner Pflich⸗ 
ten , befledr er ſich jogar mit Vaffern ; ift ee 
ungerecht und bt Gewaltthaͤtigkeiten anb ; voir 
Fônnen ihn 'haffen, verabfeheuens — aber ibn 
ganz wegwerfen Finnen :wir.noch nicht. Vers 
laͤngnet er aber :auf irgend eine entfchiebene 
Weiſe das Gefühl der Ehre ; zeigt er, daß er 
innere Schande tragen; oder Selbſtverach⸗ 
tung nidt mehr fühlen: Zaun; dann werfen 
wir ibn ohne Ginabe weB er rif Sot unter. 


umferen Süßen. 


.XXXVHL. Woher - —— trs 
theile ; woher - folche ungemeſſcae Anmaßungen 
mmo Qérberundew, die (fb nicht einmal bieg 
auf Handlungen einfd)ránfen;- fonbern das Ges 
{61 in Auſpruch nehmen, und b Dafeya 
apobitrifdy fent: C. 

.. XXXIX. Gofite fi "T das ; Sed dieſer An⸗ 
gnágungen nb Forderungen wohl auf eine Sors 
X X5 
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mel, etwa abf bit Einſicht in bie richtige Bepz 
Enûpfung, auf:bie grwiffe Wahrbeit des Stefuls 
tuts folgender Erktze grümben ; een A ift wie 
B, und C i& wit A, ſo iſt Bwie C? — Spis 
no ja envies auf.zieje Art, ber Menſch, in fe 
fern er ein vernäuftiged Weſen (eo, opfre cher 
fein Leben auf,.weun er auch feine Unfterblich- 
feit der Seele gluube, ald bap er burd eine 
. Rüge fid) som ‘Tore rettete 7); -unb-im ab; 
firacto bat Spinoza recht. Es iſt chen fe uns 
möglid) , bag ber Menfch ber reinen Vers 
nunft lüge ober beiträge, als baf bit drey 
Winkel eines Dreyecks nicht zwey rechten gleich 
fe?m. ‚Aber wird das wirkliche mit Vernunft 
begabte Weſen fich von bem abfiratto fti 
ner Vernunft wohl fo in die Enge treiben, 
von einem Gebanfesbinge burd eir Wottſpiel 
fo. ganz fé ‚gefangen nehmen laſſen? — 
Nimmermehr!.— Wenn auf Ehre. Merlef 
i£, und ber Menſch Wort balten fonn, fo 
muß noch ein ambrer Geiſt, als der bloße Geift 
des Syllogismus in ihm wohnen 79). — - 








*) Eth, P. IY. Pr. LXXIL | 
**) Die Vernunft des Menſchen, vem: Menſchen 
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XL. Ich Bafte tiefen andern Gelft für bell 
Dibem Gottes ix Dem Gebilde von Erbe. 


XLI. C$ beweift biefer Geift zuerſt ſein 
Daſeyn im Berftande, ber wirklich ohne ihn jes 
ner wunderbare Mechanismus feyn würde, 
welcher nicht allein die Leitung eines Cebenteg 
Durch einen Blinden möglich, (onbern auch vie 
Nothwendigkeit einer folchen Einrichtung durch 
Vernunftſchluͤſſe erweislich machte. Wer bin: 
bigt hier ben Syllogismus, imbem er feine 
SBorberíáte ſchlaͤgt? Allein diefer Geift; 

burd) feine Gegenwart in Thaten der Freyheit; 
unb einem undertilgbaren Bewußtſeyn 2» 


XLII: Wie dieſes Bewußtſeyn bie Ucherzens 
gung jelbit it : Intelligenz für fid) allein (ep wirk⸗ 
fam; ſey die hoͤchſte, ja die winzige uns wahr: 
haft befannte Kraft: fo lehrt &8 auc) ummittels 








ſelbſt und von allem Triebe abgefondert , ift 
tin bleßes Wedantending , das weder agieren 
ned reagieren, weder denken noch banbels 
fann. ©. ©. 423. dieſer Scheift. 


» €. €. 28, 1,99 dieſer Sétif. 009 
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Bar ben Glauben an eine Erfie allerhöchfte 
Intelligenz; an einen verſtaͤndigen Urheber uni 
Gefeßgeber der Natur, an einen Gott, bet 
ein Geift ift. 


l 
XLIII. 9ffer dieſer Glaube echält erſt ſei⸗ 
ne volle Kraft und wird Religion, wenn im 
Herzen des Menſchen das Vermoͤgen reiner Lie⸗ 
be ſich entwickelt. 


XLIV. Reine Liebe? — Giebt es eine 
ſolche? — — Wie beweiſt fie ſich, und we 
findet man ihren Gegenſtand? ? 


XLV. Wenn id) annvorte, das Prinzip 
ber Liebe (ey baffelbige, von beffen Daſeyn als 
Prinzip ber Ehre wir und ſchon verficherten: fe 
wird man nur ein größeres Recht zu haben 
glauben , in. Sibfidót des Gegenſtandes, 
den ich barftelfen foll, dringend. zu werben. 


XLVL. Ich antworte alfo: ber Gegen: 
flan der reinen Liebe ift. derjenige, den ein 
Gofrates vor Augen hatte. Er ift das 
euo im Menſchen; unb bie Ehrfurcht vor dies 
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. $n Obttliden, ift was aller agent ales 
Erzeſh zum Grunde liegt. 


XLVII. Gonfiruiren fom id) weder bie 
en Trieb noch feinen Gegenftand. Ich müßte, 
am es zu können, wiſſen, wie Subftanzen ers 
faffen werden, und ein nothwendiges Weſen 
moͤglich iſt. Aber meine Ueberzeugung von 
ihrem Daſeyn wird folgendes vielleicht noch et⸗ 
was mehr erlaͤutern. 


XLVIII. Wenn das Weliall kein Gott, 
ſondern eine Schoͤpfung; wenn es die Wir⸗ 
kung einer freyen Intelligenz iſt: fo mug die 


urſpruͤngliche Richtung eines jeden De 


ſens, Ausdruck eines Góttlid)en Willens (con, 
Diefer Ausdrud in. ber Greatur ift ihr urfprängs 
liches Geſetz, in welchem bie Kraft e& zu ere 
füllen notwendig mit gegeben feyn muß. Dies. 
fes Geſetz, welches bie Bedingung des 
Daſeyns des Wefens felbft, fein urs 
fpränglicher Trieb, fein eigener Wille 
ift, fann mit den Naturgefeten, welche nur 
SRe(ultate von Verhältniffen find, unb 
durchaus auf Bermittelung beruhen, niche 


, 
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verglichen werden. Num gebbet aber jedes ein) 
gelne Weſen zur Natur; ift alfo.auch den Na⸗ 
turgefeten unterworfen, und Dat eine bops 
peite Richtung. 


XLIX. Die Richtung auf das Endliche ift 
ber finnfiche Trieb oder baé Prinzip ber Begier⸗ 
de; die Richtung auf dad Ewige ift der intels 
lectuelle Trieb, das Prinzip reiner Liebe, | 


L. Wollte man mich Aber biefe doppelte 
füid)tung felbft, zur SRebe ellen; nad) ben 
Möglichkeit eines folchen Verhaͤltniſſes und der 
Theorie feiner Einrichnmg fragen : fo würde 
id) mit Recht eine folche Frage abweifen, weil 
fie die Möglichkeit und Theorie der Schöpfung, 
Bedingungen des Unbebingten zum Gegenftande 
bat, Es iſt genug, toenn bas Dafeyn biefer. 
doppelten Richtung unb. ihr Verhaͤltniß durch: 
bie That bewiefen und von ber Bernunft erfannt: 
Wt. Wie fi) alle Menfchen Srepbeit zuſchrei⸗ 
ben, und allein in ben Befig berfelben. 
ihre Ehre fegen; fo fehreiben fi) auch 
alle ein Vermögen reiner Liebe, unb ein Gies; 
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Fühl bef übermiegenben Energie deſſel⸗ 
ben zu, worauf. die Möglichkeit ber Grepbeit 
berubt, Alle wollen £iebbaber ver Tugend felbft; 
nicht der mit.ibr verknüpften Vortheile fepns 
alle wollen von einem Schönen wiffen, mel: 
ches nicht blos bas Angenehme; von ei 
ner Sreube, die nicht bloßer Sigel 
ſe y. 


LI. Handlungen, welche aus dieſem Ver⸗ 
moͤgen wirklich hervorgehen, nennen wir gotta 
liche Handlungen ; und ihre Quelle, die Ge« 
finnungen felbft, göttliche Gefinnungen. Auch 
begleitet fie eine Freude, bie mit Feiner andern 
Freude verglichen werden Tann: es ift bie 
Freude, bie Gott felbft an feineni 
Daſeyn hat, 


LH. grave ift jeder Senn des Dafeyns; 
fo: wie alles, ‚was dad Daſeyn anficht, 
Schmerz und Traurigkeit zumwege bringt. Sbre 
Quelle ift die Quelle des Lebens und aller Thaͤ⸗ 
tigkeit. Bezieht aber ihr Affect fi) nur auf ein 
vergängliches Dafeyn, fo ift er felbft vergänglich: 
Seele des Thiers, Iſt fein Gegenftang 


| — 
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. e$ Unbvergaͤngliche und Ewige; fo ift er bie 
Kraft der Gottheit jelbft, und feine fente 
Anfterblichleit, 





Aufler diefen ausführlichen Abhand- 
Yungen babe ich verfehiedene nicht unwich⸗ 
tige Punfte in Anmerfungen unter dem 
Sext erörtert. Ich fürchte, daß ich mich 
in diefen Anmerkungen ein paarmal ju 
kurz gefaft, und eine zu große Aufmerf- 
famfeit des Lefers in Anſpruch genommen 
babe. Doch wird fein Mißverſtand zu 
feforgen fepn, wenn man nur nicht bet» 
gift, daß bie Theile eine3 Buches, wie 
bie Glieder eines organifchen Leibes be» 
teachtet werden müffen. . Ein ausgeriffe- 
ned Auge fann nicht fehen; eine abge- 
Dauene Hand nicht greifen. Jedes 6e. 
ſondre Glied verrichtet fein, eigenthümli- 

| es 
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ches Geſchaͤfte nut im m Zuſammenbange 
mit dem : Ganze - BE 


Fe . 


we den fite ift ed uͤberall demerkt 


for, wenn ffe ſchon in ber vorigen 
Ausgabe ſtanden / ausgenommen $ep den 
numerierten jr dem Aufſatze vom 


&iten April. Hier find jetzt bie hinzuger 


fommenen Annierfungen mit einem ‘+ bes 
teichnet. J 


Mendeltſe hnr Erinnerungen gegen 
fein. erſtes Schteiten an ihn, gehörten 
in diefes Werf, und der fejet wird fe 
án iftet Steie finden. | 


€ Waꝛ die phil Aufhmitenfügung 
der Briefe: welche dieſem SSinbo feinen 


Dramen gebeny- betrifft) ſo habe irh fie | 


tiun ganz dinfomatifch gemadt;z 9o vors 

Gin nut Auszüge Randen , ſtehen jest bie 

Urkunden ſelbſt, und 68 find.uerfepiebene 
(00 XXXX 
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neue hinzugekommen, bie. end. nicht in 
meiner Rechtfertigung ſtanden; ; unter an⸗ 
dern der Erfte Brief, den ich in dieſer 
Sache gefihriehen habe. Man wird auch 
einige Briefe von Leßing finden, Da id 
dieſen ganz. fblidten Weg materieder 
Wahrheit einſchlug, fonnte id mid) 
eler weiteren Anmerfungen uͤberheben, 
und verſchaffte mir den großen SBottfeil, 
Daß ich nie wieder nöthig haben werde; 
auf biefe Materie jurid zu kommen. 


Die übrigen Verbsffeeungen. will id 
bem efer Did zu bemerken oͤherlaſſen. Ich 
zu vertilgen, was durch merkwürdige An⸗ 
griffe merkwuͤrdig geworhen iß. Dieſe 
behalten alfa ihre vote Kraft, unb bleis 
ben in ihrem. Werthe. Die. Schlußredeo 
Babe ich um:die Hälfte verkuͤrzt, Haupt 
fad tid: hehiutéb, daß ich herſchiedene eins 
geüdt Stelen herausnaſum.  Gie if 
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"nicht ohne allen Grund getdbeft , und nicht 
ohne alle Schuld von meiner Seite, mij. 


verſtanden worden... cod oe 


pemyettt bey Dheühef, Ft? 
den 18. April US. US 
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'BRersta o o o 
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€. 46. B. 10. (att andren I. andre : 
e. 73 8. 14. v» 9 Feundinn LÀ éréuhbimt. 
é. 100 8. io. , + Artikul l. Artikel, 
G. 11r. Be Le + + Dé harge Î. Döcharge. _ 
Gi 125. à. 3. . s repréfents ive I. réprefeñtatives 
&.134.3.10. . : fe ond I, fecond. | 
S. 169. 3.2. btt Note felicer I. fcilieet 
G. 172. 3. 4. wird nach felbit bas Comma Auge 
| fteichen. 
&. 174. 3. 16. det Note ſtatt quadam I. quasdam. 
* €&. 213.3. 2. flätt un I. une, | 
S. 224. S. 4. btt. Note Rast Epiramatote, f. 
| /' — Epitomatore j 
©. 226. 3. t1. ftatt Fan. I. Sebtuat, 
S. 234. 3. 5. .. Parthie I. Partey. 
NB. ©. 313. À 18. ſtatt vorſtaͤndige l. vollſtaͤn⸗ 
dige. 
NB. G. 334 3. 16. ſtatt Raderwerk l. find Aaͤder⸗ 
werk. 
3.17. wird find ausgeſtrichen. 
NB. G. 402. 3. 18. flatt kraͤftiger fid) I. (id) kraͤf⸗ 
tiger. 
S. 416. 3. 20. wird koͤnnen ausgeſtrichen. 


Beym Revidieren ift mir in Lefings Briefe 
©. 58 — 60, die harte Stelle attt Ende deflelben aufs - 
gefallen. Der Schritt, wogegen £efing eifert , mat 
eine Uebereilung, an melcher bey weitem nicht die gane 
-. -Gefilidfeit Antbeif datte. Sud) wurde ble Uebeteie 
uns gleich erfannt, und fie bat nicht die geringfte üble 

ofge gehabt, 


Ja trouvé que la plüpare des fedes ont raifon 
dans une bonne partie de ce qu'elles avancent, 


mais non pas tant en ce qu'elles nient. 
Leibnitz. 





G.. Sertrante Freundinn ton Leßing 9), 
. welche durch ihn aud) die meinige wurde, ſchrieb 
mir im Zehruar des Jahres drey nnb aditjig, 
daß fie im Begriff je», eine Reife nad) Berlin 
zu unternehmen, und fragte mich, ob ich Aufs 
träge dahin hätte. 


Aus Berlin ſchrieb mir meine Freundinn 
wieder, Ihr Brief handelte hauptfächlich von 
Mendelsſohn, „dieſein ddten Verehrer und 
Sireunbe unferes Leßings.“ Sie melbete mir, 








*) Ich babe ide in meiner Rechtfertigung gegen 
Mendelsſohn den Namen Emilie gegeben, unb. 
;  werbe mic beffelben auc) in diefer Schrift Kart 
ihres wahren Namens bedienen. 
A 
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bag fie Aber den Verewigten und aud) über 

mich viel mit Menvdelsfohn gefprochen hätte, 

welcher nun enblid) daran fep, fein laͤngſt ver- 
heiffenes Werk über Leßings Character und 

Schriften vorzunehmen 9), 

*) 9w Ganvar deflelbigen Jahres ( 1783.) wa⸗ 
ten ins deutfhen Muſeum unter dem Titel: 
Gedanken Berfhiedener über eine 
merkwürdige Schrift, Einwürfe gegen 
mein Etwas, was Leßing geſagt bat 

"(Berlin ben ©. 3. Deder 1732.) erſchienen. An jes 
nen GedankenVerſchiedener hatte Mens 
beléfobn den größten 9(ntbeil , und von den SBot« 
ten an :,, Auch gebt unfer Verfaſſer uber alles dies 
„ſeht fhnell dinweg, bib and Ende, gehören 
fie ihm allein gu (S. meine Rechtfertigung S. 33.). 
Diefen Gedanken febte id im Februar des 
Mufeums Erinnerungen entgegen , bie eben 
erfhienen waren , da meine Freundin nad 
Berlin fam. Fb will nun Emil iens eigene 
Worte hierhin fegen , damit man febe, wie 

 Wntabefbaft don Anfang an das Betragen die⸗ 
(t$ an Grit und Seele fo vorzäglichen Weibes 
gemefen if. 
Berlin, ben as. Min 1783. 
oe + + n 5S S Ihm feleéft, bem alten 
Grit, babe ich nod nidt in Ihrem Namen 


(3) 
Verſchiedene SHinderniffe machten es mir 
unméglid), gleich auf tiefen Brief zu antwor⸗ 
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junidta können, weil er in Yondam ift, un 
id dahin nod nicht gefommen bin . tet 
Mendelsſohn aber, meinen lieben Mendetäfobré 
fab id geſtern. Er ift gati , wie id ipn Mic 
dachte; unwiderſtehlich einnehmend- burc die 
Abreal aus ibn redende Ote des Herzens 
und bervorleuchtende Klarheit feines Geiſtes. 
Wir haben viel über Leßing und Sie geſpro⸗ 
Gen. £efingé nicht unaͤhnliche Buͤſte war das 
erfte, was beym Hereintreten mic in bie Augen 
fiel. Der Bruder dat nefchrieben, daß nächftens 
die Briefe über Wald becausfommen follen; 
bernach die Geſchichte der Evangelien, wor⸗ 
auf unſer perſtorbener Freund ſelbſt einigen 
Werth legte. Mendelsſohn bat feines Briefe 
wechſels mit £efing bis diefe Stunde nod nicht 
babbaft werden fónnen; aber ber Bruder bat 
verſprochen, ibm naͤchſtens ein Padet Strif 
CO ficken , motimtec aud diefer Brief 
We ſeyn Teil: Und aledann verſpricht 
Mendelsſohn, ſein Wort wegen des Etwas 
über Leßings Charaeter zu halten. 
-5fbet Himmel gebe ihm dazu Geſundheit und 
Helterkeit, fo werden wir doch Tinmaf etwas 
Ua 
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ten, und ber Aufenthalt meiner Sreunbinn in | 


. Berlin war nur son wenigen Wochen. 


Da fie wieder su ‚Haufe war, fehrieb ich 
ihr, unb erfundigte mich, wie viel oder wenig 
Mendelsſohn von Lebiigs religibfen Geſinnun⸗ 
gen, befannt geworden waͤre. — Leßing ſey 
ei Spinozift, gewefen #), 
tn :fber mec Freund leſen, das us Dimnes 

wert) ift. E 
"i Sn ſelbſt, beſter Jaͤcobi, iR’ Mendels⸗ 
—— fobn wirklich gut , und mit Ihren Erinnerun⸗ 
“gen gegen die Gebanten Verſchiedener 
"^' zufrieden. * * und id) haben das ünftige ba» 
au bepgetragenñ y Gie, mo möglich, ibi "nod 
näher befahne zu maden; denn fi det verdienen 
Sie bepbe fid) einander zu Eennen , | mie Sie 
SQ finb. Ad, wenn Sie doch gegenwaͤriig bier 
^s [fen fónnten! — Sd muß eilig fbliefen. ‚Sie 

' wiffen, wie ed auf einer Reife zugeht, 


2 — iſt die, Steps, meines Briekes, ap, Emilie, 
ganz und ohne Weränderung ; - Amp dinec 
. €yibr. on F 
Sempelfozt, ben arten Suy 1783. 
+. + Das id Ihnen auf, Ihren Brief 
. aus Berlin. nicht antworten Fontites. war mir 


La , 
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Gegen mich hatte Leßing über dieſen Gel 
genftand ohne affe Zurückhaltung fid) gednffert ; 








leid genug. Ich erhielt ibn, meil er über 
Schwelm, anflatt über. Weſel gelaufen war, 
ſpaͤter als ich fete, and niufte fürchten, daß 
Sie meine Antwort, menn fie nicht mit, der 
umlaufenden Poft abgieng , nicht mehr erhiels 
ten. Mit der umlaufenden Pol konnte id 
- S6nesn vidt [drtiben ; teil id) Sie von etwas 
fehe- wichtigem — von. unfered Leßings legten 
Geſinnungen unterhalten wollte, um es Mens 
delsſohn, wenn Sie es für qut fänden, » Mite 
zutfeifen. — Sie miffen vielleicht, und wenn 
Sie es nicht wiffen,, fo vertraue id Ihnen bier 
unter der Rofe der Sceundfchaft, daß fefing 
in felten [egten Tagen ein entfditdener Spl⸗ 
nojft war. Es wäre möglich , daß Leßing 
biet Geünuungen gegen . mehrere geaͤuſſert 
patte; unb bann wäre es nôtbig, daß Mendels⸗ 
---febn-in bem Eprengedächtniffe, das er-ihm 
ſetzen will, gewiſſen Materien entweder ani 
auswiche, ober fie menigftens duffecft vorfichtig 
behandelte.Vielleicht bat fld Leßing degen 
ſeinen Tieben Mendelsſohn eben fo klar als ges 
gen mid) geaͤuſſert; vielleicht aug nicht, weit 
er ihn lange nicht geſprochen, und ſehr ungern 
Beiefe ſchrieb. ene, weine Traute/ fe) ed 
A3 
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und da er überhaupt nicht geneigt war, feine 
Meynungen zu verheelen, fo durfte id) vermuz 
‚then, was ich von ihm wußte fey mehreren 
“ befannt geworden, Daß er felbft aber gegen 
Mendelsſohn fid) hieräber uic deutlich erfläret 
hatte, dieſes wurde mir auf fſplgende Weiſe 
belannt. 


Nachdem ich Leßingen im Jahre neun und 
ſiebenzig einen Beſrich auf ven folgenden Som: 
mer verſprochen hatte, meldete ich ihm in einem 
Briefe vom erſten Syuni 1780, meine baldige 
Erſcheinung, und [ub ibn zugleich, ein, mich 
nachher auf einer Reife zu begleiten, bie und 
nach Berlin führen follte. Leßing anhoprtete 
m Abſicht der Reife, bag wir die Sache zu Wol⸗ 
fénbüttel miteinander Abertegen wollten *').: Als 





me emm 





. ‚biemit anbeim gefteilt , ob Sie, Dendeldfohn 

. Ditbon etwas erbfnen wollen oder nicht. Um: - 
ſtaͤndlichet kann id aber für peu nidt von 
ber Cade ſchreiben. 


*) Yu biefes Eore den mil TRA | 
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id) dahin fam, fanden fid) wichtige Hinderniſſe. 
Leßing wollte mich überreden, ohne ihn nad) 





— ——— 





Wolfenbüttel, den 13ten Juni 1780. 


Gb aôgere feinen Augenblick, Ihnen auf 
„Ihre angenehme Zuſchrift vom erſten dieſes 
(die ich aber den 12ten erſt erbalten) zu met; 
„dei, bag ich den ganzen Gunius, bis in bie 
„Mitte des Julius unfehlbar in Wolfenbättef 
„zu treffen fepn werde, und bafi id Sie mit . 
„großem Verlangen in meinem Haufe erwarte, 

' — ,in welchem es Ihnen gefallen möge, einige 
„ Tage auéjuruben. 


„Unſere Geſpraͤche mürden fid) zwar mobl 
„von felbft gefunden haben. Aber ed mat bod 
„gun, mir einen Fingerzeig ju geben, von 

. teannen wie am beften ausgehen Pönnten . . : 


5e + + e 


. ADD es mic möglich ſeyn wird , eine weitere 
„Reife mit Ihnen zu machen, fann id quc 
„zeit nod) nicht beftimmen ‚Mein Wunſch 
„märe es allerdings. Aber ich wuͤnſche, mas 
„ich einmal wuͤnſche, mit fo viel vorher em: 
„pfindender. Greude , daß meiſtentheils das 
», lif der. Muͤhe überboben zu fepn glaubt, 
„den Wunſch qu erfüllen u. f, m. 
2 9 4 


(8) 


Berlin zu reifen, und wurde alle Tage dringen⸗ 
der. Sein Hauptbewegungägrund war Men= 
delsſohn, ben er unter feinen Greunben -am 
hoͤchſten fdigte. Er winfchte ſehnlich, taf 
id) ibn möchte perſoͤnlich Eennen lernen, Sn 
einer folchen Unterrebung âufferte id) einmal 
meine Verwunderung darüber, bag ein Mann 
von fo hellem und richtigem Verſtande, wie 
Menvdelöfohn , fid) des Beweiſes von dem Da⸗ 
fenn Gottes aus der Idee fo eifrig, wie es in 
feiner Abhandlung von der Evidenz gefchehen 
wäre, hätte annehmen können; und LeBingë 
Entfchuldigungen führten mich geradezu auf die 
Srage: ob cr fein eigened Syſtem nie gegen 
: Mendelsfohn behauptet hätte ? 2 Nie,” ant: 
wortete Lehing . . . . ,, Einmal nur fagte 
„ich ihm olengefaͤhr eben bas, was ihnen in 
, ber Erzichung des Menſchengeſchlechts ($.73.) 
„aufgefallen ift. Wir wurden nicht miteinans 
„der fertig, unb id) ließ es dabey.“ 

Alſo, bic Wahrſcheinlichkeit von ber einen 
Geité, daß Mehrere von Segingà Spinezismus 
hitterrichtet wären‘; und die Getolpfjeit von ber 
andern, bag Mendelsſohn davon nichts zuver⸗ 





(9). 
laͤßiges bekannt geworben (ep , bervogen mid) 
le&terem einen Win darüber zu verfchaffen >). 


Meine Freundinn faßte meine Idee volls 
Tommen ; tie Sache (dien ihr Aufferft wichtig , 
und.fie fchrieb den Augenblid an Mendelsſohn, 
am bemfelben, was id) ihr eutdedt hatte, zu 
offenbaren, 


‚Die Antwort, bie id) hierauf von Emilien 
- erhielt, will id) ganz hier einruͤcken. 


* 9 ben r(ten Septemb, 1783 99).- 


„Ich habe Mendelsſohns Antwort abwars 
— —— 
*) Daß ib, bep dieſer Gemifbeit, e8 bennod) in 
.. meinem Briefe vom 21 Ren Juli an Emilie ba: 

bin geftellt feyn ließ, ob nicht Mendelsfohn fo 

gut als ich ſelbſt ſchon unterrichtet feo, wird 

"hoffentlich feinee Rechtfertigung bebfitfen. 
*"y nter erſten Yusgabe (S. 4.) theifte id 

‚biefen Brief nur, Auszugsweiſe mit. Hier die 

Worte der erſten Ausgabhe. 

Mendelsſohn erflaunte , und feine erfte 

Bewegung war, an ber Richtigkeit meiner Aus⸗ 

Y 5 





( 1o ) 
„ten wellen, liebfier Jacobi, ehe id) Ihnen 
„wieder ſchriebe. — ier ift fie. 


» Menvdelsjohe wünfcht beſtimmt zu wiflen, 
„wie Leßing die bewußten Gefiunungeh gedufs 
„fert babe. Ob er mit trodenen Worten ges 
„ſagt: id) balte dad Syſtem des Spinoza für 
„wahr und gegrünbet ? Und welches? Das im 
»Traétatu Theologico Politico, ober das 
„in den Principiis Pbilofophie Cartefranz 
„Porgetragene; ober baéjenige, welches Lu- 
„dovicus Mayer nad) bem Tode ded Spinoza: 
„in feinem Namen befannt machte? Und wenn 
„zu dem allgemein dafür befannten atheiftis 
„Then Syſtem des Spinoza, fo fragt er wei⸗ 
„ter: ob Lefing bas Spftem fo genommen, 
„wie ed Bayle mifserftanben , ober wie andre 
„es beffer erklärt haben? unb feet hinzu: 
» Penn Leßing im Stande war, fid) fo ſchlecht⸗ 
„weg, ohne alle nähere SBeftimmung , zu bent 
> fage zu zweifeln. Er wuͤnſchte befümmt ju 

teiffen: ,, wie £efing die Sefinnungen, die ich 

ibm beylegte, geäuffert hätte? Db ec mit 

teodenen Worten u. (. m.” 





| { mn ) 
s €vftem irgend eined Manneg zu verſtehn, fo 
„’war er zu der Zeit nicht mehr bey fib ſelbſt, 
„oder in feiner fouberbaren Laune, etwas Pas 
„radoxes zu behaupten, bas er in einer ernfls 
» „haften Stunde felbft wieder: verwerf. 

» fat aber Sefing eva gent, flit Den, 
„delöfohn fort: Lieber Bruder! ber-fo fehr ver: 
„echricene Spinoza mag. wohl in manchen 
„Stüden weiter geſehen haben, als alle bie 
„Schreyer, bie an ihm zu „Helhen geworben 
„ſind; in ſeiner Ethik insbeſondere find vors 
„trefliche Sachen enthalten, - vielfeicht beſſere 
„Sachen, ais in mancher. orthodoren Moral, 
„oder in manchem Compendio der Weltweisheit; 
„ſein Syſtem iſt ſo ungereimt nicht, als man 
„glaubt: — Ey mm, fo läßt ſichs Mendels⸗ 
» ſohn gefallen. 


00» Er beſchliedt mit dem Wunſche, daß Sie 
„die Güte haben möchten, das Beftimmte hier; 
» liber ausführlich zu berichten; nemlich: was, 
z wie, und bep weicher, Gelegenheit. fid) £efing 


„über biefe Sache geaͤuſſert hahe; ba er (Men⸗ 


»» delsſohn) / ſeſt yyn Ihnen überzeugt ſey, bag 


C x4 ) 
. behalte , will ich ibn, von. ver erflen Zeile Bis 
pr letzten, unveraͤndert abdrucken laſſen. 


E Dempelfort bey Düffelborf, ben 
. vierten November 1783. 


Sie wönfchen wegen gevoiffer Meynungen, 
— — —— 
mein Belef gerebeqn an; Mendeleſohn gerichtet 
" d; unb Mendelsſohn wird nidt übel nemen, 
bap id ihn. nidt sat) mit eigener Hand gt» 
ſchrieben babe. Ich überlaffe Ihnen, mi$ d des⸗ 
wegen bep ibm au entſchuldigen. 


Daß Sie das Pader erhalten und verfen- 
det haben, und Ihre Gedanken über den In⸗ 
balt, melden Sie mir, wenn Sie Sonnen, mit 
ber Poft vom Montage Was Mendelsſohn 
dazu fagt, davon fae Sie mich fün(tig, was 
ich wiſſen darf, erfahren. Ich erwarte eben 

. Midi den beften Danf von ibm für meine Muͤ⸗ 

. Bep weil meine Act qu (een $on dee ſeinigen 
’ etwas verichieden id. 2:2... - Ich bin aber- 
.. sin für, allemal barein ergeben: mad aus. dem 

Scheine meines Seyns erfolgt). su Kragen, 

unb nur immer diefed (o qu zeigen, mie es ift. 

Etwas Muth und Verläugnung wird bagu er⸗ 

fordert, aber dafür ‚bat ian: and die hinece 

. . Rupe, bie feng nie erbaltin wectien kann. 











€ 13 ) 
wepnnte, aufo. wovon: das weitere :mitzutheilen 
„auch Sie nicht. gereuembar£. : Senn ma wärs 
„ben Sie gelagt haben, wenn einmal Men: 
delsſohn mit bem, toas er titer Leßings Chas 
» Tafter zu ſagen benft, zum Vorſchein Hime, 
„und. von Ähnlichen wichtigen. Sachen fände 
„nichts barinn?. Cie bátten es. fid) alébann 
num Borpurfe sachen mieu, die Sache ber 
» Wahrheit: ( denn die: iftes am nb mehr als 
pünferes Freundes) verſtuͤmmelt ya Haben, 
„Wie init Äbrigen® dabey au Muthe iff, ob 
„Ihre Ausfage fo'oter fo ausfane ; —" bá ges 
» ort nice hieher n, ſ. w. + “2 


Seq 
2 Sch batte nich vas mindeſte Bitesten, idies 
» Aufforderung zu folgen, und; fig den vierten 
November ‚folgenden Brief a” Mönberfügn, 
unter einem umſchlage an meine Freindinn, un⸗ 
serfi tegelt abgehen‘ *. Dqmit er fein Urkundliches 
— — —— 
Folgendes fitit i €nities bey der nef 
ha s. p». 
in " tos dt. - den vierten Nov. 1783. 
— — — — hieben,. was. id 
2. 40 meinem eigenen: Berdruffe fo. [ange ſchuldig 
blieb, Sie werden nichts. dagegen haben, daß 











C 14 ) 
behalte , will id) ibn, ven ber erflen Zeile bis 
zur letzten, unverändert abdrucken laſſen. 


D Pempelfort bey Düffelborf, ben 
vierten November 1783. 


&ie wönfchen wegen gewiſſer Meynungen, 
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———— 


mein Brief geradezu an Mendelöfohn gerichtet 

iſt; und Mendeisſohn wird nit übel nehmen, 
daß id ihn nicht sans mit eigener Hand sts 
ſchrieben babe. Ich uͤberlaſſe Ihnen, mid) des⸗ 
wegen bey ihm zu entſchuldigen. 


Daß Sie das Packet erhalten und verſen⸗ 
bet baben, und Ihre Gedanken über den In⸗ 
balt, melden Sie mir, wenn Sie fennen, mit 
der Por vom Montage. Was Mendelsſohn 
dau fagt, davon fafien Sie mich Fünftig , mas. 
ich miffen darf, erfahren. Ich erwarte eben 
nicht den beften Dank von ibm für meine Mie 
be; weif meine Art zu feben von ber feinigen 

^. etwes verfchieden it... . d bin aber 

.. sin für allemal bare ergeben, mad aus hem. 
Scheine meines Seyns erfolgt, an Kragen, 
unb nur immer diefed fo ju zeigen, mie ed ift. 
Etwas Muth und Derläugnung wird dazu er⸗ 
fordert, aber bafür bar man: and bie hinece 
Rube, bie font nie ecbatyfn werden kann. 





(15) 
die id in einem Briefe an 9 9* 5:30 bem vers 
ewigten Leßing zugefchrieben babe, bas Genaue⸗ 
te von mir zu erfahren; unb da ſcheint es mir 
am beften, mid) mit bem, was ich davon mite. 
äutheilen fähig bin, an Sie unmittelbar zu 
wenden, 


ES gehört zur Sache, wenigftens zu ihrem 
Vortrage, daß ich einiges mich felbft betreffen 
des voraus (dide. Und indem ich Sie dadurch 
ít eine etwas nähere Befanntfhaft mit mir. 
feße, werde ich mehr Muth gewinnen, alles: 
frey heraus zu (agen; unb vielleicht vergeffen, 
was mich forgfam oder fchächtern machen will, 


Ich gieng nod) im Polnifchen Rode, da ich 
ſchon anfieng, mich über Dinge einer andern 
Welt zu dngftigen, Mein kindiſcher Tieffinn‘ 
brachte mich im achten oder neunten Sabre zu 
geiviffen fonderbaren — Anfichten (ich weiß es 
anders nicht zu nennen), bie mir bis auf biefe 
Stunde ankleben #), Die Sehnfucht, in 9/5: 
ficht der befferen Erwartungen des Menichen 





*) ©, die Beplage HI. 





( 16 ) 
zur Geroißheit zu gelangen , nahm mit ben Jah⸗ 
‚ren zu, und fie ift ber Hauptfaden geworden, 
an ben fid) meine übrigen Schickſale fnüpfen 
mußten. Urfprängliche Gemüthsart, unb bie. 
Erziehung, welche ich erhielt, vereinigten fid), 
mid) in einem billigen Mißtrauen gegen mich 
felbft, und nur zu [ange in einer befto größern 
Erwartung von dem, was andre feiften koͤnnten, 
zu erhalten, Ich fam nad) Genf, wo id) vors 
treffliche Männer fand, die fid) mit grogmütbis 
ger Liebe, mit wirklicher Batertreue meiner 
ennabmen, Andere von gleichem, viele von 
noch) größerem Rufe, bie id) fpâter fennen [erus 
te, verfchaften mir nicht bie Vortheile, die id) 
$on jenen genoffen hatte; und ich mußte mid) 
von mehr ald Einem unter diefen zulegt mit 
SBerbrug und Neue über eingebüßte Zeit unb 
verſchwendete Kräfte zuruͤckziehen. Diefe unb 
noch andere. Erfahrungen ftimmten mid) alls 
mählich zu mir felbft mehr herab; ich lernte, 
meine eigenen Kräfte fammeln und zu Statfe . 
halten, 


. Senn. es zu allen Zeiten nur wenige Mens 
(doen gegeben hat, bie mit innerlichem Ernſte 
| | nad) 


| 0-7) 

«gat der Wahrheit vangen; fa hat fid) dagegen 
auch die Wahrheit jedem. unter diefen MWenigen ' 
auf ingend eine Weiſe mitgetheilt. Ich ent: 
deckte viefe Spur; verfolgte fie unter: Lebendi⸗ 
‚gen und, Todten; und wurde je länger je inni⸗ 
:ger gewahr: daß ter. Ticffinn eine gemein: 
ſchaſtliche Richtung bat, wie bie Schiwerfraft 
An den Körpern; welche Richtung aber, ba fie 
‚won verfihiedenen Punkten der Peripherie au&s 
‚geht, eben fe wenig parallele Linien geben kann, 
als ſolche bie fich freuen, Mit bem Scharffins 
ne, welchen ich den Sehnen des Zirkels verglei- 
«ben möchte, unb der oft für Tiefſinn gehalten 
air, oeil er tieffintig über Form und Aeuffers 
liches ift, verhaͤlt es fic) nid eben fo. Hier 
durchfchneiden fid) die Linien fo viel man mill, — 
und find zuweilen auch einander parallel. Cine 
Sehne Éann fo nah am Durchmeffer herlaufen, 
. bag man fie für den Durchmeffer felbft auftebt; 
fie durchiehneidet aber bann nur eine größere 
Menge Radil, ohne aufzuhdren eine Seyne yu 
Les | 


— Bergciben Sie mir, derebrumgémintiger, 
dieſen Bilder fram, - — 36 forme zu Leßing. 
$5 


( 18 ) 

Immer batte ich den großen Mann verehrt; 
aber die Begierde, näher mit ibm befannt zu 
werden, hatte fid) ert. feit feinen theologifchen 
Gtreitigfeiten, und nachdem ich bie Parabel 
gelefen hatte, lebbafter in mir geregt. Mein 
guͤnſtiges Schickſal gab, ba ibn Allwills Pa⸗ 
piere intereßirten; daß er mir, erſt durch Rei⸗ 
ſende, manche freundliche Botſchaft ſandte 
unb endlich, im Sabre neun und fiebenzig ah 
mich frieb. Sd antwortete ibm, bag ich im 
folgenden Fruͤhjahr eine Reiſe vorbátte, Die 
mich über Wolfenbättel führen follte, wo ich 
mich fehnte, in ihm die Gel(ter mehrerer Weis 
fen zu befehwören, die ich über gewiffe Dinge 
nidt zur Sprache bringen fónnte 7), 


Meine Reife fant zu: Stande, und ben fünf 





*) Die eignen Worte meines Briefes , ben id jet 
wieder babe , und von welchem ich feine Abſchrift 
befaß , waren diefe: „Ich febne mid) unaus⸗ 
„forechli nad jenen Tagen; aud darum, 
„weil id) die Geiſter einiger Seher in Ihnen 
„befchwören und zur Sprache bringen möchte, 

+ „die mit nicht genug antworten.” 
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ten Juliub Nachmittags, hielt ich Leßingen zum 
erſtenmal in meinen Armen. 


Wir ſprachen noch an demſelbigen Tage uͤber 
viele wichtige Dinge; auch von Perſonen, mo⸗ 
raliſchen und unmoralifchen, Atheiſten, Theis 
fien und Chriften, — | 


Den folgenden Morgen Fam Leßing in mein 
Zimmer, da ich mit einigen Briefen, bie ich zu 
fhreiben hatte, noch nicht fertig war. Ich 
reichte ibm verfchiedenes aus meiner Brieftafche, 
bag er unterbefjen fid) bie Zeit damit vertriebe, 
Bey'm Zuruͤckgeben fragte er: ob ich nicht nod) 
mehr hätte das er lefen dürfte. „Doch! 
fagte ich Cid) war im Begriff zu fiegeln ) : „, bier 
» ift noch ein Gedicht; — Sie haben fo mans 
„ches Aergerniß gegeben , fo mögen Sie au 
,, wohl einmal eins nehmen. PEEL 


1 








9?) Srometbens, ) 
fBebede deinen Simmel, Seos, 
Mir Wolkendunſt, 
Und übe, Knaben glid , . 
Der Diſteln fôpft , 
5 2 





( 20 ) . 
i  Leßing. (Nachdem er bas Gedicht gelejen, 


An (iden Did und Bergesbobn! 





*' . Puh mic meine Erbe 


Doc) laffen ftebn 

Und meine Hütter 

Die Du nicht gebaut; 

Und meinen Heerd , um deſſen Glui 
. fu mid beneibeg ! 


tid fenne nichts aͤrmers 
Unter der Sonn', als Euch Goͤtter! 
Ihr naͤhret kuͤmmerlich 
Bon Opferſteuren unb Gebetshauch 
Eure Majeſtaͤt; und darbtet, wären 
Nicht Kinder und Bettler 
. Hoffnungsvolle Xboren. 


Als id ein Kind mar, 
Nicht wuft wo aus mo ein, _ 
Rebel” mein verirrtes Aug — 
Dur Eonne, als wenn drüber wär’ 
Ein Dbr, zu hören meine Klage, 
Ein Herz’wie meins, m 
Sich Bedraͤugter: zu erbarmen! 

Wer balf mir wider 
Der Titanen Uebermuth; E 
Wer vettere vom Xobe mid, : iu 
Bon Sklavereyr .. oo De 


^ + 








C 21) . 
eb. indem er mir'é zurück gab) Ich Habe Fein 
— — 
Haſt Due nidt alles ſelhſt vollendet, - .: 
Heilig glübend Herz! — 
Und gluͤhteſt, jung und aut, 
| Betrogen Rettungsdank E 
tt Dem Schlafenden da broben! ° 


jo 38 "bid ebren t Wofür's? 
Haft Du die Schmerzen gelinbeet 





Je "bé melobenen? 7 : (0€ 
Hr: Du die Thränen gefiffet 2 
Je ded Spängfteten t ! 
Hat nicht mich zum Manne arme 

Die allmaͤchtige Zeit Em 


Und das ewige Giffal, ^ — 
Meine Herrn und Deine? 


Waͤhnteſt etwa 
Iqh ſollt' das Leben haſſen, 


In Wüſten finr MEE | u 

' — Weil‘inicht- Alle Aüabeninotgeh, ! 
fblütben ; Traͤume — reiften? x 

- it fi kb, — ee 


Mad meinem Bilde , Qi 
' Ein Geſchlecht, das mir ated fo: 


Bu feiben , weinen, 1 
Bu genießen und zu freuen fé, nn 
Und Dein nicht au adim, u | 
) dw xp! e "A US roue. 


D 3 
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Mergernif genommen; ich babe bas (don large 
aus ber erfier Hand. Ich. Sie kennen bas 
Gedicht? Lefing. Das Gebidt Hab’ id) nie 
gelefen; Aber id) find’ e& gut. Ich. In feiner 
Art, id) auch; fonft hätte ich ed Ihnen nicht 
gezeigt. Leßing. Sd) mevn’ ed anders . . 

Der Gefid)tépunft, aus welchem dad Gedicht 
genommen ift, das iſt mein eigener Geſichts⸗ 
punft . .. Die orthodoxen Wegriffe von ber 
Gottheit fü nb nicht mebr für mid) ; ich fann fte 
' nicht genießen. "Er xa« Nes! Sd) weiß nichts ans 
ders. Dahin geht auch dies Giebid)t; und ich 
muß befennen es gefällt mir (ebr. Ich. Da 
wären Sie ja mit Spinoza ziemlich einverftans 
den. Leßing. Wenn id) mich nach jemanden 
nennen (o, fo weiß ich feinen andern. Ich. 
Spinoza ift mir gut genug: aber bod) ein ſchlech⸗ 
tes Heil, dag wir. jn. feinem. Namen finden ? 
^ Æefing. Ya! Wenn Sie mollen!.. . . Und 
/ bod. . , Wien. Sie etwas heſſeres? . . . 


Der Deſſauiſche Direktor Wolke war unters 
deffen bereingetreten, und wir. giengen zuſam⸗ 
men auf die Bihliothek. 


Den folgenden Dorgen , alé ic, nach bent oc 


( 33 ) 
Fruͤhſtuͤck, in mein 2immer zurück gelehrt war, 
um mich angufleiven ; fam mir Leßing über cine 
Weile nach, Sch fag. unter dem Grifieren, 
und Leßing-lagerte fid) unterbeffen am Case 
des 3intmer flille an einen Tif bin. So bald 
wir allein waren, unb id) mid) an bie andre 
Seite des Tiſches, worauf Lefing geftügt war, 
niedergelaffen ‚hatte, hub er an: Sd) bin ge= 
Éommen über mein ‘Er xa lle» mit Ihnen ju res 
den. Sie erſchracken geftern. Ich. Sie übers 
raſchten mid , und ich fühlte meine Verwir⸗ 
rung. Schrecken war es nicht. Freylich war 
es gegen meine Vermuthung, an Ihnen einem 
Spinoziſten oder Pantheiſten zu finden; unb 
nod).weit mehr. dagegen, daß Cie mir es gleich 
anb. ſo blank ub baar hinlegen wuͤrden #). Sch 
war großen Theils gekommen, um von Ihnen 
Huͤlfe gegen den Spinoza zu erhalten. Lefing. 
Alſo Tonnen Sie ibn doch ? Ich, Ich glaͤube ihn 
zu fennen wie nur ſehr wenige in gekannt ha⸗ 
ben mögen. Leßing. Dann ift Shen nicht 
zu helfen. Werben Sie lieber ganz (ein Freund. 








6) ©. meine Rechtfertigung ^gegen Mendeläfeh® . : 


6.71 —74.20b bie Depiageril. 
D 4 


02) 
Es giebt feme andre Philoſophle, als ble Phi⸗ 
Iofophie des Spineza. Ich. Das mag wahr: 
ſeyn. Denn ver Detérminift, wenn er bündig‘ 
feyn will, muß zum: Samliften werben: fera: 
nach giebt (id) bas Uebrige von ſelbſt. £efing.- 
Sid) merfe, wir verfichen und. Deſto bogieriger 
bin ich, von Ihnen zu Bbren : was Sie für dem 
Git i(t des Spinozismus falten ; ich meine den; 
ber in Spinoza felbft gefabren war, - Ich. Das 
ift wohl Fein anderer gervefen , als das Mralte z 
a nibilo nihil fit; welches Spinoza, nad) abe 
. gezogenen Begriffen, als die philoſophireuden 
Eabbaliſten und andre vor ihm, in Betrachtung 
zo Nach diefeniabgezogenern Begriffen fand 
. er, daß burd) ein jedes Entfichen im Unendlis 
Gen, mit was für" Bildern: oder: Worren man 
ihm auch zu helfen fuche ; Durch einen ben Wech⸗ 
fel in demfelben, em Etwas aus dem Nichts 
geſetzt werde. Er verwarf alfo: jeder: Mebers 
gang des Unendlichen aum Endlichentzaͤber⸗ 
haupt alle Caufas:.tranfıtorias, ſocundarias 
ober remotas; und ſetzte an die Stelle des 
emanierenden ein nur. immanentes Euſoph; 
«iuc inwohneude, ewig in ſich ungeränderliche 
Urſache der Welt, welche wit allen ihren Fol⸗ 


um » 
— 








( 835 ) 
een qulnmucngensemen - — Eins und daßelte 
* ; 


A 
.. * : e e 9 ,. +, See * ui « L 
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Diefe inwohnende unendliche Urſache bat, 
als folche, explicite, weder Verſtand noch 
Willen: well fe, ihrer trañfcenbentalen fin: 
beit und dürchgängigen abfotuten Unendlichkeit 
äufolge , Beinen Gegenſtand des Denkens und bed 
Wollens haben kann; und ein Vermoͤgen einen 
Begriff vor dem Begriffe hervorzuübringen, 
ober ‘einen Begriff ber vor feinem Gegenftande 
and die vollftändtge Urfache feiner ſelbſt 
waͤre, fo wie aud) ein Wille dd vas of 





* Ich fabrei in dieler Darſtellung fort, “and gicbe, 
anm sicht zu weitläufg zu werden, was ich kann 
zufaminen , ohne die Zwiſchenreben aufzufchrei> 
ben. Was ummittelber bier: folgt , wur⸗ 
be betbrogefábrt) indem. £efing alé des Dune 
kelſten im. Gpinoja erwähnte, was aud Leibe 
nit ſq gefunden und nicht ganz verſtanden bitte 
CEdbeod. $. 123. ). Sá made diefe Erinnerung 
dier Ein’ füc Allemal, und werde fie in dee 
* — Sofge, wo id mit ähnliche Freyheiten nehme) 
nidt wiederholen. (Ann; der erſten Ausgabe.) | 

D 5 


2) 
wirkte und durchaus fid) feibft beffimmte, lau⸗ 
ter ungereimte Dinge find. . . 


. +. Der Cimvurf, daß eine unendliche 
Reihe von Wirkungen unmöglih feo (bloße 
Wirkungen find e& nicht , weil bie imvobnende 
Urfache immer und überall ift ), widerlegt fi 
felbft,, weil jede Reihe, die nicht aus Nichts 
entfpringen foll, ſchlechterdings eine unendliche 
fon muß. Und daraus folgt denn wieder, da 
jeder einzelne Begriff aus einem andern einzel⸗ 
pen Degriffe ‚entfpringen , unb fid) auf einen 
wirklich vorhandenen Gegenſtand unmit⸗ 
telbar beziehen muß: baf i in ber erften Urfas 
che, bie unenblicher Natur ift, weder einzelne 
Gedanken, noch einzelne Beſtimmungen des Wil⸗ 
iens angetroffen werden Ébnnen ; — fondern nur 
der innere, erfte, allgemeine Urſtoff derſelben ... 
Die erfte Unſache Fan eben jo wenig nach 216: 
ficbten ober Endurfachen handel, als fie felbft 
um einer geroiffen Abſicht oder Endurſache wil⸗ 
len da iſt; eben ſo wenig einen Anfangs⸗ 
Grund oder Endzweck haben etwas zu verrich⸗ 
ten, als in ihr felbft ‚Anfang oder. Ende ift... 
fiut Grunde. aber ift, mas mir. Zplge: ober 











C7) 
. Sdwtr nennen, :bloßer Wahn; denn bà die 
reelle Wirkung mit ihrer voliftánbigen reellen 
‚ Urfache zugleich, und allein-.der Vorſtellung 
nad) von ihr gerídieben iſt: fa muß Folge und 
Dauer, nach den. Wahrheit, nur eine gerviffé 
Art und Bele ſeyn, bus Dansigfaige in bent 
Unendlichen arcanes «y 


N Leßing. 5..." Ueber unfer 'Crcdo alfe 
iverben wir und nicht entzweyen. Ich. Das 
wollen wir iit feinem dalle. Aber imi Spinozd 
ſteht mein Credo nicht. "Zeging. Ich wil 
hoffen, e8 ftebt in keinem Luce: Ich. Das 
nicht allein. Ich glaube eine berftindige per: 
Tdnliche Urfache der Welt. Leßing. O, deſto 
beſſer! Da muß ich etwas ganz neues zu hören 
bekommen 99» Ich, Freuen Sie ſich nicht zu 
fehr darauf, - 36 helfe mir durch einen Saltó 
mortale aus ber Sache; unb Cie pflegen am 
Kopf: unten eben Feine fönderliche Luft zu fins 
den, Leßing. Sagen Sie dad nict ; werift 
ide 'muf nicht nachzumadjen bräuche. Und 
Sie werden ſchon wieder auf Ihre Süße zu fie 
*) e. Seylage VII. 
"6e. Biylage ly, ^ 
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ſtellungen mit einbegriffen, ton höheren Prinzis " 
pin ‚abhängt. Ausdehnuug, Bewegung , 
Gedanke, find offenbar in einer Höheren Kraft 
gegrünbet , bie mod) lange nicht damit er 
ſchopit if. Sie muß unendlich vortrefflicher 
tem, als tiefe ober jene Wirkung; und fo Fan 
«3 qud) eine Art des Genuffes für fie geben, 
wer, nid allein alle Begriffe überfteigt, fons 
dern völlig auffer bem Begriffe liegt. Daß 
wir und nichts baton gebenfen Finnen, hebt die 
Möglichkeit nicht auf 9). Ich. Siegehen weiter . 
alé Gipinpja ; biejem galt Einſicht über alles. 
Sefing. gr ben Menſchen! Er war aber weit 
atom entfernt, umfereelende Art nach Abfichten 


(9) 
oi allem Moͤglichen. Denn: atd): die Affek⸗ 
sen ımd Leidenſchaften wirken nicht, in fo fers 
fie Empfindungen und Gebanfen find; ober 
richtiger: — in fo ferh fie Empfindungen unb 
Gedanken mit (id führen... Wir glauben nur; 
daf. wir aus Zorn, Liebe, Großmuth,. ober 
aus vernänftigem Entfchluffe handeln, Lauter 
Babn! Sn allen biejen Fallen ift im Grunde 
das, was und bewegt, ein Etwas, das von 
allem dem nichts weiß, und das, in fo fern, 
von Empfindung und Gedanke fchlechterdings 
entblöße if, Diefe aber , Erupfindung und 
Gedanke, find nur Begriffe von Ausdehnung, 
Bewegung, Graben ber Geſchwindigkeit, u. 
fw. — Mer num diefes annehmen fam; 
beffen Meynung weiß id nicht zu widerlegen. 
Ber ed aber nid)t annehmen Éaun, der muß 
der Untipode von Spinoza werben. Leßing. 
Ich merke, Sie hätten gern ihren Willen frey. 
Ich begehre keinen freyen Willen. Ueberhaupt 
erſchreckt mid), was Sie eben fagten, nicht 
im mindefien, :&8 gehört zu den menfchlichen 
Borurtheilen , daß wir ben Gedanken alé das 
erfte und nornehmfte betrachten, und aus ihn 
alles herleiten wollen; ba doch alles, bie Bors 


hj 


C 3 ) 
pien ‚abhängt. Ausdehnung, . Bewegung „ 
Gebante, find offenbar in einer höheren Kraft 
gegrünbet , bie noch lange nicht damit er 
fchöpft if. Sie muß unmblid) vortrefflidher 
feon, als diefe ober jene Wirkung ; und fo Fan 
es auch eine Art des Genuffes für fie geben, 
ber, nicht allein alle Begriffe überfteigt , (ons 
bern völlig auffer bem Begriffe liegt. Daß 
wir und nichts davon gebenfen fónnen, hebt bie 
Möglichkeit micht auf 9). Ich. Sie geben weiter 
als Spinoza; biejem galt Einſicht über alles, 
£efing. Für ben Menſchen! Er war aber weit 
davon entfernt, unfereelenbe Art nach Abfichten 
zubandeln, für die höchfte Methode auszugeben, 
und den Gedanken oben an zu feen. 3d. 
Cinfibt ift bey’m Spinoza in allen endlichen 
Naturen der befte Theil; weil fie derjenige 
Theil ift, womit jede endliche Natur über ihr 
Endliches hinausreicht. Man: könnte gewiſ⸗ 
ſermaſſen ſagen: auch er habe einem jeden We⸗ 
ſen zwey Seelen zugeſchrieben: Eine, die ſich 
nur auͤf das gegenwaͤrtige einzelne. Ding; unb 
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. eine andre, die (id) auf dad Ganze bezieht *). 
Diefer zweyten Seele giebt er auch Unfterblich- 
keit. Was aber bie unenblide Einzige Sub: 
ftanz des Spinoza anbelangt, fo bat biefe, für 
(id) allein, und auffer den einzelnen Dingen, 
fein eigenes oder befonderes Dafeyn. Hätte fie 
für ihre Einheit (daß ich mid) fo auébrüde) 
eine eigene, befendre , individuelle Wirklichkeit; 
Hätte fie Perfönlichkeit und Leben: fo wäre Eine 
ficht aud) an ihr ber befte Theil. Leßing. Gut. 
ber nad) was für Vorftellungen nehmen Sie 

denn Ihre perfönliche ertrammmdane Gottheit 





\*) Wiewohl auch nur mittelft diefes Körpers, ber 

kein abfolures Individuum ſeyn kann (indent 

ein abfolutes Individuum eben fo unmöglich, 

als ein individuelles Abſolutum if. Determi- 

natiw eft negatio. Opp. pofth. p. 558.) ; fondern 

allgemeine unveränderliche Eisenfhaften unb 

Beichaffenpeiten, die 9tatur unb den Begriff 

des Unendlichen enthalten muß. Mit diefer 

/ Unterfcheidung bat man einen von denen Haupte 

fhlüffeln zu dem Spitem des Spinoza, obne 

welche man in demfelben überall Verworren⸗ 
deit und Widerfpräche finder. 

(U. b. eren Ausgabe.) 


(2) 

An? Etwa nad) den Borftellungen des Leibnitz ? 
Sch fürchte , ber war im Herzen felbft ein, Spi- 
nozift. Ich, Reden Sie im Erafte? Leßing,. 
Zweifeln Sie daran im Grofte ? — Leibnisens 
Begriffe von der Wahrheit waren ſo beſchaffen, 
bag er cé nid)t vertragen fonnte, wenn man ibr 
au enge Schranken fegte. Aus dieſer Denkungs⸗ 
art find viele feiner Behauptungen -gefloffen; 
amb ed ift, bey bem größten Scharflinne, oft (eor. 
fchwer, feine eigentliche Meinung zu entdecken. 
Ehen darum halt’ id) ihn fo-werth ; ich meine: 
megen diefer großen. Urt zu besten ; unb nicht, 
wegen biefer oder jener Meinung, die er nur — 
zu haben ſchien, oder denn auch wirklich hatte, 
Ich. Ganz redo, Leibnitz mochte gern „aus 
jedem Kiefel Feuer (dblagen" *), Sie 
. aber fagren non einer gewiffen Meinung, bent 

| -Spinoziömus, daß Leibnifs berjelben iw Serzen 
3ugetban- geweien fey. Leßing. Erinnern 
Sie fid) emer Stelfe des Leibniz, mo von Gott 
gefagt ift: derfelbe befände fid) in einer intmers 
wihrenden Erpanfion und Gontraction : biefes 

wäre 





-— 


*) Leßings Bepträge ‚I. ©, 216, 
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(3) | 
wäre bie Schhpfung unb bas Beſtehen der 
Welt? Ic. Bon feinen. Fulgurationen weiß 
ich ; aber bieje Stelle if mir unbekannt. Leßing. 
Sid) will fie aufjuchen, und Sie follen mir bann 
fogen, was ein Mann, wie Leibnitz, babep den: 
Ten — fonnte, oder mußte *). Ich. Zeigen 
Sie mir.bie Stelle. Aber id) mug Shnen zum 
torans (agen, ba mir beo der Erinnerung (o 


. bieler andern Stellen eben dieſes Leibnitz, ſo 


fieler feiner Briefe, Abhandlungen, feiner 
Theodicee und nouveaux Effais, feiner philos 


- fophifchen Laufbahn überhaupt — vor bet Hy⸗ 


* 


gothefe fchwinvelt, bag dieſer Mann feine 
Supramundane, fonbern mur eine Intramun⸗ 
Dane Urfache der Welt geglaubt haben follte, 
Kefing. Bon diefer Seite muß ich Ihnen nach⸗ 
geben. Sie wird aud) bas Uebergewicht behal⸗ 
ten; unb ich geftehe, bag ich etwas zu viel. ger 
fagt babe, Indeſſen bleibt bie Stelle bie id) 
meine. — usb noch. manches andre — immer 


 fenberbar. — Aber nicht zu vergeffen! Nach 
welchen Vorſtellungen ‚glauben ‚Sie deun nun 


€) Den: Unfichiuß diefes Raͤthſels fiubet der Leſer 
jet inder Deplage VIL 
| é 


3) 
das Gégénffeibeó Spinozisnus? Finden She, - 
Daß Leibnitzens Principia ihm em: Ende ma⸗ 
en? Ih. Wie Fönnte ich: bey ber feften 
Weberzeugung , bag ber bündige Determinift 
som Sataliften fid) nicht unterfcheider? .. 
Die Mongaden, famt ihren Vinculis , (aen 
mir Ausdehnung und. Denken, überhaupt Rea⸗ 
litát, ſo unbegreiflid) als fie mir fon waren, 
- nd ich weiß ba; weder rechts nod) links.. 
Mebrigené feune id). fein Lehrgebäude, das fo 
ſehr, als Dag Leibrägifche, mit bem Spinozis⸗ 
wits uͤbereinkaͤme; und es if ſchwer zu’ (agen; 
welcher von ihren Urhebern, und und ſich ſelbſt 
am mehrſten zum beſten batte: wiewohl in allen 
Ehren! . . 2.0.» : Menbelöfohn: bat Öffentlich 
gezeigt, bag te Harmonia preffabilita im 
Spyinoza ſteht. Daraus allein ergiebt fich ſchon, 
daß Epinoza vou · Leibnitzens Grundlehren nod) 
Kiel’ hebr enthalten niuß, ober Qeibüi& und 
ESpinoza (an bem ſehwerlich Wolfens Unter⸗ 
richt gediehen hätte *) wären die baͤundigen 
Köpfe nicht geweſen, die fie ood) unſtreitig was 

#) 6. Mendelsſohne Phils ſobh. Saunes, r od 
| ste Geſpraͤch, am gabe. e i . 
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en. Ich gctrétie mir aus den Spinoza, Leib⸗ 
nitsenà ganze Seelenlehre bargufegen . . . nt 
Grunde haben beyde von ber Freyheit auch die: 
felbe Lehre, und nur ein Blendwerk unterfchei: 
der ihre Theorie. Wenn Spinoza ( Eptft! 
LXI. Opp. Pofth. p. 584. & 585.) unfer Ge⸗ 
fühl von Freyheit durch dad Beyſpiel eines 
Steins erläutert, welcher daͤchte und wuͤßte, 
bag er fid) beftrebt, fo viel er kam, feine Bez 
wegung fortyufeben : fo erläutert Leibnitz daſſel⸗ 
be (Theod. 6: 50.) mit dem -Meyfpiele einer 
Magnetnadel, welche Luſt hätte (id) gegen 
Norden zu bewegen, und im ber Meinung 
ſtaͤnde, fie drehte ſich unabhaͤngig von itte 
andern Urfache , indem fie ber unmerklichen 
Bewegung der magnetiſchen Materie nicht hte 
wuͤrde *). — .. Die Endurſachen erklaͤrt 








*) Atque hzc bumana illa: Nbertas eſt, quam 

. ,.omges habere jadant, &. quæ in hec folo 

conſiſtit, quod. homines fui up petitus funi conſcii, 

49 canferum , à quibus deterininamenr , sgnari — 
fast Spinoza, in beinfelbigen:ósten Briefe, 

Don jener Wendung, womit die Derermis 

niſten dem Gutalismius auszumeichen glauben, 

$2. 
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Ceibnit durch einen Appetitum, einen Cona« 
tum immanentem (confcientia fui pradi- 
fum) Eben fo Spinoza, ber, in biefem Gina 
ne, fie volfommen gelten laſſen fonnte; umb 
bey welchen Dorftellung des Aeuſſerlichen 
und Begierde „ wie bey Leibnis, das Weſen 
der Seele ausmachen. — Kurz, wenn man 
in das Synner(te ber Sache bringt, fo findet 
fi, daß bey Leibnitz, eben fo wie bey Spinos 
aa, eine jebe Eudurfache eine wirkende ooraude 
fest . . Das Denken ift nicht die Quelle ber 
Subſtanz; fondern bie Subſtanz ift die Quelle 
des Denkens. Alſo muß vor dem Denken et: 
was Nichtdenkendes ald das Erfte angenommen 

werden; etwas, das, wenn (don nicht durchs 





mangelte Sopinoza feineémeges der 
fBegci(f. Sie fbien ibm aber fo wenig von 
Acht philoſophiſcher Art zu feyn , daß ibm das 
, Arbitrium indifferentiæ, oder die Voluntas 
 æquilibrii fogar nod) lieber war. Man febe, 
. inter andern im I. Th. der Œtbif, das ote 
Schol. btt 33ten Prop. am Schluſſe. Ferner 
Am III. Theile das Sch. der 9ten. Prop. unb 
vornehmlich bie Borrede jum IV. Theile — 
| (3. b. e. ND 


| 
32) 

aus in ber Wirklichkeit, doch ber Vorftellung, 
dem Wefen, ber inneren Natur nach, als das 
DVorderfte gedacht werden mug. Ehrlich ges 
mug hat deswegen eibni& ble Seelen, des au- 
tomates fpirituels genannt *). Wie aber 
Cid) reve bier nach Leibnitzens tiefften und volls 
ftändigften Sinne, fo weit id) ihn verftebe) dad 
Sprincipium aller Seelen irgendwo für fic). bes 





#) Diefelbige Benennung finder fi aud) bepm. 
. Spinoza, wiewodl nicht in feiner Œtbif; fons. 
bern in dem Bruchlüde: De Intelledus Emen- 
datione. Die Stelle verdient, daß id fie abs 
ſchreibe. At ideam veram fimplicem effe oftendi- 
mus, aut ex fimplicibus compofitam , & quz 
oftendit, quomodo, & cur aliquid fit, aut 
factum fit, & quód ipfius effectus ob jedtiviin a... 
. nima procedunt ad rationem formalitatis ip- : 
fiusobjedi ;' id, quod idem eft, quod veteres . 
dixerunt, nempe veram fcientiam procedere 
a caufa ad effectus; mifi quod nunquam, quod 
(fciam , conceperunt , uti nos bic, aninam ſecun- | 
dum certas leges agentem , & quafi aliquod antome 
fpirituale (Opp. Pofth. p. 384.). Die Ableitung 
des Worts avreparer, und was Bilfinger das 
bey erinnert, ift mir nicht unbekannt. 
QI. d. e. 4.) 
63 
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fichen Tann und voirten . . ; ber Geift vor 
‚der. Materie ; der Gedanke vor dem Gegen» 
ſtande: diefen großen Knoten, ben er hätte 
Tofen müffen, um und wirklich aus der Noth 
zu heifen, dieſen Bat er jo vit grlaffen als 
er war ... 

Lefing. . 2 . . . Sd laſſe Ihr 
nen Feine Ruhe, Sie müffen mit dicfem Pa— 
rálleliómuó an denTag?) . . . Reden die Leute 
tod) immer von Epinoza, wie von einem todten 
Hunde ... Ih. Cie würden vor wie nad) 
fo von ihm seven. Den Spinoza zu faffen, 
Dazu gehört eine zu [ange unb zu hartnaͤckige 
Anfirengung des Geifles. Und Feiner bat ihn 
gefaßt, bem in der Ctbif Eine Zeile dunkel 
blieb; Feiner, ber es nicht begreift, wie dies 
fer große Marm von feiner Philoſophie die fefte 
innige Ueberzeugung haben fennte, die er fo oft 
und fo nachdruͤcklich an den Tag legt. Noch 
am Ende feiner Tage fhrieb er: ... non 
præfumo, me optimam inveniffe philofo- 


die DeylagerL 


€ 83 Y. 
pbiatfi, fed veram me inteliigere [c$09). — 


Kite folge. Rube des Geiſtes, einen folchen 


. Gimmel im Berftande, wie fid) diefer belle 
reine Kopf gefchaffen batte, mögen wenige ge= 


. Éoftet. haben. Leßing. Und Cie find fein 


Spinoziſt; Jacobi! Ih. Nein, auf Ehre! 
- Kefinge : Auf Ehre, fo müfKn Sie ja, bey 
Shrer Philofophie, aller Philofophie ben Rüden 
kehren. Ih. Warım aller Philofophie ben 
Ruͤcken Échren? Leßing.. Nun, fo find Sie 
ein vollfonunener Skeptiker. Ich. Im Gegen: 
theil, ich ziehe mid) aus einer Miloſophie aus 
rüd., bie den vollfommenen Skepticismus netfa 
wendig macht. Leßing. . Und ziehen dann — 


wohin?. Ich. Dem Lichte nad), wovon Spis _ 








* In feinem“ Briefe am Albert Burgd. Er fuͤgt 
hinzu : „ Quomodo autem id ſeiam, fi roges, 
refpondebo ‚ eodem modo, ac tu feis tres an- 
gulos Trianguli zquales effe duobns redis, 


& hoc fufficere negabit nemo, cui fanum eft . ' 
cerebrum , nec fpiritus immundos fomniat, 
qui nobis ideas falfas infpirant veris fimiles:, | 
eft enim verum index fui & falfi. — Spinoza 


machte einen großen Untecfied , zwiſchen den 
=. wiß fepn und nicht zweifeln. (A. d. e 9). 
€ 4 


( 4o ) 
neza fast, daß es fit ſelbſt, und ond) bie 
Finfterniß erleuchtet. — Ich liebe den Spino⸗ 
3a, weil er, mehr ald irgenb. ein andrer bis 
loſoph, zu der volllommenen Leberzeugung mich 
geleitet bat, bag fid) gewiſſe Dinge nicht ente 
wickeln laflen: vor denen man darum bie Aus 
gen nicht zudrjiclen , fondern fte- nemen muß, 


wie mam fie findet. Ich babe Keinen Bes 


griff, der inniger alé ber von ben Endurſachen 
wäre; feine lebendigere Ueberzeugung, als daß 
id tbue was ich denke; anffatt, daß id} 
mur denken folle was id thue. Grepfid) 
muß ich babey eine Quelle des Denfens unb 
Handelns annehmen, die mir durchaus unerz 
flérlih bleibt, Wil ich aber ſchlechterdings 


etfláren, fo muß ich auf den zweyten Saß ges . 


tathen, ben, in feinem ganzen Umfauge bes 
trachtet , unb auf einzelne Fälle angewandt, 
kaum ein menfchlicher Verftand ertragen kann. 
Leßing. Sie drüden (id) beynah fo herzhaft 
aus, wie ber Neichötagsfchluß zu Augsburg; 
aber id) bleibe ein ehrlicher Lutheraner, und 
behalte ,, ben mehr viehifchen als menfchlichen 
Irrthum und Gottesläfterung, daß fein fteper 
Will ſey,“ worin der belle reine Kopf Ih⸗ 


+ 


4.) | 

| res Spinoza ſich doch auch zu finden wußte. 

Ich. Auch bat Spinoza fid) nicht wenig kruͤm⸗ 
men muͤſſen, um ſeinen Fatalismus bey der 
Anwendung auf menſchliches Betragen zu ver⸗ 
ſtecken, beſonders in ſeinem vierten und fuͤnften 
Theile, wo ich ſagen moͤchte, daß er dann und 
wann bis zum Sophiſten ſich erniedrigt. — 
Und das war es ja was ich behauptete: daß 
end ber größte Kopf, wenn er alles ſchlechter⸗ 
dings erklären, nad) deutlichen Begriffen mit 
einander reimen, unb fonft nichts gelten laffen 
will, auf ungereimte Dinge Ffommen muß. 
Ceßing. Und wer nicht erfiären will? Ich. 
Mer nicht erklaͤren will was unbegreiflich ift, 
fondern nur die Grenze wiffen wo es anfängt, 
und nur erkennen, daß ed ba ift: von bem 
glaube id), Daß er den mehreften Raum für 
ächte menfchliche Wahrheit in fid) ausgewinue. 
fefing.. Morte, lieber Syacobi; Worte! Die 
Grenze, die Sie feßen wollen, läßt fid nicht: 
beſtimmen. Und an der andern Seite geben 
Sie der Träumeren, bem Unfinne, der. Blind 
heit freyes offenes. elo. Ich. 3d) glaube, 
jene Grenze wäre zu beftimmen. Setzen will 
id). feine, fondern nur die fon gefetste finden, 

€; 
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' umb fie laffen. Und was Unſinn, Traͤumerey 
und Blindheit anbelañgt . . . Eeßing: Die 
find überall zu Haufe , wo verworrene Begriffe: 
berrfchen: Ich. Mehr nod), wo erlogene 
Begriffe herrfchen. ach der blinbefte, unfins 
nig(te Glaube, wenm fehon nicht ber dummſte, 
bat da feinen hohen Thron, Denn wer in ges 
wife Erklärungen ſich einmal verliebt bat, ber 
nimmt jede Folge bimblings am, die nach ei= 
nem Schluffe, ben er nicht entéréften lann, 
daraus gezogen wird, unb wär’ ed, daß er 

ui dem Kopft gienge 


oes. Nach meinen Urtheil ift bas größefte 
Verdienſt des Forſchers, Dafeyn gw enthuͤl⸗ 
len, und zu offenbaren . . Erklaͤrung ift ihm 
Mittel, Weg zum Ziele, nád)fier — niemals 
letzter Zwei. ein letter Zweck ift, was fid) 
nicht erklären läßt: das Unauflöslche, Unmit⸗ 
telbare, Einfade: | 


*o.. . Ungemeffene Erflärungsfucht läßt uns 
fo biBig das Gemeinfchaftliche fuchen, bag wir 
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— Rrüber des Verſchledenen nicht achten; wir 
 wellen immer mur verfirigfen, da voir doch oft 
mit ungleich groͤße rem Vortheile treten... 
Es entſtehet auch, indem win, was erklaͤr⸗ 
lid) an den Dingon if, zuſammen ſtellen unb, 
Zuſammen haͤngen; ein gewiſſer Schein in der 
Seele, der. fie mehr verblendet als erleuchtet. 
Wir opfern dann, was Spineza — tieffinnig 
und erhaben — die Erkennrniß ber oberftea: |! 
Gattung nennt, ber Grfeantnif ber untern Gat⸗ 
rungen auf; wir verſchließen das Auge den — 
Seele, womit ſie Gott und ſich ſelbſt erſiehet, 
um deſto unzerſtreuter mit ben Augen nur bes; 
Leibes zu betrachten... . 9) 





9 E finde ,'ba id) eben diefen Bogen durchſede, 
in einem. Meifterbaften Auffane bed-besitidem 
Merkur ( Februar 1789. ©. 127.) eine Stelle, 
Die ich, um das obige su beftdtigen, bier ein: 
tüden mid. „Wir fofihibhnfe mi. int: 
„mer mehr beobadyten, woris:fitb die Dinge, 

. „iu deren Grfenntnif wir gelangen mögen, 
„von einander unterfcheiden, als. wodurch fie 
„einander gleichen.: Das. Unterfcheiden ift 

..— »fdmerer , mübfümer , als tuo. Kehntichfinden, 

„und wenn man cebt: gut untetſchieden bat, 


(4 ) | 
- Æefing. Gut, febr gut! Ich kann bas alles 
auch gebrauchen; aber id) Fam nicht daſſelbe 
bamit machen. Ueberhaupt gefällt Shr Salto 
mortele mir wicht Abel; unb id begreife, wie 
ein Daun von Kopf auf diefe Art Kopf unten 
machen Tann, um von ber Stelle zu kommen. 
Nennen Cie mid) mit, wenn ed angeht. “Ich. 
Wenn Sie nur auf die elaftifche Stelle treten 
wollen, die mich fortidywingt, fo geht ed von 
ſelbſt. Leßing. Auch dazu gehörte (don eim 
Sprung, bem id) meinen alten Beinen unb 
meinem fihweren Stepfe nicht mehr zumuthen 


+ 





Diefen Gefpräche, wovon ich nur bas We⸗ 
feutliche hier geliefert babe, folgten andre, bie 





— 


ſo vergleichen fid alsdann bie Gegenſtaͤnde von 

„ſelbſt. inst man damit an, bie Sachen 
„gleich oder ähnlich zu finden, fo komme man 
„leicht in den Fall, feiner Hppotheſe oder ſei⸗ 
„wer Vorkellungsart zu lieb , Beftimmungen zu 
„überfeben, mobutd) fi bie Dinge nd von 
„einander unterfeiden. 
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uns, auf mehr als einem Wegt, pa teen | 
Gegenftáriben gurüdt brachten, 


&imnal fagte Leßing, mit balbens Lächeln s | 
Er felbft wäre vielleicht bas hoͤchſte Wefen, 
snb gegenwärtig in bem 2uftanbe der dufferften 
Contractivn. — Ich bat um meine Exiſtenʒ _ 
Er antwortete , es wäre nicht allerbingó fo ges 
meint, und erflärte fid) auf eine Weiſe, bie 
wich an Heinrich Morus und ‚von Helmont 
erinnerte, Leßing erklärte fid) nod) deutlicher; 
bod) (o, daß ich ibn abermals, zur Noth, der 
Qabbaliftereo verdächtig machen konnte. Dieß 
ergbgte ibn nicht wenig, und id) nahm baber 
Gelegenheit für das Kibbel, ober bie Cabbala, 
im eigentlichften Sinne, aus dem Geſichts⸗ 
punkte zu reden: daß ed an und für fid) felbft 
unmoͤglich fev, dad Uneubliche aus bem Endli⸗ 
chen zu entwickeln, und ben Uebergang bes eis 
nen zu bem andern, oder ihre Proportion, 
Durch irgend eine Formel heraus zu bringen; 
felglid) , wenn man etwas darüber fagen woll⸗ 
te, fo müßte man aus. Offenbarung reben. 
Xefing blieb babey : daß er fid) alles „natuͤr⸗ 
türlid) ausgebeten haben wollte,” unb ich: 


6.46 ) 


daß «à feine natürliche Philofophie des Ueber⸗ 


natärlichen geben fóvmte , mb tod) beydes 
( Natuͤrliches unb Uebernatuͤrliches) offenbar 
vorhanden wife D | 





t. 


Wem fid) ) Sefing eine pet(balide | 


Gottheit vorſtellen wollte, fo pacte er fie als 
bie Seele des Alls; uud das Ganze, nad) ber 
Analogie eines oxganifhen Körpers. Diele 
Seele des Ganzen wäre alio, wie es alle ans 
dren Seelen, nach allen möglichen Syitemen 
fno, als Seele, nur Effet. #7) Der ors 


, x 





re 
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+) Auch nad dem Syſtem des Leibnit. — Die Ene 


telechie micb durch den Koͤrper (oder beu 
Begriff des Körpers) ecft zum Seife. (Ans 
merf. b. ecft. Ausg.) — Die. Richtigkeit diefes 
etwas (darf. geſtellten Sathes iff in meinem 
Shreiben an Mendelsfohn vom zıten April 
1785. bewiefen worden, und findet fid) in dem 


Geſpraͤche uͤber Idealismus und Realismus 


noch’ ausführlicher dargethan. Sanſch erzähle 


von Leibnit, derfelbe hätte einmal beym Caffee⸗ 
trinken zu ibm geſagt, es möchten wohl in bec- 








Ca) 


ganifche Umfang derſelben konute aber nach bet. 





- 





Zaffe beiffen Caffee, bie er gegenwärtig zu fib 
nabre, Monaden ſeyn, hie einft als vecninfs 
sioe Menſchliche Seelen [eben würden (Hanfch 
Leibn. Princ. Ph. demonftr. 4. 16. Sch. 3.) 
Leijbpitz feíbit ſchtieb an Des Bofles (Opp. II. 
P. 1. p.283.): ,, Entelechig nova creari poteft, 
etfi nulla nova pass maffz creetur, quia etfi 
jum maffa habeat unitgtes , tamen novas fem- 
per cpi, peribus alis dominantes: 
ut fi fingas Deum ex maffa quoad totum non 


| organica , v. B. ex rudi faxo , facere corpus 
| organicum > eique fuam animam praficere."— — 


| Und in einem andern Briefe am eben diefen 


Des Boffes Gbid. P. 269.) : ,, Finge animal fe 
"haberc ut guttam olei, & antmam ut punctum 
aliquod in-gutta. Si jam divellatur gutta in 
partes, cum quævis pats rurfus in guttam glo- 
bofam abeat, punctum illud exiftet in aliqua 
guttarum novarum. Eodem modo animal, 
permanebit in ea parte, in qua anima manet, 


& quz ipfi animx maxime convenit. Et uti 


natura liquidi in alio fluido affe&at rotundi- 


: .tatem ita natura materiz ;& fapientifimo 


auetase onſtuctæ, femper alfectet ordinem, 
feu organizationem,. Hinc naque. animæ, ne- 


| que anunalia deſtrui poffunt ; rtf. polfins dimi- 


^d 
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analogie der organifchen Theile dieſes ilnfate 
ges 





chau» quib 








mai, atque oboolvi, st? vita eorum nobis non ap- 
pereat. — Weder die Erzählung von Hanſch/ 
noch die Stellen von Leibnitz felbft Reben zum 
Beweiſe hier; denn ich babe den vollſtaͤnd i⸗ 
gen Beweis an ben angezeigten Drten (dou 
gefübret : fie follen nut an basjenige, was bott 
 gefagt 1mb mit entſcheldenden Stellen belegt 
if , erinnern. 


Beber ben Gert su diefer Anmerkung bat fid 

Herder in feinem Gort auf eine Weile aude 

gelaffen, die id) nod) mit ein Paaı Worten bes 
rühren muß. 


» Erwaͤgen Sie”, fast Cbeopbron (6. 
175), „die ungebeuren Folgen eines trügli- 
» ben Bildes: Gott, die Seele des Ganzen, 
» ftp ein Effect; nichts alé ein Effect der Welt; 
„, alle andere Seelen , nad) allen möglichen Sp⸗ 
,, temen, ſeyn ald Seelen nur Œffecte. Wahr: 
„ſcheinlich nur Œffecte der Zuſammenſetzung 

,, ohne etwas Zufammenfegendes m. f. m. — 


Gott, tie Serledes Gansen — NICHTS 
als ein Effect der Welt? Die Seelen — 
wahrſcheinlich nur Œffecte der Zu⸗ 
fammenfegung ohne Zufammen- 

fegens 








C 4 ) 
ges in fo fem nicht. gedacht werben, als er ſich 








*.fenenteó? Wo bat Herder dies gele⸗ 
ftn! — — Ich verweiſe auf mein Schreiben an 
Rendelsſohn vom artem April 3785, in mel» 

chem die Sade binlaͤnglich auseinander geſetzt iſt. 
Auch Mendeisfohn glaubte gelefén su baben, 

Lebing Made die Enteledien des 

Leibnitz jw btofen Wirfungen des 

7 $Sbtoees.^ Ich ieiate iim ſtinen Jerthum, 

amd datte: folgendes binjugefeét::; Beuteces 

— (nemíid:-bieGureledie des! Éeibrtim fep blos 

: 7 Œffect des Roͤxpers; wie idc bep Noter wel⸗ 

c Ge Menbelsfobn in ben Text, Jonr-gefagt bas — 

; ben fofite) ; fonpte ich nids im;Staume, nicht : 

; ein der Gieberbine gefagt haben; geſchweige, 

‚daß ich 68 geſund und wachend ſchriftlich von 

„mir gegeben hätte.” Qin becityntec Gelehr⸗ 
ter, welchem ich eine Abfcheift meines Aufſatzes 

- gefickt daite, rieth mir Diefe letzten Zeilen, 

^^ dm denen: man erwus beleidigendes füevmeiibelo 

* 'fobn finden Foñhte, zu wevtifgen weiches id 

^' bep der öffentlichen Bitanitmachungraudy ges 
7'90an habe. Herder‘ wußte um dieſenc guten 

ST Math, and: hatte das Sehreiben an Mendels⸗ 

ſohn vom 2itén April wahrfcheinlich mehr: als 

v^ Wiimel geleſen: mie war es benn? moͤglich, 

Daß et eine ungereimto Meinung / wibep bit ich 

D 
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auf nichts, bab; aufer ihen vorfauben wire) 





mich fo aobbridiid exflért batte, fefinacis 
ebet mir von neuem aufhärden konnte? 

Gd möchte wiffen, wie Herder fid) eine See⸗ 
ge — fidit als Subftanz , nidt als ben- 
feude Kraft übe chaupt— fonder bios ais die 
Seele t ines sewiflen befimmten £eis 
bes, alé hie ansfhliehlide bloße Dors 
ftellung :tefef$em denen wollte, wenn nicht 
als cine Wirkung ber gawiſſen, befimpten, 
. ansfokießtihen Germ, deren Borfiellung in 
: + fo feen allein ihr Weſen uudmadt. Freplich 
int diefet Gebanke Leßinge Aufferk abgezogen; 
' aber er müßte fo ſcharf gegriffen werden, wena 
er in der Berbindung, worin er vorkommt, 

| Bedeutung und Anwendung baden ſollte. 


abeo: se übenhaypr: fm Bild einer 
Wehſeele bedeaklich/ meider Kinigermanßen 
" : befèmben koͤnnte, da feine Verbeſſernng des 
- incidimus darauf allein herauslaͤuft, bem 
Gott hieft.O fem in. eine. Welsfeele zu ver⸗ 
warkeln. . Kx. fient bes. suc ax fardhten „ 

. , baf man dur dieſes Be der Wort (ii per. 
. i fübren laſſe, eine perfönlice. Gottbeit qu 
« . tréumen CO. Derbers Gott 17&—3277) 
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beziehen, von ihm nehmen und ihm wieberges 
ben fénnte, Alſo, um fid) im Leben zu erhale 
ten, müfte er, von Zeit zu Zeit, fid) in. fidÿ 
felbft gewifferniaffen zuruͤckziehen; Tod unb Auf⸗ 
erftebung , mit dem Leben, in fid) vereinigen. 
Man könnte fid) aber von ber innern Delonomie | 
eines jolchen Weſens mancherley Worftellungen 
machen. 


Leßing hieng febr an dieſer Idee, und wen⸗ 
bete fie, bald im Scherze, bald im Crnft, auf 
allerley Källe an. — Da bey Gleim in Halbers 
ftabt (wohin mich Ceping, nad) meinem zweyten 
Beſuche bey ihm, begleitet. hatte) während wir 
zu Life faßen, unverfebens ein Regen fam, 
und Gleim es bebauerte, weil voir nad) Tiſche 
in feinen Garten (ollten , fagte €efing, ber nes 
ben mir (af: „Jacobi, Sie wiſſen, das tiue 
id) viellekht” 9), Ich antwortete: ,, Oder 
ih.” Bleim fah und etwas verwundert: ang 
aber obue weiter. nachzufragen. 


4 
— sine 





*) In dem Verſtande, worinn man fast: idi 
verbaut , id) made gu obet fae ean; 
(OA . .. | ng 
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Ü 

Mit ber Idee eines perfönlichen ſchlechter⸗ 
dings unendlichen Weſens, in bem unverdne 
derlichen Genufle feiner allerhöchtten SRollfoms 
menbeit, Tonnte fi) Leßing nid) vertragen, 
Er verknüpfte mit berjelben eine (old)e Bors 
ftellung von unendlicher Langerweile , daß 
ihm angft und weh babes) wurde. 

Eine mit Perfönlichkeit verknüpfte Fortdauer 
des Menfchen nach dem Tode, hielt er nicht 
für unwahrfcheinlih. Er fagte mir, er hätte 
im Bonnet, ben er.eben jeso nadjláje , Ideen 
angetroffen, die mit ben jeinigen über diefen Ges 
genftand, und fberbaupt mit feinem Syſtem 
fer gujammenträfen. Der Lauf des Ge: 
ſpraͤchs, und meine genaue Bekanntſchaft mit 
Bonnet (deflen fémtlihe Schriften ich ebebent 
. bepnab auswendig wußte) war Schuld, bag 
ich hierüber weiter nachzufragen unterließ : unb 
da. nr. Leßings Syſtem weder bunfel noch zwei⸗ 
felhaft geblieben war; fo babe.id) aud) feitbens 
ben Bonnet nie in biefer. Abficht nachgefchlagen , 
bis mich endlich die gegenwärtige Veranlaffung 
heute.bazu brachte. Die Schrift des Bonnet, 
welche Leßing damals nachlas, ift wohl- feine 
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- wmbre, dió bie Ihnen wohl befannte Palinge⸗ 
qefie gewefen; unb ber VIL, Abſchuitt des I. 
Theils, in Verbindung mit bem XIII. Haupt: 
ſtuͤcke des IV. Abfchwittes ber Contemplation 
de la nature, worauf Bonnet fid) datelbft be: 
zieht, wird eermutblid). die Ideen, welche 
Leßing meinte, in fi) haben. Eine Stelle 
(5, 246. der erften Originalauégabe }) ift mir 
aufgefallen, wo Bonnet:fagt: Seroit-ce donc 
qu'on imagineroit que l'univers feroit moins 
harmonique , j'ai présque dit, moins orga- 
nique , qu'un Animal?) 


4 





An dem Tage ba id) mid) oon Lefing tremite 
fe, um meine Reife nad) Hamburg fortzufegen, 
wurde über alle biefe Gegenftände noch viel und 
ernfihaft geredet. Wir waren in unferer Phi⸗ 
Jofophie febs wenig auseinander, und nur im 
Glauben unterjchieven. Sch gab Leßingen dre 
Schriften des jüngeren Hemfterhuis, von ben 
er, auffer bem Briefe über die Bildhauerey, 
nidts fannte: Lettre fur l'homme & fes rap- 
ports, Sophile, und Ariftée. Den Ariftée, 


*) ©, den Auszug aus Bruno, Beylagen 
93 |. 


4 
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ben id) zu Diünfter bey meiner Durchreife eri 
erhalten unb nod) nicht gelefen hatte, Heß ich 
ihm ungern; aber epimgs erlangen war au 
groß 9). 





ni 


*) fefing batte mid) nach Braunſchweig begleitet, 
unb e$ fügte fid, daß mir ben Abend, ohne 
Abſchied ju nehmen, von einander Tamen. 
Leßing ſchrieb mic ein Billet, welches mid nicht 
mebr traf , und bad er felbft mir bep meiner 
Surüdfurft einbánbigte. Da e$ in Beziebung 
auf den Faden meiner Erzählung nicht ganz uns 
bebeutenb , und nicht ohne urkundliche Kraft 
ift, fo mag es, ob e$ übrigens gleich unbebtus 
tend if, bier dennoch feinen Plat behaupten. 


Lieber Sjacobi , 

Mündlich babe itb von Ihnen nicht Abfchied 
nehmen fo(fen. — Cdriftlib milf id e$ 
nidt tbun. Oder meldes einerfep if, unb 
mic bie finbifhe 9Intitbe(e erfpart; ſoll ich es 
auch nicht. 

Cd) werde oft genug in Gebanfen bep Ihren 
fepn. Und mie kann man denn (ong bepeinan- 

, der fepn, als in Gedanfen? 


Reifen Sie gluͤcklich, und fommen Sie ge 
fund und pergnügt wieder. 3d) will indeÿ 





- 
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." Bon eben diefem Ariftée fanb ich Cefingen 
Bey meiner Zuruͤckkunſt ganz bezaubert, (o daß 
er entichloffen war, ibn felbft zu überleben. — 
Es wäre der offenbare Spnozismus, fagte - 
Refing, unb in einer fo ſchoͤnen eroterifchen . 
Hülle, daB felbft biefe Hülle zur Entwickelung 
und Erläuterung ber innerfichen Lehte wieder 
beytrüge. — Sch verficherte, Hemſterhuis, 
fo viel ich von ibnr wüßte (ich kannte Damals 
Hemſterhuis nod) nicht perſonlich), „wäre Fein 
Spinoziſt; died hätte.mir Diberot fogar von 
ihm bezeugt. — „,Lefen Sie dad Buch, ermi- 
derte Lefing, und Sie werden nicht mehr zwei⸗ 
fein. In dem Briefe fur- l’homme & fes rap: 
ports hinft ed nod) ein wenig, und es ift möge 
lid), daß Hemfterhuis feinen Spinvziömus ba: 
mals nod) nicht völlig ſelbſt erfamıte; jetzt aber 
dft er damit ganz gewiß im Flaren. ” 








alles mögliche anwenden, daß ich fodann mel: 
ter mit Ihnen reifen Fann. . 


Meinen beften Empfehl an Ihe Gane. 


Wolfenbüttel, 
ben zıten Jui. 1780. De Stige 
t. L : oM u Leßing. 
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: Mm diefes Urtheil nicht pataber zu finden , 
muß man mit bem Spineziömus ſo vertraut 
feon, als es Lefing war. Was er bie eroteris 
fche Hülle des Ariftee nannte, Tem mit allem 
Zug als eine-bloße Entividelung der Lebre von 
ber ungertrennlichen, innigen unb emigen Gers 
Inüpfung des Unenblichen mit dem Cnbliden; 
ber allgemeinen (fo weit) unbeftimmten Kraft, 
mit der beftimmmten einzelnen; unb des nothwen⸗ 
big Entgegengefeiten in ihren Richtungen , bec 
trachtet werben. Das übrige im ‘Ariftée wird 
ſchwerlich jemand wider einen C pinogiften braus 
chen wollen, — Hiebey mug id) dennoch feperz 
lid) bezeugen, daß. Hemfterhuis gewiß kein 
Spinozift, fondern biefer Lehre, in ihren we⸗ 
fentlichen Punkten, ganz zuwider ift 9). 


Den Auffaß fur les défirs von Hemfterhuis, 
hatte Leßing damals nod) nicht gelefen. Er 
. fam an, in einem Paket an mid), da ich ebers 
weg war *8). Leßing ſchrieb mir, feine ungez 

*) €. Bey lage 11, aud 5eyplager 
**) Gb batte, während meines erften Aufenthalts 
‚su Wolfenbüttel, um Leßings ‚großes Berlan- 








| Cg) 
duldige Neugierde hätte ihm feinen Grieben aes : 
laſſen, bis €r dad Convert erbrodjen hätte, unb 
fhidte mir ben übrigen Inhalt nad) Gafftf. 
» Bon ber Schrift felbft, (fügte er hinzu‘) bie 
mir ungemeine8 Vergnügen mad, nächftens 
gin mebreres. ” 


> 


Nicht lange vor feinem Ende, ben vierten 
Dec. (dorieb er mir: „Bey * * ? fällt mir ein, 
daß id) mid) anheifchig gemacht, Ihnen meine 
Gedanken über des Hemfterhuis Syſtem von 
ber Liebe mitzutheilen. Und Sie glauben nicht 
wie genau biefe Gedanken mit diefem Syſtem 
zufammenhangen, das, meiner Meynungnach, 
eigentlich nichts erflárt, unb mir nur, mit ben 
Analyſten zu (pred)en, vie Subftitution einer . 
Sormel für bie andre zu feyn ſcheinet, wodurch 
ich eher auf neue Irrwege gerathe, als dent 
Aufichluffe näher fomme. — Aber bin id) jebt 
im Stande , zu fchreiben was ich will? — 
Nicht einmal, was id) mug, u. f. w. 9). 





gen nad) dieſer Schrift zu befriedigen, barum 
ſchreiben mien. | 
*) Hier der ganze Brief; vielleicht einer der letzten/ 
die Leßing gefihrieben bat. 
D 5 
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- Che mir Leßings Meinungen auf bie bisher 


A — ⸗ 





Wolfenbüttel, den aten Dec. 
"^ 1780.  « 
Lieber Jacobi, o4 
£anger, von bem id diefen Augenblid’ einen 
Brief aus Amſterdam erhalte , fann Ihren ger 
. fagt haben, da& er mich im Begriff verlaffen, 
mad Hamburg zu reifen. Da bin id fo fange 
geweſen, als id Hoffnung batte, meine veto: 
tene Gefunbbeit und Laune unter meinen alten 
Steunden wieder zu finden. 3d weiß ſelbſt 
nicht mebt, wie lange das war. Freplich follte 
ich fie eher aufgegeben haben, biefe Hoffnung. 
Aber wer giebt die Hoffnung gern anders, als 
gezwungen , auf? Œnblid bin id) ohnlaͤngſt 
tiedet aucüdgefommen. Am Körper, bis auf 
die Augen, allerdings etwas beffer: aber am 
Geiſte weit unfähiger. Unfébig zu allem, was 
bie geringfte Anfirengung erfordert. 


Würde id Ihnen nicht fdon Tängft gefchries 

ben haben? — Möchten Sie bod) in meiner 

: Seele eben fo fertig lefen können, als ich mich 
in Ihrer zu fefen getraue. Ich berftebe es feb 

. , wohl, was Ihnen efeln mußte, mic nod) eim 
mal zu fchreiben , nachdem Ste ed * * fon 
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erzählte Weife waren befannt gemorben, tmb 








einmal gefbrieben batten . © .  “ . , 
(Die bier aus aelaſſene Stelle betrifft meine damalige 
volitiſche Sage) + + + + Auch müßte id mt, 
was id nicht lieber von Ihnen fefen möchte, 
als «ine Rechtfertigung Ihrer ſelbſt. Der 
Mann, mie Sie, bat bep mir niemals Unredt, 
menn er e$ auch gegen eine ganze Welt haben 
fónnte, in bie er fi nicht bátte mens 
gen foilen. 


Hängen Sie, lieber Jacobi, Ihren Came⸗ 
ralgeift gang an Nagel, und fegen fid) cubig 
bin, unb vollführen Ihren Woldemar. 


Bey Boldemar fälle mir ein, bag ich mich 
anheifhig gemacht ,  Sbnen meine Gedanken 

' über des Hemftechuis Spftem von der Liebe mit- 
zutheilen. Und Sie glauben nicht, wie genau 
diefe Gedanken mit diefem Spftem zuſammen⸗ 
bangen , das, meiner Meinung nad, eigents 
lich nichts erklärt, und mie nur, mit ben 

-  Anafpften zu fpreden, die Subftitution einer 
Formel für die andere zu fepn fdeint , wodurch 
id. eher auf neue Irrwege geratbe , ala dem 
Auffchluffe näher fomme. — Aber bin id ist 
im Stande in fchreiben, was ih will?! — 
Nicht einmal, was id muß. — Dan ciné 


( 60 } 
in ber feften tlebergeugung, die fi auf 3 eu gs 
niffe fügte: Leßing fey ein rechtglaͤubiger 
Theiſt, war mir in feiner Erziehung des Mens 








muß id bod nod wohl ; fragen muf id doch 
nod wohl, ob ber T * * ganj und gar in bie 
Juͤlichiſche und Bergiſche Geiſtlichkeit gefahren 
ſey? Ich denke, Sie find es wodl ſelbſt, der 


mir das Proclama, oder wie bie Abſcheulichkeit 


fon heißt, sugefbidt bat. Gott! der Nichts⸗ 


wärdigen ! Eie find ed mertb, daß fie von. 


dem Pabſtthum wieder unterdrüdt, und Skla⸗ 
ven einer graufamen Inquiſition werden! Was 
Sie näheres von diefem unlutherſchen Schritte 
wiffen , das melden Sie mir bod. 


Empfehlen Eie mid) allen ben Sbtisen, be- 
fonders denen , bie id kenne. Daß unfere 
Neigung nod immer einen Unterſchied zwifchen 
Leuten macht, die man gefeben , unb die man 
nicht gefeben bat; miffen Sie wohl, „ik nie 
meine Erfindung.” (Diele legten Worte be: 
siehen fid auf eine Stelle in Hemſterhuis ſur les 
défirs .) 


IHrem Herrn Bruder, der nun bald wieder 

bier durdfommt, fagen Sie, daß D * nice 

zu Haufe, und alle Wirthehäufer hier, bis auf 
- . meines, megen der eft verichloffen find. 
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ſchengeſchlechts einiges ganz unverſtaͤndlich; bee 
ſonders ber 73 F. Syd) mbcbte willen, ob ſich 
jemand biefe- Stelle anders , als nad) Spinozi⸗ 
(tien. Ideen deutlich machen kann. Nach 
biefem aber wird der Gommentar febr leicht. 
Der Gott des Spinoza ift dad lautere Princis 
pium der Wirklichfeit in allem Wirklichen, des 
Seyns in allem Daſeyn, durchaus ohne Fndis 
vibualitát , unb fehlechterdings unendlich. Die 
Einheit biefes Gottes berubet auf ber Identitaͤt 
des Nichtzuunterfcpeidenden, und ſchließet folge 
lich eine Art ber Mehrheit nicht aus ꝛ)Y. Blos 
in biefer trahfcendentalen Einheit angefeben, 
— mauf-bie Gottbeit aber fchlechterdings ber Wirks 
lichkeit entbehren, bie nur im be(timmten Eins. - 
zelnen fid) ausgedrückt befinden kann. Diefe, 
die Wirklichkeit, mit ihrem Begriffe, berubet 
dí(o auf ber Natura naturata (dem Sohne 
von Ewigkeit); fo wie jene, die Moͤglichkeit, 
dad Wefen, das Subftanzielle des Un: 
endlichen, mit feinem Begriffe, auf wer 
Natura naturanti (dem Vater) 99), . 





*) e.» eylage VII 
«*) Ich erfuche den Lefer fid bep diefem zu (ee üt 
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Was ich vom Geifte des Spinozismus vers 
eine weitere Cntwifelung. bier für überfläßig 
falten. 

Unter wie mancherley Bildern biefe nemlis 
en Vorftellungen , minder oder mehr verwor: 
ren, feit dem graueften Alterthume bey den 
Menfchen gewohnt haben, wiffen Sie fo gut 
als ih. — „Die Sprache unterliegt hier ben 
Begriffen allerdings, 9) fo wie ein Begriff 
bem andern, | 





Daß Leßing das ‘Er zus Nur, afó ben Ynbes 
griff feiner ‘Theologie umb Philofophie , bfter und 
mit Nachdruck anfübrre, Fünnen mehrere bes 
zeugen. Er fagte und er fehrieb e8, bey Geles 
genheiten, als (einen ausgemachten Wahlfpruch, 








die Kürze gebrángten, und daher duffecft buit 
- ft gewordenen Commentar nicht aufzuhalten. 

Sn den folgenden Briefen wird die Sade klar 

genug erfcbeinen. (9f. b. ecft. Ausg.) 


*) Erziehung des Menſchengeſchlechts $. 73. am 
Ende. 
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So ftebt ed aud) in Gleims Gartenhauſe, unten 
einen Vehiſpevche von mi. 
H 

; She mondes Gierbin tres michi⸗ von 
bem, Marchefe Lucchefini zu erfahren fepts 
Er war sit [ange vor mir. zu Wolfenbuͤttel, 
und Leßing .rübmte mir, bepfelben monde, , 
als: einen ſehr hellen Kopf. 4t! 





r: 9846 fd) erzaͤhlt bebe ift nicht ber zehnte 
Theil von ben ,. was id) haͤtte erzaͤhien fóuuem; 
wenn nur imein Gedaͤchtuiß, in Abficht ber 
Einkleidung und des Ausdrucks genug: hätte 
beyfteben wollen, Aus eben biefem Grunde 
habe ish iin bem wirtich Erzählten, Leßingen, 
fo (paríam als id) Fonnte, rebeud eingeführt. 
Wenn mauganze Tage, und von vielen fehr vers 
ſchiedenen Dingen mit einander (prot, muß ſich 

be Erinnerung des Details verlieren. Dieu 
kommt nochdiefes. Da ich einmal ganz entſchie⸗ 
den wußte: Leßing glaubs Beine von der Welt 
unterfchiedene Urſache der Dinge ; oder, 
Leßing ift. ein Spinozift — fo druͤckte, waser 
nachher darüber nur auf disfe ober jeng peue 


. . 
* ow 
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Weite fagte, fid) mir nicht tiefer ein als anbre- . 
Dinge. Seine Worte behalten zu wollen, 
fonnte mir nicht einfallen ; und daß Leßing ein 
Spinoziſt war , fihien mir febt begreiſtich. 
Hätte er bas Gegentheil behauptet ,. worauf 
meine Wißbegierde gefbannt war, fo. wärbe 
ich, fer wahrſcheinlich, von jedem bedeuten⸗ 
den Worte noch Rechenfchaft zu geben wiſſen. 





Hiemit wäre mun ein grofer Theil vom 
ben, 1006 C10, Mohlgeb, von mir verlangten, — 
abgethan, und: id): fátte einiger befondern Gras 
un dur mit wengem noch gi ewaͤhnen. 


| Die beſendern Fragen, ich muß es En, 
SDobgeb. gefteben, fiber mich etwas befréme 
bet, weil ſie, des Schliinmeren nicht zu ges’ 
denken, eine Unwiſſenheit bey mir voraus: 
ſetzen, — in der id) mid) vielleicht befinden: 
Konnte — wovon Sie aber ben Verdacht zu- 
hegen, und fo unbeforgt zu offenbären, durch 
nichts Aeuſſrliches veranlaßt waren. 


e fragen :. ,, Leßing mit aoderen 
Wor⸗ 
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Morten gefagt: ich halte bas Syſtem bea Epi⸗ 
woza für wahr und gegruͤndet? Und welches ? 
Das in; feinem Tract. Theologico Politico, 
Ober in feinen Princ. Philof. Cartefianæ tors 
getragene ; ober dasjenige, welches Ludovicus 
Mayer in feinem Namen nach feinem Tode be⸗ 
kannt machte ? 


Wer mur etwas von Spinoza weiß, bem 
iſt auch die Gefthichte feiner bemon(trirten Lehre 
des GCartefins befannt, und-daß fie mit. dem 
Spinozismus nichts zu thun bat *), 


Von einem Syſtem des Spinoza, mweldhes 
Ludovicus Mayer nad) €pinojga'6 Tode bekannt 


*) Nemlich in fo fern dieſe Princ. Phil. Cartef. 
Säge enthalten, die fid) mit dem in bem Tra@, 
Tii. Pol. und in Bee Gil aufgeführten Lehrge⸗ 
bibe nicht vertragen, in welbem Sinne 
allein eins bem andern entgegen 
gefegt werden Fann. Man ftbe die Vor⸗ 

. vebe ju ben Princ. Ph. Cart., ben Brief des 
' Spinoza an Heine. Oldenburg Opp. Pofth. p. , 
u; und den an W. Blepenberg, ib. p. 518. 
(9t. de % %.) ' 

€ 
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gemacht haben foil, weiß id) nichts; eà mà? 
ten.beun die Opp. Pofth. felbfi damit gemeint 
ſeyn. — Ober vielleicht nur bie Borrede ; unb 
Leßing. hätte meiner dergeſtalt aeípottet, bag 
£r bie darin enthaltene Auslegung des Spinozide 
sms, mir. alé feinen Glauben anfgebunden haͤt⸗ 
te? — Diefes aber wäre bod) zu arg! — 
Alfo die Opp. Pofth. ſelbſt? — Wenn e8 aber 
. pice find, fo kaun ich nicbt-begreifen, wie Sie 
ihnen den Tract. Th. Pol. auf irgend, eine Art 
eutgegenfegen mollen. Was der Tract, 
Th. Pol. von dem Lehrgebäude des Cipinoga im 
fid) faßt, damit ftimmen feine nachaelaffenen 
Schriften völlig überein. Auch besisbt.er fic 
auf jenen, bis and Ende feiner Tage, auds 
brüdlid) und an mebr als einem Orte, 


Sie fragen weiter: „Ob Leßing dad Che 
fem fo genommen, wie es Baple mifverftan- 
ben, ober wie andre es beſſer erklärt haben?” 


' Swifd)e betfleben, umb nicht mißver⸗ 
ſtehen, ift ein Unterfchied. Bayle bat bas 
Syſtem des Spinoza, was die Schlußſaͤtze c anbe⸗ 
langt, nicht mifoerffanden ; man kann nur fac 


- 
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gen, baf er es nicht weit gemig surüd! vers 
ſtanden, nicht die Gründe baton, nad) bent 
€inne^ Des Verfaſſers, eingefeben bat: 
Wenn Bayle, nad) bem Sinne Sybre$ Vorwur⸗ 
fes , ven Spinoza mißverftanden bat ; fo bat ibn, 
nach bemfelben Sinne, Leibnitz nod) eim wenig 
' Ärger mißverftanden. Vergleichen Cie belies 
bigft die Erpofition des Vayle in den erften 
Zeilen der Anmerkung N, mit dem was Leibs 
ni in ben $$ 31. Præf. Theod. 173. 374. 393. 
, "Theod. von ben Lehren des Spinoza aus⸗ 
ſagt. — Haben Leibnitz und Bayle aber das 
Syſtem des Spinoza nicht mißverſtanden, ſo 
haben es die atidern wirklich mißverſtanden; 
die es beſſer zu erklaͤren meinten; oder, fie 
verdrehten e6.' Die letzten ſind eben nicht 
meine Leute; unb id) ſtehe bafür, taf fie u 
Leßings Beute nicht waren. » 


Die Anrede: „Fieber Bruder, der fo febr 
verfchrieene Spinoja mag tool ,'u. f. vo. ” ift von 
Xefing nicht an mid) gebalten worden. 


—^ Daß id) meine Beſchwerden fo bürre unb 
trocken, ja wohl etwas herbe vorgetragen bas 
C 2 
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be, dürfen Sie mir nicht zum böfen deuten 
lieber edler Mendelsſohn. — Gegen einen Mann, 
den ich fo wie Sie verebre , war diefer Tom der 
einzige, ber mir gegienite, 


Sch bin, n. f w. 





Ueber die Aufnahme dieſes Briefes erhielt 
ich von Emilien folgende Nachricht; | 


, ben sten Dee. 1783 *). 


Dor zwey Dofftagen, mein lieber Syacobi, eme. 
pfeng ich einen vorläufigen Brief von unferem 
Mendelsiohn. Da id) Ihnen nicht fogleich bacon 
Nachricht gegeben, daran ift eine kleine Unpaͤß⸗ 
lichkeit Schuld; und daß ich ihnen nicht den 
Brief felbft (dide, unfer * #, ben ein großer 





*) Den biefem Briefe gab ich in der erften Ausgabe 
nur einen Auszug. Da es aber nachher nótbig 
murde , ibn wörtfih abbruden zu faffen (f. 
meine Rechtfertigung S. 19.) ; fo ift ed amt 
natuͤrlichſten, ba et itbt eben fo auch bier ete 
(deine. | 
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Theil des Briefes angieng , und ber ihm desfalls 
nicht miffen wollte +). 


Mendelsſohn gefteht zuerft aufkichtig,, vafe er 
Sie mißkannt habe, inbemer „ flatt eines Lieb: 
„bhabers ber Philofophie , einen Mann gewahr 
„werde, der das Denken zu feinem Hauptges - 
„ſchaͤft gemacht, unb Kraft genug befihe, fid) 
vom Gángefbanbe loszureiſſen, und feinen ei: 
„genen Weg zu gehen. Es leuchte aus bem 
,; Gebäude, das Sie fid) ganz auf eigene Ro: 
„ften errichtet, foviel philofophiicher Scharf: 
3, finn hervor , daß er gar wohlbegreife, wie Lef: 
5 fing dafür hätte eingenommen werden, und für 
„ den Erhauer veflelben ein unumfchränftes Zus 
„trauen geminnen koͤnnen. — Sie hätten oor 
, der Hand feinen Fragen vollkommen Genüge 
„gethan, wären berechtigt Aber ibn ungebal: 
„ten zu fepn, unb er bereit , Sie um Verzey⸗ 





“ Emilie batte meinen Brief. an Mendelsſohn, 

vor der Abfendung , diefem Freunde mitgetheilt. 

Es mar der Meinung , man müffe £eBingé Opi» 

nozismus nicht öffentlich befannt werden faffen, 

und batte darüber an Mendelsſohn geſchrieben. 

, Ben Brief wurde dem meinigen beygelegt. 
. ' € 3 | 
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u, bung zu bitten. — — Da indeß ihr Aufſatz vers 
„lange, daß er ihn noch einmal bey mehrerer 
» Muße mit Anftrengung durchgienge, fo bitte er 
» mid), ihm bey Ihnen gu entichuloigen , daß er 
» fic Zeit liege, Ihr Schreiben zu beantwors 
„ten, Che er aber über Leßings Character fchries 
„be, werde er über eind und anderes in Ihrem 
» Auffage fid) noch Erläuterungen ausbitten, 
„Fuͤr jebt (eo e8 ihm ganz unmöglich, weder 
„an Ceping nod) an Spinoza zu denfen, Er 
„wolle eà lieber (pát als fchlecht thun: als⸗ 
bann aber folle e$ hauptfächlich von Ihnen 
„und unjerem gemeinichaftlichen Rathe abbanz 
„gen, welcher Gebraud) von piejer Unterhals 
» tung mit Leßingen zu machen (ey, ” 


„Er, für feinen Theil, fährt er fort, 
„wire nod) immer dafür: bag ed nétbig und 
„ nüßlich fen, die iebbaber der Speculation 
,treulid) zu warnen, und ihnen durch eclaz 
»tante Deyfpiele zu zeigen, welcher Gefahr 
„fie fid) ausiegten , -wenn fie fid) berfelben 
„ohne allen Leitfaden uͤberließen. — Es mô- 
„gen alsdann, die draußen find,. fid) 
„darüber erfreuen oder betrüben, 


(a) 
js wir bleiben unbefümmert *) ; wir wollen ja 
j, keine Parthey machen, nicht amverben; 
„nicht berüberloden, und würden ja zu Vers 
„räthern an ber Fahne felbft, au welcher wid . 
» geſchworen, fobald wir anwuͤrben, und Par- 
„they machen wollten.” — 


| . Sehen Sie, licher Jacobi, dies ift ein vollſtaͤndi⸗ 
ger Auszug aus Mendelsſohns Briefe, fo weit. 
er Seßingen und Spinoza arigeht.- 


Fun verftrichen fieben Menate, ohne daß 
ich von Mendelsfohn das minbefte vernahm **). 





*) „Bezieht fid) auf das Schreiben von * *”, ſett 
Emilie an den Rand. 


*^*) Diefes if , wenn man es genau nehmen will, 
nidt ganz richtig; denn zu Unfang des April 
biet unb achtzig meldete mir Emilie , unfer 
Freund * * bâtte meinen gtuffag gern nod ein» 
mal mit Muße fefen wollen , und Mendeléfobn 
gebeten, ibm denfelben entweder im Original, 
ober in Abſchrift zuzuſchicken. Wendelsfohn 
hätte das Original geſchickt, umb nod nicht 

» ' gutüd erhalten, weil * * eine Abfchrift hätte 


behalsen wollen, Es fep aber nichts baben ver · 
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Da mich während biefer Zeit febr harte Schick⸗ 
fale betrafen, fo dachte id) an biefe Sache wes 
nig, und mein Briefwechfel, ben ich nie ſehr 
lebhaft treibe, gerieth vollends ind Steden, 








fáumt, denn Mendelsſohn (ep krank geweſen. 
Das Driginal gienge nun unverzüglich nady 
Berlin zuruͤck. „Was aber fagen Sie (führe 
„Emilie fort) zu......? idt mehr? 
» Sie haben fich darhber, fo mie wir, geût= 
»8€t...... *: £.S. , wel will aus allem 
„Denken, aus aller: Wahrheit merden, menn 
a fofde Paradorien mehr in Gang fommen ? 
„Denn was greifen die Nichtdenker eher auf, 
„aid Paradorien , glänzende Sretbümer, von 
„irgend einem großen Manne glänzend vorge⸗ 
„tragen? Sd) muß ed ihnen gefteben, unſer 
»** ift burd) diefe Geburt von SR. N. febe 
„dahin gebracht worden , zu mün(iben, daß 
» Mendelsfohn £efingà Gpinoyiémus der Welt 
„fo ſehr verbeble, alà bie Heiligfeie 
„der Babrbeit ed immer vecftatter. 
„Denn was würde vollends ein Bepſpiel, 
„wie Leßings, dee Schaale für einen Aus⸗ 
' ' »fdíag geben? Ich jittere vor ben Folgen. 
„Wie groß, wie Fein if oec Menfch in feinem 
» Denken 1» 
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Unterbefien fügte e ſich, ba ich burd eis. - 


Urtheil meines Freundes Hemſterhuis über - 
Epinoza gereizt wurde, lebteren al& einen | 
Gegner des Ariftée auf den Kampfplatz zu ftels 
Ien. Syd) entwarf diejes Gefpräch im Juni des 
Jahres vier und achtzig, verfchob aber von eis 
ner Woche in die andre, ed in einen Brief einz 
zupaffen, und an Hemfterhuis zu ſchicken. 


‚Gerade um bicfe Zeit Tam ein Brief von 
meiner Sreundinn, mit der Nachricht: Meits 
belsfobn fep entfchloffen, bie Schrift über Leſ⸗ 
fings Charakter vor ber Hand bey Seite zu les 
gen, um biejen Sommer, wenn er Geſundheit 
und Muße hätte, erft einen Gang mit den 
Spinoziſten, oder AU Einern, wie er fie lies 
ber nennte, zu wagen. Meine Feuudinn 
wuͤnſchte mir Gluͤck, eine fo nüßliche Arbeit 
— burd) meinen Auffatz veranlaßt zu haben, ins 
dem es gewiß; höchft nöthig (ep, daß bie blena 
benben Irrthuͤmer umferer Zeiten einmal durch 
bas umwiberfteblihe Licht reiner Vernunft, 
von einer fo feften Hand vorgehalten, zerſtreut | 
wuͤrden 9). 








*) Hie die Seele wörtlich : 
€ 5. 
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ı Sd) antwortete , in ber vollen Sreube uͤber 








ben sten Juli 1784. 


+ e e * 


» Während der leuten Seit" (wo Emilie ver- 

‚ hindert war, an mid zu fbreiben) — „Fam eig 
» Brief von Mendelsfohn , worin er ben Ruͤck⸗ 
„empfang Ihrer Handſchrift anzeigt, zugleich 
„aber meldet, daB menn er diefen Sommer 
» Oefunbbeit und Muße genug hätte, fo ließe 
„ec vieleicht Leßings Character noch bevfeite » 
„um erft einen Gang mit den Cpinojiften, 
„oder All Einern, mie er fie lieber beiffers 
„wollte, zu: wagen.” — Cr berarhfchlagt fid) 
fobann mit * * barüper, mie bie Act des An« 
griffes fepn müßte: ob es beffer fep ,, einen be: 
„ſtimmten Gegner zu nehmen, mit melden 
, nan von einem gewiffen Punkt ausgebe; ober 
„die Steeiche nuc fo freug und queer durch bie 
„Luft. führe, daß fie alle Gegner abbielten.” 
Das erftere, fagt er, „wäre mehr nad lei: 
„nem Geſchmack: allein das SBebürfnifi der 
„Zeit und des Jahrhunderts erfordre vieleicht 
^ — ,,ba8 lebtere.” — * * bat ibm bierauf vot eis 
miigen Poſttagen feine Gedanken ſchriftlich mitges 
tbeilt , und wie müffen nun hoffen , bag Mendels⸗ 
fobn wirklich bald Hand and Werk lege. Sie aber 














(5) 
Mendelsſohns Entfchluß , mit umlaufendes 
Doit ; drachte hierauf meinen Brief an Dems 
ſterhuis zu Stande, und hatte uim den Kopf 
don biefer ganzen Sache völlig rein und frey. 


. Ende Anguſt reifte ich, um meine febr ges 
ſchwaͤchte Geſundheit $n he⸗ftellen, und des Le⸗ 
bens in der Geſellſchaft zweyer der groͤßten und 
liebenswuͤrdigſten Menſchen, der Prinzeßinn 
von Gallitzin, und des Miniſters von Fuͤrſten⸗ 
berg wieder froh zu werden, nach Hofgeismar. 
Hier wurde ich durch einen Brief von Men⸗ 
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f. J., muͤſſen fid freuen, daß Sie durch Ihren 
Aufſatz die Veranlaſſung zu einer fo nuͤtzlichen 
Arbeit gaben, wenn tà gleich eigentlich zu ei- 
nem andern Zwecke dienen follte, unb mit ber 
Seit dienen wird: — denn gewiß ift es hoͤchſt⸗ 
nôtbig, taf bie blenbenben Irrthuͤmer unfecet 
Zeiten einmal durch das unwiderftehliche Licht 
reiner Vernunft, von einer fofeften Hand 
- vorgebalten, zecfireut werden. Ob mich nicht 
auf der andern Seite eben fo innig nach der 
Erſcheinung des fo lang gebofften Char acte ty 
unfers-Leßings verlange: — das koͤnnen 
&ie denken u. ſ. w. ) 
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beléjobn überraft, welcher Erinnerungen ges 
gen bie in meinem Schreiben enthaltene Philos 
fophie begleitete. Das Padet war zu Düffelz 
dorf gleich nad) meiner Abreife angefonmen, 
und offen durch die Hände unferer gemeinfchaft= 
lichen Greundinn, die ed mit einem Umlage. 
. verfehen hatte, gegangen. 


| An Herrn Berlin, ben I. Aug. | 
*Xacobi , in Duͤſſeldorf. 1784. 

Emilie hat Ihnen bereit in meinem Mas - 
men zu erkennen gegeben, wie febr ich burd 
Ihre philofophifche Zufchrift beſchaͤmt worden 
bin, und Sie waren ſo guͤtig, mir auf das 
Vorwort, das dieſe wuͤrdige Freundinn zu mei⸗ 
nem Beſten eingelegt, bie Uebereilung zu ver- 
geben, mit welcher id) über Ihren erften Anz 
trag berfubr, Man ift fo febr gewohnt, phi- 
lofopbifche Masken unb Larvengefichter auftrez 
ten zu (eben, daß man, wie jener Aethiopier, 
beym Shaftesbury, am Ende in Gefahr ift, 
jedes ehrliche Menfchengeft ehr für eine Maske 
zu nehmen. 

Ich habe Ihren Aufſatz ſeitdem mehr als 
einmal geleſen, um mich mit dem eigenen 





cn) 


Gang Ihrer Ideen bekannt zu machen. Nach 
dem funfzigſten Jahre mag wohl unſere Seele 
fid) nicht leicht einen neuen Weg führen laſſen. 
Wenn ſie auch einem Fuͤhrer etwa eine Strecke⸗ 
Tang nachfolget; fo ift ihr bod) jede Gelegenheit 
in ihr gewoͤhnliches Gleis einzulenken, willkom⸗ 
men, und unvermerkt verliert fie ihren Ders 
Hänger aus ben Augen. Diefes mag vielleicht 
die Urfache fepn , warum mir fo manche Stelle 
in Ihrem Briefe ſchlechterdings unverftändlich 
(t, unb bey mancher ich die SBimbigfeit vermifle , 
mit welcher bie Gedanken in Ihr Syſtem paffen, 


Da ich vor ber f)anb von bem Vorſatz, 
Aber 9efingen ju (d)reiben, abgefontmen unb 
Willens bin, vorher etwas über ben Spinozis⸗ 
mus zu entwerfen; fo fehen Sie, wie wichtig 
€8 mir feyn mug, Ihre Gebanfen richtig zu 
faffen , unb die Gründe. gehdrig einzufehen, 
mit welchen Sie das Syſtem diefes Weltweiſen 
zu unterftüten. bemüht find. Ich nehme mir 
alfo die Freyheit, Ihnen meine Bedenklichkeiten 
und Crinperungen in einliegenbem Auflage vor: 
zulegen. Sie haben ben Handſchuh ritterlich 
bingeworfen ; ich nehme ihn auf, und nun hf 


( 85 ) 
wenn er es in bas göttliche Wefen hineinderlegt, . 
und als Gedanke ber Gottheit betrachtet. 


In ber. Folge erflären Sie eine Stelle ins 
Spinoza, beren LeBing als des Dunkelſten im 
demſelben erwähnte, bie aud) eibnits 9) fo 
- gefunden und nicht ganz verflanden hät, nem⸗ 
lid: daß ble unendliche Urfache, wie Sie 
(id) ausdrüden , explicite weder. Verftand 
sod) Willen babe, weil fie ihrer tranfcens 
éentalen Einheit. und durchgängigen abfolus 
ten Unendlichkeit zufolge, Peinen Gegen⸗ 
ftand des Denkens und des Wollens baben 
Fönne. Sie erklären fid) fetuer ,.vaß Ihre 
Meinung nur dahin gienge , ber erften Urfache, 
die unendlicher Natur ift, bloß einzelne Gedanz 
ten, einzelne Beftimmungen des Willens abzu⸗ 
(pred)en, und feßen den Grund hinzu, weil 
ein jeder einzelne Begriff aus einem andern eins 
zelnen Begriffe entfpringen, umb fid) auf einen 
wirklich vorhandenen Gegenfland unmittelbar 
beziehen muß, Daher Sie in der erften Urfache 
blos 








*) Theod. $. 173. 
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Bieb ben Immern erften allgemeinen Urftoff des 


: Merftanded und des Willens zugeben wollen, 
Ich muß befennen, daß ich diefe Erklärung 
‚eben fo wenig verftebe, als die Worte des Spi⸗ 


moza felbft. Die erfie Urfache bat Gedanken, 


"aber feinen. Verſtand. Sie hat: Gebanfen; 


denn die Gedanken find, nad) dem Spinoza, eine 
Haupteigenſchaft der einzigen wahren Gub: 
flans. Gleichwohl bat fie Feine einzelne Ge: 


dbanfen, fondern nur den allgemeinen Urftoff 
, berfelben, Welches Allgemeine laͤßt fid) ohne 


Das Einzelne begreifen ? ft nicht ble(e8 noch 
aunverftändlicher , als eine formlofe Materie, 


ein Urfioff ohne Bildung, eim Weſen, das nur 


allgemeine , und Seine befondern Merkmahle 
bat? Sie fagenz bie abfolute Unendlichkeit bat 
Teinen Gegenſtand des Denkens, ft fie aber 
fich nicht ſelbſt, And ihre Tigenfchaften und 
Modifitstionen ir nicht Gegenſtand des Dens 


tens? Uno wenn fie feinen. Gegenfland des 


Denkens, femen Verſtand Bat, wie. if bas 
Denfen gleichwohl ihe 9ittributum; wie ift. fie 
gleichwohl die einzig denkende Oubftang ? Fers 
ner, ihre Modifikationen, oder bie zufälligen 


‚Dinge, haben wirklich einzelne Beftimnumgen 
| $ W 
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be, dürfen Sie mir nicht zum böfen deuten 
lieber edler Mendelsſohn. Gegen einen Mann, 
den ich ſo wie Sie verehre, war dieſer Ton der 
einzige, der mir geziemte. | 


Sch bin, n. f. m 





Ueber bie Aufnahme diefes Vriefes erhielt 
ich von Emilien folgende Nachricht; | 


ben sten Dec, 1783 9). 


Bor sven Sefitagen ‚mein lieber Syacobi, eme. 
pfieng ich einen vorläufigen Brief von unferem 
Mendelsſohn. Dag id) Ihnen nicht fogleich davon 
Nachricht gegeben, daran ift eine Fleine Unpaͤß⸗ 
lichkeit Schuld; und daß ich Ihnen nicht den 
Brief felb(t ſchicke, unjer * *, ben ein großer 





*) Den biefem Briefe gab ich in der erften Ausgabe 

nur einen Auszug. Da es aber nachher nöthig 
wurde, ibn woͤrtlich abdeuden zu faffen (f. 
meine Rechtfertigung ©. 19.) ; fo ift ed am 
natürlichen, bag et jebt eben fo aud pitt et» 
(deine. 
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Theil des Briefes angieng , und der ihn beéfalló 
‚sicht miffen wollte *). 


Mendelsſohn gefteht 3uerft aufrichtig, ba er 
&ie mißfannt habe, inbemer „ ftatt eines Lieb: 
„babers der Philofophie , einen Mann gewahr 
„werde, ber das Denken zu feinem Hauptge⸗ 
„Ichäft gemacht, unb Kraft genug beſitze, fich 
2 vom Gängelbande loszureiffen , und feinen eis 
„genen Weg zu gehen. ES leuchte auó dem — 
>» Gebäude, bas Sie fid) ganz auf eigene Ro: 
„ſten errichtet, foviel philofophiicher Scharfe 
„ſinn hervor , daß er gar wohlbegreife, wie ef: 
5» fing dafür hatte eingenommen werden, und für 
, ben Erbauer deffelben ein unumfchranftes Zus 
„trauen gewinnen fonnen. — Sie hätten vor 
, der Hand feinen Fragen vollkommen Genäge 
gethan, wären berechtigt über ibn ungehal⸗ 
1 ten zu fepn, und er bereit, Sie um Verzey⸗ 
*) Emilie botte meinen Brief. an Mendeldfohn, 

vor der Abfendung , diefem Freunde mitgerheilt. 
Ex war der Meinung , man müfle Leßings Spie 
nozismus nicht öffentlich befannt werden faffen, 
und hatte darüber an Mendelsfohn gefchrieben. 
Sein Brief wurde dem meinigen bepgelegt. 
Le | é 3 ' 
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4, bung zu bitten. — — Da indeß ihr Aufſatz vers 
„lange, bag er ihn noch einmal ben mehrerer 
» Muße mit Anftrengung durchgienge, fo bitte er 
„mich, ibn bey Ihnen zu entichuleigen , daß er 
» fi) Zeit liege, Ihr Schreiben zu beantwors 
„ten. Ehe er aber über Leßings Character fries 
„be, werde er Über eind und anderes in Ihrem 
» Auffage fid) noch Erläuterungen ausbitten. 
„Fuͤr jet (eo e8 ihm ganz unmöglich, weber 
„an Ceping nod) an Spinoza zu denfen, Er 
„wolle es lieber fhat als fchlecht thun: als⸗ 
„dann aber folle ed Dauptíádofid) von Ihnen 
„und unjerent gemeinichaftlichen Rathe abhanz 
„gen, welcher Gebrauch von diejer Unterhals 
„tung mit Lepingen zu machen (ey. ” 


„Er, für feinen Theil, fährr er fort, 
Tire nod) immer dafür: daß es nöthig unb 
„nuͤtzlich ſey, die Liebhaber ver Speculation 
D treulich zu warnen, und ihnen durch ecla- 
»tante Beyſpiele zu zeigen, welcher Gefahr 
„fie fid) ausiegten , ‚wenn: fie fid) derfelben 
„ohne allen Leitfaden überlicfen, — Es mé: 
„gen alsdann, die Draußen find,: fid 
„darüber erfreuen oder betrüben, 


(a) 
; wir bleiben unbefümmert ?); wir wollen ja 
3, feine Parthey machen, nicht anwerben, 
„nicht berüberloden, unb würden ja zu Bers 
» tátbern an ber Fahne felbft, an welcher wid . 
» geichworen , fobald wir anmwürben,, und Par: 
5 they machen wollten.” — 


. Sehen Sie, lieber Jacobi, diesift ein vollſtaͤndi⸗ 
ger Auszug aus Mendelsſohns Briefe, fo weit. 
er tr Leßingen und Spinoza angeht, 


Nun verſtrichen fieben Monate, ohne daß 
ich von Mendelsſohn das minbefte vernahm 9?). 








*) „Beziehe fid) auf das Schreiben von * *”, fet 
Emilie an ben Rand. 


***) Diefes ift, wenn man es genau nehmen will , 
nieht ganz richtig; denn zu Unfang des April 
vier und achtzig meldete mir Emilie , unfer 
Sreund * * Härte meinen Aufſatz gem nod ein: 
mal mit Muße lefen wollen , und Mendeldfohn 
gebeten, ibm denfelben entweder im Original, 
oder in Abſchrift zuzuſchicken. Mendelsſohn 
‚hätte das Original geſchickt, und nod nicht 

»  zueüd erhalten, weil * * eine Abſchrift hätte 


behalten wollen, Es fep aber nichts babeg veto · 


€ 4 


(72) 
Da mid) während biefer Zeit fehr harte Schick⸗ 
fale betrafen, fo dachte id) an diefe Sache wes 
sig, und mein Briefivecbfel, ben id) nie febr 
lebhaft treibe, geriet vollends ind Steden, 


nnd 








fäumt, denn Mendeléfobn fen franf gewefen. | 


Das Drisinal gienge num unverzüglich nady 
Berlin zuruck. „Was aber fagen Sie (fährk 
„Emilie fort) u... ...? Nicht wahr? 
„Sie haben fid) darhber, fo wie wir , geût= 
„gert......? LS. , mal will aus allem 
„Denken, aus aller Wahrbeit werden, menm 
»fofde Paradorıen mebt in Gang fonimen? 
„Denn was greifen bie Nichtdenker eher auf, 
„als Paradorien , glänzende Irrthuͤmer, von 
„irgend einem großen Manne glänzend vorge⸗ 
„tragen? Sd muß ed ihnen gefteben, unfer 
»** ift burd) diefe Geburt von SR. N. febr 
„dahin gebracht worden , zu mänfben, daß 
» Mendelsfohn LeBingé Spinozismus der Welt 
„fo fehe vetbebíe, als bie Heiligfeik 
„der Wahrbeit ed immer verftattet. 


„Denn was würde vollends ein Bepſpiel, 


„wie Leßings, dee Schaafe für einen Aus⸗ 

' ' »f@lag geben ? Ich sittere vor ben Folgen. 
„Wie groß , wie Fein if dee Menfch in feinem 
» Denken !” 





(3) 


Unterdeffen fügte es ſich, daß ich burd ein. -— 


Urtheil meined Freundes Demfterbuis über - 
Spinoza gereizt wurde, lebteren als einen 
Gegner des Ariftée auf den Kampfplat zu fiels 
Jen. Sch entwarf diejed Gefpräch im Juni des 
Jahres vier und achtzig,, verſchob aber von eis 
ner Woche in die andre , e$ in einen Brief eit 
aupoffen, und an Hemfterhuis zu ſchicken. 


‚Gerade um diefe Zeit fam ein Brief von 
meiner Freundinn, mit der Nachricht: Men⸗ 
delsſohn (ey entichloffen, bie Schrift über Leſ⸗ 
fings Charakter vor der Hand bey Seite zu les 
gen, unt diefen Sommer, wenn er Giefunbbeit 
and Muße hätte, erft einen Gang mit ben 
Spinoziften, oder AU Einern, wie er fie lies 
ber nennte, zu wagen. Meine Qeuubinn 
wuͤnſchte mir Gluͤck, eine fo nüßliche Arbeit 
 burd) meinen Aufſatz veranlaßt zu haben, its 
bem e$ gewiß höchft nöthig ſey, bag die blens 
benden Irrthuͤmer ımferer Zeiten einmal durch 
bas umwiberftehliche 9id)t reiner Vernunft, 
von einer (o feften Hand vorgehalten , zerſtreut | 
‚ würden 9). 








*) Hier die Stelle wörtlich : | 
€ 5. 


( 74 ) | 
|t 9d) antwortete, in ber vollen Zreube bit 








den sten Juli 1784. 


» Während der [eten Zeit” (wo @milie ver⸗ 

. hindert war, an mich au fchreiben) — „kam eig 
» Brief von Mendelsfohn , worin er ben Ruͤck⸗ 
„empfang Ihrer Handſchrift anzeigt, zugleich 
„aber meldet, daß menn er diefen Sommer 
» Oefundbeit und Muße aenug hätte, fo ließe 
„ec vieleicht Leßings Character noch bepfeiter 
„um erft einen Gang mit den Cpinojiften , 
„oder All Einern, mie er fie lieber heiſſen 
„wollte, au wagen." Er berathſchlagt fid 
fodann mit * * barüper, wie bie Art des An: 
griffes fepn müßte: ob es beffer fep „einen be: 
„fimmten Gegner zu nebmeny mit melden 
„man von einem gemiffen Punkt ausgebe; oder 
„die Streiche nur fo Freuz und querc dur bie 
„Luft. führe, daß fie alle Gegner abpielten. ” 
Das erftere, fagt er, „wäre mehr nach fei- 
„nem Sefchmad: allein das Bedürfnif bet 
„Zeit und des Gabrbunbderté erfordre vieleicht 
^ — „das leptere.” — * * bat ibm bierauf vor eb 
— nigen Pofttagen feine Gedanken ſchriftlich mitges 
tbeilt , unb wir müffen nun hoffen , bag Mendels⸗ 
fobn wirklich bald Hand ans Werk lege. Sie aber 
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(5) 
Mendelsſohns Entichluß , mit umlaufenden 
Doit ; brachte hierauf meinen Brief an Hens 
ferbuis zu Stande, und hatte num den Kopf 
von biefer ganzen Sache völlig rein umb frey. 


. Ende Anguſt reifte ih, um meine fehr ges 
fdyvádre Gefundbeit 3 be befftellen , und deg Les 
bené in ber Gefellichaft zweyer ber größten und 
liebenswärdigften Menfchen , ber Prinzeßinn 
von Gallisin, und des Minifters von Fürftens 
berg wieder froh zu werden, nad) Hofgeismar. 
Hier wurde ich durch einen Brief von Mens 





1,3. , máffen fid freuen, daß Sie durch Ihren 
Auffag bie Beranlaffung zu einer fo nuͤtzlichen 
Arbeit gaben, wenn ed gleich eigentli zu ei- 
nem andern Zwecke dienen follte, und mit der 
Zeit dienen wird: — denn gewiß ift e& boit: 
nbtbig, daß bie b(enbenben Irrthuͤmer unferer 
- Seiten einmal durch das unwiderſtehliche Licht 
seiner Bernunft, von einer fofeften Hand 
- vorgehalten, zerſtreut werden. Ob mich nicht 
auf der andern Gite eben fo innig nach der 
Erſcheinung des fo lang gebofften Cha ractery 
nnfers-Lefings verlange: — das koͤnnen 
Gic denfen-u. ſ. w. 
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wenn er tà in bas abttfide Wefen bineittberTegt, 
und ald Gedanke der Gottheit betrachtet. 


In der Folge erflären Sie eine Stelle ins 
Spinoza, deren Veging als des Dunkelſten im 
demfelben erwähnte, die aud) Leibnitz *) fo 
- gefunden und nicht ganz verflanden har, nem 
lid): daß die unendliche Urfache, wie Sie 
fi ausdruͤcken, explicite weder. Derftand 
noch Willen babe, weil fie ihrer tranfcens 
óentalen Einheit und durchgängigen abfolus 
sen Unendlichkeit zufolge, keinen Degens 
Stand des Denkens und des Wollens baben 
könne. Sie erklären fid) feruer , daß Ihre 
Meinung nur dahin gienge , ber erften Urfache, 
bie unendlicher Natur ift, blos einzelne Gedanz 
fen, einzelne Beftimmungen des Willend abzu« 
ſprechen, und feten den Grund hinzu, weil 
ein jeder einzelne Begriff aus einem andern eins 
zelnen Begriffe entipringen, unb fid) auf einen 
wirklich vorhandenen Gegenfland unmittelbar 
beziehen muß, Daher Sie in der erften Urfache 
x | bios 





—— —— — 
*) Theod. $. 173. 
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fies beh Immern erften allgemeinen Urftoff des 
- Werftanded und des Willens zugeben wollen, 
Sid) muß befennen, daß ich dieſe Erklärung 
eben fo wenig verfiebe, als die Worte des Opis 
noza felbft. Die erfie Urlache hat Gedauken, 
aber feinen DBerfiand, Sie bat. Gebanfeu; 
denn die Gedanken ind, nad) dem Spinöze , eine 
Haupteigenſchaft der einzigen wahren Sub⸗ 
flam. Gleichwohl hat fie feine einzelne Ge: 
‚danken, fondern nur ben allgemeinen Urftoff 
. betfelben, Welches Allgemeine (gt fib ohne 
bas Einzelne begreifen? Iſt nicht dieſes noch 
auverftänbficher , als. eine fermlofe Materie, 
ein Urftoff ohne Bildung, em Weſen, das nur 
allgemeine, und feme. bejonbern. Merkmahle 
bat? Sie jagen: bie abfolute Unendlichkeit gat 
Keinen Gegenftand des Denkens. Bft fie aber 
fich nicht felbft, find ihre Eigenſchaften und 
Mopifitationen ihe nicht Gegenſtand des Dens 
Lens? Und wenn fie einen Gegenfland des 
Denkens, femen Verſtand $at, wie iſt das 
Denken gleichwohl iht Attributum; wie iſt ſie 
gleichwohl die einzig denlende Subſtanz ? Gers 
ner, ihre Modifikationen, oder die zufälligen 
‚Dinge, haben wirklich einzelne Beſtimmungen 
| $ W 


⸗ 


32) 


des Willens; und ſie ſelbſt haͤtte blos den all⸗ 
gemeinen Urſtoff deſſelben? Veym "i-r 
verſtehe id) biefes wenigftens bod) halb. : 

fegt ben freyen Willen blos in eine nine 
. abfichtlofe Wahl des voiffommen. Bleichyitkti= 
gen. Diefe fchien ihm ber Modifikation ber 
Gottheit, in fo weit fie ein endliches Weſan 
vorftellt , zufommen zu koͤnnen; ber Gottheit 
felbft aber, in fo weit fte ein unendliches Weſen 
ift, fprad) er eine folche abfichtiofe Willführ 
mit Recht ab. . Die Grlenntnig des Guten, 
durch welche eine freye Wahl bewürft wird, 
gehörte nach feiner Meinung mit zu ben Cigen= 
fchaften des Berftandes, unb ift in fo weit von 
- ber auögemachteften Nothwendigkeit; daher alle 
Folgen, fie mögen aus ber Erfennmiß des 
Wahren und Falfchen, ober aus der Erfenntuiß 
des Guten unb Bölen herkommen, nach (einge 
Theorie von gleicher Nothwendigkeit feyn muͤß⸗ 
ten. Da Sie aber, mein. Herr! dad Syſtem 
der Determinifien annehmen, und auch bem 
Menichen :felóft feine andere Wahl, al& vie 
aus ber letzten praktiſchen Erwaͤgung aller Be⸗ 
wegungsgruͤnde und Triebfedern entſpringt, 
. guláffen.; (o ſehe ich keinen Gruud, warum Sie 








(83) 


eine ſolche ewig vorher beterminirte Wahl ber 
unendlichen Urfache abfprechen? In fo weit 
‚freilich wohl, da Sie ber Unenblichfeit vie 
wahre Individualitaͤt abfprechen, fann ihr 
auch fein Wille, Feine Freyheit zukommen; 
denn dieſe ſetzen wirkliche einzelne Subftantiee 
litât voraus, Allein, diefes ift einmal’ ber 
Grund nicht, ben Sie anführen; und. fobainr 
fcheint e8 mir auch bem Syftem des Cpinoga 
gerade entgegen gefebt zu (eon, wie ich weitet 
unten auszuführen Gelegenheit haben werde, ' 

- Mach Spinoza's Begriffe ift alles, was ns 
ber fichtbaren Welt erfolgt, von ber ſtrengſten 
Nothwendigkeit; weil ed fo unb nicht anders: ia 
dem göttlichen Weſen und in ben möglichen 
Modißkationen feiner Cigenjchaften gegründet 
iſt. Mas nicht wirklich exfolgt, ift ihm auch 
nicht möglich, nicht denkbar. Härte alfo Spi⸗ 
2030. zugegeben, Daß nur der Sat des Wider⸗ 
fpruches,. wie Bayle, Leibnitz und andere das 
für ‚halten, ber innern Möglichkeit Ziel (efe s: 
fo hätte er allerdings, wie Leibnit oon der ans 
geführten Stelle richtig erinnert, alle Romane 
der Zayberp und alle Erdidnmgen des Yrioft, 


(em 
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für wirkliche Begebenheiten halten muͤſſen. Allein 
Spinoza hielt aud) das für unmöglich, was 
swar feinen Widerfpruch enthält, aber bod) in 
ben göttlichen Modifikationen , als ber noth⸗ 
wendigen Uriache aller Dinge nicht gegründer 
iſt. Sie fehen bier den Weg, auf welchem 
aud) Spinoza zum perfedtifimo gelangt feyn 
wöärde , wenn er fid) mit ben Determiniften 
Aber den Begriff von Freyheit hätte vertragen 
fónnen. Nur nad) bem €vftem des perfectif- 
fimi läßt fid) begreifen, marum biefe, und 
feine andere Reihe von Beftimmungen innerhalb 
des göttlichen Weſens wirklich geworden, vber 
mad) Spinoza's Art fid) außzubrüden , feine 
andere möglich étui 


ET Sie hierauf von Solge unb Dauer ve fae 
gen, bat völlig meinen Beyfall; mut daß id) 
nicht fagen würde, fie fen ‚bloßer Wahn, 
Sie find nothwendige Beftinnmungen beé einges 
fchräuften Denkens; alfo Erfcheinungen, oie 
man bod von bloßem Wahn unterfcheiden 
muß. | 


-. yr Salto mortale ift ein beilfamer Weg. 
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der Natur. Wenn ich ber Speknlation eine 
Zeitlang durch Dornen und Hecken nachgeklet⸗ 
sert bin; fo fuche ich mich mit bem bon fens 
zu orientiren und fehe mid) wenigſtens nad) 
bem Wege nm, wo ich wieder mit ihm zuſam⸗ 
men kommen faun, Da ich nicht in Abrebe 
(eon. kann, daß es Abfichten giebt, fo ift Ab⸗ 
fit haben , cine mögliche Eigenfchaft des Geiz 
ſtes; und in fo weit e$ Fein bloßes Unvermoͤgen 
ift, fo muß es auch irgend einem Geifte in bem 
alterhöchften Grade zufommen ; mithin giebt ed 
auffer bem Denfen auch noch ein Wollen unb 
Thun, die Eigenfchaften des Unenolichen (egt 
fbnnen, und alfo (eon nuiffen. 


Der Einfall, ben Lefing hierauf vorgebracht, 
ift ganz tt feiner Laune; einer von feinen Cufts 
fprüngen , mit welchen er Miene machte, 
gleichſam über fid) felbft hinauszufpringen, 
“und eben deswegen nicht von ber Stelle Fam, 
Zweifeln, ob es nicht etwas giebt, das nicht 
nur alle Begriffe über(teigt, fonbern völlig aufz 
fer dem Begriffe liegt; diefes nenne id) einen 
Sprung über fich felbft hinaus. Mein Cxeve 
ift: was id) als wahr nicht venfen fann, 

| 8 3 
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mächt mich, ald Zweifel, nicht unruhig. Ei⸗ 


ne Srage, die id) nicht begreife, Fann id) auch 
sicht beantworten; ift für mich fo qut, als Éei- 
ne Grage. Es ift mir niemals eingefallen, auf 
meine eigene Schultern fteigen zu wollen, um 
frevere Ausſichten 3u haben, 


Leßing laßt, in einem feiner Cuftfpiele, je⸗ 
manden, der Zauberey zu fehen glaubt, von eis 
pem brennenden Lichte jagen : Dieſes Licht 
brenner nicht wirklich, es (deint nur zu 
brennen ; es fcheint nicht wirklich, es 
fheint nur 3n fdheinen. Der erite Zweifel 
bat einigen Grund; der zweyte aber widerlegt 
fid) felber. Was fcheint, muß wirklich (deis 
nen, Ein jedes Phänomen ift, als Phänomen, 
von der höchften Evidenz. Alle Gedanken find, 
ſubjektive betrachtet, von ber ausgentachteften 
Wahrheit, Alſo ift auch die Kraft zu denken, 
eine wirklich primitive Kraft, bie nicht in einer 
bôbern urfprünglichen Kraft: gegründet feux 
fan, Auch (deinen Sie felbft auf dieſen 
wunderlichen Einfall unfers Leßings Fein ſonders 
liches Gewicht zu legen. | 





C 87 ) 

Menn Eie aber €, 21, 9?) ſagen: die uns 
endliche einzige Subftanz des Sp. babe für 
fíd allein und auffer den einzelnen Dingen 
Fein beftimmtes vollftändiges Dafeyn ; jo 
werfen Cie mich auf einmal aus dem ganzen 
Eoncepte heraus, das id) mir vom Spinozis- 
mus gemacht habe, Alſo haben die einzelnen 
Dinge nad) diefem Syſtem ihr wirkliches bez 
ſtimmtes Dajeyn , und ihr Zuſammen ift aud) 
nur Zins; hat aber fein beftimmtes volftändi= 
ges Dafenn? — 9Bie foll ich dieſes verfteben ? 
oder mit Ihren übrigen 2feuffetungen zuſammen 
. bringen ? 


Wenn Sp., wie Sie in der Folge anmers 
fm, über die Freyheit fo gedacht bat, wie 
Leibnig ; fo bat er aud) zugeben máffen, vag 
bie Erkenntniß des Guten. und Boͤſen eben fo 
wenig, aló die Erkenntniß des Wahren unb 
Aalichen , in Unfehung der vollfommenften Urs 
face ohne Alle Folgen fepn fónne ; daß alfe die 
vollfommenfte Urfache am Guten Wohlgefallen, - 
«m Boͤſen Miffallen, das heißt, Abfichten haben, 








*) Der er. 208g. — €. 31. der gegenwärtigen. 
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und wenn fie wirft , nach Abfichten wirken 
muͤſſe. 


Hier ift obermald ber Ort, wo ber Philo⸗ 
fepb nad) ber Schule oem Spinoziften begegnet, 
unb wo fie fi) brüberlid umarmeu. 


€. 26. 7) ſtoſſe ich auf eine Stelle, bie 
mir ſchlechterdings unverftändlich ift. Das 
Denken, fagen Sie, ift nicht die Quelle bee 
Subftans, fondern die Subftanz ift die 
Quelle des Denkens. Alſo muß vor derm 
Denken etwae Ylichtdenfendes, als das er= 
fe angenommen werden ; etwas, das, 
wenn fon nidt durchaus in der Moͤglich⸗ 
feit»), doch in der Dorftellung „ den We— 
^ (en, der inneren Vlatur nad), als das Dors 
derfte gebadht werden muß. — Cie fcheinem 
mir hier mit unferm Freund etwas denken gut 
wollen, das fein Gedanke ift; einen Sprung 








% Der etft. Ausg. — S. 36. der gegenmärtigen. 

»*) Diefes ift ein Schreid⸗ oder Druckfehler. Je 
der erften Audgabe meiner Briefe ſteht, mie in 
meiner Handſchrift, Wirklichkeit. 
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Ind Leere zu thun, dahin und die Vernunft 


nicht folgen fann. Sie. wollen fid) etwas . 


denken, bas vor allem Denken vorbergeber, 
ımd alío bem allervolllommenften Verſtand 
ſelbſt nicht denldar ſeyn kann. 


Mich duͤnkt, die Quelle aller dieſer Schein⸗ 
begriffe liegt darin, daß Sie Ausdehnung und 
Bewegung für bie einzige Materie und Objekte 


der Gedanken halten, und auch bieje mur, im 
fe weit. fie wirkiich eriftiten. Ach weiß nicht, 


mit welchem Grunde Sie biefes, alé ausges 
macht, vorausfegen. Kann das benfenbe We⸗ 
fen fid) nicht jelb(t Stoff und Gegenftand feon? 
Mir wiffen, wie uns zu Muthe ift, wenn wir 
Schmerz, Hunger, Durft, Froſt oder Hitze leis 
ben; wenn wir fürchten, hoffen, lieben, verabs 
ſcheuen u. (. 19. Nennen Sie diefes Gedanken, Bes 
griffe, ober Empfindungen und Affeftionen der 
Seele; genug , daß fie bey allen biefen Affeftionen 
weder Ausdehnung , noch Bewegung zum Gegen 
ftande hat. a, bey ben finnlichen Empfins 


dungen ſelbſt; was bat ber Schall, der Ges 


fud), die Farbe, ober was bat der körperliche 
Gefchmad mit Ausnehmung und Bewegung ges 
85. 
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mein? ch weiß wohl, bag Code bie Welt⸗ 
weifen gewöhnt hat, Ausdehnung, Undurch⸗ 
drimglichkeit und Bewegung für Qualitates pri- : 
mitivas zu balten, unb die Ericheinungen bet : 
dibrigen Sinne, als Qualitates fecundarias , 

auf dieſe zu rebugiren, Allein was bat ber 

Spingzift für Grunp, biefes gelten zu laffen ? 

Endlich fann ed denn auch nicht einen Geift 
geben, ber fid) Ausdehnung und Bewegung als 

bios möglich benft, wenn fie amd) wirklicy. 
nicht vorhanden find? Nach bem Spinoza, 

ber bie Ausdehnung für eine Cigenfd)aft der 

einzigen unendlichen Subftanz hält, muß dieſes 
um fo. viel eher angehen. | 


Ich uͤbergehe eine Menge von witzigen Eins 
fällen, mit welchen unfer Lefing Sie in ber 
Folge unterhalten, und von denen es (dywer 
ift zu fagen: ob fte Schäcerey ober Philofoghie 
ſeyn follen. Er war gewohnt , in feiner Laune 
bie allerfrembeften Sbeen zufammen zu paaren , 
um zu feben, was für Geburten fie erzeugen 
würden, Durch.viefes ohne Plan bin und her 
MWürfeln ber Sybeen entflanden zuweilen ganz 
fonderbare Betrachtungen, von denen er nad 





- 
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Wer guten. Gebrauch zu machen wußte. Die 
mebreften aber waren denn freplid) bios fon: 
derbare Grillen, die bey einer affe Kaffee 
noch immer unterhaltend genug waren. Bon 
ber Art iff alles, was Sie ihn ©. 33. 9) fagen 
laffen. reine Begriffe von ber Defonomie der 
Weltſeele, von den Entelechien des Leibnits, bie 
bios Effekt des Körpers feyn follen, feine Wet⸗ 
termacherep , feine unendliche Langeweile, 
and dergleichen Gedankenſchwaͤrmer, bie einen 
Augenblick leuchten , praffefn unb bann vers 
ſchwinden. So laſſe id) aud) den ehrlichen 
Ruͤckzug unter die Fahne des Glaubens, ben 
Sie auf Ihrer Seite ih Vorſchlag bringen , am 
feinen Ort geftellt feun. Er ift obllig in bem 
Geifte Ihrer Religion, bie Ihnen die Pflicht 
auferlegt, bie Zweifel burd) den Glauben nies 
derzufchlagen. Der chriftliche Philoſoph darf 
fid) den Zeitvertreib machen, den Staturaliften 
gu neden ; ibm Zweifelsknoten vorzufchlagen, 
bie ihn, wie die Grrlichter, aus einem Winkel 
m den andern loden, und feinen ficherften 
Griffen immer entſchluͤpfen. Meine Religion 








re 


*) D, e. Ausg. — €. 46. ber gegenwat 
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kennet Feine Pflicht, dergleichen Zweifel ander& 
als burd) SBermimftgrünbe zu heben, Befichle 
feinen Glauben an ewige Wahrheiten. — Yd) ha⸗ 
be alío einen Grund mehr, lleberseugung zu 
fujen, — — — | 

Sd komme auf die Stelle, ©. 41 9), wo 
Sie abermal das Principium der Wirklichkeit 
nad Spinoza beutlih zu machen fuchen. 
» Der Bott des Ep., fagen Cie, it das lautes 
„re principium der Wirklichkeit in allem Wirk⸗ 
„lichen, des Seyns in allem Dafeyn, burche 
„aus ohme Individualitaͤt und fchlechterdingd- 
„unendlich. Die Einheit diefes Gottes berus 
' s bet auf der Identitaͤt des Nichtzuunterfcheis 
„denden, und (liegt folglich eine Art ber 
„ Mehrheit nicht aus. Blos in biefer trans 
„ſcendentalen Ginbeit angefehen, muß die 
» Gottheit aber ſchlechterdings ber Wirklichkeit 
„entbehren, bie nur im beftimmten Einzelnen 
„ſich ausgedrückt befinden Tann.” Wenn ich 
diefes recht verfiehe, fo find blos die beftimme 
ten einzelnen Wefen wirklich exiftirenbe Dinge ; 








x) D. t. Ausg. — ©. 6r. der gegenwärtigen. 
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das Unendliche aber, ober dad Principlum bar 
Wirklichkeit, berubet nur in dem Zufammen, 
in bem Inbegriffe aller diefer Einzelnheiten. 
Es ift alfo ein blofes collectivum quid , bas 
Seine andre Subftantialitäe bat, als die Cubs 
(lantialitàt der Glieder, aus welchen es befte 
het. Nun berubet jebes Kolleftivum auf dem 
Qiebanfen , der bas Mannigfaktige zuſammen 
fat; denn aufferhalb ber Gebanfen, oder objeb 
tive betrachtet , ift jedes Einzelne ifolirer, Lim 
Ding für fid); nur die Beziehung macht e$ 
gum Theil des Ganzen, zum Glieve des Zur 
fammen. Beziehung aber ift. Operation des 
Denkens. Nun helfen Sie mir aus.der Bere 
wirrung, in welcher id) mid) in Anſehung des 
Spinozismus befinde. Sch frage erftliht 
Bo ſubſiſtirt viefer Gedanke, dieſes Solleftis 
tum, die Beziehung des Einzelnen zum Gans 
zen? Nicht im Einzelnen; denn diefes (ubfts 
fliret jedes nur für feinen Theil. Wollten wir 
dieſes nicht zugeben, fo hätten voir nicht nur 
eine Art von Mehrheit in ber Gottheit, fondern 
eine wahre zahlloſe Vielheit, Auch‘ nicht wies 
ber in einem Kollektiven; denn diefes führt auf 
pffenbare Ungereimtheiten, Wenn alfo dieſes 
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‚Pan, biefes Zufammen, Wahrheit haben felt, 
fo muß e$ in einer wirklichen tranfcendentalen 
Einheit fubfiftiren , die alle Mehrheit aus⸗ 
ſchließt, und hiermit wären wir ja ganz uns 
æermuthet in dem gewühnlichen Gleije ber 
Schulphilofophie. 


Ferner: bisher glaubte ich immer, nach 
dem Spinoza babe blos baó einzige Unendliche 
sine wahre Subftantialität ; dad mannichfalte 
ge Endliche aber fey blos Modification oder 
Gedanke des Unendlichen. Sie fcheinen diefes 
umaufebren, Sie geben dem Einzelnen wahre 
Subſtantialitaͤt, und fonach muͤßte das Ganze 
blos ein Gedanke des Einzelnen feyn. Sie trei⸗ 
ben mich alfo ín einem Zirkel herum , aus wels 
chem id) mid) nicht finden fam. Denn bey 
andern ‚Gelegenheiten (deinen Sie mir auch 
einzuftimmen, daß nad) dem Spinoza nur Eine 
tranfcendewtale. unendliche Subſtanz möglich 
feu , deren Cigeníd)a(ten unendliche Ausdeh⸗ 
sung und ungndliche Gedanken find. 


Die größte Schwierigkeit aber, die ich ig” 


dem KE yjiem des Spindza finde, liegt mir dar⸗ 


A 
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: sur, daß er aus bem Zuſammennehmen des Kin⸗ 
gefchräskten das Uneingeſchraͤukte will. entſte⸗ 
hen laſſen. 


a — v v . 


Die fans: durch bas. Hinzulommen ber 
Grad verftárft werben ? ...Wie ann durch 
| Dermebrung des Ertenfiven das Sntenfive 
. ıwerftärkt werden ?_ Wenn in allen übflgen 

Spftemien der Uebergang von Unendlichen qum 
' Œnblihen fdywer zu begreifen ‘ift ; fo Tcheint 
mit nad diefem Syſtem ber Ruͤckweg vom 
Endlichen in das intenſive Unendliche ſchlechtex⸗ 
dings unmoͤglich zu ſeyn. Durch bloße Ver⸗ 
mehrung erhalten wir niemals Verſtaͤrkung, 
wenn wir ſie auch ins Unendlichk. fortfegen, 
Wenn wir dem Grade eine Quantität ziſchrei⸗ 
ben; fo ift dieſes eine intenſive Quantität, bie 
durch Hinzuthun gleichartiger Dinge nicht ver 

mehrt werden kann. Muß nicht hier ver Spinozift 
offenbar bie Begriffe verwechleln, und Vielheit 
ftatt innerer Stärfe gelten lan ? ’ 


Diefen Gimvurf hat bereità Wolf (im tin 
Theil feiner natärlichen Theologie) in ermodé 


( 96 ) 
‚betährt ; aber meines Wiſſens bat. noch Fein 
Vertheidiger £ipineja'ó barauf geamtwertet. 





Go weit Mendelsſehn Grimmenmgen, Hier 


» meine Antwort. 


‚Anden Herrn Hofgeismar, ben n fünften 
Moſes Mendelsſohn Sept. 1784. 
zu Berlin, | 


Meine fchlechte Geſundheit, die feit einigen 
Monaten immer flechter geworden ift, Dat 
mich bieber ind Bad getrieben, und wird wahre 
ſcheinlich mich noch weiter treiben, ^ Unter bei 
Dünften der Mineralwaffer, bie mich bon aufs 
fen und von innen in bie Enge treiben, bin ich 
ganz unfähig, Dero ſchaͤtzbare Zufchrift som ers 
ſten Auguſt (die zu Düffeldorf den fieben und 
zwanzigſten erft angefommen i(t, und den ers 
(ien Sept. mid) bier erreicht bat) fo gleich zu 
beantworten. Ein gluͤcklicher Zufall aber fett 
mich in beu Stand, Ihnen benned) auf der 


Stelle. gewwiffermaßen Genáge zu feft, Die - 


Prinzeßinn von Gallitzin, oie bier. auch. Den 
Bruns 





* 
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Brummen und bas Bad gebraucht, bat bie Ab⸗ 
fbrift eines Briefes bey fi, ben id) vor eini⸗ 
ger Zeit an Hemſterhuis über die Philofophie 
des Spinoza ſchrieb. Ich affe nach diefer Ab⸗ 
(drift eine zweyte machen, unb lege fie hiebey. 
Mas id) auf das Wichtigfte in Ihren Erinne 
rungen ‚zu fagen babe , findet fid) bier in einem 
Zufammenhange, der auf baó Ganze mehr Licht 
verbreiten, und manchem Mißverſtande abbele 
fen wird. (* Ueber ben Vorwurf, ben Sie 

mir machen : id) hielte Ausdehnung und Berves 
‚gung für die einzige Materie und Dbjecte ber 

Gedanken, bin ich wirflich mit einer Urt von 

Schreden in die Höhe gefahren. Dieſes ift fo 
wenig meine Meinung, Daß. ich wohl von Feir 

ner in ber Melt entferntez bin, unb id) bes 

greife. nicht, wie ich nur bie geringfle Ders 








d 
* 


c Die folgenden Zeilen bis zu Ende des Mbfages ; 
finden :fich: nicht in der erſten Ausgabe. 3d 
ee .. fonte. ‚fie damals; da die Erinnerungen 
nod nicht erfchienen waren , und id zuverſicht⸗ 

, li$ glaubte , daß fie nie erfpeinen miren 
. raid, egtafen. 


2 
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anlaffung , fie mir beyzumeſſen, habe geben File 


nen, 


Go bald id) wieder zu Haufe und ein wenig 
4n Ruhe bin, werbe ich meine Ihnen gegebene 
Nachrichten über Lefing wieder durchlefen „ 
meine Meuffénmgen mit Ihren Erimnerungen 
vergleichen, und alébann nadbolen, was 
durch ben biebepfommenben Auffatz noch nicht 
abgethan ſeyn möchte: Daß id) ritterlid dem 
Handſchuh hingeworfen hätte, davon weiß idi 
nichts. Wenn er mir entfalten ift, mb Sie 
wollen ibn flr bingetvorfen anfehen, and ihr 
aufnehmen: gut; ich wende nicht ben Rider, 
fonbern wehre mid) meiner Haut fo gut ich 
fang, Wofür id) Aber fand und fichen bleibe, 
bas ift nicht Spinoza: tmb fein Lehrgebaͤude: ed 
fi nb jene Worte des Pasfal: La nature con- 
fond les Pyrrhoniens, & la raifon confond 
les Dogmatiftes.- Dieſes; was und: wer ich 
bit, babe id) vernehmlich geſagt; und bag Sie 
mich für emen andern hakten, das Tommt hicht 
Hon irgend einer blauen Dunſte, den ich gemacht 
hätte. Kampf und Ausgang werden zeigen, 
daß ich Feiner unerlaubten Kuͤnſte mid) beviene, 


u. 








( 99 )\ 
und auf nid)té weniger bedacht bin, als mich 
zu verſtecken. Ich empfehle mid) bem Him: 
mel, unferer Dame, unb bem abelichen Gemuͤ⸗ 
tbe meines Gegners, | 





Copie d’une Lettre | | 
à Mr. Hemfierhuis à la Haye *). 


I y a plus de deux mois que je vous ai 
menacé d'une réponfe à l'article Spinoza , 


Abſchrift eines Briefes 
an den Herrn Hemfterhuid im Hang. 
(f, ift über jen Sonate, daß ich Ihnen mit 
einer Antwort auf den Artikul Spinoza, in 








*) Sd) ruͤckte in der erſten Ausgabe diefer Schrift 
bas Franzoͤſiſche Original ein, weil id biefes 
Mendelsfohn geſchickt batte, und die Deutfche 
Ueberſetzung erft bey Gelegenbeit der öffentlichen 
Bekanntmachung verfertigt wurde. Ich be: 
balte es auch gegenwärtig bep, weil id eine 

' Deutf®e Uebetfegung einer ucfprünglid) Gran» 
zöfifchen Schrift nicht in ein Deutfdes Original — 
verwandeln fann; menigftenà nicht, obne ibm 
das Urkundliche zu nehmen, welches ſchlechter⸗ 
terdings bier bepbebaften werden fofite. 


* = 
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| Beylage — — 
| ju dem vorhergehenden Briefe. 
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renfermé dans la lettre que vous m'avez 
fait l'honneur de m'écrire le vingt fix d'A- 
vril; je vais enfin me fatisfaire. 

Vous dites, Monfieur , que vous ne pou- 
vez penfer à cethomme illuftre fans le plain- 
dre de n'avoir pas vécu trente ans plus tard; 
qu'il auroit vu de fes propres yeux, parles 
progrés mémes de la phyfique, que l'appli- 
cation directe de la géometrie ne fauroit fe 
faire qu'au phyfique; & enfuite, qu'ilavoit 
confondu la méthode formulaire des géo- 


Ihrem Briefe vom fed) unb ziwanzigften April, 
gebrobt babe. Sch will mir.enblid) hierüber 
Genige thun. 


Sie fagen, bag Sie nid)t an tiefen berühms 
ten Mann denken koͤnnen, ohne ibn zu befla= 
gen, bag er nicht brenfig Jahre fpdter lebte, 
Er würde alödenn mit eigenen Augen ſelbſt 
aus ben Fortſchritten der Phyſik gefehen haben, 
baf fid) die Geometrie nur auf das Phnfifche 
unmittelbar anwenden laffe ; und daß von ihm 
bie Souvularmethodbe ber Geometer mit bem 

6 3 
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metres, avec l’efprit géometrique, dont 
l'application à la métaphyfique lui auroit 
fait produire des chofes plus dignes de for 
beau génie. 


Je fuis peut-être trop deftitue moi-même 

de l'efprit géometrique , pour avoir bonne 
grace à prendre la défenfe de celui de Spi- 

| moza; mais s'il en a manqué au point d’avoit 
pu confondre avec cet efprit la méthode 
' formulaire des géometres , cet efprit eft 
une chofe dont on peut en tout cas fe paffer, 


geometrifchen Geifte verwechfelt worden fey 
durch deffen Anwendung auf die Metaphufil er 
Dinge würde geleiftet haben, die feines herrli⸗ 
chen Genies würdiger gewefen wären. 


Ich beft&e vielleicht felbft zu wenig qeomea 
trifchen Geift, als daß ed mir geziemen folite, 
den Spinoza hierüber zu vertheidigen : aber 
wenn er ihm in bem Maaße fehlte, baf er bas 
mit bie Sormularmetbobe der Geometer bera 
wechfeln konnte, fo ift biefer Goift auf allen Fat 
eine fehr entbehrliche Sache; weil Spinoza, 
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puisque, privé de cet efprit, Spinoza avoit 
ke fens le plus droit, le jugement le plus 
exquis, & une juftefle, une force & une 


^ profondeur de raifonnement, trés-difficile. 


à furpaffer. Ces avantages ne l'ont pas 
empêché de fe tromper quelquefois, & il 
s’eft trompé certainement dans ce qui l'a 
porté à fe fervir en metaphyfique de la mé- 
thode formulaire des géometres. Mais cette 
méthode n'a pas produit fon fyfleme dont 
le fonds eft trés-ancien, & fe perd dans des 
traditions où Pythagore, Platon & d’autres 


ohne viefen Geift, ben gerabeften Sinn, bie 
feinfte Prüfungsgabe , und eine nicht leicht zu 
übetreffende Richtigkeit, Stärke und Tiefe de 
Verſtandes beſaß. Diefe Borzöge haben ihn 
nicht verhindert zu irren, unb er bat zuverläßig — 
geirtt, da er Rd) verleiten ließ, die Formulars 
methode ber Gesmeter in ber Metaphyſik zus 
gebrauchen. Aber biefer Methode darf fein 
Syſtem nicht zugefehrieben werden ; veffen 
Grund febr alt if, und fid). in Meberlieferuns 
gen verlieret, woraus Pythagoras, Plato und 
andre Philoſephen fon, gejchöpfet ver 
84 
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philofophes avoient déjà puifé Ce qui 
diftingue la philofophie de Spinoza de toute 
autre, ce qui en fait l'ame; c'eft que ce fa- 
meyx axiome: Gigni de nihilo nih, in ni- 
hilum nil poteft reverti , y «eft maintenu & 
pouffé avec la derniere rigueur. , S'il a nié 
fout commencement d'action quelconque, 
& régardé le fyfteme des caufes finales com- 
me le plus grand délire de l'efprit humain, 
ce n'eft qu'en conféquence de ce principe, 
& non d'une géemetrie appliquée directe- 
ment à ce qui n'eft pas phyfique. 


Was bie Philoſophie des Spinoza von jeber ans 
bern unterfcheidet, was ihre Seele ausmacht, 
liegt in ber äufferfien Strenge, womit ver bes 
Fannte Grundfag: gigni de nihilo nihil, in ni- 
hilum nil poteft reverti, barinn feftaebalten 
und auógefübret it. Menn er allen Anfang 


irgend einer Handlung geläugnet, und das Sys 


ftem der Endurfachen als die größte Verruͤckung 


des menfchlichen Verſtandes angefeben bats | 


fo geihah ed nur zufolge diefes Grundſatzes, 
unb nicht einer unmittelbar auf was nicht phy⸗ 
fid) ift, angewerbeten Geometrie, 
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Voici à peu près, comment je me figure 
Penchainement des idées de Spinoza. Nous 
 fuppoferons que c’eft lui-même qui nous 
adreffe la parole, & que c'eít aprés avoir 
lul Ariflée *); circonftance que nous igno- 
rerons ou ferons femblant d'ignorer. 


Spinoza. 


L'étre n'eft pas un attribut, & ne dérive 


Sd) felle mir bie Verbindung ber Sbeen 
des Spinoza ohngefähr auf folgende Weiſe 
vor. — Wir nehmen hiebey an, daß Er felbft mit 
und fpricht; und zwar, nachdem er den Aris 
ftee gelefen bat 9): ein Umftand, wovon wir 
uns jedoch nichts merken laffen, 


Spinoza. 
Das Seyn ift Feine Zigen(daft, if 








*) Ariftée ou De La Divinite. Paris. 1779. Von 

| demfelbigen Verfaſſer, dem eren Hemfterhuis, 

find bie übrigen in der Kolge angeführten 

Schriften: Lettre fur l'Homme & fes Rapports, 

‚Paris. 1772. und Sophyle ou De La Philofophie, 

Paris. 1778. | 
L Gs | 


€ 106 }»: 
d'aucüne éaculté; il eft ce qui foutient tous 
les attributs, toutes les qualités & facultés: 
quelconques: il eft ce qu'on défigne par le 


terme de fubftance; à quoi rien ne peut. 
être prépofé, & que tout préfuppofe. 


Parmi les differentes énergies dérivant 
de l'étre, il y en a qui tiennent immédia- 
Zement à la fubftance. Tel eft le continu 
abfolu/& réel de l'étendue, & celui de la 
| penfée. | 


nichts Abgeleitetes von irgend einer Kraft; es 
ift das, was allen Eigenichaften, Befchaffen- 
heiten und Kräften zum Grunde liegt; das, 
was man Durch das Wort Subftanz bezeich= 
net ; unb vor welchem nichts gefett werden kann, 
fondern was Allem vorausgeſetzt werben muß. 


Bon ben verfchiebenen Aeuflerungen des 
Seyns flieffen einige unmittelbar aus feis 
nem Weſen. Dergleichen find das abfolute unb 
reale Eontinuum der Ausdehnung und des 
Denfens, 
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' La penfée, qui n'eft qu'un atiribut, 
une qualité de la fubftance, ne peut en au, 
cun fens être la caufe de la fubftance. Elle 
dépend de ce qui la fait être; elle en eft 
 Pexpreffion & l'action, & il eft impofble 
que ce foit elle qui le faffe agir. 


. Les idées ( c'eft-à-dire Ia penfée déter- 
minée d’une.certaine maniere) font caratte- 
rifées par leur contenu ; mais ce contenu, 
ou ce qui lui répond, ne ' produit pas la 
penfee. | 
. . I 
Das Denken , welches blos eine Ligen: 
ſchaft, eine Befchaffenheit ber Subftanz ift, 
kann in feinem Sinne bie Urfache ber Subſtanz 
feyn. Es hingt ab von bem, worinn es fein 
Dafeyn bat ; ; es ift ber Ausdruck davon und 
feine That; und kann unmoͤglich zugleich das⸗ 
jenige ſeyn, was die Subſtanz i in Handlung ſetzt. 


Die Begriffe (das ift: das Denken, in (e 
fern es auf eine gewiſſe Weiſe beſtimmt iſt) ers 
halten ihre Art durch ihren Inhalt; aber dieſer 
Inhalt, ober bas was ihm entſpricht, bringt 
dad Denken nicht hervor, 


( tos ) 
Le contenu de l'idée, ou ce qui lui ré- 
pond, eft ce que nous appellons l’objet de 
Pdée, | | 


U y a donc dans chaque idée : 


X.) Quelque chofe d'abfolu & de primi- 
tif, qui conflitue la penfee indépendam- 
ment de fon objet. 

2.) Quelque cbofe de fécondaire, ou de 
phénomenal, qui manifefte un rapport, & 
qui en eft le réfultat. | 


Der Inhalt des Begriffes, ober was ihm 
entfpricht, ift dasjenige, was wir ben Gegens 
ſtand des Begriffes nennen. 


Es ift alfo in einem jeden Begriffe: 


1.) Etwas Abfolutes unb Urfprüngliches , 
welches das Denken, unabhängig von feinem 
Gegenftande, ausmacht. 

2,) Etwas Hinzufommendes ober Voruͤber⸗ 
gehendes, welches eine Beziehung offenbaret, 
und von biefer Beziehung das Mefultat ift, 
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: Ettelle eſt la loi de ce rapport, qu'il eff 
tout aufli impoffible que la penfée feule (con- 
fiderée uniquement dans fon effence ) pro- 
duife l'idée, ou la repréfentation d'un ob; 
jet; qu'il eft impoffible, qu'un objet, ou 
qu'une action médiate nu modification 
quelconque, fafle naître la penfée. 


- La volonté eft poftérienre à..la penfée, 
car elle fuppofe le fentiment de foi-même. 
Elle eft poftérieureà l'idée, puisqu'elle exi; 
ge le fentiment d'un rapport.  EHe ne tient 


Beydes gebbrt im Begriffe nothwendig zu 
einander; unb es ift eben. (o unmöglich ,. daf 
das Denfen Ceingig unb allein in feinem Weſen 
betrachter) ben Begriff oder die Vorſtellung eia 
ned Gegenſtandes bervorbringe, als ed, uns 
möglich ift, bag ein Gegenftand , ober eine 
Mirttelurfache, ober irgend eine Veränderung , 
i Destes im Nichtdenkenden anwegebrinæe. 


Das Molen iſt nach ben duin, bent e 
et das Selbſtgefuͤhl vorqus. Es ift nad) 
bem Begriffe, weil es bas Gefühl einer Bezie⸗ 


€ to ) 
donc pas immédiatement à la fubftance, ni 
même à la penfée; efle n'eft qu'un effet dé 
rivant de rapports, & ne fawroit jamais être 
un principe d'action, une caufe pure. 





Interrompons l’attaque de Spinoza au 
moyen d'une fortie, & voyons fi nous ne 
pouvons pas combler fes tranchées, détrui: 
re fes ouvrages, & faire fauter fes mines 
far lui-même. 


— 


hung erfordert, Es i alfo nicht unmittelbar 
mit der Subſtanz, red) feldft mit bem Denken 
verfnäpft; e8 if eine Wirkmg von DBezies 
Bimgen , und Tenn. niemals bie cile. Quelle 
der Handlung, nie eine reine Urſache ſeyn. 





- Wir wollen den Angriff des Cipinsyja durch 
einen Ausfall unterbrechen , und feben, ob wir 
wicht feine Tanfgräsın verfchätsen,, feine Wer⸗ 
der gerfóren , und feine Minen gegen ie (có 
fprengen Finnen, - - . 4 
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Dé:harge générale. Vous rêvez creux, 
pauvre Spinoza! —Abrégeons ; prenons une 
autre route, en commençant par des faits. 


*.— .,Convenez-vots que toute action queh 
conque doit avoir une direction?” 


Sp. Je n’en-conviens pas. Au contraire, 
il me paroît évident, que tonte action pri- 
mitive ne peut avoir qu'elle même pour ob- 
jet, & ne fauroit, par conféquent, avoir 
de direction ; ee qu'on appelle direction 


Generalfener. Du Diff ein. Grillenfáus 
ger, armer Spinoza! Machen wir ed fur, 
und fangen bey Thatfachen an, | 


» G&b& bu zu, daß jesuehe Handlung eie 
ne Ride babes wife 2” 


Sp. Nein. Im Gegentheil fcheint es 
mir ausgemacht, daß jtbe urſpraͤngliche anb: 
lung nur fid) felbft zum Gegenftanbe , unb folg- 
fid) feine Richtung haben kann; da, was man 
Richtung nennt, nie etwas anderes, als bad 
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n'étant jama:s que le réfnitat des effets de 
certains rapports. 

, Mais y a-t-ilune raifon , pourquoi tout 
ce qui eft, ou tout ce qui paroit, eflence, 
mode, ou tout ce qui vous plaira, foit & 
paroifle tel & non autrement ? 


' Sp. Oui, certainement. 


» Une direction a donc un pourquoi , une 


raifon, Or ce pourquoi n'eft pas dans la , 


di- 
Reſultat ber Wirkungen geroiffer Beziehungen 
ift. 


», Aber. giebt es eine Urſache, warum alles 
was ift, ober alles was zu feon fcheint, We⸗ 
fen, Modus, ober alles was dir beliebt, fo 
und nicht anders ift oder fcheinet ?” 


Sp. Ohne Zweifel, 


„Eine Richtung bat allo ein Warum, eine 


Urſache. Nun ift diefes Warum nicht in Der 


Rich—⸗ 
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‚direftion, puisqu alors elle auroit été avant 
«sue d’être, M 


— Je l'avoue, 
E | , 
— Par ebafüqueni. il eft dans l'attif & y a 
fà taifon, - Or vons ne pouvez pas aller de 
raifen eñ'réfon à l'infini puisqu'il ya un 
‘Moment fixe -où l'actif dirige: ainfi vous . 
“trouverez la premiere raifon ou dans l’adti- 
?wité de l'ai, qui eft fa veHéité, ou.dans 
une modification de Pactif. Mais celle-ci a 


—* weit fe fon gem wie, nr 
wen” u 


9 ais | 


» deizich a es in dem s hickewwen Ding, | 
und bat darin feiner Grunb. Nun Fannft du 


von Urfache yu Urſache nicht ins Unendliche forts 
cgebem, weil es einen beflinimten Mugenbliif 


«giebt, wo'das wirkende Ding dio Richtung ets " 
cheilt: Folglich. wirft bu bit erflbthrfadje eni 


Weder in der Witkſamkeit 006 wirlenden Dinged 


9 
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Alan gonrives, S de ewíon en. roifemn ves 
parviendrez à l'activité déterminés, pu à fe 
volonté d’un aétif quelconque, & par con- 
féquent direction a por eauſe primitive, 
volonté. Mais nous ne pouvons pas con- 

scovpir noe aCiyité détormánóe,, ine volonté 

ui Alsige, fans intellect qui prévais, fans 
‚npufeience d'être. La .caufe asimitiye de 
Aous les effets eft doncl'attion d’une -volonké 
Jntelligewo, infiniment grande isfniment 
pusilante. Je dis ifniment, puisque en 
ru 2g . 0| - - d 

finden , welche feine Zähigfeit zu wollen ift, 
ster in viser Modiſcatien das vrkenen Die- 
ged. Aber biefe bat ihr Warum, und von dr 
fache zu Urfache fortgegangen, kommſt bu end» 
lid) zu der beftimmten Wirkiewfeir, ost zum 
Millen irgend eines wirkenden Dinged; und als 
ſo hat ne Richtung aur. erſten re, Willen, 
Aber wig Kopgen wa Keine hefkiuunse Wirkſan⸗ 
Fit , dainen Wishrung gebenden Willen vorel⸗ 
Jm om Marſtand, ber , vorherſicht, aine 

Gelbgtgefͤhl.Die erſte Neſache von allen Mir⸗ 

ungen Mi alſo die Handlung eines nemini 

gan" Billens,; ner awendlich Graf und el 
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alent de caufe en caufe, nous fommes ob- 
ligés d'y venir *)," 


Sp. jevousai démontré que Ja volonté 
n'eft qu'un être fécondaire, dérivé, & de 
relation, sinf que Je mouvement dirigé. 
De même que le ponrquoi de la direction du 
mouvement ne fauroit étzp dans Ja direction, 
Ruisqu'alors elle auroit été avant que d’être; 
de même Ie poutquoi de la direction de la 


mächtig ift. Ich (age unendlich, weil wir, 
son iwjade au Urſache, wihrwendis darauf 
kommen mifien 9), * 

. 4 
= er. A habe bir bemiefen , taf ver Mille 
nur eis. aligeleiteteó , aus Merhätmiß entſprin⸗ 
gendes ing, wie bie Berpeguug ip ihrer Nichr | 
sung fev. Aus demſelhen Grumde, aus male 
chem die Urſache der Otirbupie per Bewegrug 
nicht in der Richtung deps Tann; weil fie ſonſt 
geweſen waͤre ehe fie mat; aus eben demſelben 
Grunde donn die Urſache ver Richtung des Wil⸗ 


ti 








A) Mifc pe BE — Ba. 
| Ÿ 2 
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volonté ne fauroit être dans cette direétio#, 
| puisqu'alors elle auroit été avant que d’être. 
Votre velléité déterminée par la volonté eff 
exactement un éffet qui produit fa caufe. 
Vous m'accordez , car vous venez de l'ob- 
ferver vous-même, que la volonté eft pofté- 
tieure non feulement à la penfee, mais en- 
core à l'idée. Or la penfée, confiderée dans 
fon effence, n’eft que le fentiment de l’étre. 
L'idée eft le fentiment de l'étte, en tant 
qu’il eft déterminé, individuel, & en réla- 


Ten nicht in biefer Richtung feyn , weil fie 
fonft geweien wäre, ehe fie war. Dein Wille, 
der bas Vermögen zu wollen be(timmt, ift volle 
kommen ette Wirkung, die der Grand ihrer Urs 
fade i(t. Du giebfi mir zu Cbenn bu haſt 
felbft die Bemerkung gemacht) daß der Wille 
nicht allein nach ‘tem Denken , fondern aud) 
nach dem Wegriffe if. Jun ift das Den 
ken, in feinem Weſen betrachtet, nichts anberé 
nié bas Seyn das fid fühlt, oder das Ber 
wuftfeyn. Der Vegriff ift das Bewuſtſeyn, 
in ſo fern das Senn beftimmt, inbibibuel und 
im-Verhältniß mit andern einzelnen. Dingen if, 


* a 
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tion avec. d'autres individus. La colonté 
n'eft que le fentiment de l'étre déterminé 
agiffant comme individu . . . . 


Arrêtez, mon cher Spinoza, car vous 
allez encore vous perdre dans vos idées 
creufes. Ce qui vous égare, c'eft que vous ne 
diftinguez pas deux étres d'une hature ab- 
folument différente & méme oppofée: l'acti- 
vité & l'inertie. *) Dansl'univers, entant 
.que phyfique, il n'y a pas plus de mouvement 
que de repos. "Une partie en mouvement 
communique fon mouvement à une autre 


Der Wille ift das Bewuſtſeyn, in fo fern bas 
Seyn be(timmt ift, und als einzelnes Weſen 
handelt. . . . 


„Sachte, lieber Spinoza ; du verlierft di 
wieder in deinen Hirngefpinften. Was bid) 
irre leitet, ift, bag du zwey Dinge, die ganz 
verfchiedener und felb(t entgegen geſetzter Art 
find, nicht unterfd)eibeft : Wirkſamkeit und 
Trägheit *), In der phyſiſchen Welt ift nicht 
mehr Bewegung ald Ruhe. Ein Theil, der in - 


— 


93 








#) Ariftée p. 64. 
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partie en repos; & en reçoit le repos en rex 
tour. L'action & la réaction, quelsqu'en 
fotent les principes, font égales. Ainfi ld 
fomme de toute action dans l'nnivers eft 
égale à celle de toute réaction. L'un dé- 
truit l'autre: ce qui nous mene au plus par- 
fait repos & à la vraieinertie. *) L’inertie 
n'eft proprement dans une chofe que la force 
avec laquelle elle eft ce qu'elle eft; & ce 
n’eft que par cette force, & à proportion de 
cette force, qu'elle eft réactive. Readivite 


Bewegung ift, theilet feine Bewegung einem 
andern Theile mit, ber in Ruhe i(t; umb bes 
kommt dagegen Rirbe von ihm gurüd. Wir: 
kung und Gegenwirfung, was auch ihre Quelle 
fes, find einander gleich. Folglich ift bie Sum 
ma aller Wirkung in der Belt, ber Sunma als 
ler Gegenwirkung gleich. Die eine hebt die ans - 
dere auf: und bas leitet and auf eine vollkom⸗ 
sene Ruhe und auf die wahre Trägheit 9). 
Die Trägheit (vis inertiæ) in einem Dinge 
(ft eigentlich nur bie Kraft, mit welcher es 








*) Ariftée p. 112. 


Q2 Como y 
di 1inertie ne font dónc qu'une mbme cháfe, 
Ge qui fous fait voir cette niertie, nous: 
feit Voit en méme tems un mouvement quic 
: Iafergronte , ou qu’elle détruit, c'eft-3-dire 
une force d’une nature abíolument différen- 
te, & qu'onnomme activité. ' *) Voilàdohc. 
Panivers divifé én deux pdrties. L'urte com- 
plettemént iherté & paflive ,. nous offre le 
fimbole le plus parfait de l'inoctrión & du 
repos; l'autre vive & vivifiante fe faifit des 
patfies mortes de la ñètete pour les tier & 


das iſt, was dB ift; nnb nur burd dieſe Kraft 
and nach ven Maaße derſelben wirt fie zuruͤck. 
Mackwirkung ht Traͤgheit HE alſo daſſeldige. 
u ulis dirſe Ttaͤgheit za eem giebt, 
gitbt uns zu plier Seit eine Weisegung zu e 
kennen, welche entweder bie Träghe aͤberwal⸗ 
tigt, oder van bet Traͤgheit aufgehoben wird; 
bb iſt, vint Kraft von gif verſchiedener Nds 
var, und vit man Wirkungskraft urunt 7). 
Die Welt zetfaͤut atſo in zwrh There: Der vis 
ne, dalchtius dág wo Teibesid, giebt ums das 


mt! 








*) Ariſtee p. 74. 13$. | 
924 
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les forcer de vivre , & d'agir par le princi- 
pe méme de leur propre inactivité *). Cette 
activité, cette énergie , ce principe deforce 
dans un être, c'eft la facultéde pouvoir agir 
fur des chofes qui fe trouvent à fa portée. 
Ele a tontes les directions pefübles, & 
c’eft en quoi confifte fa liberté: c’eft, une: 
, force vague qui conflitue la velléité , ou la 
faculté de ponvoir vouloir **).'* 


vollfonunenfte Bild ber uUnwirkſamreit und Ru⸗ 
he; der andre, lebendig und lebendigmachend, 

bemaͤchtigt ſich der todten Theile der Natur, 
um ſie zu verbinden, und ſie zu zwingen, daß 
fie leben. und wirfen, ſelbſt durch Die Kraft ie 
ter eigenen Unwirkſamkeit +). Dieſe Wirkſam⸗ 
keit, dieſe Anſtrengung, dieſe erſte Kraft in ei⸗ 
nem Weſen, iſt das Vermoͤgen wirken zu koͤn⸗ 
nen auf. diejenigen Dinge, bie in feiner Sphäre 
liegen. Sie bat alle mögliche Richtungen, 
und darin befteht ihre Sreyheit; fie ift cine una 
beffimmte Kraft, and macht die Willensfaͤhig⸗ 
keit, oder das Vermoͤgen wollen zu Tamen, 

aug *9)" 





*) Arifée p. gi, **) Ariftée = 123. 
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**' Sp. Je vous ai laiffé dire tout à votre &- 
fe. Voici ce que j'ai à vous répondre. C'eft 
que d'abord je ne congois rien du tout à 
an principe de force qui eft autre chofe 
que la force avec laquelle une chofe eft ce 
qu'elle eft; à une faculte de pouvoir, c'eft- 
à-dire à un pouvoir de poutoir agir fur ce 
qui eft à la portée de l'étre doué de ce pou- 
voir de pouvoir; à une énergie qui a toutes leg 
directions pollibles; ,,à une force vague qui 
exhale fa force & fon énergie, comme un aro- 
mate femble exhaler fonodeur, dans toutes 


* Sp. Ich babe bid) nach Wohlgefallen reden 
Kiffen. Hier ift meine Antwort. Einmal, bes 
greife ich nichts von emer erſten Kraft, bie ets 
was anberó ift, ais bie Kraft, wodurch ein 
Ding das iſt, was es ift; nichts von einem Ver⸗ 
mögen ‚das heißt von einem Bönnen , wirken zu 
Bónnen auf das, was in ber Sphäre des We⸗ 
fensliegt, das mit biejem Pónnen zu konnen bes 
gabt ift ; nichtö von einer Wirkungskraft, vie alle 
mögliche Richtungen bat ; — „, von einer unbes . 
ftimmten Kraft, die ihre Kraft und Wirffame 
keit aushaucht , wie ein Gewärz feinen Ge⸗ 


“me ) 
leg direétions:”” àmbn avis, c’eftdonnet des 
images pour .des notions & ne rien diré 
d'intelligible, Qu’eft-ce qu'urie pañivité.y 
eu un être qui n’a que Ja force d’être pafifg 
& qu'eft-cé qu'unc'éétivité qui fe communi- 
que à cette paílivité, & devient en elle. une 
caufe d'action abfolument étrangere & s&é- 
me contradiétdire à l'effence de éet être 
paflıf & réaétif par fon inactivité? Se peuta 
3i qu'une force fe fépare de fon principe) 
qu’elle abandonne une partie d'elle-mémeg 


fud) auszuhauchen fcheint, — nad) allen Rich⸗ 
" man” Dies heißt, meines Crtachtes, Schatz 
ten geben für Begriffe ,: und mn Verſtaͤndlichleit 
nicht fehr bekümmert ſeyn. Mas ift Leidſam⸗ 
keit ; ober ein Weſen, welches nir bie Kraft ze 
leibéh bat? Und was ble Wirkſamkeit, vie fidi 
biejer veidſamkeit nuttheilt, tnb in ihr zu einer 
gang fretubdrtigén ; vem Weſen (elbR dieſes lei⸗ 
erben Dinges, bas durch feine Unwirkſanikeit 
eitgegen wirket, widerſprechenden Urfache von 
Handlung wird ?_ Kann fid) eine Kraft von ih⸗ 
sem Urſprunge abſondern; fann fie einen Theil 
igrer. ſelbſt weggeben, und. fann biefer Theil 
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& que cette partie exifté féparéménir, ôn4 
ce qui eft bien phis fürt; devienne Id quali: 
(€ d'un autte être, & d'uñ Etre abfofüitiié 
het&togetie? ;, Mais hous voyons que celd 
értivé;” me direz-vous. Je vous tépons 
drai, què nous voyons auf le foleil fe itibrà« 
Voir tütout de laterre. Laïffons-ld les phé- 
nomefies, & táchons de fdvoit ce qui eft *). 
La vérité né fautoit nolis venit de déhórs; 
Elle eit Ei houy. Mais peu dé têtes font 
faites pour une abſtraction ablülde **), 


befonders eriftieren; ober, welches noch ftärker 
Wt, eit Beſchaffenheit eines Anderen Dingeb 
werden, und zrodi eines dan; Bétérodéhétt ? — 
5 Mir fehen aber, witft du fagen, daß vid 
gefchieht !^ — Und id) antworte, wir ſehen 
and), daß fid) die Sonne tint bie Erde dreht; 
Laſſen wir die Erſcheinungen, und beftreben 
i bie Dinge zu erkennen, wie fie find 9), 
Die Wahrheit Farin nir vtm Anffen l'orhrieh; 
fie ift in und. Aber wenige Köpfe ſind ft 
tine deBfértinerte Abftractiöh gemacht #5) ; vid . 


Rd 








b xriftée p. 53; fi Lettre f. homme &c. P. sk: . 
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c'eft-à-dire pour une attention qui n’eft di 
rigée qu'à F'étre. Cette fois-ci nous ne fax 
tiguerons pas trop la nôtre. Paflons fur 
votre univers divifé en deux parties, pour: 
ne confidérer que l’explication que vous en. 
donnez. Voici en deux mots votre argu. 
ment. Le principe actif dirige, donc ce 
principe eft intelligent, & ‚fon énergie eft 
dans fa volonté. Je vous demande, ce prin- 
, cipe eft-il intelligent puisqu'il a voulu être 

intelligent; ou l'efl-il indépendamment de 
fa volonté? Il faudra bien que vous répon- 


feit, für eine Aufmerkfamkeit, bie nur auf 
das innere Seyn gerichtet ifl. Wir wollen 
bie unfrige diesmal nicht zu febr ermüben. 
Laffen wir deine getheilte Welt benfeite, um. 
allein bie Theorie deiner ‘Theorie ein wenig ans 
aufeben. Hier ift bie Summa deiner Schläffe. 
Die wirfenbe Urfache beftimmt aus fid) beu 
Lauf der Dinge; alfo ift biefe Urfache verfläns 
dig, und ihre Thâtigleit beftebt in ihrem Wil 
len, Ich frage Dich: ift diefe Urfache verftäns 
big, weil fie bat wollen verftánbig ſeyn; oder 
ift fie verftändig, unabhängig von ihrem. Wils 


. 


. 


. 
D 
- 


| 
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4tie2- qu'il l’eft indépendamment de fa volott 
té, Mais la penfée indéterminée eft vui⸗ 
de, & toute penfée non reprefenta ive eft 
‘indéterminée. Or, je vous demande ce qui 
a fait la penfée de votre créateur qui eft 
"unique & qui n’a point de dehors, ou dont 
le dehors, à moins que ce ne foit le néant 
"tout put, eft de fa propre création; je vous 
‘demande ce qui a fait la penfée de ce cr& 
'ateur reprefentative d'objets, c'e(t-à-dire, 
'd'étres finis, déterminés & (ucceffifs? A-t- 
il créé, a-t-il déterminé fes idées avarıt 


en? Du mußt wohl antworten: fie iſt eB 
unabhängig von ihrem Willen, Aber der unbes 
fâmmte Gebanfe ift leer, und jedes Denfen vbs 
ne Vorftelung ift unbeftimmt. Jun frage id 
dich: was hat in bad Denken deines Schöpfers, 
"ber einzig ff, und fein Neufferliches har; oder 
deſſen Aeuſſerliches, wenn es nicht bas reine 
Nichts ſeyn ſoll, ſeine eigene Schoͤpfung iſt; 


‘id frage dich: was bat in das Denken dieſes 


Schoͤpfers Vorſtellung gebracht; Vorftellung 
von einzelnen, Beftimmten, hinfälligen Weſen? 
Hat er feine Begriffe erfchaffen, bat er fie bes 
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qu'elles fuffent, par fa faculté on par fog 
pouvoir de ponvoir avoir deg idées? — Et 
la volent , on la yelléité de cet être, laquelle 
p'ef} ni Je principe ni le réfultat de fon in- 
&elligence, & laquelle eft néanmois intelli- 
gente, qui vient deje ne fais où, & qui va 
à je ne fais quai: qu'eft-elle, gomment ef- 
flle, & que vent-elle? Enfin, & pony tont 
embreffer dans une feule queßjan, votre 
créateur doit-il fon être à la penfée & à lg 
volonté, ou doit-il la penfée & Ja volonté à 
fon être? Pent-être me répondrez-vaus que 


éivent, bepor.fie waren, bung fein Vermögen 
Begriffe haben zu Fünuen? Und die Millengs 
Fähigkeit, der Wille biejeó Weſens, ber weder 
die Quelle. nd) die Folge ſeineß Verftandes ‚unp 
‚her nichts befio weniger verfänhig iff; ber 
kommt, id) weiß wicht woher, und geht, id 
weiß nicht moin: mas ift er, wie ift ev, und 
was miller? Kurz, unp um alles in Eine 
rage zu faflen: if dein Schönfer fein Sen 
em Denken. und Wollen, oger ift, er das Deys 
Jen und Wollen feinem Sepn ſchuldig? Du 
wirſt nir ‚piglleipht ‚antipanfen: dieſe Srage (ep 
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wette queflion ef ridicule, & qu'en Bieu Ig 
pení£e, da valoaté, &l'ête ne (ont qu’uae 
même chofeindivifible. Je le penfe comme 
Sous. 'avec cptte fastle difference, que ce 
Mur NOUS nomibes volanté; je l'appelie 
eigene effcClüye , d le tiens tout fimple- 
ment pour tel. Naus voii denc d'accord. 
Mais dang.ce.e95 , ne me ganlez plus d'uxie 
valonté qui dirige Vaétisité, ni.d'ane inteb- 
digencc qui qinéide à tant, &ià laqnelje in 
Safe premiere elle-móme:fenoit fonmife , & 
laͤcheich, und in Gott feo Gedanke, Wille 
unb Seyn nur eine und diefelbe Sache. yd) 
din ganz deiner Majrung mit bide dinzigen 
inerihuahe , DaB was iw Sen nenuſt, iub 
wir das immer wirbende Nanmbgen Cast, ub 
S6 id Ab auch für gar michteè onbees halat. 
Jit Sup ale.cnig. her fo lago reich denn 
AMD arte piebrà son enam ail as;biwen , ber 


. de Wirlfamleit ·zux acht meilet ; moch mon einen 


MWerſtande, her allem menßebt:, and dem die 
she: Urſache (LME untarwarfen ub Dash aud 
micht amtermprfen. wäre ; welches, in jedem 
Kinn ⸗ er hoͤchſte Cirad hes Angereinuen He 


a! +1 
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ae feroit pourtent pas foumife,. Ce qui, en 
tout fens, eft le comble de l’abfurdité; 


„Ne vous s échauffes pes, mon cher Spi 
noza; mais kätons-nous de voir à-quoi tout 
cela nous mener, . je ferai à l'égard de vos 
argumens comine ‚vous avet-fait à l'égard 
‘des miens, & me contenterai de vous de- 
mander tout fimplement: comment vous fai- 
tes pour agir d’après votre volonte, fi votre 
walonté n’eft qu'un effet de-votre activité, 
& méme, comine vous avez a un effet 
eie 


» Erbibe dich nicht, fiber Epinepa; ſandern 
da ums nur geſchwinde ſehen, von wir mit als 
dem dieſem bingerathen werden. Ich will e8 - 
mit deinen Saͤtzen mischen, wie bur es mit: bets 
meinigen gemacht haſt; und vid lediglich fra⸗ 
gen: wie du e$ anfángft, ant nad) deinem Wik⸗ 
enr zu. handeln, went dein Mille nichts , als 
eine Folge deiner Wirkſamleit, und ſogar, wie 
du. mie fadteft, eine. mittelbare Folge: davon 
ut? Ich febe voraus, vag tu bas Faetum mir 
zugiebſt, obus andern Beweid, Denn. verlats 
gen, 


(19 ) 
eloigné? Je fuppofe que vous m’accordezie 
| fait fans autre preuve. 'Vonloir qu'on prou- 
vela velléité de l'homme, c’eft vouloir qu'on. 
. prouve fon exiftence. . Pour celui qui ne 
fent pas fen exiftence lorsqu'il recoit des 
idées des chofes Irors de lui,. & pour cefeí 
qui ne fent pas fa velléité lorsqu'il agit ow 
defire,“ce font autre chofe que des hóm- 
mes, & on ne fauroit rien affirmer de teur 
effence *), ZONE 23 
J af 
Sp.” Vous-ferez comme il vous plaira de: 


| gen, daB man das Vermègen des Mienfcheir zu: 
wollen beroeife, heißt verlangen, bag man befs. | 
felóen Dafepn beweiſe. Wer fein Daſeyn nice 
fühlt, wem er Vorſtellungen von Dingen auf: 
fer ihm erhält, und wer. fein Bermögen au wol⸗ 
len nicht empfinde, wenn.er handelt ober bes 
* gehrt ‚ift etwas anders als ein SQtenfd) , und. mam 
Sana über fein Weſen nichts entſcheiden 9), ”. : 


Sp. Ueber mein Weſen manft bu, wie bu 


eee ut 








*) Lettre f. l'homme &c. p. 60. 


EU 
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sion effence, mais ce que je fais. de fcience 
certaine, c'efh que je n'ai: point de velléité, 
quoique j'aie mes volontés. particulieres & 
mes défixs tout cbinme. un autre. Votre 
veliéité n’e qu'un. être abftrait qui fe rap- 
porte à telle ou:téllé, volonté particuliere „ 
comme l’animalité fé rapporte à votre chien 
ond otre cheval, ou comme Homme fe rapn 
potte à vous au àmo& — C'efhau: moyen de 
ces étres métaphyfiques & imaginaires que 
vous créez toutes vos erreurs. Vous vous 
. figurez des capacités d'agir au de ne. pas 


willſt, entſcheiden; aber ſo viel weiß:ich. zuper⸗ 
fig, daß ich fein Benmögen: zu, wollen baſze, 
ol, ich:gleich meine Bejonberen Willeusbeſein⸗ 
nyangen, uud meine einzelnen Begierden habe, fo, 
gut. mie, ein. auberer. Dein. Vermoͤgen zu molles. 
iſt ein bloßes Bernunftmefen® das ſich zu biefeur, 
ober. jenem beſonderen Wollen verhaͤlt, wie die, 


Thierheit pi. deinem „Hunde. ober Pferde; chers 


vole Menſch fidh verhält zu bir und mir. Mifs 
telft dieſer metaphyſiſchen und eingebifbeten We⸗ 
fen Bringt ihre alle eure. Irrthuͤmer zuwege. 
Ihr wähnt Faͤhigkeiten zu handeln, oder nicht 





Coin) 
agir, felon un certain je ne fais quoi, qui 
m'eftriendutout. Au mayen de ces capaci- 
tés, que vous nommez facultés, pouvoirs, 
pouvoirs de pouvoir &c. vous faites venir 
quelquechofe de rien fans qu'il y patöiffe, 
& en évitant adroitement de dire le gros 
mot, vous faites erier merveille aux Sophi- 
fles, & ne.chécquez quele Rbilpfophe.. De 
toutes vosités, il n'y en a pas une feule qub 
mne répugne à Fêtre. L’être déterminé Fefh 
également danstous fes effets. .H:n’y a pas 
de force qui ne foit effective, & qui ne foit 


zu handeln , nach. einem gewiffen , -id) weiß. 
nicht was, dus gar nichte ift.  Durth dieſe 
Fähigkeiten, die ihr Bermögen, Vermögen zu 
vermögen u, f. w. nennt, laßt ihr etwas: aus 
bem Nichtd entftehen, ohne daß man’ ed ges 
wahr wird; und indem ihr dabey beBurfam bas 
grobe Wort vermeidet, erregt ihr die Ver. 
derung ber Sophiften, und drgert mur ben 
wahren Forſcher. Bon allen viefen Bermôgen 
und Vermoͤgen zu vermögen, ift Fein einziges, 
bem mit bas Dafeym entgegen fände. Das 
beſtimmte Weſen ift auf gleiche Meile in allen. 


Cv 
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telle dans tous fes momens. : Elles upiffent 
felon le degré de leur réalité fans jamais 
s'interrompre. 
„De grace, Spinoza, répondez à me 
queftion ! ” 
€ . 
Sp. Croiriez-vous que je cherche à l’äu- 
der? Voicimaréponfe. Je n’agis:que ſelon 
ma volonté, toutes les fois qu’il arrive que 
mes actions lui correfpondent; mais ce n'eft 


feinen Wirkungen beftimmt. Es giebt feine 
“Kraft, bie ‚nicht wirkſam, unb die es nicht in 
jedem Hugenblide wäre. Die Kräfte wirfem 
nad) dem Grade ihrer Realität, ohne jemals 
ſich zu unterbrechen. 


„Ich bitte dich, Spinoza, antworte auf 
meine rage!" — | 


Sp. Denfit bu, ich füche ihr auszuwei⸗ 
hen? Hier ift meine Antwort. Yd) handle. 
blos gemäß meinem Willen, fo oft e$ gefchieht, . 
bag meine Handlungen ibm entfprechen; aber : 
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point ma volonté qui me fait agir. L'opi- 
nion contraire vient de ce que nous fàvons 
très bién'nos volontés & nos défirs, & que 
nous ipnprons ce.qui nous fait défirer & 
vonloir. Aumoyen de cette ignorance nous 
croyons produire nos volontés par la vo- 
lonté même, & fouvent nous allons | jusqu'à 
lui imputer ras défirs. 

» Je ne vous comprens pas affez. Vous 
favez qu'ily a treis fy&emes fur ee qui dé- 
termine fa‘volonté: celui qu'on appelle le 


28 ift niche mein Wille, was mich Handeln mad, 
Die entgegen gejete Meinung fimt: baber;, 
dag wir fehr wohl wiffèn, was wir wollen unb 
serlangen; aber nicht wiffèn, mas und wollen 
und verlangen: macht. Wegen biefer. Unwiſſen⸗ 
- heit glauben voir unfer Wollen herborzubringen 
durch den Willen felbft, und gehen dft ſo weit, 
ipu. felgfE unfere Begierden zugufchreiben, 


» Ich verftehe dich nicht gang. Du weißt, | 
es Giebt: Aber das, was den Willen beſtimmt, 
drey Syſteme: das Syſtem der Indifferem 

33 
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fyftemé de l'indifférence ou de l'équilibre, 
& qu'on devroit nommer celui de 13 liberté : 
celui du choix du meilleur ou de la néceffité 
morale: & celui de la néceffité ‚phyfique, 
ou du fatalisme. Pour lequel.de ces trois 
vous declarez vous?” 


| Sp. Pour aucun des trois ; teajs le fecond 
eft celui qui m'en paroît le pire. 
-4 sU Jefuis pourie premier, Maik pourquoi 
je (t. 9nd vous. en paroifril le pire 2”°,. : - 


per bed Gleichgewichts, weiches man das Sy⸗ 
fem. ber Freyhtit heifſen ſollte: das Syftema 
Qptimi, von.der Mahl des Veſten ober ber 
morakiichen 9inthmtnbigfeitz unk das Syſtem 
ber phoſiſchen Nothwendigkeit oder des Fatalis⸗ 
mus. Fuͤr welches ten dieſen Less 
bit di 2” T 


Sp. Fuͤr Feined berſelben; aber das zwey⸗ 
te darunter duͤnkt mir das ſchlechteſte. 


Nc" bin für bad erſte. Aber ern, hät 
pu DaB zweyte für das ſchlechteſte 2 ..— 


€ (. 
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«Sp. Puisqu'il fuppofe les caufes finales, 
dont ie fyfiéme:eft'un vrai délire. 

"^ Jev0us abandonne le choix du meil- 
leur, o9 lanéecffitémorale, péisqu'élle dé. 
muitlatiberte: Mais pour ce qui regarde les 
caufes finales, : je foutiens à mon.tder, que : 

c'eft on vrai Here woe ( de les rejetter.”” :. : 


Sp. Vous re fauriez m "abandonner l'ai 
fans l'autre." Vous convemez que la naturd 
de ;chaque individu tend à la eonfervation | 


(008p. SUL eo Mie Cuturidjen voraroſet⸗ 
Deren Lehre wahrer Unſinn (E. oco 5 
o» Die ab À bs Beſſern Ober die moralifche 
MNothwendigkeit gebe ich dir ris, weit fit bil 
| Freyheit aufhebt. Was aber bie Enbuürſachen 
Betrifft, fo behaupte ich meines Theile, bag à 
währer Unſinũ if, ‚fe e ju vede. Wc 


— " Gp. Du kant mir bas: me wacht: Decis 

grt, ohne das undre. Du gefteßeft ein; bag 

die Ratur íetté. elitstlnén Dinges bie Erhaltug 

deſes eingiuér Dinges zum: Gode dett hatz 
J4 
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de cet individu; que tout étre cherclie à 
maintenir fon être, :& que c'eft cela méme 
que nous appellons fa natüre. Vous con- 
viendrez encore, que l'individu necherche 
pas à fe conferver par une raifon: quelcon- 
" que.ou pour une certaine fin, mais qu'il 
cherche à fe conferver uniquement pour fe 
conferver , & parceque telle efl fa nature, 
ou la force avec laquelle il eft ce qu'il eft. 
Cette tendance, cette force, nous l'appel- 
lons défir, en tant qu'elle eft accompagnée 
de fentiment;: de forte que ledéfir n'eft au-. 


daß jedes Ding fein Weſen zu erhalten ftrebt ; 
amb daß eben biefté Gtrebén das ift, was wir 
feine Natur nennen. Du wirft ferner eingeftes 
ben , bag bas Individuum fi fid) nicht aus ire 

end einem. erkannten Grunde , oder zu einem 
geroiffen Zwecke zu erhalten ſucht, ſondern daß 
es ſich zu eihalten fadt, allein um fid zu 
erbalten, und weil dies feine Natur, oder die 
Kraft, mit welcher es das iſt, was es ift, fo 
betlaugt, : Diefes Streben nennen wit beg nas 
. ghrliben Trieb; und Begierde, in fo fern e& 
pon Gefühl begleitet ift; ſo bafi bie Vegierde 
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tre'chofe,. que la tendance de l'individu à 
ce qui peut fervir à confesver fon être, ac- 
tompagnée du fentiment de cette tendance, 
Ce qui-carrefpond au défir de l'individu, il 
l'appelle az; & ce qui efticegtraire à co 
défir, il l'appelle mal. C’eftdoncdu défir ' 
que nons vient ‚la connoi(fance du bien & 
dinmal, &.c’eft une abfurdité palpable que 
d'imaginer le-contraire en dérivant la caufe 
de fon effet. ‚Quant à la volonté elle ef — 
encore le défir, mais feulément en tant qu'il 


nichts anders ift, ald das Streben des einzels 
nen Dinges nad) dem was jur Exhaltung (eis 
nes Weſens dienen kann, begleitet-vom Gefühle 
biefeó Serehens. Was ber Begierbe des einzel⸗ 
"en Dinges entſpricht, nennt es gut; unb 
was ihr entgegen ift, boͤſe. Aus ber Degierbe 
oder bem mit Bewuſtſeyn verknuͤpften Triebe 
alfo, entſpringt un(re Kenntniß des Guten und 
Boͤſen, und eà ift eine handgreißiche Ungereimts 
beit, fib das Gegenteil einzubilven , uub die 
Urſache oon ibrer Wirkung, herguleiten. Was den 
Willen, betrifft ; fo ift guch er nichts anders al$ 
het, Trieb oder Die Begierde, un io ferm diefelben 


J 5 


, 
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fegarde uniquement l'áme ; c’efl-I-dire, feu 
lemeht enfant. qu'il eft repréfenté dans la 
conception ou lide det'individu. Ellen'eft 
done que l'idteHedt appliqué au defir: Pin 
tellect (qai s&efíique l'ame elle-même en tant 
qu'elle a dés 'idóés claires & déftinétes ) en 
cofitempfarit fes modifications différentes de 
fà tendance où du défir de l'individu, qui 
font eh raifonde:ls compofrtiért de fon effen- 
ce & de fed velattóns ávec d'adtres indivi- 
lus, decide de eur tónvéndhce-o9 de leur 
difconvenance avec la nature particuliere de 
e. 0. 7 PUES 0n T f NN Cunt e 

bios ete Vorſtellungen, ober aAllein im SenPnts 
den Weſen vorhanden find. Er iſt alſo nichts 
als ver mitꝰ der Begierde beſchaͤftigie Verſtand. 
Der Verſtand Cwelcher nichts" als die Seele 
. Vetoft iſt, in ſo fern fie klare und Vemliche Be⸗ 
geiffe bat }; itbet ere vorſchie denen Siéóbifitas 
tionen Des Strebens oder der Begierde des ein⸗ 
zelnen Dinges bétradtet, welche ſich nad) ver 
Zuſammienſetzung Fein Weſens, vins nad) ſeb⸗ 
hen Berbéiimien: duc andern eingehen Dingen 
richten , entſcheidet Aber ihre Syittrionie über 
- Disbarmonté mit der befofibern Natur des eim 


c 
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J'individu, autant qu'il peut l'appercevoir, - 
Mais fon action, qui ne confifte qu'àaffirmer 
on à nier, fait aufli peu aux sions de Pin; 
dividu, que fes autres décifions ou juge- 
mens, quels qu'ils foient,. font à .l'effence 
des chofes. d 
„Ce que vous venez de dire ne manque 

pas abfolument d'obícurité ; cependant ce 
| que je vois très-clairement, c’eft.que vous 
niez toute liberté, & que vous. étes fatar _ 
lifte, quoique vous vous en foyez. tantót 
. défendu. " ^ 


zelnen Dinges, fo weit er dieſelbe wahrzuneh⸗ 
men im Stande ifl. ber feine Handlung , bie 
mer. im Dejaben ober Berteinen beftebt , bes 
ſtimmt fo wenig bie Handlungen des einzelnen 
Dinges, alé feine anderen Eutſcheidungen oder 
Urtheile, fie feven. welche fie wollen, bie Nas 
fur ber Dinge Ve. 047 


„Was du bo fapft , berblenret en nicht . 
Durch feine Klarheit. So viel ift inbeffen offens 
bar, du laͤuguſt alle Freyheit, amb biſt ein 
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e Sp. Jefuis loin de nier toute liberté, & 
je fais que l'homme en a reçu fa part. Mais 
cette liberté ne confifte pas dans une faculté — 
Climerique de pouvoir vouloir; puisque le 

vouloir ne fáüroit être que dans la volonté 
qni eft, & que d'attribuer A un être un pou- 
voir de pouvoir vouloir, c'eft, comme fi 
on lui attribuoit un pouvoir de pouvoir être, 
en vertu duquel il ne tiendroit qu'à lui de 
fe donner l'exiftence actuélle. La liberté de 
P’hömme eft l'effence ménie de l'homme, 


Fataliſt, obgleich bu vorhin diefes von bir abs 
lehnteſt.“ 

: Op. Pb bin fern, alle Freyheit zu laͤugnen, 
und weiß/ bag der Menich feinen Theil bavors 
befommen bat. Aber diefe Freyheit beftebet 
nicht in einem erträunten Vermoͤgen wollen 
zu koͤnnen, weil dad Wollen nur in bem wirk⸗ 
lid): vorhandenen‘ beftimmten Willen da feo 
Tann. Einem Wefen ein Vermögen wollen 
zu Fönnen zufchreiben , ift eben fo, ald menm 
man ihm ein Vermoͤgen daſeyn zu koͤnnen jus 
ſchriebe, Kraft deſſen es von ihm abbiengei 
fid) dab teisttid)e Daſeyn zu ˖ verſchaffen. DE 
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^ e'eitle degré de fa puiffance ou de la forte 
avec laquelle il eft ce qu'il eft. En autant 
qu'il agit felon les loix feules de fon être, 
il agitavec une liberté parfaite. Dieu, qui 
n'agit & qui ne peut agir que par la même 
raifon par laquelle il eft, & qui n'eft que, 
- par lui-même, poffede donc la liberté ab- 
folue. Voilà mes idéesfur la liberté. Quant 
au fatalisme, je ne m’y.refufe qu'en autant, 
qu’il:a été fondé fur le matérialisme, au’ 


Sreyheit des Menfchen ift das Weſen des Mers. 
fchen felbft; das ift, ber Grab feines wirklichen 
SBermbgené ober der Kraft, init welcher er das 
if, was er ift. In jo ferm er allein had den 
Geſetzen feines Weſens handelt, handelt er. mit: 
vollfommener Zreyheit. Gott, welcher nur: 
aus dem Grunde banbelt und handeln kann, 
aus bem er ift, unb der nur burd fid) felbft 
ift, befí&t bemmad) bie abfolute. Freyheit. 
Dies. ift meine wahre Meinung über biefen Ge- 
genſtand. Was den Fatalismus betrifft, fe . 
entfchlage ich mich beffelben nur in (o weit. als 
‘man ihn auf den Materialismus gegründer bat ; 
oder auf die ungereimte Meinung, bag des 


12 ) | 
fur l'opinion abfurde que la penfée nef 
qu'une modification de l'étendue, ainfi que 
le feu, la lugere &c. tandis qu'il eft auff 
impofüble que la penfée provienne de l'é- 
tendue, qu'il e& impoflible que l'étendue 
provienne de la penfée. Ce font des effen- 
ces totalement différentes quoiqu’elles ne 
conftituent enfemble qu'un méme étre, dont 
ils font les attributs. La penfée comme je 
l'ai déjà dit, eft le fentiment de l’être: par 
. conféquent tout ce qui arrive dans l'étendue, 
deit arriver également dans la penfée; & 


Denken mu eine: Modification ber Ausdehuung 
fes, wie Fener, Licht u. ſ. w., da e& doch eben 
fo.ummöglich i, bag bas Deufen von ber Aus⸗ 
dehnung herrühre, als bie Ausdehnung vom: 
bem Denken. Beyde finb gang verfbiebene 
Weſen, ob fie gleich zufammen nur ein Ding 
ausmachen, wovon fie die Eigenſchaften find. 
Das Denken, wie id) ſchon avfagt babe, ift 
das Bewuſtſeyn: folglich muß alles, was in 
der Ausdehnung vorgeht, gleichfalls in dem 
Denken vorgehen; und jedes eigentliche Indi⸗ 
bibuum ift nach Maaßgabe ſeiner Mannich⸗ 
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tout individu, reellement individu; eftani, 
mé à proportion de fon eflença, au au de. 
gré de la force avec laquelle. it eft ce qu'il 
ad: Dans l'individu, la penfée,eft-néceffai- 
sement repréfentative, puisqu'il eft impoffi-, - 
ble que Vipdividy. ajt le ſentiment de fon. 
être, s'il n'a pas celui. de fes rapports. 


„Ce que vous adoptez du fatalismme me 
— faiflt;.can id n'en. faut pas: davantage pour: 
établir que le'temple de Sk. Pierse. à Rome 
S'efk conftruit lui-même; queles découver- 


faltigkeit und Kinheit, ober nad) dem Gabe, 
derjenigen. Kraft befeelt ,. womit e8 das ift, 
mas e$ iff. Sn bem. einzelnen, Dinge ift das 
Denten, ngthwendig mif, Vorſtellungen ver⸗ 
knaͤpß, weil es unmöglich, ift, daß das einzelne 
Ding, das-Gefüpl feines. Seyns habe ,, wenn es 
nicht. das Gefühl, feiner Berhälmiffe hat. | 


» Mas bu vom Fatalismus annimunf, ijt 
mir. genug; denn man, braucht nicht mehr, um 
darzuthun, daß, fid) die Peterskirche zu, Rom 
eue gebauer hat; ; daß bie Entdedlungen Mw⸗ 
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| tes de Newton ont été faites par fon corgs; 


& qu'en tout cela, l'ume n'eft occupée qu'à 


regarder faire, : Il en réfulte encore que 


tout individu ne peut avoir été produit que 
par un autre individu, celoi-ci encore par 
un autre individu, &ainfi jusqu'à l'infini. 
Cependant il vous faut une caufe premiere, 
& un moment fixe pour fon action. Vous 
vous fouvenez de mon raifonnement- de 
tantôt; voudriez-vous enfin répondre à ce 
qui en fait le point. décifif ? ” 


Sp. 


tons durd) feinen Leib gemacht worben finb; 


und bafi bey allem bem die Seele nur das Zus 
fehen Bat. Weiter folgt daraus, daß jedes 
einzelne Ding nur. von einem Andern einzelnen 
Dinge hervorgebracht werden Fonnte ; dieſes 
wiederum bon einem andern, und. fofort bis 
ind Unendliche. Gleichwohl bedarfſt du einer’ 
erften Urfache, und eines beftimmten Augenblickes 
ihrer Wirkung. Du erinnerff bid) meiner vor⸗ 
bin angeführten Säge. Wirſt du endlich anf 


den ehauptpunkt derfelben antworten?” 


! 


Sp. 
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Sp. J'y répondrai, mais ce ne fera qu'a- 
près que je me ferai expliqué fur votre tem- 
pie de St, Pierre & fur vos découvertes de 
Newton. Le temple de St, Pierre à Rome 
ne s'eft point bâti lui-même; tout ce que 
l'univers entier renferme d'étendue corpo- 
relle, yaconcouru. Quant aux découver- 
tes de Newton, elles ne regardent que la 


penfée . . . 


:„Soit, Mais la penfée modifiée que vous 
appellez ame, n’eft que l’idée on la concep- 


Sp. Xd) werde darauf antworten, fobaly 
id) mid) über deine Peteröfische , und beine 
Entoedungen Newtons erklärt habe, Die De: 
terskirche za Rom. bat fid) nicht felóft gebaut; 
alles was bas ganze Univerſum von Fürperlie 
cher Ausdehnung enthält , Dat dazu beygetra⸗ 
gen, Was die Entveclungen des Newton ber 
- trifft, fo gehen bieje nur das denkende Vers 
mögen an, + + + » 


„Gut! Ader das modifizirte Denken „welches 
Au Seele: neunſt, ift nichts als bie ote odez 
| $ 
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tion da corps, ou n'eft que le corps lui- 
méme confideré du côté de la penfée. L'a- 
me de Newton eft donc caractérifée par le 
corps de Newton, Par conféquent fon corps, 
quoiqu’il ne pensát pas, a fait les décou- 
vertes, contermplees, conçues , fenties om 
penfées par fon ame. ” 


Sp. Malgré ce qu'il y a de lonche dang 
votre facon de préfenter la chofe, je vous 
laifferai paffer votre raifonnement, pourvä 
-que vous vous rappelliez, qu'il ne faut pas 


ter Begriff des Körpers; oder ber Körper 
felbft von der Seite des Denkens angeſehen. 
Die Seele Newtons bat alfo ihre Art von 
bert. Körper Newtons. Alſo har fein Sbrs 
. per, ob er gleich nicht dachte, bie Entdeckun⸗ 
gen gemacht, die von feiner Seele angefchaut, 
begriffen , - empfunden oder zo worden 
find, » 


Sp. Ungeachtet bu der Sache ein etwas 
fbiefes Anſehen giebft, will id) bir deine 
Schlüffe. hingehen laſſen, wenn tui nur einges 
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moins que l'univers entier pour caraftérifet 
le corps de-Newton dans tous fes momens; 
& que.l'ame:n'a l'idée de fon corps que par 
lesidées de ce quile caractérife. : Cette con- 
fidération importante n’empêchera pas Pi 
magination. de. fe révolter contre la vérité 
que je.foutiens. Dites à un homme qui n’efl 
pas Géometre ; qu'un quarré-fini eft égal à 
un efpaceinfini. Aprés que: vous le lui au- 
rez démontré, fon efprit fe trouvera dans 
ane perplexité, .qu'il parviendra à vainerd 


dent ſeyn willſt, daß nicht weniger als das 
ganze Univerfam dazu gehört, um dem Körper 
be8 Newton in allen feinen Diomenten die Art 
au geben, und baf bie Seele.den Begriff ihres 
Körperd nur Durch den Begriff von dem, mad 
ibm . feine Art verfchaft, erhält, . Diefe wichtis 
ge Bemerkung wird bie Cinbiloungsfraft nicht 
abhalten, fidy gegen bie Wahrheit, welche ich 
behaupte, aufgulepnen. ^ Sage: einem Sens 
ſchen, ber nicht Geometer ift, daß ein begrenzs 
tes Viereck einem unbegrenzten Raume gleich 
ſey. Nach dem Beweiſe davon wird er betrof⸗ 
fen ba ſtehen; und dennoch von feiner Berwirs 
82 


Cons ) 
pourtant à force de méditations *). Tl ferost 
poflible que l'imagination même fut recon- 
ciliée jusqu’à un certain point avec ma 
doctrine,'fi l'on s'y prenoit de la bonne 
| maniere, en faifant voir la-progreflion in- 
fenfible qui'de l'inftinct du fauvage retour- 
nant à l'arbre ou à. la caverne qui lui a fervi 
d'abri, conduit à la conftruction du temple 
de St. Pierre. Qu'on reflechiffe à cette or- 

anifation fi compliquée des différens corps 
politiques, & qu'on recherche ce qui en a 


zung durch tiefes Nachdenken endlich fid) lods 
machen 7), Es wäre nicht unmoͤglich, fefbft 
die Ginbiloungsfraft bis auf einen gewiffen 
Grab mit meiner Lebre zu verſohnen, wen 
man cd auf die rechte Weile angriffe, unb ben 
allmaͤhlichen Fortfchritt zeigte, ber vom Triebe 
bes Wilden , welcher ben Baum ober bie Höhle, 
die ibn befchirmt Hatten, wieder fucht, bis zur 
Erbauung einer Weteröfirche leitet. Mau 
übervenfe die fo verwidelte Einrichtung der 
Staatöförper, und finde ans, was fie zu ei⸗ 


mate 





#) Sophyle p. 68. 
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formé Penfemble: plus on y réflechira pro- 
fondement, & trés-profondement, plus on 
n'y verra que des refforts ayeugles, des 
opérations machinales, mais à la vérité d'une 
machine femblable à cellés de la premiere 
main, dont les forces fe compofent elles- 
mémes & pour leur propre intérét felon le 
degré deleur énergie; d'une machine dont 
tous les refforts ont le fentiment. de leur 
action; fentiment qu'ils fe communiquent 
en fe communiquant leurs efforts, dans une 
progreffion néceffairement infinie. lieneft 


. 


nem Ganzen machte; je mebr man barüber ticf 
und immer tiefer nachdenft, beflo mehr wird 
man nur blinde Triebfedern, unb bie ganze 
Handlungsweiſe einer Mafchine wahrnehmen ; 
aber freplid) einer Mafchine von der erften 
Hand, wo die Kräfte fid) fefb(t nad) eigenen 
Beduͤrfniſſe und dem Grade ihrer Energie zu⸗ 
ſammen ſetzen; wo alle Springfedern das Ge⸗ 
fühl ihrer Wirkung haben, welches fie durch 
gegenſeitiges Beftreben einander in einer noth⸗ 
wendig unendlichen Stuffenfolge mittheilen. 
Daſſelbige gilt von den Sprachen, beren vell: 
. $35. 
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de même des langues, dont la conftruction 
achevée femble tenir du: prodige, & dont 
cependant aucune n'a été faite d'aprés la 
grammaire. En y regardant de prés, nous : 
verrons, quien toutes chofes l'action a pré- 
cédé la réflexion, qui n'eft que le progrès de 
l'attion. : En un mot, nous favons à mefure 
que nous faifons; voilà tout. 


Venons maintenant à votre argument. 
Vous foutenez qu'on ne peut alfer de rai- 
fon en raifon à l'infini, mais qu'il faut un 
moment fixe, un commencement d'action 


ftändiger Dan ein Wunder fcheint , und deren 
Feine bed) mit Hülfe der Grammatif wurde, 
Wenn wir genait zufehen, fo finden wir, bag 
in allen Dingen die Handlung vor ber Ueberle— 
gung vorhergeht, die nur die Handlung im 
Sortgange ift. Kurz, wir wiffen was wie 
thun, und weiter nicht3. 


Nun zu deinem Hauptſatze. Du behaups 
teft, bag man von Urſache zu Urfache nicht ins 
Unendliche fortgehen kann, fondern daß ed ei 
nen be(tinsmten 9(ugenblid! , einen Anfang der 
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de la part d’une caufe premiere & pure. : Je 
foutiens au contraire que de raifon en rai- 
fon, on ne peut aller qu'à l'infini, c'eft-à- 
dire qu'on ne peut fuppofer un commence, 
ment d'action abfolu , fans fuppofer le rien 
produifant quelque chofe. . Cette vérité, 
qui ‚pour: être faifie, n’a befoin que d’être 
'préfentée, eft fufceptible en même tems de 
la démonftration la plus. rigoureufe, La 
caufe prémiere n'eft donc pas une caufe à 
laquelle on arrive par des caufes prétendues 
fecondes; elle.eft toute immanente ‚agiflant - 


Handlung von Eeiten einer, erfien und reinen 
Urſache geben muß, Sch behaupte im Gegen: 
theil, daß man ven Urfache zu Urfache nicht 
anders als ind Unendliche fortgehen; das ifti 
. einen abfoluten, reinen Anfang einer Hands 
lung annehmen ann, ohne anzunehmen, 
daß das Nichts etwas bervorbringe, Dies - 
fe Wahrheit, die um gefaßt zu werden, 

nur vorgetragen werden darf, ift zugleich des 
firengften Beweifes fähig. Die erfte Urfache ift 
alfo keine Urſache, zu bet. man durch fogenanns 
tt inlurſachen hinaufſteigen kann: fie ift 

$ 4 


(2) 
également dans tous les momens de l'éten- 
due & de la durée. Cette caufe premiere 
que nous appellons Dieu ou fa nature, agit 
par la méme raifon par laquelle elte eft; & 
comme il eft impoffible qu'il y ait un prin- 


eipe ou une fin de fon exiftence, il eft éga- - 


lement impoffible qu'il y ait un principe ou 
ane fin de fes actions. 





Jeleiffelà Spinoza, impatient de me jet- 


ganz unb gar inwohnend, gleich wirkſam in jes | 


dem Punkte der Ansdehnung und der Dauer. 
Diefe erfte Urfache, welche wir Gott oder die 
Natur nennen, wirft aus dem nemlichers 
Grunde, aus dem fie ift; unb bà ed unmöglich) 
ift, daß e& einen Grund oder eine Abftcht ihres 
Daſeyns gebe, fo ift es ebenfalls unmdglich, 
bag ed einen Grund oder eine Abfidt ihrer 
Handlungen gebe. 





Ich laſſe hier den Spinoza, ungeduldig 


mich in die Arme des erhabenen Mannes zu 





| (5370. 
ter. dans les bras du génie fublime qui a . 
dit:*) ,,Qu'un feul foupir de l'ame, qui fe 
manifefte de tems en tems vers le meilleur, 
le futur, & le parfait, eft une démonftra- 
tion plus que géometrique de la divinite,” 
Toute la force de mon attention s'eft tour- 
née depuis quelque tems de ce cóté, qu'on 
pourroit nemmer celui dela foi Vous fa- 
vez ce que Platon écrivit aux amis deDion: 
Quod ad res divinas intelligendas facit, nullo 

patto verbis exprimé potef!, quemadmodum 


werfen, ber gefagt hat *), daß ein einziges 
Verlangen ber Seele, welches in ihr von Zeit 
zu Zeit fid) nad) bem Beſſern, dem Zufänftigen 
und Volllommenen offenbaret , mehr als ein 
matlyematifeher Beweis der Gottheit ift. Die 
ganze Stärfe meiner Aufmerkſamkeit ift (eit eis 
niger Zeit nad) dieſem Gefichtöpunfte bingerid): 
. tet, welchen man ben Gefichtöpuntt des Olaus 
bens nennen fónnte, Sie wiffen, was Plato 
den Freunden Dioné (d)rieb: Quod ad res divi- 
. nas intelligendas facit, nullo pacto verbis 


- at 








*) Aríftée p. 168. 
| $5 


C on ) 
setere difciplinz: fed ex diuturna circa id 
ipfum confuetudine, viteque ad ipfum con- 
juntlione, [ubito tandem quafi ab igne mi- 
ante umen refulgens in anima fe ipfum jans 
alit. Cela revient à ce que vous dites dans 
l’Ariftée,*) ,, quela conviction du fentiment, 
dont toute autre conviction.n'eft que le dé- 
rivé, nalt dans l'effence, & ne fauroit étre 
communiquée. ,, Mais le fentiment qui eftla 
bafe de cette conviction, ne doit-il pas fe 
trouver dans tous les hommes ; .& ne feroit- 


exprimi poteft, quemadmodum cetera difci- 
plinæ: fed ex diuturna circa id ipfum eon- 
fuetudine, vitægse ad ipfum conjunctione, 
fubito tandem quafi ab igne mieante lumen 
refulgens. in anima fe ipfum jam alit. Sie 
fagen ohngefähr baffelbe im Ariftee :=) nemlidy, 
„daß die Meberzeugung des Gefühld, wovon 
alle andre Ueberzeugung nur abgeleitet ift, in 
bem Weſen felbft entfteht, und nicht. fann mits 
 $etbeilet werden,” Aber dad Gefühl, wel⸗ 
ches biefer Ueberzeugung zum Grunde liegt; 








#) Ariftée p. 167. 176. 
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$t pss poffible de le dégager plus ou moins 
dans ceux qui paroiffent en être deftitués, 
fi l'on s’appliquoit à détruire les réfiftances 
qui s'oppofent à l'effet de fon action? En 
méditant fur cet objet, j'ai cru entrevoit 
qué la matiere des certitudes, qui n'a pas en- 
core été. affez approfondie, pourroit étre 
traitée de façon, qu'elle nous conduifit à de 
nouveaux axiomes. Je n'ebuferai pas. de voi 
tre patience en vous détaillant mes reflexions 
fur cefujer: c'eft pour vous demander des - 


muß ed nicht in allen Menfchen fid) befinden; 
und follte es nicht möglich feun, in denen, 
welche veffelben. beraubt zu feon (deinen, es 
mehr ober weniger frey zu machen, wenn mon 
die Hinderniſſe wegzurdumen ſuchte, bie fid 
ber Wirkung feiner ‚Kraft entgegen fetsen ? 
Beym Nachdenken fiber biefen Gegenftand bat | 
es mir gefchienen, ald werm die Materie von 
ber Gewißheit, die noch nicht genug ergrünbet 
worden, auf eine Meife behandelt werden konn⸗ 
te, welche uns zu neuen Grunb(áten führte. Sch 
will durch Auseinanderſetzung meiner Beträch- 
gungen, über biefen Gegenſtand Ihre Geduld 
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Jumieres que j'ai prislaplume, & non pour 
vous en offrir. Puifltez-vous ne me pas ju- 
ger indigne de vos inftrudtions. J’ofe vous 
en demander pour combattre les argumens 
de Spinoza contre l'intelligence & la perfó- 
nalité du prémier principe, la volonté libre 
& les caufes finales, argumens dont je n'ai 
jamais pu venir à bout avec delabonne méta- 
phyfique. Cependant il eft effentiel d'en dé- 
couvrir & de pouvoir en démontrer ]es dé- 
fauts, puisque fans cela nous aurions beau 


nicht mifbrauchen.. Nicht um Sie zu untere 
richten, ſondern Unterricht von Ihnen zu begeh⸗ 
ren, nahm ich die Zeder in die Hand. Moͤch⸗ 
ten Sie die Belehrung, die ich wünfche, mit 
gewähren, und mit Gründen mich verfehen, 
welche den Gruͤnden des Spinoza gegen den 
Berftand und bie Perfdnlichleit ber erften Urſa⸗ 
che, gegen ben freien Willen und bie Endurfas 
chen gewachſen wären. Sch babe, mit reiner 
Metaphyſik, nie beu Vortheil über fie gewinz 
men koͤnnen. Dennoch) ift ed nöthig, Daß wir 
ihre Schwächen entoeden, und folche barsuz 
thun im Grande find. Ohne bad. würden wir 
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renverfet la théorie de -Spinoza dans ee 
qu’elle a de pofitif, fes adhérens n'en conti- 
pueroient pas moins vivement la guerre ; ils 
fe retrancheroient jusques dans les débris du 
4yfteme écroulé, en difant que nous mettons 
une abfurdité évidente à la place de ce qui 

n’eft qu’incomprehenfible, & que ce n'eft pas 
ainfi qu'o on fait de la’ philofophie. 
umfonf die e Theorie des Spinoza, in dem was 
fie poſitives bat, zu Grunbe richten ; feine Ans 
hänger ließen nicht ab, fondern verfchanzten 
fid) bis hinter die letzten Trümmer des geftárgs 
ten Lehrgebaͤndes, und fetten uns entgegen, 
daß wir eine offenbare Ungereimtheit lieber alg 
das blos Unbegreifliche annehmen wollten, unb 
bag man auf biefe Weife fi d) nicht als einen 
MPhiloſophen zeige. 





Brief und Beylage ſchickte id) unberfiegelt 


gut weiteren Beförderung an unfere Dame, _ | 


Sn ben Erinnerungen hatte fid) Wenbelés 
fohn beſchwert, bag ich ibn bald hie, bald va, 


x 


38) 

aus dem Concept, welches er (id) vom Spis 
nozismus gemacht hätte, beronewürfe 5; 
daß ibm viele Stellen in meinem Briefe ſchlech⸗ 
terdings unberftánblid) wären; vafer bey ans 
bern die Bündigfeit vermißte, mit. welcher fie 
in mein Syſtem paßten ; daß er fid) in einem 
Zirkel herum geführt (dfe: — und fehien in 
gleichem Grade zu zweifeln, ob ich im Grunde 
des Herzens bem Atheiömus, ober bem Ehriftis 
anismus ergeben (ey. 


Aus der erften Befchwerde floffen, nad) 
meinem Urtheile, bie übrigen miteinander ; und 
fe lange wir über das was Spinozismus fe, 
nicht einig waren, fonnten wir nicht wider 
und nicht für bie Sache ftreiten. "Zur Beſtim⸗ 
mung berfelben glaubte id) von meiner Seite 
durch bie Mirtheilung meines an Hemfterhuis 
gefchriebenen Briefes feinen. ganz unwichtigen 
Bevtrag geliefert zu haben. Dennoch war ich 
feft entfchloffen, mich gegen Mendelsſohn nod) 
weiter zu erflären, aber ein Zufammenfluß von 
Hinderniffen verzögerte die Ausführung meines 


Entſchluſſes. 
ch den ganzen Winter nichts von 


(19) 
Mendelsſoha vernommen fatte, fanbte mir 
Emilie im Sebruar die Abfchrift eines eben von 
ihm eingelaufenen Briefes , welcher , wie fie 
(ie) ausbrüdte, „zwar au fie, aber für mich 
wehhucden wäre, ” Hier " wider Brief ®). - 


Berlin trag, Jan + 1785. 
Theuerfie Emilie! u 


Ich weiß inter Thatnicht; ob ger Jatebim mir, 
ber ich ihm eine Antwort fchuldig bin. Als er mie 
Iessthin, durch Sie, fein Schreiben an Hemſter⸗ 
buis in Ahfchrift zuſchickte, verfprach er mir nod) 
eine befondre Antwort auf mein voriges Schreie 
ben, fo bald er bas Bad verlaffen, und bie das 
zu gehörige Muſſe haben werbe. Hat er mich 
feitoem vergeffen ? Daß id) ibn nicht vergefle; 
fondern immer noch in lebhaftem Andenken bae 
be, hoffe id) ibm, fo Gott will, durch ein, 
vielleicht zwanzig unb mehrere Bogen ſtarkes Mas 
nufcript zu bemeifem, Sehen Sie , . theuerfte 
Freundinn! dahin haben Sie mid), wider meis 








*) Die erſte Ausgabe ©. 115. enthält nur einen 
Fuss Davon. , 
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nen Vorſatz, gebracht. Ich wollte in langer- 
rit, wenig ober vielleicht gar nichts Metaphye 
fiches mebr fchreiben, und Sie find es, bie 
ich anzullagen babe, wenn ich igt, bis über 
den Kopf bimveg, in tranó(cenbentale Spigfins 
bigfeiten verfunfen bin, Ich arbeite mit einer 
fchnedlenartigen Langſamkeit; denn meine Mers 
venfchwäche leidet Feine anhaltende Arbeit, und 
meine häuslichen Gefchäfte verzehren den größs 
ten Theil meiner Zeit und meiner Kräfte, Auch 
find fie von Deterogener Art, und im Grunde. 
meiner Neigung fo fremde, bag fie ben Geif£ 
niederſchlagen, das Herz in die Enge ziehen, 
und mid) aud) in den Crbolungéftunben zu befe 
fern Verrichtungen untüchtig machen. Sch 
kann alfo nicht fagen, wie bald meine Hand⸗ 
(drift im Stande feyn werde, bem Derrn Jaco⸗ 
bi sorgelegt zu werben, Indeſſen thuc id) das 
mas meine Kräfte erlauben, und ein mebrereg 
erwarten weder Cie, nod) Herr Jacobi, von 
einem ehrlichen Damme, 


Sollte er wohl erlauben, bereinft von ftis 
nen philofophifchen Briefen öffentlichen Ge 
brauch zu madent Vor der Hand gehet zwar 

meine 
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meine Umerſuchung nicht ben Spinoziemus Als 
kein an; ıfenbern: ift. eine Art von Mevifion ber 
Beweiſe vom Daſeyn Gottes überhaupt. 74d) 
laſſe mich aber in der Folge. auch auf die befons 
gern. Gründe des Spinoziſtiſchen Lohrgebaͤudes 
ein, nnb dabey wäre es mjr.bou einer großen 
Bequemlichkeit, und aud) für viele Lefer von 
geoßem, Mugen, wenn id) mich des lebhaften 
Bortrags des Derrn Jacobi babeo bedienen, 
und ibn an Spinoza's Statt fprechen laſſen 
koͤnnte. Ich wünfchte diefes aber, wo möglich, 
bald zu erfahren, weil id) meinen Vortrag bier: 
hat einfiäpten muß, 4 


Seen ſoll fein Blatt hiervon bffentlich 
eridyeinen, das unfer ? * nicht oeſeben und 
pitis vo K. f T». ^ , í 

. : A Bo nm o7 7 . U 

^ Sydy fchrieb ben Angenblict unmittelbar ati 
Mendelsſohn, um ibnt ven freyen Gebrauch 
meiner Briefe zu grftatten, Ind verfprach. ihr | 
unfehlbar auf den Fünftigen Monat die befonk 
dere Antwort, die er noch erwartete. | | 


J en 
2 
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Gleich darauf uͤberfiel midy eine Rroribels, 
von ber id) Ende Maͤrz evft zu genefen anfienge, 
Ich meldete meiner Freundinn biefen Auſent⸗ 
bait, damit fie Mendelsſohn Nachricht baton 
értbeilen, und ihm zugleich, tag ich auti virile 
lid) an der Arbeit. (ey , verfichern. mbdhte, 


Den ein umb zwanzigſten April brachte Ich 
meinen Aufſatz zu Ende, und (bite ibn den 


hier Peſnag mit folgendem Briefe ab, 
An fem Düffelvorf, den 26, 
Moſes Stenbelé(on, — — — Upril 1785. 


Emilie wird, auf mein. Erſuchtn, Ihnen 
(dion. gemeloet Haben, 1048. für neue Dinbers 
niffe meine Antwort auf Ihre Ctümerungets 
abermals verzögerten. Sch bin nun befte 
| ernftlicher darauf bedacht gemefen, in der Gaz 
che felbft Sie zu befriedigen. Mur: ben Eins 
gang betreffend muß id) Sie noch bitten, bag 
Sie ja nicht glauben, ich hätte im Ernft Ihnen 
etwas Übel genogmen, — Sch verreife heute 
Abend auf einige Tage nach Münfter, und. bin 
deswegen febr beſchaͤftigt und zerſtreut, ſonſt 


Cm o» 
 PAtte ich Ihnen germ noch eitrund anderes über 
den Nuten gefagt, ben e8 haben fónnte 

wenn das Fehrgebäude des Epimoza in” “ff 
wahren Geftalt, und mach bem nothwendi⸗ 
gen Aufammenhange feiner Z beifetf: 
fentlich dargeftellt volirbe, Ein Gefpenft bas 
von geht unter allerhand Geffaftén. feit gerac 
mer Zeit in Deutſchland um, und wird von 
Aberglaͤnbigen und Unglaͤnbigen mit gleicher 
Neverenz betrachtet. Ich rede nicht allein 
von kleinen Geiſtern, ſondern von Maͤnnern 
aus der erſten Klaſſe.. .. . . Vielleicht ers 
leben wir es noch, daß Aber: den Leichnam des 
Spinoza fid) ein Etreit erhebt, wie jener über - 
ben Leichnam Moſes zeichen tem Erzengel ume: 
Gatanas.-. . . .. Ueber Mes dieſes mehr, 
wenn ich Ihre Antwort babe, und weiß, ob 
Sie ſich Aber. den Begriif pin ber Lebre”des 
ESpindza mit mir vereinigen Fonnen : ein Zweie 
fel ;- deam ich kanm fe nennen darf, — . Benzels 
ben Siendieſen fütd)tig hingeworfenen mordent ⸗ 
lien Brief Ieben Sie wohl, und bleiben Eis 
wir gemagen, 5c 05 0.058 
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$5 eplagt 
Un ben Heren Diofed Mendelsfohn, 
, über 


deſſelben mir zugeſchickte Erinnerungen. 


(CPR man no, Bloßen (nden barf, muß 
des Gegners Klinge, erft gefunden und gehalten 
feo, Sie (udyten die meinige, und ſchwan⸗ 
ge Ihr Gewehr im Sreije , ohne Widerſtand 
zu finden; benm ba gegenüber war id) nieht 
Sch will in der geraden ftillen JBehre, worinn 
id) fland, vor Sie higräden, und mit einem, 
sur geraden Stoffe, in Sbren Kreis dem Muse. 
fall wagen. Fänge Ihr Kreis meinen Stoß 
| auf, , bann erít ind wir im Gefechte, 


. One Mllegorie. aren Erinnerungen fige 
von Anfang bis zu Ende eine Irrung gum - 
Grunde, die Cie umerbrtert liepeu.. Da’ hr 
Begriff von ber Lehre des Spinoza. mit. dem: 
meinigen nicht übereinfam , fo mußte, wenigsi 
ftend Einer von und beyben, diefe Lehre unreche: 
faffen. Wenn ed nun an fid auch nicht ber 
Mühe wert) war zu unterfuchen, oder viels 
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mehr, wenn e$ gar nicht die Grage feon Fontes 
wer vom und; beyden ber Irrende fey ? (o mußte 
bie Frage bod) geliehen werden ; ſebald mir 
die Ehre wieberfabren ſollte, daß Sie liber dies 
fe Materie fid) mit mir einließen. Dieſe Frage 
zu ‚leihen wäre utu. fo bilfiger' und anverfünglis 
cher gewoſen, da Sie Über dem Leſen des ges 
genwärtigen Aufſatzes fid) gewiß erinnern mers 
nen, wie⸗ſehr Ihnen die Schriften. bes Spinvza 
aus dem: Gedaͤchtniſſe gekonnnen ſind, wovori 
einiges Bewußtſeyn Ihnen bod) aud) bamalg 
ſchon beywohnen mußte. Genug, indem Sie 
unterließen, durch eine Vergleichung mit der 
Urkunde, Ihren Begriff von dem Spinozismus 
gegen den meinigen zu waͤgen, umgiengen Gje 
die Cade felbft. Alles mußte nun im Unbe⸗ 
ſtimmten ſchwanken; an keiner Seite konnten 
Sie recht angreifen, vielweniger durchſetzen; 
der Nachdruck ſehlte, weil der rechte Wider⸗ 
ſtand gebrach. Und mit wie vielerkey auf ein⸗ 
mal famen Sie nicht ind Gemenge? Mit ber 
innerlichen Unwahrheit Ihr es eigéhen Begriffes , 
oder mit dem Falſchen i in ber Ead ſelhſt nach 

Ihrer Poſtellung davon; mit wer ‚ünnerlichen, | 
und mit ber angenommpnes, dugarücben : Un: 

r3 
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wahrheit des meinigen ; hernach mit beim 
was Leßing und mit deſenders sugehörte, oder 
fe ‚genommen werden mochte. So Wielerley 
und do Berfihiendened,, unb ba có nmnaufhoͤrlich 
ineirander (id); verliaren mußte, konnte Ihre 
Sypeitſchrift nicht. anders alé ſehr verwickelt 
werden laffea ©) Darum, je laͤuget und je 
mehr ich cé exwaͤgen: menm wir etwas fordern, 
uno, Wo ‚wicht. anstinander, oua wenigſten 
bed) aneinander. legen wollen, muͤfſen wir 
Ver — 
*) Dee age Eingang bec Beylage bis an dieſes 
Sternchen, fult nicht in der ecfen Undgabe. Ich 
, lief ibn qofgy mel ec. etwas hart klingt, uutr 
id Benbetpfopng. Erinnerungen ; bie ibn ete 
klaͤrt unb gece&tfectigt Dátten , in, meine 
Schrift nice aufnehmen durfte. Un biefen Er⸗ 
innerungen bidutte' ich wirklith eine Act von 
." iffe zubegen. Mendelsſohn bat anders 
davon geurtboift; unb fie druden faffen. Zus 
gleich machte er meinen. anf dieſe Erinnerungen 
,Q fid: begiebenben, ‚Eingang befannt e welder nads 
, Wt nod einigemal an ehrlichen Dien. anges. 
ſcdlagen murbe, damit des Enjſetzens über ben 
"Steve [d re werden möchte. €t ftebt 
^ niti wo "ee zu ſtehen gebdir, uhd mag fiy 
DU fae veraativorien. E 


G 
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vor allen Dingen bie Dauptiache,, Die Lebre beà 
Spinoza telpft, ind Klare fe&cn, So dachte id) 
nad bem erfien Leſen Ihrer Erinnerungen, und 
hielt xehwigeh eine Abſchrift meines Briefes an 
Veniſterhuis " ‚vorläufig, ; für Die befte Ant⸗ 
wort. So pente ich noch , und will nun von dem⸗ 
ſelben Lehrgebaͤude, hier von neuem eine Dar⸗ 
fellung beriuchenz gn die ich, alle meine Deis 
ſtegkraͤfte zu feen, 4 | und weder Muͤhe noch 
Pedrld datey 54 ſchonen ife eniſchloſſen 
bin Yo» ia fange Ab: i: 4 ht. , cni 


5. qiie zahl, lel toit i titel voué » 
Dental eines’ Freunde, weither furchtete, 
SE ben Malaß zu Spoͤttetchen geden, Weg. 
fi Sofge bar qeu tipt, iba]. «6.nidt der Muͤhe 

merib war. Set, nachdem ich meine bise anb 
vierzig Paragraphen von neuem (darf geprüft 
mes DARF tone id trio Bedanfen ,. biete Arbeit für 

i m en MonbRab mt dus Beingäfrafte und der ne 

(07 cengund, —* ihnen ju geben fähig bin, efe 
- -femtkörgaertenmen, Es ift mic auffallend gewe⸗ 
-1 7 for. DaB Hear fegbánttdbi Ratur und Gon nad 
3 Wo 26: 87: ) bas Sehreiben an Hemſter⸗ 
3 .cpuisubtyiieben abit re Abeberhaupt bat man 

bie(tn Paragraphen bie Gestrptiglieit r: eit Ihnen 
$4 ' 
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1. Allem Werden muß ein Seyn , welches 
, nicht geworden iſt, zum Grunde fiegen ; al 
' lem Entftebenden etwas nicht Entftandened ; 
allem Ver aͤnderlichen ein underänkerlches 
Ewiges. t7 
- . - 2d. .1 
u. Das Werder kann eben fo en T— 
fon oder angefangen haben, albrab Seyn; 
oder das Beſtehende in fidy: ſelbft bas Einige ) 
Unveraͤnderliche, das Beharreude · inr- Wan⸗ 
PDelbarrn, wenn es je, ohne Manvelbares; 
vs flr ſig ‚allein geweſen wäre, Phude tie ein 
+ Qeroen bertgpgehracht haben, mçber ‚in ſich 
.. mod) qußer. ſich, moe. beydes auf, gleiche 
^ MBeileiein Entſtchen aus den Nichtẽ weraus- 


- 


A 4Te501 WW 4ogcem due 
un t just cf pin 

I. don night " ^ d das Wanbelbare 

bey dem Umdandelbaren , , daß gini bey 


— — — ———— 
| eu gebührt, wicht wiederfahren laſſen.GSie ver: 
‚ ‚Tieren aber deswegen, aichts von ihgen Aunſpruͤ⸗ 
HA ons deren Guͤltigkeit Kb olmitlidunontfeíbg 
t» t20ffetbaten. wird o vasi 
$a 
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^ beni Ewigen, das Enblidhe: be bem Unendl⸗ 
* chen gewefen,. und wer ein Beginnen des 
Endlichen annimmt, det nimmt ein Entſte⸗ 
*. ben aus dem Nichts an 1). 
IV. Wenn bas Endliche von Ewigkeit ber bey 
. bem Unenblichen war, fo fant es nicht äufs 
“fer bernfelben feon ; ; denn werten e8 aufer 
| demſelben waͤre, ſo waͤre (B, entweder ein 
andres für fidy beſtehendes Weſen, vder’es 
"wire von Deni beftehenden Dinge | aus tides 
hervorgebracht worden. 


"T . 
ve. } * ', 








- * .. 


x) si quis omnes materiæ motus , qui hucusque 
^ fuerunt, determinare volet, eos fclicet, eot 
"fümque durationem ad eertum numierum & 

«^ "tempusredigendo; is cette nihil aliud cönabi- 
* * tur, quamfübftantiam corpoream , quam non 
*  nifi'exiftentem concipere poflumus, -fuis'affec- 
' ‘tionibhs (dee Bewegung und Ruhe‘, melde 
s — poii der nnendfichen Yusdefrtung bie gleich emi: 
*  '$en méfentiiben Modi , und von allen eingelnen 
*— "ftpecfidben Behalten, das a priori fnb ) pri- 
' vere, &, qüem habet. näturam ; ut nón ha- 
best, efficeré-" Epé XXI or. Pofth. P 469. 


$ ; nen 


V. 


€ ro ) 


flee e$ vom bem beſtehenden Dinge and 
nichtö hervorgebracht werden, (o müßte die 


: Kraft, vier oe Beſiumung, wodurch es 


von dem unenb(itben Dinge aus nichts wäre 
hervorgebracht worden, ebenfalld aus nidt& 


entſtanden feon ; brun in bem Unendlichen , 


| Cwigen, Umvanbelbaren Dinge , ift alles 


. unendlich, umvandeibar, und ewig wirklich, 


* 


Eine Handlung, die das Unendliche Weſen 


erſt begoͤnne, founte ‚nicht anders alé nad) 


Ewigkeiten begonnen werden, unb die Bes 
fimmung dazu koͤnnte aus jonft nichts bere 


| vorgehen, ais aus dem Nichts 2.) 





> 


2) 
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Erb. P. E Pr, XXVIII, Quodcunque fingulare, 
- five quavis nes, qua finita cft, & determina- 
tem habct exiftentiam, non. poteft cxiftere , 


. nec ad -opsrandum determinari, nifi ad exi- 


37 


ſtendum, -& operandum determinetur ab alia 
œufs, quæ efiam Anita eſt, & determinatam 
habet cxiftentiem : & rurfus, hxc caufa non 


. "poteft ctiam exiftere?» neque ad operandum de- 


tefminiari, nifi ab alia, qua. etjgm finite eft, 
& determinatam habet exiftentiam , determi- 
netuf ad exiftendum, & operandum, & fic. 
in infinitum, | 


Li 





( Hu y 
I. Das Enblihe if allein. Son Uaendlicher, 
e vef ber ohegriff allen mal Dinge, 


— M—— — öç6 
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Denn. , Quicquid deternilähhum 'éft ad 
cxiftendum , & operandum; a Deo fic determi- 
natum ; eft. At id, quod finitum eft, & deter- 
ininarátir abet exiftentläittl, a8 HPfblatà natu- | 
rà alicujus Dei attributi pfbdüci nom potuit; 
quidquid enim ex abfoluta natura elicu jus Dei 

attrihuti ſequitur, idinsnibum. &'«teétnum cft, 


- Debuit ergo ex Deo ; vel alnbbjus attributo 


fcqui,;:guatenus sliquo modo. sffe@um zonfi- 
deratur; prater enim fubfanrian, & modos 
nil dafür, ‘& modi nihihlunt, nifi Del attri- 
butoram affe&iones. At.cx Deo; velialiquo 
ejus attributo ; quatenus effedum wt modifi- 
'catione, qu£ ztema, & infinite eft, fequi 
. tiam non potuit. Debuit étgo ſequi, vel ad 
: exiftendum, & operatidum determinari a Deo, 
vel aliquo ejus attributo , quatenus modifica- . 
ı tum eft mödificatione, quz fita ft, & de- 
termisstam habet exiftebtium. .:Quod erat: 
primum. Deinde hzc rurfus eauſa, five hic 
modus (per eandem rationem, qua primam 
pastem hujus jem demonftravimus ) debuit 
etiam tlererminarr ab alii; qug ctiam finita 
. eft, Sadetermiwatam haber exiftentiam , & rur- 
fus haic ultima (per cndóntradiontes ; eb alià, 


0.2) 


stole er in jedem: Momente · die ganje wig: 
‚teil, Vergangenes unt Zuflinftiged, auf glei= 
che Weife in fid) faßt, mit dem unendlichen 
+ Dinge ſelbſt, eistó und oaffelbe ift. . - 





-t 


'.tym. QE. D. 
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& fic femper. (per eandem rationem ) in infini- 


1 ts z ec 
: 


Scbelien; ..Cum quadam..a Deo immediatè- 
produei debuerunt, videlicet eg, qua ék ab- 


- foluta ejus naturà neceffario. fequuntur , mc- 
- . diantibus his primis, quæ tamen fine Deo nec 


.- effe, nee canciph poffunt; hinc fequitur 1°. 


- quod Deus fit retum immediatè:ebtipfo: pro- 


dudarum:caufa abíoluté pruxima;: non vcro 
in, fuo genere, üt ajunt. . Nam Dei effectus, , 


| fine fuà caufà, nec effe, nec concipr: poflunt. 


Sequitus 119. quod Deusnon poteft proprie di- 


. ci caufa eſſo remota rerum fingulatium, nifi 
- forte eàâ de canſà, ut fcilicet has ab us, :quas 
:. immediardproduxir, vel potius, quz ex ab- 
' felutá: ejus. naturà fequuntur, drftinsugmus. 

Nam per caufam remotam talem intelligimus, 


qua cum effettu mullo modo eon juncta eſt. At 


" omnis, qug funt, in Deo funt, &-a Deo ita 
. dependent, ut fine ipfo nec.effe; nec éoncipi 
poffunt. ,Opp.Pofth. pag, an um .ı 
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WIL Dieſer Inbegriff iſt Feine ungereimte Jus 


ſammenſetzung enbliche t Dinge bie tin Unend⸗ 
liches ausmachen; ſondern, der ſtrengſten 
Bedeutung uad), ein Gauges, deſſen Theile 


nur in und nach ihm ſeyn, vur in und nach 





* 


ibm gedacht werben nni 5). :: 


+ 





u) Solsende Stellen von ant mögen dazu 


dienen , dieſen Begriff: fablicher zu machen. 

: Da bie Santifibe Philoſophie dadurch ^ des 
Spinoziemus wicht beſchuldige werde, braucht 
man feinem Derkändigen zu fagen. ] 


Wan fann fid) nuc einen einigen Raum vot» 
Rellen, und wenn man von vielen. Räumen res 

der, fo vecftebet man darunter nur Theile eines 
and deffelben alleinigen Raumes. Diefe Theile 
féumen auch nicht vor dem einigen alibefaffens 
ben Raume gleichfam als deſſen Beſtandtheile 
(daraus feine Zufammenfegung möglich fep) 
pochergeben , fondern nur in ibm gebadt mers 
den... Er ift mefeutíid einig, das Mannidfais 
tige in ibm, mithin auch der allgemeine Begriff 
von Räumen überhaupt, berubt lediglich auf 
Einfhränkungen. Erit. b. rein. Bern. » ©. 25. 
der alten; unb &. 39. der neuen Ausgabe. 


.Die Unenbidfeét der Zeit bedeutet nichte 


7 
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WIIL Was in einem Dinge ber Natur nach 


eher ift, das i:e8 darum niche der Zeit nach. 


i EE . —— alat esc 


€ 


ges 


weiter , ats daß alle'beftinmee Otbfe ber Scie - 
mec dutch. Einfedräntung. einer einigen. gunt 
Grunde liegendar Ber moͤglich fen. Daher 
muß die urfpeungliche Borkellung Zeit, als un= 
eingefhranfi gegeben ſeyn. Wovon aber die 
Gbeile felbft, und jede Giréfe eines Gegen⸗ 
Bandes nur durch GinfdyrásPung beflimmt 


| . worgehelit werden Pénnen,, ba maf die gan⸗ 


se Dosfichung wicht durch Ihegriffe gegeben 
feyn, (denn ta gehen me Thailvxorſtellungen 
vorher) fondern es muf ihr unmittelbare 


Anſchauung zum Grunde liegen. Gritif dec 


seinen Vern., ©. 32. bet alien; und e. 47. 
der neuen Aus gabe. 


Ich will dieſen orten folgende Saͤtze des 


. Spinoza ſelbſt zur Begleitung Beben. 


Intelledus quadam percipit, five quasdam 
format ideas abfolute, quzdam cx aliis. Nem- 
pe quantitatis ideam format abfolute, nec ad 
alias attendit cogitationcs; motus vero ideas 


‚non, nifi atteudendO ad idea quantitatis. 


Quas abfolute format , infinitatem expri- 
munt.;: at.determinatag cx éliis format. Ide- 





tms) 


Die Terperliche Aupehaung: i£, der Natur 
mád), vor biefer ober jener Weife derjelben, 


— — 





am enia quanititetig, fi cam per caufam perci- 
pit, tum quantitatem determinat, ut eum ex 
motu alicujus plani corpus, ex. motu lineæ 
vero planum , ex motu deeique pundi lineam 
oriri percipit; quæ quidem perceptiones nen in- 
ferviant ad inselligendem, fed tentum ad 

_ determinqnudam quantitatem. Quod. inde 
apparet, quia casquafi cx motu oriri concipi- 
pus, cum tamen motus non percipiatur, nifi 
perceptä quantitate, & motum etiam in infini- 

* tumcontinuare poffumus, quod minime pofemur . 
fecere , fi nen baberemus. ideam. infinite quanti- 
stis, 


Ideas pofitivas (intellectus) prius format, 
quam negativas. 


Resnon tam fub duratione, quam fub qua- 
dam fpecie zternitatis percipit, & numero in- 
finito; vel potius ad res percipiendas , nec ad nu- 
meram , nec ad durationem attendit : cum antem 
ses imaginatur, eas fub cérto numero, deter- 
minate duratione, & quantitate percipit. 
(De Intellectus Emend. O. P. p. 390 & 391.) 


Ja anterliege der Verſuchung nod) eine Stelle 
aus ben Cogitatis Metaphyficis be) @pinoja , 
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2. ob fie gleid) nie fuͤr fid, ohne dieſe oder jew 


. . ac 


q 593825 





-. enfbreiben , melde pe Eefäuterung des mors 

|o pergetbenben , befonberé der zwey legten Säge 
nicht wenig beptragen , und auch auf die ganze 
Materie ein nenes Licht werfen wied. 





Cum .affüeti fimus omnium; quz intelli- 
gimus, etiam imagines aliquas in noftra phan- 
tafia depingere ; fit, ut wem.emtis pofitive, 
inftar entium, imaginemur. Nam mens in fe 
fola fpectata, cum fit res cogirans, non ma- 
jorem habet potentiam ad affirmandum quam 

' ' sednegandum: imaginari vero eunirnihil aliud 
fit, quam ea quz in cerebro reperiuntur a - 
motu fpirituum, qui in fenfibus ab objectis 
excitatur, veftigia (entire, talis fenfatio nn ni- 
fi confufa affirmatio effe pote. Atque hine 
fit, ut omnes modos, quibus mens utitur ad 
negandum , quales funt czeitas, extremitas fi- 
ve finis, terminus, tenebrz &c. tanquam en- 
tia imaginemur. - | 


Unde clare patet, hos modos cögitandi non 
effe ideas rerum, nec ullo modo ad ideas fevo- 
cari poffe ; quare etiam nullum habent idea» 

. tum, quod neceffario exiftir, aut.exiftere po- 
teft. 


1 





A amo» | 
ve hefinmnte Seife, 93-1, yr Zeit nad) 
eber außer bem *Berftanbe, vor ihr baifeyn 
— — 
tel. Caufa autem, ob quam hi mod sogitan- 


or 


ideis entium realium tam immediare proficit- 
cuntur, & oriuntur, ut facillime cum ipfis ab 
Ais, qui mon accuratiffima ettendunt , eonfup- 
dantur: unde etiam nomina ipfis impofuerunt, 
| Tanquam ad fi nißcandum entia extra mentem 
noftram exiftentia . ,.. . Long tamen aliud 
| eft i inquirere inreyum naturam, aliud in sedo; 
quibus ves a molis percipiuntur. Hxc vero i con- - 
fundantur, weque modos percipi, , Meque natu- 


m ipfam intelligere potérimus. ' Princ. Phil. 


App. p. MISE 96. ^7 + vo c 
- Die eigentligen Beweiſe de Spinoza , taf 
"feine unenbfide Subſtanz nicht aus Theilen zur 
ſammengeſetzt, Sonden: ſchlechterdigs antdeil. 
Gor, unb im ſtrengſten Verſtande Eins ſen, 
werde id weiter unten, anführen, (47 ‚ZA ig. 


. + 34 mifi dieſe. lange Anmerkung m mit 
‚einer erläuternden Quelle aud Zeibnip ver⸗ 
Sängern; und befchlieflen, mie jch ‚angefangen 
‚habe. „,Malebranche difant que Dieu eft Pötre 
‚men général, on prend cela pour un être vague 
»» € netival, pomme ci le genre dans 1a logi- 
pi 


r 


. 


& 
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^. kann. Eben ſo bas Denken, tas femer Ma⸗ 
-. tmt nad) éber. ais biefe ober jene Vorſtellung 
. if, unb doch nicht anders, als auf itgeub 
eine beftimmte Weile, ba6 ift, ber Zeit nach, 
mit biefer oder jener Vorſtellung zugleich 
wirklich ſeyn fam. 


IX. folgentes Benfpiel mag bie je Sache mebr 
erläutern, und un zu einem beutlichen Be⸗ 
griffe vou berjelben führen. 


Nehmen wir von ben fogenannten bier 
Elementen, Waffer, Erde, Luft und Feuer 
on, daß alle Weiſen der Ausdehnung auf fie 
zurücgeführt werben. koͤnnen, und &d) in 

, benfelben-enbigen, Run; ließe fid) bie fore 
perliche Auſdehnung im Waſſer gedenken, 
vhne MES Guess in » der, eine daß fie 








Comodo 

„que; & peu s'en n faut qu'on n’accufe le P. Ma. 
: — „lebranthe:d’Afkeisme: máis je trois que ce 
7^ ypéreaëftendu, non pas an Étrevayue à indé- 
TUO „termine\ "mir l'être abfoln; qui differe des 

: „, êtres particuliers bornés ,-cofnme Fefpace ab- 
-0 s folus d$ fans bornes. diffère d'un cercle on d'un 
re wasarré.”: Rec. de D. M. 1.:p. $44. 
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+. (rbe ; in ber Erde ; ohtte bag fie Luft wire, 
a. ſ. w. Seine diefer-Weifen aber. mine, 
für fi) , ohne. die Fbrperlihe Ausdehnung, - 
voraussufegen, gebenfbar, und fie wäre 
demnach in jedem diefer. Elemente, der Nas 
tur nad), bas erfte, das: eigentliche reale, 
dad Subftanzielle, die natura naturans; 


X. Das Crfte — nicht,.in ben ausgedehnten, 
mit in den benfeuben Dingen allein; — 
fondern was das erfle iſt in ben einem wie 
in den andern, und auf gleiche. Weife in al 
Jen Dingen : : — dad Ur⸗Seyn, das allgegens 
waͤrtige unwandelbare Mirkliche , welches 
felb(t feine Cigenfdaft (eo Éann, fonbern 
an bem alles andre nur Eigenfchaft ift, die es 

hats; dieſes einzige unendliche Weſen aller 
Weſen nennt Spinoza Gott, oder die Sub⸗ 

ftris. 


XL Dieſer Gott gehoͤrt alſo nicht zu irgend eis 
| ner at der Dinge, und er ijt fein abgefons 
dertes einzelnes verſchiedenes Ding 4» 





4) Usi dicunt ügnificare aliquid reale extra intel- 


qa 
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59 lann ibm aud) Feine ven denen BVeſtim⸗ 
mungen zufonmen, welche einzelne Dinge 
— — — 
"l^feüum; verum, quidnam hoc enti etfdät, 
néfciunt explicare, quod fatis oftendit, iltos 
- entia rationis cum ente reali confundere ; quo 
Meiunt, ut id, quod clare intelligunt , con- 
fufum reddant. Nos autem dicimus Umitates. 
a re ipíà nullo modo diftingui , vel enti. nihi 
addere; fed tantum modum togitandi effe; 
" quo rem ab aliis feparamus, qua ipfi-fimiles 
fünt, vel cum ipfa aliquo modo conveniunt. 





] 


» Unitati vero opponitur multitsde, quz fa- 
S ne rebus etiam nihil addit, nee aliquid prater 
modum cogitandi cft, quemadmodum clare & 

^"^ diftin&? intelligimus. Nec video quid citca 
? ‚rem claram amplius dicendum reftar; fed tan- 
; .-tum hie notandum eft, Deum, quatenus ab 
^, Gliis entibus eum feparamus , poffe dici unum ; 
verum, quatenus coneipimus ejusdem naturae 
plures effe non poffe, unicum vocari." At ve- 

- ro, fi rem accuratius examinare vellemus, 
,.: poffemus forte oftendere, Deum non gifi i im- 
propriè unum & unicum vocari, féd res non 
eft tänti, immo nüllius rhomenti fis, qui de 

== rebus, non vero de nominibus fant folliciti. 
(Cog. Metaph. P. QI SEES : Quod de. 
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unterfjeiden; eben fo wenig ein eigenes. bee 
- fondered Denken und Bewußtſeyn, al8 ene 
eigene befondere Ausdehnung, Sigur, Far⸗ 








monftrationem attinet, quam ego in Appendi- 
ce Geometricarum in Cartefii Principia De- 
. monftrationum ftabilio, nempe Deum non, 
nifi valde impropri®,unum, vel unicum, di- 
ci poffe; refpondeo, rem folummoda exiften- 
tiæ, non vero eflentizrefpedtu unam , vel uni- 
eam dici: res enim fub numeris , nifi pofiquam 
ad commune genus redadtz fuerunt, non con- 
cipimus. Qui, V. g., feftertium, & imperia- 
lem manu tenet, de numero binario non cogi- 
tabit, nifi hunc feftertium, & imperialem ung, 
. eodemque, nempe numerorum, vel monçta- 
fum, nomine vocare qucat: nam tunc, fe 
duos nummos, vel monetas habere, potcft af- 
firmare; quoniam non modo feftertium ; fed 
etiam imperialem nummi, vel monetz nemi- 
ne infignit. Hinc ergo claré patet, nullam 
rem unam, aut unicam nominari, nifi poft- 
quam alta res concepee fuit, quz (ut dictum 
eft) cum ea convenit, Quoniam vero Dei 
exiftentia ipfius fit effentia, deque ejus effen- 
tia univerfalem non pcflimus formare ideam, 
.sertum ef), ewm, qui Deum unum, vel uni- 
enm.uuncnpat, nullam de Des ueram. babere ide. 


M 3 





stole er dw. jedem: Momente · die ganje Ewig⸗ 


(m ) 


"eit, Vergaugenes und Zukämitiged, auf aleis 
. Qe Weite in fido fat, mit dem unendlichen 
} Dinge Veen à und baffeibe : 4 





41 





EE 


& fic (emper (per enden ignem in infini- 


] „tum... Er P 


be * " "ugs * 2 


| Sebelien: Cum quadam. 8: Deo immediatà 
produei debuerunt , videlicet ee, quæ eK ab- 


. foluta ejas naturà neceflario fequuntur, me- 
^. diantibus Ins primis , qua tamen fine Deo nec 
r effe, nee cancipá poffunt; Hinc fequitur 19. 
'' quod Deus fit retum ‘immediatèrab-ipfo: pro- 


dudarum:caufa abfoiurè praxima;: non vcro 


; in fuo genere, üt ajunt.. Nam Dei effedus, . 


fine fuá cauſà, nec effe, nec concipi: poffunt. 


.. Sequitus 119. qnod Deusnon poteft proprie di- 
. €i .caufr.efle:remota rerum fingulátium, nifi 
: forte eà:de-caufà , ut feilicet has ab iis,;quas 
'. immédiatèproduxir, vel potius, quz ex ab- 
‘ felutá: ejus. naturà fequuntur, dritingagqmus. 
‚Nam per caufam remotam talem intelligimus, 
qua cum effcétu nullomodoeonjun@aeft. At - 
; omnia, qug funt, in Deo funt,; &:a Deo ita 
.. dependent, ut ‚fide ipfo. nec. eſſe, nee concipi 
poffunt. ‚Opp«Poßh. pag. agi doa6n s 
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NIL Dieſer Inbegriff iſt Feine ungereimte 21e 
ſammenſetzung endlicher Dinge, bie ein Unend⸗ 
liches. ausmachen; fondern, ber ſtrengſten 

. Bedeutung vach, ein Bamzed.,„beffen Theile 
nur in unb nach. ihm feyn, vur in unb nad) 
im geadjr werden tanen 3) m 


* 








«RE Cr, 
. 


e) Folgende erden von; Kant bogen dazu 
dienen , dieſen Begriff tablicher zu machen." 
Da die Rantifte Philefopbie dadurch/ des 
Spinoziemus wicht beſchuidige werde, braucht 
man feinem Verfaͤndigen im fagen. ] 


Wan tann ſich nur einen einigen, Kaum vor- 

Rellen, und wenn man von vielen Räumen tes 
bet , fo verſtehet man darunter nur Theile eines 
unb deffelben alleinigen Raumes. Diele Theile 
koͤmen auch nidt por dem einigen allbefaſſen⸗ 
den Raume gleichfam als deſſen Beſtandtheile 
(daraus feine Zufammenfegung möglich fep). 
pochergeben , fondern nur in ibm gebadt mete 
den. Er ift mefentlid einig, das Mannichfal⸗ 
dise in ibm, mithin auch der allgemeine Begriff 
von Räumen überhaupt, berubt lediglich auf 
Einfhränfungen. Exit. b. rein. Bern. » 8.25. 
der alten; unb @. 39. der neuen Ausgabe. 


Die Unendlichkeit der Zeit bedeutet nichte 


/ 
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WIIL Mas in einem Dinge der Natur nach 
. eet ift, das ieh darum nicht dor Jeit nad). 
— — ———— 
veiter/, als Sog alle 'beñtinmiee Otoͤße der Zeit 
ce me dutch. Einfebräntung einer einigen zum 
Grunde liegendar Seit -móalidb. fe. ‚Daher 
muß die urfprungliche Vorſtellung Zeit, als un: 
eingeſchtaͤnkt gegtben ſeyn. Wovon aber die 
ı Theile ſeibſt, unb jede diró$e eines Gegens 
Nandes nut Durch Linſchraͤnbung beflimmt 
. » wotgeüidit werden Bénnes,, Da maf die gan⸗ 
- se.Detfidiung withs durch Zhegriffe gegeben 
feyn, (dann aa gehen dee Theilvorſtellungen 
vorher) fondern es muß ihr unmittelbare 
Anſchauung zum Grunde liegen. Eritif dee 
seinen, Vern., ©. 32. der alten; unb ©. 47. 

der neuen Aus gabe. 


Ich will dieſen Worten folgende Saͤtze des 
ESpinoza ſelbſt sue Begleitung geben. 


Intellectus quadam percipit n fiv '€ quasdam 
format ideas abfolute, quxdam cxaliis. Nem: 
pe quantitatis ideam format abíglute, nec ad 
alias attendit cogitationes; motus vero ideas 
‚non, hifi atteudendO ad ideam quantitatis. 


Quas abfolute format, inimũtatem expri- 
munt; at:determinatag cx aliis format. Ide- 








(15) 
. Die Fürperliche Yusdehmung: i£, ber tatur 
mád), vor biefer ober jener Weiſe derielben, 


nf 








am enim quasttitetis, fi cam per cauſam perci- 
pit, tum quantitatem determinat, utcum ex 
mofu alicujus plani corpus, ex. motu linex 
vero plenum , eg motu denique pundi lineam 
oriri percipit) que quidem perceptiones nen in- 
fervinut ad inselligemdam, fed tantum ad 
. determinandam quantitatem, — Quod. inde 
apparet, quia casquafi cx motu oriri concipi- 
inus, cumtamen motus non percipiatur, nifi 
perecptä quantitate, & motum etiam in infini- 
, ^ tumcontinuare poffumus , quod minime pofemur - 
fecere , fi max. baberemus ideam infinite quanti. 
etis, 
Ideas pofitivas (intelle&tus) prius format, 
quam negativas. ' 


Resnon tam fub duratione , quam fub qua- 
dam fpecie ztefnitatis percipit, & numero in- 
finito; vel potius ad res percipiendas , nec ad nx- 
mernm, nec ad durationem attendit : cum antem 
res imaginatur, eas fub cérto numero, deter- 
minata duratione , & quantitate percipit. 
(De Intellectus Emend. O. P, p. 390 & 391.) 


Ich unterliege der Verſuchung noch eine Stelle 
aus ben. Cogitatis Metaphyficis bed Gpinoja , 


( 175 ) 
*. 9b fie gleid mie für ſich, ohne bieje ober je⸗ 


. " ne 


« 534. 


- abzuſchreiben, melde zur Erläuterung des Vor⸗ 

^ erattenben, befonders der zwey legren Gite 
nicht wenig beptragen , und auch auf die ganze 
Materie ein nenes Licht werfen wird, 








Cum .affüeti fimus omnium , quz intelli 
gimus, etiam imagines aliquas in noftra phan- 
tafia depingere ; fit, ut men.tmtis pofitive, 
inftar entium, imaginemur. Nam mens in fe 
fola (pectata, cum fit res cogitans, non ma- 
jorem habet potentiam ad affirmandum quam 

" adnegandum: imaginari vero cumnihil aliud 
fit, quam ea quz in cerebro reperiuntur a 
motu fpirituum, qui in fenfibus ab objectis 
excitatur, veftigia fentire, talis fenfetio nen mi- 
fi confufa affirmatio effe potet. Atque hinc 
fit, ut omnes modos, quibus mens utitur ad 
negandum , quales funt czcitas, extremitas fi- 
ve finis, terminus, tenebrz &c. tanquam en- 
tia imaginemur. - | 


Unde clare patet, hos modes cögitandi non 
effc ideas reruts , nec ullo modo ad ideas revo- 
cari poffe ; quare etiam nullum habent idea- 

. tum, quod neceffario exiftir, aut.exiftere po- 
teft. 


€ 17 » 


. we heffimente Weiſe, 98:1, Bar Zeit nach 





-z 


oder außer bem Verſtande, vor ihr ba;feyn 
— —— ie . 


tel. Caufa autem , ob quam hi modi cogiten. 
di pro ideis zerum habentur, eft, quig ab 
ideis entium realium tam immediate proficií- 
cuntur, & oriuntur, ut facillim? cum ipfis ab 
iis, qui mon accuratifime attendunt, eonfup- 
dantur: unde etiam noming ipfis impofuerunt, 


| "tanquam ad fi jgnidcandum entia extra mentem 


noftram exiftentia . . . . Long? tamen aliud 
efti inquirere in rerum naturam, aliud.in modes 


quibus res a nobis percipiuntur. Hac vero icon. - 


^ ! fundantur , Weque modos percipitnidi , meque natu- 


um ipfam imtelligere poterimur.Prine. Phil. 


APP. p.94:95:&:96. à 1. 
Die eigentlichen Beweiſe der Epinoya ı daß 


Weine unendliche Bubfanz- nicht ans Theilen zur 


Sommengefegt, ſondern Rilebretbbige edel. 
or, unb im frenaften Verſtande Eins fe 
werde id weiter unten, anfübren, 14^ ZA ^ 


(1 30 tsi diele. longe Anmertkung nod) mit 
‚einer erläygernden Grelle quà Leibnitz vec: 
Sängern; und befeplieflen , mie jb. angefangen 
dabe. ,, Malcbranche difant qua Dieu eft Pötre 


. men general, on prend cela pour un être vague 
we natignal, romme ef le genre dans La logi- 
M 


Pd 


LA 


4* 


(18 y " 

tur nad), vor und nad) einander feyn Fins 
nen, wird, nach bem was hieruͤber vorbim 
' gefagt worden, feiner neuen Erläuterung bes 
dürfen, 


XXL Auch wird es nun wohl Far gemug erac 
wiefen feyn, daß fo wenig ed außer ben eins 
zelnen Eörperlichen Dingen nod) eine befonz 

. ore unendliche Bewegung und Rube nebſt ei= 

Wet befondern unendlichen. Ausdehnung ges 

. ben fann, e8 eben fo wenig, nad) ber 
Srundfäten des Spinoza, außer ben denken⸗ 
den endlichen Dingen, nod) einen beſondern 

" amenbdlichen Willen und Verftand, nebft eis 

nem befondern unendlichen abfoluten Denker 
geben Fünne, 


XXI. Damit .aber nicht ein Schatten vom 
Zweifel, feine mögliche Inſtanz mehr übrig 
bleibe , wollen wir auch einen Blick noch auf 
^ Cpinoga'8 Lehre von tem endlichen Ber= 
ftanbe werfen. Ich fege überall, aber tors 
nemlich bier, meinen Brief an Hemfterhuis 
, gum voraus, weil ich dort, wo id) nur ne 
kalt ber Lehre vorzutragen fatte, über 
manches faßlicher feyn konnte. " 
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+ Erde; in ber Erbe, ohne bag fie Luft waͤre, 
n. ſ. w. Seine diefer:-Weifen aber. mire, 
für -fid , ohne. die Förperliche Ausdehnung, - 
voraussufegen, gebeufbar, und ‚fie wäre 

demnach in jebem biefer Elemente, der Nas 
tur nach, bas erfte, bas: eigentliche reale, 
das Subftanzielle, die natura naturans: 


X. Das Erſte — nicht..in den ausgedehnten, 
nicht” in ben benfenben Dingen allein; — 
fondern was dad erfte iſt in ben einem: wie 
in den andern, unb auf gleiche, Weife in al: 
Jen Dingen : : — dad Ur-Seyn, das allgegens 
wärfige unwanbelbare Wirkliche , welches 
felbft Feine Eigenfchaft feyn kann, foubern 
an dem alles andre nur Cigenídyaft ift, die es 

“hat; dieſes einzige unendliche Weſen aller 
Werfen nennt Spinoza Gott, oder die Subs 

ftáfis. | 


XL Diefer Gott gehört alfo nicht zu irgend eis 
, Wer t ber Dinge, und er ift fein abgefons 

dertes Linzelnes verſchiedenes Ding 4) 
— —À ——Ó—— 


4} Un dicunt fignificare aliquid reale extra intel- 


9a 





ee) 
XXIV. Das einzelne Ding fam eben fo mes 
nig bie Urfache feines Begriffes, alà der Des 





Begriffen nur bie Gegenflände — und wenn 
von unmittelbaren Begriffen die Rede ik, nue 
bie Leiber von denfelben (epn.-- 3d- werde mid 
eifo nm jene andre Cigen(deftem, von denen 
wir gar nichts miffen, ald nuc daß etmas bet» 
gleichen ba feyn fol, weiter nicht befummern, 
unb míd blos an dem einzigeri Gegenftande der. 
menfchlichen Seele, bem Körper halten. Diefe 
Sache könnte hbrigens qu: einer febr wichtigen 
Betrachtung führen, an deren Stelle ich die 
bloße Anmerkung fegen milf, dab Spinoza's 
febre von. den unendlichen Eigenſchaften Got⸗ 
tes, verknipft mit dem Facto, daß wir auffer 
unſerem Körper, unb mas ſich aus bem Begrif⸗ 
fe deſſelben berieiten läßt, ſchlechterdings gar 
nichts. erfennen ( vid. Ep. LXVI. cum locis in 
, Alla citatis) ‚ein vortrefflicher Singerzeig ift, ben 
" wahren einn feinee Lehrgebäudes au treffen. 


+ Meine Meinung ift diefe: bec Gott des 
Spinsza bat auber ben Œigénfhafren bét uns 
enbliden Ausdehnung imb ‘des ünendlichen | 

© Denfens , keine andre Eigenfchaften. Wenn 
' Spinoza Gott auf eine unbeftimmte Weile unc 
endliche Gigenfdaften auch ber Menge natb jus 


\ 








| (€ 191.) 
^. griff tie Urſache des einzelnen Dinges (en; 
oder baë Denken fann eben fo wenig von ber 





ſchrieb, fo geſchah dieſes, weil ec ibn a priori. 
.— befniete uud demonſtriexte, mo es unmöglich 
. wary.meder dad Dafepn. gewiſſer beftummtet 
‚Eigenfcaften, nod. dag Nichtdaſeyn anderer zu 
. beweifen; und bepdes mußte ez thun, wenn ec 
. nicht unendliche Œigenfdaftens aud der Menge 
, Màj , annahın. Nun aber fanden. fid im 
Menfhlihen Begriffe nur éme) Eigenfchaften 
des unendlichen Wefeng : ‚Ausdehnung und 
. Denken. Das Denken, ‚an fid betrachtet, ges 
, — Met, nad Gpinojgs eben. fo wenig zu der Aus⸗ 
a dehnung, als die Ausdehnung, an fich betrachs 
o. Pet, zum Denken geböay, fondern fie find vet: 
.. tinigt einzig unb allein, weil fie Gigenfdjaften 
. eines unb bejfefben untheilbaren. Weſens find. 
Auch ift e$ unmöglich , bof irgend eine Cigene 
. fañt der Subſtanz allgemeiner, das ift, in der 
Gubitan) ‚Allgegenmwärtiger (tp; als die andre. 
, Wenn nun Ausdehnung und Denken allein aus 
biefem Grunbe vereinigt, und in jedem Dinge 
notbmenbig Ein Ding find; fo muß eben diefes 
von aller übrigen Eigenféafteh ter Subftan gel 
ten, and ihre ganze Summa in dem Begriffe 
eines- jeden einzelnen Dinges enthalten ſeyn. 
Dieſen vichtigen Schluß bat auch Spinon felbR. 





( 19 .) 
. Stefochwung herruͤhren, alé bie Slusorisumg 
. bom 





gemadt , uud fd wur. enthalten, ihm auf bie 
Vier dargelegte 9Beife zu eutwideln. (v. Fih. S. 
IL Pr.45.46.47.) Es fand ich aber ein fiharfe 
Auniger Dann in fonbon, (leider für mié ein 
Unbefannter! ) der ibu noch bep Lebzeiten des 
Opineja auseinander fegte. €v fragte umfern 
Belnwelfen (Ep. LXV.), ob die Bereimi- 
gung feines a priori und a pofteriori nicht zu 
der Behauptung nöthise ‚daß es eben fb viele ver» 
ſchiedene Welten ‚aid verſchiedene Eigenſchaften 
Gottes gäbe? — Spinoza ſuchte Mnfédte, 
und verwies auf das SchoL Prop. 7. p. 2., wo 
er den Beweis gegeben hatte, daß nur Ein 
Weltall feyn fonne(CEp. LXVI.). Senec treffliche 
Denter bieít fit nun an biefem Scholium, nnb 
fhbrte aus demfelben den Beweis, daß in bem 
Begriffe eines jeden eingeinen Dinges, bit Be- 
geiffe aller vetſchiedener Eigenſchaften enthal⸗ 
gen fepn muͤbten. Spinoza antiborrete, wie 
das erſte Mal, und fo kurz wie moͤglich. 


Sé bin aͤberzengt, daß Spinefa,.der fe 
große Vexfolgungen erlitten batte, unb nod 
immer neuen ausgeſegt mar, fi über hiefen 
Punkt nicht blog geben wollte. Go erkläre id) 

wir 
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. Wem. Denken. Beyde, Ausdehnmung und 
-. Denfen,. fiub jme ganz nerícbiebene Weſen, 
. aber nur in. Einem Dinge ; das if, fie find 
‚ein nb daffelbe Ding, unum & idem, wels 
. des wat unter werfen Esrritafren 


. engeíeben: wird, 


SCXV. Das abolute Denken. u té. reine tte 
mittelbare abiolute Bewußtſeyn in dem alt 


T ‚gemeinen See, bem Seyn xar iem oder 


« Aet Sobſtanz 16). 





— DENM 


mit aid feine Antwort an einen andern Unges 
j nanñten 1 in Paris, der zu wiſſen verlangte, tte 


t pim fi das Daſeyn der. &ingelnen Dinge 


anders als Carteſius ertlécte à "welder Das aude 
gedehnte Wefen dur) Bott in Beweguog fegen 
"fief CEP.LXXT). Spinoza antwortete nehm⸗ 
lich (Xp. LXXN): das anögedehnte Weſen fes 
Dep ibm etwas ganz anderes, p bro Eartefius; 
et würde vielleicht fi fünftig bieräbee deutli⸗ 
be erklären; j denn nod ſey er nit diefer Gas 
de nit gum im Beinen. — Wähchid, iens 
 " Spinoga Piechber nidt im einen zu fepn 
glaubte, [6 glaubte er über nichts im Reinen zu 


(o fen. e. 5 eylage, PI und VIL 


16) Di Ausdeud ; le fentiment da l'ère, dey wit. 
À 
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XXVI. Ds on den Eigenſchaften der 





* HM Le ,! 
— — — 


in dem Briefe: an fenticiiule die Farzöfifche 
Spoprache an bie Hand: adio War keiner'und befs 


: fec; tend tas Wort Bewußsfeun feheint etivas 


és 
ce 


von Vorftellung und Reflexion: qu indolvieren, 
melches bier ‚gar. nicht ſtatt | findet. Solgendg 
Stelle von "Rant meg bie Sade 6 etwas medt 


- erläutern. 


. &s; Fônnen. beine Erlenamiſſe in uns ftt 
finben , Feine Verknuͤnfung amd: Einheit 
decfefben untereinander, obne. diejenige Einheit 
des Bewußtſeyns, welche vor auen Datis der 
Anſchauungen vorhergeht, und , worauf in 


| Beziehung,’ alle Vorftelung von Gegenſtaͤnden 
allein möglich ift. Diefes reine urfpünglicher 


unwandelbare Bewußtſeyn, will ich nun die 


" tranfcendentale Apperception nennen. Daß 


fie dieſen Raͤmen verbiene,. erheilet (don ‚dar« 


E aus: bof. ſelbſt die reineſte objective Einpeit » 


nemlich die ber fBegrifft a priori, (Raum, und 
Zeit), put durch Beziehung der, Ynfhauungen 
auf ie mögfich ſeyn. Die, peril Einpeit 
biefer Slpperreption liegt alfo. epriori allen Ber 


 griffen eben ſowohl zum Grunde, ald bie Man⸗ 
| nichfaltigfeit des Raumes unb, bét.grit ben Ans 


ſchauungen der Sinäticpfeit, Grit. b. rein, 
Ben: Quos D. Ja wis PEE .1 





| C rry y | 

2 Sabſtung, aufer dent Denken, nur bie en 
zige Vorftellung ber Förperlichen Ausdehnung 
haben, fo halten wir uns auch allein daran, 

: uhbrfogen: da mit der Ausdehnung 

Bewußtſeyn unzertrennlich ver⸗ 
- Pnópft if, fo mug alles was in 
eur ergeht, auch fi 
: Detoußtfeyn vorgetzen. oi 


’ 2 


AXVII Das Bewußtſeyn einer Sach⸗ nennen 
wir ihren Begriff, und dieſer Begriff kautz 
nir ein unmittelbarer 3r iff fepn, 


xxvi. En unmitteidarer Begriff, in, und 
für fitb- allein betrachtet; (t obne Borfel 
lung. it 


xxix Vorſtellungen entfiehen aus mittelban 

. ven Begriffen, unb erfordern. mittelbare Ges 

genftände;, bas iſt: wo Vorftellungen 

u find; od muͤſſen mehrere einzelne 

Dinge, feyn die fid) aufeinander 

bab; da muß fid) mir dem 
N 3 


— 


196. ) | 
nnertiden auch ein Aeuferlädize 
darſtellen. 


XXX. Der unmittelbare, directe Begriff eines 
wirklich vorhandenen einzelnen Dinges, wird 
ber Geift, die Seele ( mens) deſſelben eius 

; Minen Dinge genannt; Dad eine Ding 
felbft, als ber unmittelbare birecte, Gegen⸗ 
ſtand eines folchen Begriffes, beißt der 
inb 17} 


(05 de. 


sxxi In dieſem Leibe empfindet vie Seele 
alles andre, was fie außer iprem eibe fetbg 
gewahr wird, unb fie wird eS nicht anders 
^ gewahr, als mitselft ber Begriffe bn den’ 
v fBeidjaffenbeiben , tie der Leib babe. au: 
nimmt. Wovon alfo der Leib feine Beichafs 


ne ed 





12) Ob jectum idez, humanam mertem conflitu- 
"+ entis, eft corpus,'five certus extenfionis mo- 
+ dusadu exiftens, & nibil alind. Eh. PL Pr. 
‚. 13. — Ueber ben Ungerfchied sroifgen birecten 
und inbitecten , oder mittelbaren und ànmitte[« 
! torem Begriffen, if das Scholium "des 17teu 
^ Sages im 1Iteo Theile der Ethik naquiſehen. 


. 
Ls 











€ m ) 

. heiten: annehmen kann, vas. famr and) 

Mie Borle go nicht: gewehr werben 18). 
XXXIL. ——— fann-bie Soele aud) gen 

eib»ribt gewahr werden, fie weiß nicht, 

daß er da ift, und erkennet aud) fich ſelbſt 

nicht: anders, als mittelft ber -Befchaffenheia 

ten, die der Leib. von Dinger, bie ftd) ander 
ihm befinden, annimmt , uns mittelit ber 
. Begriffe von benjelben 19)... Denn der. Jeib 








MD Rerum imagines, funt ipfe umani corporiè 

affediônes, five modi, quibus.corpus hum 

. mum: & eaufis. externis afficitur: Schol. ‚Pr. 

XXXU. Eth, P. UI. - Auc- if bicruber das 

eben, angeführte Scholium De. mnm Gakts» 

unb bo 2fe Carollarium, des 16ten Satzes nad 
aufeben. B 


29), Mens humana .ipfum bumanum corpus. | pon: 
cognofeit, nec ipfum, exiftere fcit, nifi per 
ideas affectionum , quibus , corpus affcitur. 
Prop. XIX. B. AL. Eih, 


Mens fe ipfam non cognofcit nifi quatenus 

| eorparis affedionüm ideas percipit. Prop: 

XXXI. Parti ejusdems ALT fiac co 
9t 3 


t. 


* iff ein auf gewiſſe Meiſe beflummtes: eingalnes 


5 


(8) 


Ding, weldesiinu aad, wig,,.und water : 
andern einzelnen Dingen zum Dafegn gelan⸗ 


.gen j mut, nah mit, und water. ihnen (0b 


^im Dafenn erQelfen Kann : e$ kaun alſo fein 
Innerliches ohne Aenßerliches nicht beftehen ; 
908 ift: ver Rdib- kann ohne cime. mannisbfals 


tige Beziehung auf andre dufierlide Dinge, 


‚ab biefer Dinge! wieder auf ihn, — er kann 
»\,ohne eine immerwaͤhrende Meränberung bon 


_ Belchaffenheiten, 1 weder da feyn, noch, als 


wirklich vorhanden⸗ gedacht werden. 


XXXHL Der auitteléare Begins von bent 
"unmittelbaren - Degriffe : des Leibes, mache 


21 


U: das Bewußtſeyn der Seele dis, and dieſes 
| Bewußtſeyn if mit der Seele auf dieſelbige 
Weiſe vereinigt, wie bie Seele mit Dem Leis 


be vereinigt ift. Nemlich: der Seele Bes 


wußtſeyn brüdt eine gewiſſe beftimmte orm 


eines Begriffes ‘aus, wie der Begriff felbft 


eine gewiffe beftinmte Form eines einzelnen 


Dinges ausdruͤckt 20). Das einzelne Ding 





n 


20) Eth. P. IL Pr. as. cum Schal. - 











€ wu } 
* ber, fein Begriff, und der Begriff von die⸗ 
fem Begriffe, : ſind ganz und sor ein und 
daſſelbige Ding (unam & idcm), welches 
. eur unter verſchiedenen Bigenfihnften und 
Befihaffeheiten angefehen void a0). 


XXXIV. Da die Seele nichts anders als ber 
^ .mumiftelbere Begriff des. Leibes., amb mit 
ibm ein, und daſſelbige Ding ift, fo kann die 
- WBortreflichfeit ber Seele mid) nie eine andre 
ftyn; als bie Bortreflichfeit ihres Leibes 22). 








24) ibidem, Schol. Pr. ai. 

22) Spinoge ift fibre feinen Punkt mannichfaltiger 
." mnb ausführlicher, als fiber dieſen. Ic. will 
.. mut qué dein Ten Theile der ibit das Schoji- 

um des XiTiten ages, ‘und ben XIVten Gag 

anmérfen ; and bem Illten Theile das boite 
merkwuͤrdige Schol. des IIten Sages, unb ben 

Alten Cot nebſt deffen Scholio; aus beui Bes 

| meife des XXVIIIten Satzes die Worte: fed 

"ments cömarüs, ‘feu poteütia' in éosicandé 
. r æqhalis; & fimul saterd oft cure corporis co- 

nstu; feu-potentia in agendo ; und ban noch 
foigende Worte aud der Tapic Definit. Genera- 


Jis Afectuum — — quis efleutia dentis in : | 


39 4 


( x 

+ fit S dblgletten · des Berftantés- Finb nichts 

senders ,. alibi: Fähigkeiten. des Körpers 

: mar. der :Borftellung. oder. objective ; ie 

Mnuſchlaſſe des Willens anfıniefelkine Weile , 
find wur Beflimmungen des Köoupers 23). 








..-..r. 


* foë confit, quod fui córporié 'achialem exi- 

an — lestamüliemr; & nos per pekfe&ionenr äp- 
7 am. red effrrkeinÄirteklieinnus s feqiitur ergo, 

2 ; quod mens dd wa jorem ;‘minohinivepertAi- — 
( onem trant, quando ei eliggid dg, (upepr- 
pore, vd "n e Jus parte affirmare contin- 


quam antea. Cum igiturfupskdixerkn, men 
.. tis cogitandi, potentiam: Anger. vel minui ». 
— nihil aliud intelligere volui, Suam. quod mens 
. ideam fui | corpotis , vel alicuj jus. ejus, partis. 
| formaverit, quæ plus, minusye | realitatis ex- 
primit, quam de fuo sorpore.. afirmayerat. 
^ Nam idearum praftantia , & actualis cogitandi 
potentia ex - objecti praitaütío. zitimatur. 
Opp. Pofth. pag. 160. 


=) Sn dem fhon angeführten Schein Pr. zdz P. 
TII. Eh. beift 6: Quz omnia profedo elarè 

' eftendunt , mentis tum decretum, quam appe- 
titum, & eorporis determinationem fimal effe 
maturi, vel potius unam , eandemque fem, 





( 26 y 
* Mint vas Weſen ber Cede HE nichts anders, 
als VF en chres Abrieb obiectis? 20. 
MELLE 
XXXV. sitet · ihelne Ding feht andre re ifla 
ne Dinge voraus, bis ind linenblid)e, und 
^ eines: kann aus dem Unenvlichen unmittelbar 
entfprüngen 25} Da mat die Ordnung -und- 
der Zuſammenhang ber: Begriffe, mit der 
- Dromung: werd dem Zuſamnenhange ber Din: 
ge einerlen ift, fo fann auch ein Begriff von 
einem. einzelnen Dinge nicht ummittelbar aus 
=. Gott eutipringen 26), fordern er muß auf 











,quam , quando fub cogitstionis attributo con- 
fideratur , & per ipfum explicatur, decretum 
-appellamus;, & quando fub extenfionis attri- 
.buto confileratur, & ex Jegibus motüs & qui- 
-etis .deducitur, determinationem vocamus ; 
quod adhue clarius ex jem dicendis patebit. 
Qpp. Pofth. p. 100. 


&4) Mens nibil fab eternitatis fpecie cencipit , nif quste- 
| Uns fé terporis effentiam [nb æternitatis fpecie cor 
' eipit. Demonftr. Pr. XXXI. P. V. Eth. 
95) Eth. P. 1. Pr. XXXXVIIH. 


26) 34 maß nochmal erinnern, weil eà im Oy 
R5 


Ga) 
. Ding sm Ode erlangen ‚or. Cage nicht 
anders, alé mit einem beftimmten forpetlis 
: eu Dinge: a tries. fen. " 


XXXVI.. $e eineiaen Dinge entigringen 
mittelbar aud den. Unendlichen; ‚oder. fie 

- werben von Gott hervoegebracht, dermoͤge 
UO cor unmit telba ren Uffectiouen. ner Be⸗ 
Re des Spinoza ven unendlicher Spictiafeit 
u daß, außer dem abſoluten Denfen, wel⸗ 
des im Begriffe das allererfie nnb obne alle 
Vorftellung if, jedes andre Denken fid auf den 
unmittelbaren Begriff eines micflid) vorhande⸗ 
nen einjelnen Dinges und feiner Beſchaffenhei⸗ 
ten beziehen muß, und in demfelbigen allein 
geaeben werden kann, fo daß es ſchlechterdings 
unmöglich ft, daB ehe einzelne Dinge wirklich 
- vorhanden find , irgend dine Art des Begriffes 
von ihnen ba fep. Die einzefnen Dinge find 
aber van Emigfeit bec da geweſen, und Gott if 

vor denfelben nie auf eine andre 9Beife da ges 
mefen, ald er uod immer vor benfefben ba ift, 
und in alle Ewigkeit pot denfelben ba ſeyn 
wird , nemlich bios bet Natur oder dem Weſen 

, . nach. ._ nur LM ot : 





( 2% ) 
ſchaffenheiten Rite Dent, Dieſe aber 
- ‚find mie Gott gleich ewig. und uns 

endlich, unb er ift ibre Urſache auf 
.. Diefelbige Weiße, wie et die Urfas — 
- che feiner ſelbſt iR. Die. einzelnen 

Dinge entipringen daher aus Gott ( ummit: 

telbar) nur auf eine ewige und unendli- 
. be, nicht auf eine voruͤbergehende endliche 
- amd vergaͤugliche Weiſe; denn fo entfpringen 

fie, blog eines aus dem andern, indem fie 

gegenfeitig fi) erzeugen unb serfébren, unb 

in ihrem ewigen Dafeyn darum nicht‘ wenis 
ger unwandelbar verharren.- 


XXXVH. Daſſelbige gilt von ben Begriffen 
der einzelnen Dinge ; nemlid), fie werden 
von Gott auf feine andre Weiſe bervorgez 

bracht, und find in dem unendlichen Ver⸗ 

ſtande auf feime andre Weiſe da, als wie 

bie Förperlichen Geftalten, mittelft bet uma 
endlichen Bewegung und Ruhe, alle zus 
| | gleich, , uno immer eben wirklich, in ber 

unenplichen Ausdehnung vorhanden find 27). . 





EEE EEE 


27) :Etb. P, DI. Prep. VIL Adeo serum fingalesium, 


( 204 ) 
XXX VII. Soir cinem einzelnen voit Püd) vers 








five modorum non exiftentium ita debent 

eomprehendi in Dei infinita idea, ac rernm 

- ángularium , five modorum effentiz formales 
. in Dei attributis continentur. 

Demenfir. Ex Axiomete EV. P.L. Effetus 

. eognitio a cognitione caufz dependet & can- 
dem.involvit, HP 


Corot. Hine (equitur , quod , quamdiu res 
fingulares non cxiftunt, ni(i quatenus in Det 
attributis comprehenduntur, earum effe ob- 
jetivum, five idex non exiftunt, nifi quare- 
nys infinità Deiidea.exiflit; & ubi res fingula: 
res dieuntur exiftere, nog tantum quatenus 
in Dei attributis comprehenduntur; fed qua- 
tenus etiam durare dicuntur, earum idez eti- 
am exiftentiam , per quam durare dicuntur, 
involvent. | 

. Schol. Siquis ad uberiorem hu jus rei expli- 
eationem exemplum defideret, nullum fane 
dare potero, quod rem, de quá hic loquor, 
utpoté"unicam, adæquatè explicet; conabor 
t&men rem , utfteri poteft, illuftrare. Nempe 

*  eirculus tulis eft natur&, utomnim linearum 








| € 205 ) 
‚ lann ‚alfe-Schn Begriff. in Giott- vorhannen 
feon, in fo fern derfelbe: unenblid-ift, (ons 
bern er iſt in bemfelben nur vorhanden, unb 
wird von ihm hervorgebracht, indem ein ſol⸗ 
ches einzelnes Ding gegenwärtig in ihm, ente 
fieht, uub.mit bemfelben fein Begriff; das 
tft, diefer- Begriff it nur Einmal mit dem 
‚einzelnen Dinge zugleich vorhanden, und ift 
., 4ufkr dem gar. nicht in Gott vorhanden, 


GER aussen 


D . 
-- "o 28 . e i gi». 








;' gectarum,:;m eodem fefe mwicem fecuntium , 
1  Yectangula fub. fegmenus fint inter fe æqualia; 
+  quareincirculo infinita inter fezqualia rectan- 


gula continentur: attamen. sullum «eorum. 


€^ poreft. dien. exiftere, nifi "quatenus cireulus 
exiftir, nec etiam alicu jus horum redtangulo- 


vum idea »póteft dici exiftere ,. niff'quatenus in 


- - eirculi idea comprehenditur; Contipiantur 
^  jamex infinitis illis duo tantılin, nempe D. 
^* U& E, exiftere. Sane corum etiam ideas jam 
.,. Son tantum exiftunt, quatenus fojummodo 
. $n circuli idea comprehenduntur ; fed etiam, 
«quatenus illotum rectangulorum exiftentiam 
involvunt, quo fit, ut a reliquis reliquorum 
rectangulorum ideis diftinguantur, Opp. 

. Pofth. pag. 4 


» 


(ss ) 

“ br mie Den: einzelnen "Dinge zugleſch, 
Hoch vor! ob nach i 28} - "  ‘ 
28) Eth. P. Il. Prop. 9. Idea rei fingularis adu 

exiflentis, Deum pro caufà habet, non quate- 

Aus infinitus eft; fed quatenus alii rei fi ingila- 

vig. ad exiſtentis ide dffdlttüs confideratür, 

cujiis ceian Deüs dft caufii ,. qtiarënus aliä fer- 
" tà affettus eft, & Ge in infmitümur 


|. Déonir. 1d8à rei fihgábérisl;: aftu exiſten- 

. ti$, modus fingularis cogitandi eft, & a relig 

' quis diftinétus; sdeoque Deum, quatenus eft 

bantuin:.res cogitehs, bro caufà habet... At 

non, qustenus eft res abfolutè cogitans; fed 

quatenus :allo eogitändi modo affectus eonfi- 

deratur i & hu jusctiam ‚ querenus alio affectus 

eft &fie in infinitum: AtQuioriló, & connexio 

idetrum ideni eft ac ordo ,. & connexio eaufa- 

rum;:pr$0 unius fingularis Mese alia idea, fi- 

ve Beus, quatenus alià ideà affectus confide- 

Fatut, eft caufa, & hujus, etiam, quatenus 

eilt effedus e, & fic in infnitum,  Q. E. D. 

Coral; Quitquid in fihguldri' cn juseunque 

idez obje&o contingit, ejus datur if: Deo 

cognitio, quatenus tantifa- ciusdem objet 
idest Haber. . 


Demonfir. "Quicquid in ob jecto cu juscunque 
idez contingit, ejus datur in Ded idea, non, 


ever ) 
NP e rtl Die ben fd) ; a6 
. genfäig, dtauter vorddb undibeziehen fib 
^ emite; - fo tef dies dadon obrie Alle 
bie Übrigen, und alle die brigen ofkie-Bics 
eine, yorbtr ſeyn nodo; gadacht merben ‚Eine 
ntn 45. heißt, fe medion, änlanımen. ein 
amzertrenulicheh Gange, au? ; oper. richtiger 
und eigentlid): fie find in einem ſchlech⸗ 
terdingg untheilbaren uuendlichen Dingrc 
und auf Beine. andre eiie, da⸗ und hey: 
namen 39 7 uro :: s 3 
. quatenus infinitus eft; "fd quatenus aliefrei 
- fingularis ides affectus confideratur; fed.otlo, 
, .€& copnexio idearum idem, eſt, ec ordo, & 
conneyio ggrum ; erit, ergo, cognitio, ees, 
- . quad in fingulari aliquo objedo contin; it, 


“in Dé, quatenus tantum éjusdeni ob. jedi 
^ hsbéPÀüdeam; Q.F. ^ L 


29) Si'una pars materiz annihilaretur, fimul etiam 
(Oti exremio evanefceret Up. Poft pap? 
uever diefen wichtigen “Sante it im’ neu 
gxheile Ver Eidik nachuſ⸗ en ver 12te und 1316 

" Ei vornenlich Aber dB Séholiumi des'rsten 
Satzes. Ferner , der mérPmhrdige Brief de 

! 'Bifiniéo-an 2; Maper / Dip: hoſtn. p. 465; der. 


(18 D) 

tft ein auf geviffe GBelfe befliwuntes: eingelnes 
Ding, welches mu nad), wit, und muter 
andern einzelnen Dingen zum Dafeyn gelan= 
ir gen > nur. nach, mit, und watt ihnen fub 
im Dafenn erhaiten Bann: ej kaun alfo fein 
Innerliches obne Aeußerliches vidbt beſtehen; 
das iſt: der Leib kann ohne cine. mannichfal⸗ 
tige Beziehung auf andre aͤuſterliche Dinge, 
„uud biejer Dinge'miever auf ihn, — er kann 
ohne eine immeroaͤhrende Merönderung von 
_ Belchaffenheiten, weder da ſeyn, noch, als 

wirklich vorfanden, gedacht werden. — 7 


XXXHL Der awmittelbare Begriff ns pon bent 
^" anuttittelbaven Begriffe des Leibes, macht 
' bas Bewußtſeyn der Seele dis, und biefes 
u Bewußtſeyn iſt mit der Seele auf dieſelbige 
Weiſe vereinigt , wie bie Seele mit dent Leis 
be vereinigt ift. Nemlich : der Seele Bes 
^ wußefeyn brüdt eine gewiffe beftimmte Form 
eines Begriffes aus, wie der Begriff felbft 
eine gewiffe beftimmte Form eines einzelnen 
Dinges ausbrüdt 20). Das einzelne Ding 


* ^^ 





mn 
r 


20) Eth. P. IL Pr. 2u-cum Schal. 


€ mg y 
^ über ‚fein Vegriff, und-der Begriff bon Bios 
fem Begriffe, : find ganz and mar ein und 
daſſelbige Ding (unnm & dem), welches 
wur. unter verfchiedenen Eigonſchaften und 
Beſchaffenheuen angefohen wird 2D. 


XXXIV. Da die Seele nichts anders als ber 
unmittelbare Begriff des Leibes, unb. mit 
im ein unb.baffclbige Ding iſt, fo Tann die 

- Süertreflidofeit ber Seele mid) nie eine andre 
feyn, als sie Vortreflichkeit ihres Leibes 22). 








2X) Ihidem, Schol. Pr, aı. 
a2) Spinoge ift fiber keinen Punkt mannichfaltigee 
nnb ausfuͤhrlicher , als fiber biefen. Ich will 
. mur aus der Tren Tpeile der Ethik das Schoji- 
unm des XilIteii Satzes, und ben XIVten Sag 
^. enmétfén ; and bem IlIten Thelle das Life 
merkwuͤrdige Schol. des 11ten Sages, unb ben 
' — Xiten Cat nebft beffen Scholio; aus beni Be: 
meife des XXVIIIten Satzes bie Worte: fed 
." menés ‘chaatàs, ‘feu potentia in cogitandé 
^t æqiels, & mal naterd oft cure corporis co- 
matu; feu-potentia in agendo ; ud dann noch 
^^ .felgenbe Worte aud bet Expi: Definie, Gehera- 
. Jis Aſſechtuum — — quis æſſentia dentis in ' 


(Gr zu 
+ Die :Käbigleiten: des Berftantes finb nichts 
c; anbty? ,.. aldi dig Fähigkeiten. :beé Körpers 
zur der. Borftelung sder objective ; bie 
o: Eniſchluͤſſe des Willens anf dieſelbige Weile , 
find mr Beſtimmungen bed Koͤupers 23). 








5'* Roe confíftit, quod fui corporis achialem exi- 
2" flentiamäffirmat, & nos per perfectionem ip- 
*.: Sam rei ellkatkarn iritelligimus y fequitur ergo, 
quod mens qd xeajorem ;minobàmve perfefti- — 
. onem tranfit, quando ei aliquid de fuo epr- 
pore, vel aliquà ejus parte afırmare contin- 
' git, quod plüs, minusve realitatis involvit, 
quam antea. Cumigiturfupsadixerim, men: 
| | tis cogitandi potentiam: augeri, vel minui " 
| nihil aliud intelligere volui, quam quod; mens 
ideam fui corporis, vel alicuj 1jus e jus. partis 
formaverit, quz plus, minusye realitatis ex- 
primit, quam de fuo corpore afırmaverat. 
. Nam idearum præffantia, & actualis cogitandi 
potentia ex objedi ‚preftantia aftimatur. 
Opp. Pofth. pag 160. 


«> 


[4 $ 


23) In dem fdon angefühetent Scholio Pr. ada P. 
Ill. Eh. beift e$; Quz omnia profetto clari 

: eftendunt , mentis tam deeretum, quam appe- 
titum, & eorporis determinationem fima] effe 
maturi, vel potius unam , eandemque fem, 


( » y 
* Wis das Wefen der Cede iſt nichts anders, 
: ui Das een ihres Sbrieio. objetiwé 24). : 


6537055 4 


2. 


xxxv. ès: ‚einzelne Ding ’feht andre re tels | 
ne Dinge voraus, bis ind Unenblihe, und 
keines kann aug dem Unendlichen unmittelbar 
entſpringen 25). Da mat die Ordnung umb 
ber Zuſammenhang ber: Begriffe, mit der 
- Dromung: weiß tem Zuſamnenhange der Din 
ge eineriey ift, fo Fann auch ein Begriff von 
einem: einzelnen Dinge nicht ummittelbar aus 
+ Gott vufjpringen 26), fordern er muß auf 











quam , quando fub cogitationis atéributo con- 
fidesatur , & per ipfum explicatur, decretum 
appellamus ;, & quando fub extenfionis attri- 
.buto confilerstur, & ex Jegibus motüs &qui- 
‚‚etis .deducitnr, determinationem vocamus ; 
. quad adhue elarius ex Jam dicendis patebit. 
Qpp. Pofth. p. 100. 


%4)' Mens nibil (ub æternitatis fpecie cencipit , nif quete. 
uns fii corporis éffentiam [nb æternitatis foccie can 
^ eipit, Demonftr. Pr. XXXI. P. V. Eth. — 
95) Eth. P.1. Pr. XXXXVIII. 3— 


26) Ih muß nochmals erinnern, weil es im Eye 
N5 


( 29 ) 
. Ding im Det erlangen ;: au Kama nieht 
anders, alé mit einem beftimmten koͤrperli⸗ 
2 60g Dinge, sind vorhaudes fen. 4 


XXXVI. Die einzelnen Dinge entpringen 
mittelbar aud bem Unendlichen; ober. fie 

- werben von Giett. hervorgebracht, dermoͤge 
— her unmittelbaren Sifectionen. obet Bes 
quue—————————— — 
.: fem des Spinoza ven unendlicher Wichtigkeit 
iſt, da, euer. dem abſoluten Denfen, teet 
ches im Begriffe das allererſte und ohne alle 
Vorftellung ift, jedes andre Denken fid) auf den 
"unmittelbaren Begriff eines micffid) borbandes 
^ pen einjelnen Dinges und feiner Defbaffenbeis 
ten beziehen muß, und in bemfelbipen allein 
gegeben werden kann, fo daß es ſchlechterdings 
unmöglich tft , daB ehe einzelne Dinge wirklich 
vorhanden find , irgend dine Art des Begriffes 
von ihnen da fep. Die einzelnen Dinge find 
aber von Ewigkeit bec da geweſen, und Gott if 
vor denfelben nie auf eine andre Weiſe da ges 
mefen, alé er mod immer vor denfelben da ift, 
und in alle Gwigteit pot denfelben da fepn 
wird, nemlid bfo der Nature over din Weſen 

4 nad... url 











(a) 
ſchaffenheiten Liges: Bebns, Dieſe aber 
- find mie Gott gleich evoiq.unb uns 

enblidy, unb er ift ibre Urſache auf 
-. Sirfelbige YDeife, wie er die Urfas —— 
- che feiner ſelbſt if, Die. einzelnen 
Dinge entfpringen daher aus Gott (ummits 
telbar) nur auf eine ewige und unendli- 
che, nicht auf eine voruͤbergehende enbliche 
und vergäugfiche Woiſe; denn fo entfpringen, 
fie, blo8 eines aus dem andern, indem fie 
gegemſeitig fid) erzeugen und zerfibren, unb 
in ihrem ewigen Daſeyn darum nicht wenis 
ger unmwandelbar verharren.- 


XXXVII. Daſſelbige gilt von ben Begriffen 

der einzelnen Dinge ; nemlich, fie werden 
von Sort: auf feine andre Weiſe hervorge⸗ 
bracht, und find in dem unendlichen Ver⸗ 
- ftanbe auf feime andre‘ Weiſe ba, als wie 

bie Förperlichen Geftalten, mittelft der uma 
endlichen Bewegung und Ruhe, alle zus 
. gleich, und immer eben wirklich, in der 
unendlichen Ausdehnung vorhanden find 27). . 
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u) :ktb. P. EL Prep. VIL Ades zerum fingularium, 
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2.874.) — Daneben hatte id) nod) ven 124 ten 
Abichnitt der Theodizee, unb ben Brief au 
Wagner, de vi activa corporis, de anima, 
de anima brutorum angeführt. 


Diefe ganze Citation ftrich ich nachher, als 
überflüßig, weg , indem es mir auffiel, Dag 
. meine Behauptung zu offenbar im Ceibnig Über: 
all gegrünbet fey, ald daß blos die fchneidende 
dorm, bie ich ihr gegeben hatte, hindern koͤnn⸗ 
te, diefes , wenigſtens nad) einigem Befinnen , 
zu erkennen 9). | e 

Sie fahren in Einer Rebe alfo fort: ,, So 
,; la(fe id) auch ben ehrlichen Rückzug unter die 
„sahne des Glaubens, ben Cie von Sbrer 
» Seite in Vorfchlag bringen, an feinen Ort 
„gefteller (eon. Er ift völlig in dem Geifte 
„Ihrer Religion, die Ihnen die Pflicht auf: 
» legt, die Zweifel burd) den Glauben nieder: 
„zuſchlagen. Der chriftliche Philoſoph darf 
» fid) ben Zeitvertreib machen, den Naturali- 
nften zu neden; ibm Zweifelöfnoten vorgu: 





— — 





*) ©. heal, u. Real. €. 146 — 155. 
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9» Tchfngen, bie ibn, voie bie Frrlichter, aug 
5? einem Winkel in den andern [oden, und (cis 
„nen ficherfien Griffen immer entichlüpfen, 
>> Meine Religion fennt Éeine Pflicht , dergleis 
»» hen Zweifel anders als durch Vernunftgrüns 
539 de zu Deben, befichit feinen Glauben an ewi⸗ 
» 8€ Wahrheiten. Ich Gabe aljo einen Grund 
9 mehr, Ueberzeugung zu fuden. ?” 


Lieber Mendelöfohn, wir alle werden im 
Glauben gebohren , und müfen im Glauben 
bleiben, wie wir alle in Gefellicheft gebohren 
werden, und in Geſellſchaft bleiben muͤſſen: 
Totum parte prius effe necefle eft. — 
Wie Ébnnen wir nad) Gewißheit ftreben, wenn 
uns Gewißheit nicht zum voraus ſchon befannt 
iſt; und wie fann fie uns hefannt feyn, ans 
ber$ als durch etwas baé wir mit Gewißheit 
(don erfemen? Diefes führt zu bem Begriffe 
einer unmittelbaren Gewißheit, welche nicht 
allein feiner Gründe bedarf, fondern fchlechters 
dings alle Brände ausſchließt, und einzig unb 
allein die mit dem vorgeftellten Dinge über: 
anftimmende Dorftellung felbft iſt. Die Ue⸗ 
berzeugung aus Gründen ift eine Gewißheit aus 
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ber zweyten Sand. Gründe find mr Merl⸗ 
male der 9febnlidgfeit mit einem Dinge, veffen 
wir gewiß (fb, Die Heberzeugung,, welche fie 
bervorbringen, entiprimgt aus Vergleichung, 
nnb fann nie recht fier unb. vollkommen feyn. 
Senn. min jedes Sürwahrkalsen, welches 
nicht eus Vernumfegränden entfpringt, Glaube 
Wt, jo muß bie Ueberzeugung aus Bernunfts 
gründen felbft aus bem Glauben fommen, und 
ihre Kraft von ihm allein empfangen *). 


Durch den. Gfauben wiſſen wir, bag wir 
einen Körper haben, und daß außer und andre 
Körper unb. andre Denfenbe Wefen vorhanden 
find. Eine wahrhafte, wunberbare Offenba- 
rung? Denn wir empfinden bod) nur unferem 
Körper, fo odes anders befchaffen ; und indene 
wir ibn fo oder anders befchaffen fühlen, wers 
den wir nicht allein fine Veränderungen, fons 
dern nod) etwas davon ganz verſchiedenes, Dad 
roeder blos Empfindung nod) Gevante iL, an: 
dre wirkliche Dinge gewahr, unb zwar mis 


V 
utm eui 








*) &. Sbeaf. u. Real. Die Vorrede S. Iv — VR. 
Das Geſpraͤch fbi ©. 22 — 25. . 
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(I) 
eben ber Gewißheit, mit ber voir uns fefbft ges. 
wahr werben; denn obse Du, ift-das Ich uns 
möglich. Wir erhalten alfo, blos durch Bes 
fchaffenheiten die wir annehmen, alle Vor⸗ 
ſtellungen, und ed giebt Beinen andern Weg reel⸗ 
ler Crfenntnig; denn die Vernunft, wenn fie 
Gegenſtaͤnde gebiert, fo ſind es Hicngefpiufte 9); 


So haben wir benn eine Offenbarung bet 
Natur, welche nicht allein beſichlt, foudern 
alle und jebe Menſchen zwingt zu glauben, 
und durch den Glauben ewige Wahrheiten arts 
zunehmen 9*9), 


Einen andern Glauben lebrt bie Religion 
ber Chriften — fie befiehlt ibn nicht. Einen 
Glauben, der nicht ewige Wahrheiten, fondern ° 
die endliche zufällige Natur des Menſchen jum 
Gegenftande bat. Sie unterrichtet den Mens 
fihen, wie er Befchaffenheiten annehmen könne, 
wodurch er Fortſchritt in feinem. Daſeyn gewin⸗ 
ne ; zu einem höheren eben , — mit bemfelben zus 
einem höheren Bewußtſeyn, und in ihm zu eis 
*) €. Ideal. 3. Real. ©. 33— $4. 

**) €. Wizenmanns Refultate €. 173—177. 
$5 
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^ get höheren Erlkenntniß fib. hinauſſchwinge. 
Ber diefe Verbeifung annimmt, treu entgegen 
wandelt der Erfüllung, bat den Glauben ber 
da feelig macht. Der erhabene Lehrer dieſes 
‚Glaubens, in bem alle Verheißungen deſſelben 
font erfüllt waren, fonnte darum mit Wahrz 
keit ſagen: ich ſelbſt bin ber 9fBeg, bie Wahrs 
beit und das Leben: niemand fommt zum Bas 
ter, dem. burd) mid): wer aber ben Willen, 
ben ich in. mir. babe, annimmt, der wird ere 

„fahren, daß meine Lehre wahrhaftig und von 
Gott ig, ” 


Geift meiner Religion ift alfo bas : ber 
Menfch wird, durch ein göttliches eben, Got: 
tes inne; und es giebt einen Frieden Gottes, 
welcher höher ift, denn alle Vernunft; in ibm 
wohnt ber Genuß unb bas Anfchauen einer ums 
begreiflichen Liebe 5). | 
x) » Bis Son, in » allem ift, fo ift binmitberum ol» 
„tes in ibm. Denn bad Göttliche in unà bes 
ꝓweget alleó, . Nicht die Vernunft ſelbſt ift bad 
» Prinzip ber Vernunft; fondern etwas bôbe- 
„tes: mas ift aber, aufer Gott, das Erkennt⸗ 
» hif übertréfe? Tausend it-dud Drgan der 











(9) 

, Niebe it Reben; fie ift das Leben fdhfti 
and nur die Urt der Liebe unterfcheivet jede Qipt 
lebendiger Naturen. Er, ber Lebendige; 
Fann im Tebendigen allein fich darſtellen; 
Lebendigem fid zu erkennen geben, nur — 
Durch erregte Liebe. Co. ruft auch die 
Stimme eines Predigers in ber Wuͤſte: „Um 
3, 048 unendliche Mißverhaͤltniß des Menfchen 
nôu Gott aus bem Wege zu raͤumen, muß 
», der Menfch einer göttlichen Natur theilhaftig 
» werden, unb aud) bie Gottheit. Zleifch us 
„Blut an fid) nehmen, ” 

Diefen praftifdjen Weg fann bie in Armuth 
gerathene, ober fpefulatio gewordene — ver⸗ 
. Fommene Vernunft weder loben nod) fid) Ios 





— — — 


„Beedle. Daber haben die Alten den Namen 
„der Gluͤcklichen denen bepgelegt, melde, ob: 
„ne duch ibre Vernunft und ihren Willen be⸗ 
„ſtimmt worden ju ſeyn, richtig ju Werke ger 
„sangen waren; denn fie hatten in fit ein bà: 
„heres Prinzip , ald Becftand und Willen. » 
Ariftot. Opp. Omn. Tom. IL Ethic, ad 

^ Eudemum., Lib. VII Cap. 14. 
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Bin laſſen ©) Zu graben, bar fie weber Gand 
med Fuß, aud ſchaͤmt fie fid) zu bettelrr. 
Darum muß fie, bierbin unb bertbin, ber mie 
dern ſchauenden Berflande davon gegangenen 
Wahrheit, ber Religion und ihren Gütern, 
nachkruͤppeln — wie bie Moral ben verſchwun⸗ 
denen tugenbbaften Neigungen; die Gefehe bent 
verfuntenen Gemeingeifte une ben befferen Sits 
ten; bit Pädagogik . . . . Laffen Sie mid) ab- 
brechen, damit ich von der Fluth, bie mir ents 
gegen femmt, wicht aufgchoben werde. 


Der Geift der Wahrheit (eg mit Shnen unb 
mit mir. 


Duͤſſeldorf, ben 2r. April 1785. 








*) Hier if nut von einer fofen fpecufativen Ber» 
nunft die Rebe, welche mehr nicht aelten unb ge 
. (heben laffen will, alé fie auc für fid alleim 
mechaniſch — menigftené nad mad entann; 
yon einer Bernunft, welche die Folgen, Umftände 
unb Nothbeheife ihrer Einfhränfung, für die 
Meinzipien der Vernunft überhaupt ; Begriffe 
fie Dinge, Worte fus Begriffe bit 5 und „ex 

vi forma” das «ffe ju beftimmen unternimmt. 
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Da id) Miendelsfohn fon (o lange hatte 
warten laffen ſchickte id) diesmal mein Pad'et 
geradezu nad) Berfm. Denfelden Abend trat 
id) eine Reife an, und fo blieb meine Greuru 
dim, bie mir obnedem nod) auf 3e» Briefe 
Antwort ſchuldig war, unbenachrichtiget. 


Den ſechs amd zwanzigſten May erhielt id) 
einen Brief von ihr, worin fie mir aus Men⸗ 
delsſohns Antwort auf bie Nachricht, bag ich 
den ganzen März bertlägerig geweſen, folgen⸗ 
des mittheilte. ,, Eben war ich im Begriff 
9’, unfern gemeinfchaftliden Freund bitten zu 
. »,làffen, mit ber Beantwortung meiner Crine 
» nerumgen nicht zu eilen. Ich bin entichlof 
» fen, nach ber Leipziger Meſſe ben erſten Theil 
so meiner Brofüre abdrucken zu laſſen. In 
 derfelben babe ich es zwar hauptſaͤchlich mit 
„dem Pantheismus zu thun; allein unferes 
»» Driefwechfels gefchieht noch Feine Crrodfe 
„nung Dieſes verfpare id) mir auf ben 
„zweyten Theil, mit dem e8 aber mod) lange 
» 3tit bat, Diefen erften Theil meiner Schrift 
» muß Jaeobi vorher lefen, bevor er auf meine 


€ 22 ) 
9, Erinnerungen antwortet. Grüßen Sie ben 
5j liebenowuͤrdigen Gegner in meinem 9temen, "* 


Es war mm gerade ein Monat, bag + 
meinen jängften Aufſatz abgeſchickt — und über 
ein Bierteljabr, bag id) ibn unverzüglich zu lies 
fern Menvelöfohn verfproden hatte. Die 
Nachricht, welche mich der Mühe überheben 

lite, fam alfo etwas (pdt, ohne daß id) ina 
au (opmeil geweſen war. 


$$ hoffte nod) immer auf eine Antwort voi 
Menvelöfohn. Nachdem ich vergeblich brey 
Monate verfelben entgegen gefeben hatte, 
wurde ich aflméblid) bewogen,. einen Enfchluß 
für mid) adein zu faffen ; und je mehr und 
mehr geueigt, mittet der hier eingerädten 
Briefe ; eine. ſolche Darftellung des Spinozis⸗ 
mus, wie ich die in bem gegenmärtigen Zeitz 
punkte für a Wet, an bas Licht zu nel 
Te | 
U . ' , . 
Sd gieng aljo baran, meine Papiere durch: 
zuſehen, und zog aus benfelben folgende kurze 
Sätze, wm fie, als den Inbegriff meiner Be⸗ 











( x3 ) 
Bauptungen, zuletzt mit Élaren Worten aufgue 


ſtellen. 
Spinoismus ift Atheismus *), ’ 


Die Cabaliſtiſche Philõſophie it, arte 


Philoſop hie, nichts anders, als unent⸗ 
wickelter, oder neu vetwortener Spi⸗ 
nozismus *. 


\ 
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*) 3d bin weit entfernt, alle Epinonifen für T 
tesléugner zu erklären. Qérobe - beömegen 
fheint mit der Ermeis nidi überflüßig , daß bie 
rechtverflandene Lehre des Spinoza feine Art 
von Religion zulaffe. Ein gemiffet Schaum 
von Spinoziemus ift bingegen febr verträglich 
mit allen Gattungen ded Aberglauben⸗ und 


der Schwärmeren, und itan Tann die fhöne - 


ften Blaſen damit werfen. Der entſchiedene 
Gotteslaugner ſoll ſich unteb’diefem Schaume 
nicht verbergen; bie andern muͤſfen nicht ſich ſelbſt 
damit betruͤgen. (A. b; t. f. Beplage Iv. 


*) ©, Opufeula Philofonbiaa, quibus con- 
tinentur ‚Principia Phileſophiæ Antiguifäpna is 


NS. 


\ 
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II. 


Die Leibnitz⸗Wolfiſche Philoſophie, ift nicht 


minder Sataliftiich, als die Spinoziſtiſche, und 


— führe den ungbläßigen Forſcher, zu ben Grund⸗ 


fâten ber Iegteren sur A 


IV. 


Recemtifime ; ac Philofophia Valgaris 


_Refutata &c. und Elxcidarins Cabalè 


ficus, five Reconditz Hebrzorüm Pbilofo- 
pbie Brevis & Succindta Recenfio. Epitamatoÿe 
Sab. Georgie Wachtere. Romas. 1706. 


D e. Santé Kritik der practifchen Vernunft, e. 


e oc 


169 — 183. unb die Stellen der Kritik bet rei⸗ 
nen Vernunft, auf welche dort gucüd'gemiefen 
wird. Der von Stant geführte Berveis it allge 


' mein ; unb ob ec gleich in der Kritik der practifchen 


Vernunft zum Behuf der Kantiſchen befondern 
Grundfäge geführt wird; fo wird er bod nicht 
aus denfelben geführt. Daſſelbe gift von Reb- 
bergs Erlauteru ng(D. Merkur 1788. Nr. 
9.) auf bit id aud nuc in fo fern, und 
allein in Beziehung auf meinen Sag veriveis 
fe. Ich berufe mid auf diefe Männer bioë mes 
gender Are und Weife wie meihem Gage 
widerſprochen worden ift; denn wem bie in meis 
nem 
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IV o 
Feder Weg der Demonſtration geht in dem 
Fatalismus aus) 
V. 


Wir Fhimen nur Aehnlichkeiten bemonftris 
ren ?9); unb. jeder Erweis ſetzt etwas ſchon 
Erwieſenes zum voraus, wovon dad Principi⸗ 
um Öffenbarung ift x 


nem Buibe ſelbſt fo mannichfaitig geführten Ber 
weife nicht einleudyten , den werden die Stantis 
fen und Repbergifihen eben fo wenig, uͤberzeu⸗ 
gen. 


*) ©. Beylage PIE. 


##) Denn Demonfiration ift Fortſchritt in identie 
ſchen Sigel. 


f ©, 6,215 - 217. dieſer Schrift, uebf denen Stel⸗ 
ien aus dem Geſpraͤche aber Idealismus und 
Realismus, auf welche dort verwirfen wird. — 
Herr Redbetg (egt. in feinem Buch über das 
Derbälmiß der Meraphyſit zur Religion, ©. 

. 152 „Ale wetaphoyſiſche Soſteme find nux Qo 
„klaͤrungen der Ceídyrinuagen, die ung die Er⸗ 
-  „fahrung kennen lehrt.” — In feiner bep mti 


p 
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aem dritten Gage enarfübeten Erläuserung er 
niget SchwierigPeiten der naturlihen Theo» 
logie, leitet er, aus bec Dcbnyng, die 
wirindererfheinenden Weltbemer- 
ten, bie Borausfegung einer ver 
Rändigenlifahe auf eine Weife ber, wel: 
de mit meiner Wet das Dafepn einer böchften 
objectiven Vernunſt herzufeiten, einige Achn- 
lichkeit zu haben fbeint. Ich fagre in meinen 
Betrachtungen über eine Dernunft, weldye 
nicht die Dernunft ift CD. Muf. Jan. 1788. 
€. 162.): „Die menfchlihe Vernunft ig in ib- 
» ttt Wirflichfeit nichts anders und nichts mehr, 
„als ein SBiber(déin und febendiger Abdrud 
„der Natur und ihres Urbebers, in und, als 
»Wittfamen, in ihrer Dibnung mite 
s begciffenen Theilen der Natur. 
„Wir brfiben fie nicht ale ein Eigenthum, fon- 
„ deren nur Lehnsweiſe, wie unfer Leben, unfer 
„verſoͤnliches Bewußtſeyn, unfere ganze Gris 
» ftti) 5 umb werden biecan jeden Abend , wenn 
„unsder Schlaf übecfálit , und wir in den Dore 
„böfen bed Todes auscuden , erinnert. Braͤchten 
" „mit das vernünftige Denken aus und feibf als 
„lein becvor, fo koͤnnten weder Träume nod) 
. „gieberphantaften, da die denfende Kraft babep 
„ diefelbe bleibt -unb mte. andre Oegenftánbe in 
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„einen mehr millfübcliden Zuſammendange uns 
„vorgefuͤhrt werden, unſer vernuͤnftiges Den⸗ 
,fen in ein unvernünftiges verwandeln.” — 
Schon Heraflit dachte etwas ähnliches, menn 
er lehrte (Meiners Geh. b. 28. 1. ©. 625 ): 
», Unfere Sinne fepen gleichfan bie Thuͤren oder 
— .» Defnungen, wodurch bie unferer Seele vers 
. „wandte Materie in uns eindringe, Oder einges 
„zogen werde, und (id) alébani mit ihr per» 
„miſche. Wir hätten daher nuc Verftand und 
„Erinnerungskraft, fo fange während bes Wa; 
.. sens die Sinne gebfnet wären, und die Ders 
„bindung der Seele mit ber vernünftigen, in 
„fie einſtroͤmenden Natur unge(tbct bliebe; wir 
| » verlören, hingegen bepbe, wenn duch bem 
. » Schlaf diefe Gemeinfhaft aufgehoben, und 
„die Seelendfnungen geſchloſſen muͤrden. — 
, Diefer Gedanke Heraklits bleibt natuͤrlich hier 
“bey Seite; aber auch von dem meinigen if wohl 
Herrn Rebbergs Gebanfe weſentlich verfchieden, 
welches aus ber von ibm bepgefügten Note und 
‚ der jugeftanbenen Behauptung erbellet , daß 
- bie finnfide Welt keine Wirkung 
der götslihen Vernunft fer. Da aber 
unfer Weltweiſe in feiner Erläuterung aué- 

— fübrlicher zeigt ‚mas et ſchon in feiner Recenfion 
der Kritik der pr. Vernunft ( Allg. Lit. 3. 1788. 
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VI. 


Des Element aller menkhlichen Erkenntniß 


No. 188. b. €. 336) ins fidt geſetzt batte: 
uchmlich dag die Verbindung der Deraunfr mit 
und bie Frage von bem Ichten Grunde zweyer 
verfchiedenen Dinge in Einem cine unauflödlie 
che Frage ftp , „indem jut Conſtruction eines 
„ Begriffes immer ein von der Vernunft (wel⸗ 
„de nur die Sorm der Crfenntni$ iR) verſchie⸗ 
„denes ( materielles ) Subſtratum gebóre , def: 
„ten Berbindung mit bem Bernanfigefese me 
„ber aus diefem nod) aus jenem erhelle;” — 
hberhaupt aber bie Oefège des Verſtandes, mel: 
et, in Rédfibt aufden Inbalt der Begriffe, 
der Sinnlichkeit unterworfen ik, fid uur 
in-der Anwendung auf Erfcheinungen offenbe- 
ten, „und ein Selbſtbewußtſeyn als reine 
„ Derttun:t nirgends im Menſchen eri(liett : ” 
fo mich eben diefer Weltweiſe, und diejenigen, 
melde in der Specylation gleiche Grundfäge 
baben, es wenigftens vericiblid finben müflen, 
wenn ich behaupte: es liege allen Erweiſen ete 
mas, fomob( der Materie a(à der Form nad) 
gerade au Offenbartes, woraus unb 
worüber fie entſtehen, als ihr Princip qum 
Grunde. 











4 C m9 ) 
and Wirkſamkeit, ift Glaube 9. 








*) &. die vorbergebende Note, amd die Cisate , mors 
auf zu Anfang derfefben verwielen wird. — Sd 
batte bier in der ecften Ausgabe eine Stelle vou 
£avater eingeruͤckt, melde großen Anſtoß geger 
ben bat; ich vertaufcde fie deswegen bier gegen 
eine von einem gang unverddtigen Manne. 


Denique nil ſeiri ſi quis putat, id quoque nefcit 
An fciri pofit, quoniam nil feiri fatetur. 
Hunc igitur contra mittam contendere caufam, 
Qui capite ipfe fua inftituit veftigia retro. . 
Et tamen hóc quoque uti concedam fcire: at | 
id ipfum 
Quæram, cüm in rebus veri nil viderit ante, 
Unde feiat, quid fit fcire, & nefcire vicifim; ; 
- Notitiam veri quz res, falfique creàrit; — 
Et dubiym certo quz res differre probäsit, 


Invenies primis ab fenfibus effe creatam 
- Notitiam veri, neque fenfus poffe refelli : 
Nam majore fide debet reperier illud, 
' Sponte fuà veris quod poffit vineerè falfa. 
Quid majore fide porro, quat fenfus haberi * 
Debet? an ab fenfu falío ratio orta valebit 
Dicere eos contra, quz tota ab fenfibus orta eft? 
Qui nifi fint veri, ratio quoque falfa fit omnis. 
| ... Fit. Lucretii de Rer. Not, Lib. IV. 
P3 
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Einer meiner Sreuute Satte nur Mmfengs 
mi von dem Werke, weiches Wenvelöfohn 
befchäftigre, geſchrieben, unb ten Titel ange: 
eben: Morgengedanken über Bett und 
Schöpfung. Diver: Ucher das Dajeyn und 
die Eigenſchaften Bottes. 


Nun ertheilte mir eben bieíer Freumd 9) die 
Nachricht: Mendelsſohus Wiorgengedanken 
(wäre ihm verfichert worben ) hätten die Preſſe 
wirklich fon verlaffen. 


Bald darauf erhielt ich von Mendelsſohn, 
offen unter einem leeren Umſchlag ımferer ges 
meinſchaftlichen Freundinn, folgenden Brief. 


Berlin, den 21tem Juli 1785. 


Vergeben Sie, theuerfter Herr Jacobi, daß: 
ich Ihre beyden wichtigen Aufſaͤtze, den franzoͤſi⸗ 
fen an Hemſterhuis, und ben deutſchen an mich, 








#) Der ſeelige Hamann, aus Koͤnigsberg. 
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5d) wabeonfwortet laſſe. Emilie und .’. .: 
fiv meine Zeugen, daß id), nad) Maaßgabe 
meinerrjehigen Schwäche, in unferer Streitfas: 
che wicht muͤßig geroefen, und wenn Ein .. . 
meine Sfbeit nicht gang. verwirft, fü wird bet: 
noͤchſte Meplatalogus iiber Zeugniß beftisigen. 
Sch made mir :zwar. feine Rechnung, Gie. 
durchdieſe Schrift voi meiner. Meinung :zu: 
überführen:. ch fann mir dieſes um ſo fuenix! 
: ger ſchmeicheln, ba ‘id mir felbit geftchen, 
muß, daß mir fo manche Stelle in Ihren Auf: 
fâgen. fo.wie in ben Schriften des Spinoza: 
felbft., oblig unverftindlid find. .Aber bem, 
Statum£Controverfæ hoffe id) in ber naͤchſtens 
Ihrer Beurteilung zu untermerfenben Schrift: 
feft zu feßen, und dadurch den Streit gehörig; 
einzulassen... Wenigftend. wird es fid) zeigen, 
woran ed liege, bag mir manches fo ſchlechter⸗ 
dings. unverſtaͤndlich vorkymme, unb fid) meis 
nem Blick immer mehr eutziehe, je mehr Erst 
kipterung Sie mir zu gehen. bemäbet find. : .. 


Und nun nod) eine Bitte. Ich bin ein 
ſchlechter Alktenſammler/ und babe bie Abſchrift 
von meinen Erinne rungen, bit id) gatos 
| D 4 
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mo aufberwahrt zu haben, mir fiber bewußt 
bin, unter den Papieren verloren. Schon ei= 
nige Wochen fude id) fte vergebens, und bas 
Cudyn veriorner Papiere it überhaupt eme gar. 
unlufüige Arbeit. Bielleiht haben Sie dieſe 
zur Hand und fónnen mir olme Beſchwerlichkeit 
eine. Abfchrift Davon zufommen laſſen. Cie 
wärden mid) dadurch febr verbinarn ; denn ich 
bin Willens nunmehr unferm Etreite näher zu 
kommen, umb zu diefem Ende Ihre beyden Auf: 
ſaͤtze nochmals mit aller mir möglichen 21u(merf- 
fanıfeit und Anftrengung durchzulefen. Hierzu 
aber geboren. nothmendig bie Erinneruns 
gen, auf "welche Sshre Antwort gerichtet ift. 
Leben Sie wohl, tbeuerfier Mann! und leben 
Sie mich. 

Def Panel 


| Eine porräthäge Abſchrift Dee Crinnerungen 
fett mid) in Stand, Menvelsfohn auf ber 
Ctelle zu .antroorten , und fein. Berlangen zu 
befriedigen. | 


C$ bedurfte mm Feiner Ueberfegung. mehr, 
was ich zu thuu harte. Da Mendelsſohn jeim 


4 


TA 





(3) | 
Woorhaben, mir ſein Werk in ber — - 
mitzutheilen, geändert, und eà auf einmal itt 
, bie Preffe gegeben hatte; ba mir fogar der Tis 
tel dieſes Werks nur durch Geruͤchte bekannt 
geworben, amb ich das Gewiſſe darüber ert 
ans dem Meßkatalogo erfahren follte; — und 
bo Mendelsſohn nun. beichloffen. batte, in 
eben biefer Schrift einen Statum Controverfie 
fefisufegen : fo Fonnte ich, wie ungemeflen | 
auch mein Vertrauen in die Mechrichaffenheit 
und in die edlen Gefinnungen meines Gegners 
war und bleiben wird, eà ibm doch allein und 
ganz einfeitig nicht überlaffen, „den Streit 
„gehörig einzuleiren, und Öffentlich zu zei⸗ 
„gen, woran es liege, daß ibm manches 
«(in meinen Auffägen) fchlechterdings uns 
„verftändlicd (ep, und (id feinen Bliden . 
3 immer mebr entsiche, je mehr Erlaͤu⸗ 
»terungen id ibm 3u geben be 
„mübt fey.” 


Roch weniger fonnte ich zugeben, daß ein 
Status Controverfiæ feftgefebt würde, wo es. 
mir anheim fällt, ben Advocatum diaboli ges 
wiffermaßen ‚vorzuftellen, wenn. man nidt 
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zugleich ble ganze Beranledimg heë Streits? 
welcher eingeleitet werben ſollte, befannt 
madte, Es war bod wiehtig für mido, 
baf man genau erführe, in weichem Verſtande 
ich bie Parthie des Spinoza genommen hatte, 
und daß einzig und allein von fprfulatioer Phi⸗ 
lefopbie gegen fpefulatioe Philoſophie, oder’ 
richtiger , von reiner Metaphyſik gegen reine 
Metaphyſik bie Rede war.:..Und das den eia 
gentlichen, wicht vem: ſpruͤchwoͤrtlichen Cine 
sach: in fugam vacui. | 
Sch febre zu den vorhin aufgeftellten Saͤtzen 
gurüd', bey denen id) noch anzumerken babe. 
daß ich keinesweges gemeint bin, fie als The=- 
fes anzuſchlagen, und gegen ‚jeden Angriff zu. 
vertheidigen. uch im Reiche der Wahrheit. 
wird durch Krieg felten viel gewonnen; treuer. 
Fleiß eincs jeden in dem Seinigen, und frey⸗. 
williger ehrlicher Tauſch, wäre aud) hier das 
Förderlichfte, Befte. Wozu der böfe Eifer.ges 
gen Mangel an Grfenntnig ?. — Anſtatt ibn: 
- blos zu ftellen, und mit Hohn zu ſtrafen diefen: 
Mangel, ber.bid) ärgert: hilf ihm ab. burdbr. : 





Cas ) —— 

Babe! Durd) Gabe wirft bu bid) alé ben der 
mehr bat zeigen, und dem Mangelnden beweis 
fen. Wahrheit ift Rlarbeit 7), und bezieht fich 
fiberall. auf Wirklichkeit, auf Facta. Wie e& 
unmöglich ift, bag einem Blinden , fo lange et 
blind it, durch irgend eine Kunft Gegenftánbe 
fiytbar werben: fo ift e8 ebenfaflà unmöglich, 
bag ein Sehenver beym Fichte fie nicht wabrs 
nehme, unb von felbft unterfcheide. Aber wir 
fodern vom Srrthume, alé wenn er bie Wahr⸗ 
heit wäre, daß er fid) felbft febe, fid) ſelbſt 
erkenne; und wir fürchten uns, als ob er 
auch flarf wäre, wie die Wahrheit. Kam 
wohl Finfterniß in das Licht dringen, und ihm 
feine Strahlen loͤſchen? Sn die Finfterniß hin 
gegen bringt das Licht , unb macht fie offenbar , 
indem e8 fie zum Theil erleuchtet. And mie 
allein durch die Sonne AX ag wird, fo wird auch 
allein burd) Untergang der Sonne Nacht. 


- Swar fann ein jeder feine eigene enge Woh⸗ 


in 








#) Sn fomeit bin id ein Cartefianec , wo andere 
nicht mehr Cartefianer find. (G. bie Borrede 
>. dieſer Scheift.) - - -- 0 € | 
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mung , auch um Mittag , wie die Nacht fo Dum 


fel machen. In fein enges Dunkel kam er 


bann auch wieder Selle bringen : aber feine 
Helle wie vom Himmel Die gebredhliche 
Flamme wird ein Zufall , wird vielleicht vie 
Hand, die ihrer pflegen wollte, tôdten. Und 
wenn fie auch :vergänglich fortoauert, macht 
fie in die Länge doch gewiß das Auge krank. 


Bo fíd) ein fauler Boden. über weite Ges 
genden erftredt, ‚da wehren die auffteigenbem 
trágen und falten Dünfte: der Sonne ; fo bag 
num der Boden immer fchledyter , und des trüs 
bet giftigen Gewoͤlkes immer mehr wird, 
Kuͤnſtliches Teuer , ſchweres Geſchoß mögen 
dieß Gewoͤllke, dieſen Nebel wohl an dieſer oder 
jener Stelle, und auf kurze Zeit zertheilen, ih⸗ 
xt Form verwandeln: nicht fie aus bem Wege 
ſchaffen, fie vertilgen. Geht aber. eine‘ Berz 
befferung des Bodens vor fid): bann verſchwin⸗ 
ben fie von felbft. - 





‚ Der gegenmártigen Schüft ſollen Geſpraͤche 
folgen, in denen id) manches, was hier uns 








(27) 
arsgefährt geblieben ift, weiter ausführen : vor⸗ 
nebmlid aber meine eigenen Grundfâge mehr 
entwicdeln, und in eine mannichfaltigere Vers 
gleichung ffellen werde *), Mein großes bes 
na werde ich behalten; jene Morte des Pafcal : 
La nature confond les Pyrrhoniens, & la 
raifon confond les Dogmatiftes. — Nous 
avons une impuiffance à prouver, invinci- 
ble à tout ie Dogmatisme, Nous avons une 
édée de la verité,, invincible à tout le Pyrr- 
honifme **). Und fo behaupte ich, und wers 
de behaupten: Wir erfchaffen und wir umters 
richten und nicht felb(t; find auf feine Weiſe a 
priori, und fónnen nichtö a priori wiffen over 
thun; nichts erfahren — ohne Erfahrung ==), 


— — 


*) Diefes Verſprechen halte id durch bie Geſpraͤhe 
über Idealismus und Realismus, und bie 
gegenwärtige Ausgabe für getilgt, 


#*) Peníces de Pafcal Art. XXL 


**) Gelbft die Mathematik muß die gerade Linie 
begcenst und nad Willkuͤhr verlängert, und 
ben Zirkel von jeder Größe poftulieren, ebe fie 
zu ibren Demonftrationen fchreiten Fann. Linie, 

Vunkt und Flaͤche find vom Körper abftrapiert (f. 
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nung, auch um Mittag, wie die Nacht fo Dune 
kel machen. In fein enges Dunkel: kam er 
dann auch wieder Helle bringen : aber Feine 
Helle wie vom Dimmel. Die gebrechliche 
Slamme wird ein Zufall, wird. vielleicht bie 
Hand, die ihrer pflegen wollte, tödten. Und 
wenn fie auch :vergänglich fortbauert , macht 
fie in bie Länge doch gewiß das Auge krank. 


- Mo ſich ein fauler Boden. über weite Ges 
genden erftredt, :ba wehren bie auffteigenbett 
trágen und falten Dünfte: ber Sonne; fo daß 
min ber Boden immer ſchlechter, und des trüs, 
beu giftigen Gewoͤlkes immer mehr wird. 
Kuͤnſtliches Feuer, ſchweres Gefchoß mögen 
dieß Gewoͤlke, dieſen Nebel wohl an biefer oder 
jener Stelle, und auf kurze Zeit zertheilen, ih⸗ 
xt Form verwandeln: nicht fie aus bem Wege 
ſchaffen, ſie vertilgen. Geht aber eine Ver⸗ 
beſſerung des Bodens vor ſich: dann verſchwin⸗ 
den ſie von ſelbſt. 





B Der gegenwärtigen Schrift follen Gefpräche 
folgen, in denen id manches, was hier uns 
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unfere ‚Erfenntniß:; wie. amfere: morak(d)e Ber 
ſchaffenheit gerátb, fo geräth auch.unjere Eins 
(ibt in alle Dinge, welche fid) darauf bezie= 
ben... Wie: vie Triebe, fo der. Siun; und wie 
der. Sinn, fo bie Triebe. Nicht weile, nidyt 
twgenobaft , nicht gottfelig kann fid) ber 
Menſch vernünfteln: er muß da hinauf bez 
wegt ‚werben, und fid) bewegen; organifirt 
ſeyn, und ſich organifiren ?). Diele gewalz 
tige Einrichtung: hat feine Philoſophie bisher zu 
ändern vermochte. Es wäre Zeit, bag man: 
qufienge, fib gutwillig in diefelbe zu fügen; 
und es aufgabe, Brillen erfinden zu wollen, 
mit denen man ohne Augen feben fbune — 
und beffer : | ; 


+. 


' Als Spertias und Bulis aus Sparta freue... 
willig nach Suſa wie in ihren Tod giengen, ka⸗ 
ſoanſt noch bie und da zerſtteut in dieſem Werke 

geſagt. Aber es erfordert dieſe Materie eine 
eigene ausfuͤhrliche Abhandlung. 


*) @. Beylage PIIL. 
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Wir finben uns auf dieſe Erde geſetzt; und vole 
ba unfere Hundluugen werden, fo wird auch 


4. tol. 





Simſons Cuklid, die erſte Note), beffen Dors 
ftelung fie alfo vorausfegt , und aufecbem nod 
die Borftellung der Bewegung, obne welde 
fid) die Eonfteuction des Zirkels, überhaupt einer 
Sigur, nicht gedenken läßt. Daß nachher zu der 
Bildung bles ideritifcher Säge feine ‚Erfahrung 
. mebr nótbig (tp, verftebt fi von felbft, weil: 
Identitaͤt, rein gefaßt, ein durchaus fubjectis 
utt BegriŒift. Dem Gegenítanbt außer bem Ver⸗ 
ftanbe fann das abjective Prädikat ber(elbe 
. midt zukommen‘, fondern er ift fubftantive bios 
ber er ift. Daß aber identifhe Säge abſo⸗ 
[ute Allgemeinheit und Nothwendigkeit mit fid) 
führen müffen, ift eben fo Far als ihre Unabs. 
. bängigeit von der Erfahrung. In biefem Felde, 
bat fid die Splendida miferia unfere® Er⸗ 
fenntnißvermögene durch Abftraction und 
Sprache vorzüglich gezeigt, und eine Menge 
Sáufdungen und Mißverfändniffe entftehen 
.. laffen, deren Möglichkeit man volfommen be⸗ 
greift, wenn man ben Gunctíonen der 
. Sprache bep unferen Vernunftſchluͤßen auf 
. ben Grund gekommen if. Etmas mehr hieruͤ⸗ 
ber babe ich in bec fiebenten Beplage, unb aud 





( sn ) 
ned: bu DE ein Thor, eia Mann von ſchwa⸗ 
«bem Geiſte: fie geflanden vielmehr, bog er 
weiſe fep in feinem Maaße, einfebenb und gut. 
Sie verfuchten eö aud) nicht, ibm ihre Wahr⸗ 
Deit beyzubringen ; im Gegentheil erklärten: fe ' 
wie fich dieſes nicht thun Tepe, 


|. Sie wurden nicht viel beutlicher beym RXer⸗ 
xes ſelbſt, vor bem fie nicht niederfallen mois 
ten , umb ber fie nicht tboten ließ, fondern fie 
auch. bereben. wollte, ‚feine Freunde, und fo 
gluͤcklich wie er felbft zu werden. Wie koͤnu⸗ 
atn wir (ſagten die Maͤuner) hier leben; 
unfer Sand, unſere Geſetze verlaſſen, und 
„tolche Menſchen, tag. wir, um für fie zu. 
» fterhen, frepmillig eine fo voeite Reife unters 
5; nommen ‚haben 9), " 


Spertias und Bulis mochten leicht weniger 





*) Comment pourrions nous viure icy, en aban- 
donnant noftre pais, noz loix; &detelshom- 
mes, que pour mourrir pour eulx nous auons 

* * volontairement entrepris vn fi loingtain voyd- 
ge? — Pintargue dans les Dies Notables des La- 

eo )8demoniens. Traduct. PAmist. Paris. 1574. 


à 
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men fie zum Hydarnes, ber ein Perſer, üny 
Aber die am Meer in Uflen wobnenden Voͤlker 
gefeßt war. Diefer bot ihnen Geſchenke, bez 
wirthete fie, und wollte fie bereben, Freunde: 
feines Königs, und fo groß und glüdlid) wie ' 
er felbft zu werden. ‚Dein Math, fagten bie 
Männer, ift nad) Deiner Erfahrung gut, aber 
nicht nad) ber unfrigem. Hätteft bu dad 
Gluͤck gefofter, welches wir genieffen, bu wuͤr⸗ 
be(t und raten, Gut und Blut: dafür hinzuge⸗ 
ben v ) T 
Ohne Zweifel verlachte nme diefe 
| Schwärmer ; und wer von unferen Seitgenoffett 
wird fte nicht mit ihm verladjen? Geſetzt 
aber, wir unb Hydarnes hätten Unrecht, und - 
jene Männer aus Sparta waren feine Schwärs 
mer: mußten fie dann nicht im Befige einer 
Wahrheit ſeyn, bie und mangelt? Und wärs 
den wir nicht aufhören, fie zu verlachen, wenn 
wir eben biefe Wahrheit inne wütben ? 


Spertias u und Bulls fAgten nicht zu Hydar⸗ 
nes: 





mur mE —— — 
*) Geſchichte des Herodotus, im 7. B. c. 129. 
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>> wollen ; warum find fie fdrfer als ihr? 
»» Beil fie; fo elenb und nichtöwindig ihr Ges 
„„ſchwaͤtz ift, bod) immer nad) ihren wirklichen, 
»» Begriffen und Grundfägen reden; euch bin: 
>> gegen bie (d)bnen Sachen, die ihr vorbringt, 
,» blos von ben Rippen gehen: Darum haben 
,5» eure Reden weder Kraft nod) Leben, und c$ 
» ift zum Hochjähnen, wenn man eure Ermah⸗ 
, mungen hört, und die arnıfelige Tugend, bas 
>, von ihr in die Lange und in die Quer immer 
„ſchwatzet. Daher kommt es, daß bie Sybioten 
> euer micifter werden. Demi was von Pers 
„, zen geht, und was man als einen Grundſatz 
„ begt, das bat allemal eine Stärke, die unte 
,berminbfid) it . . . Mas ihr etwa in ber 
» Echule aufzeichnet, wird wie Wachs au ber 
, Sonne täglich wieder zerfchmelzen 9), ? 


Die Philofophie kann ihre Materie nicht 
erfchaffen ; dieſe licgt immer da in gegenvodrtiger 
oder vergangener Geichichte. Aus vergangener 
Geſchichte philofophiren wir nur ſchlecht, 





5) Epicters Reden, 3. D. 16. Rede: Ueberf. von 
3 &. eduitbr. "1 | 
" 22 





m) 
Sertigkeit im: Denken unb ini Schließen 5aben 
als bie SDerjer Sie beriefen ſich much nicht 
auf. ihren Verſtand, auf‘ ift feines Urtheil; 
fordern nur auf Dinge, und auf ihre Neigung 
, gu: Biefen Dingen. Sie :rülymten- ſich dabey 
auch feiner Tugend; fie bekannten nur ihres 
Herzens Sinn, ihren Affect. Sie hatten feine 
Philoſophie, oder ihre Phibbſophir war blos 
Sein DUE n nb. n 


‘ And kann beige mtftte je etwas 
anders als Gefchichre fen ? Wie die Gegen 
fände, fo bie Vorftellungen ; wie Die Borftel- 
lungen, fo die Neigungen: und Leivenfchaften ; 
"vie bie Neigungen’ und Leidenſchaften, fo bie 
Handlungen 5^ wie die Handlungen‘, fo die 
Grumdfäge und die ganze Erkenitniß. Was 
hat der Cebre eines Helvetius, eines Diderot, 
den fd)nelfen allgemeinen Eingang verſchafft? 
Nichts anders, als daß dieſe Lehre die Wahr⸗ 
beit des Jahrhunderts wirklich in ſich faßte. 
Es kam aus dem Herzen, was ſie ſagten, und 
mußte wieder zu Herzen gehen. — „Warum, 
„ſagt Epictet, haͤben Euch die Idioten in ihrer 
„Gewalt, und führen Euch herum wie fie 


nn 
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veifinden Irreligion erflázen: da im Gegentheil 
Die Quelle der cingeriffenen Srreligion in dem 
Verderbuiß ber Sitten geſucht werden müßte, 
£S)erabe wie die lngud)t unb auögelaffene 
Schreelgerey der Jeitgenoffeu eines Ovid nnb 
Merron, eines Catull und Martial, nidt auf 
die Rechnung biefer Dichter; fondern diefe Did): 
ter vielmehr jener Unzucht und ausgelaffenen 
| Schwelgerey auf die Rechnung kämen. Dies 
mit bin id) aber Feinesweges in Abrede, daf 
Dichter und Philofophen, weun fte felbft. oon 
dem Geifte ihrer Zeit durchdrungen (nb, diefen 
Geift mächtig unterftügen. Menfchengefchich- 
te eitítébt durch Menſchen, wo beun ver cine 
mehr, der andre weniger zu ihrem Fortgange 
beyträgt. 


Wie die lebendige Philofophie , ober die Den⸗ 
kungsart eines Volkes, fid) aus feiner Geſchich⸗ 
te, oder Lebensweiſe ergiebt; fo ergiebt fid) (ei 
ne Geſchichte oder Lebensweife aus feinem Ur: 
fprunge, aus bervorgegangenen Anjtalten unb 
Geſetzen. u 
Alle Gefchichte geht in Unterricht und Ge 

Q 3 
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wenn fie Erfahrungen enibáft , die wir. nicht 
wiederholen können. Nur über bas was vor 
ans liegt , urtheilen wir ‘mit Zuverläßigfeit. 
Mas einem jeden Zeitalter vorliegt, bas farm - 
eö beobachten, gergliedern,, die ‘Theile unter 
einander vergleichen, ordnen, auf bie eiufachften 
Grundfäge zurückführen, die Nichtigkeit biejet 
Grundfäte immer deutlicher und auffallender , 
- Ihre Kraft inmer wirkſamer machen. Und auf dies 
fe Weiſe bat ein jebes Zeitalter, wie feine eigene. 
Wahrheit, deren Schalt wie ber Gehalt ber Er⸗ 
fahrungen ift „eben fo auch feine eigene lebendige 
Philoſophie, welche die herrfchende Hundlungds 
ife diefes Zeitalters, in ihrem Sortgange 
önftelt. — —- | 


Wenn diefes wahr ift, fo folgt: bafi ble Hands 
fungen ber Menſchen nicht jowohl aus ihrer 
Philoſophie müffen hergeleitet werdet, als ihre 
Philofophie aus ihren Handlungen ; daß ihre 
Gefchichte nicht au8 ihrer Denfungsart ent⸗ 
foringe, fondern ihre: Denkungsart aus ihrer 
Geſchichte. Irrig würde man, 3. B., die 
serdorbenen Sitten der Nömer zur zeit des 
Verfalls ihrer Stepublid! , aus der damals eins 








(c PO» 
.7 SBofffommese Unterwerfung-unter ein hoͤhe⸗ 
res Anſchen, ftrenger, heiliger Gehorſam, if 
der Geift jeher Zeit geweſen, welche große Tha⸗ 
fen, große Geſinnungen, große Menfchen in 
Mepgebarvorbrachte. Der heiligſte Lempeh 
der parie war ber Furcht us : 


Mo der, fei Glaube. an m höheres gines 
, ben nachließ, eigener Duͤnkel pie Oberhand ges 
weun: .befanL je Zugend, ba brad) das Las 
fier durch, da verdarb Sinn, Einbildung und 
Derftans. , 
: Pata. 5 5. Q4 7 

Und bey keinem Volke hat, tiefer Glauba 
nachgelaſſen, als nachdem có fid). oon Leidens 
(daft bethdten fief, bie Fein Gebot bat, umb 
ben Geift in Kettem legt, fo bag gun jébey von 
beu Baume-der-Erfenntniß nabm, und ſelbſt 
wußte, was gut. und böfe few, , | 

Sieh beine Kinder en, ober. bie Kinder bris 
ned Sreunded. — Cie gehorchen dem 9Injebn, - 
ohne per Siun des Vaters zu hegreifen. Sind 
fe widerſpenſtig unb. gehorchen nicht, ſo wer: 
den ade nie dieſes Sinnes inne werden, nie den 
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Vater BE wahrhaft erfennen, Sind fie 
folgfam , fo geht bes Vaters Sinn, fein inne: 
res Leben, allmählig in fie über ; ihr Verſtand 
erwacht, (te erkennen ben Bater. Seine Crates 
hungskunſt, Kein Unterricht war vermoͤgend 
fie vabin zu bringen, che die lebendige Er⸗ 
Penntnid aus bem Leben felbft era 
muds. Der Berfiand beym- Menſchen 
kommt überall nur hinten nad). Zucht muß 
den Unterricht, Gehorſam die Crienntuig vor 
bereiten. - - 7 


Ce umfaffenber, tief eingreifenber , erbas 
bener ein Gebot it; je mehr es fid) auf die ins 
nerfie Natur des Menfchen und ihre Berbeffes 
rung , auf. Berfiand unb Wille, Tugend und 
Erkenntniß bezieht‘; deſto weniger Fann vor 
ber Befolgung feine innere Glte von dem Mens 
fen eingefchen werden, deſto unfábiaer if feis 
nc Vernunft e$ zu billigen, deſto mehr bedarf 
es té Anjeben m und Glauben. 


— — Silber und Gold erplir ber "T" 
bringt Erz aus ber Erden und die Nacht 
ans- Licht ,- 
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aber wo finder er Weisheit ? 
wo ift Verflandes Ort? - 


- "fm Lande ber Lebenden ft fie nicht 


bet Abgrund (prit: fre it nicht im mie! ; 
und dad Meer fhatit wieder: ift nicht im 
. mit ! — 


Woher fommt Weisheit -bam n? os 
wo wohnt ber Verftand? - À 

.: erhalen ‚ben Augen ber Lebenden 

verborgen deu Dögeln des Himmels! 


HP und der Tod antworten ; 
wir hörten von fern ihr Gerüdyt. 


iis vef den Meg ihr urb weiß mo fie 


wohnt: : 
Er ſchaut die Enden der Erden 
Er (dunt, was unter dem Himmel — 
Und als er den Wind wog. : 


und alé er dad Meer maß 
“ und. gab Geſetze dem Regen 
- und. Donner und S3igen ben Weg; - - 


9 ^ e 


ba fat er fie und zählte fie | | 
unb forfchte fle tief und beftimmte fie, 


und rad zum Menſchen: dir ift die Surdit 


des Herrn Weisheit 


und meiden das Böfe, bas ift Veritands. 


Q 5 


€ wo > 
Über wer iſt der Herr, deſſen Furcht Weis⸗ 


heit ift, unb aus deſſen Geboten Licbt: und Lez 


ben konmt? — ter ver erſte ber beſte, und 
duͤrfen wir nur blindlings nach ibm tappen? 

x ran u 
Blindlings, wenn. du blind bift! Aber 
Bit du es im per Z pat? Und, was hat alles 
Lichtes bid) beraube ? 


Ich will nicht in dich bringen, und dir 
Geftändniffe abnöthigen. Aber höre einen 
Vorſchlag, ob er dir gefällt? 


^ ffrgenb einem Unfichtbaren dien: bu, ober 
siti bu bienen: en e8 ber fet 
Mer der Ehre. aiat, ſchwort zum tare 
des Unbekannten Gottes. Er veribridt ei- 
nem Mefen zu gehorchen , welches ‚dad -Fumere 
fichet : denn das: ft ter Dienft der Ehre, daß 
wir feyn was wir fcheinen; Fein augenommenes 
Geſetz willkuͤhrlich oder insgeheim uͤbertreten; 
kurs, aiverbehichiches Mort: mp 
Y 
& gehe bin, unb gehorche beinem Unbes 
Harınten Gotte treu und ganz. dise her: 


,% 
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all was tn bift, und (ey überall was bu 
fcheinft. Aber büte bid), bafi Feine Tuͤcke uns 
terlaufe, denn bein Gott fieht das Inwendis 
ge; das ift jein Weſen, feine Kraft. Und 
wenn er denn nicht bald dir feinen Namen 
Fund thut, bu nicht bald erfährt, wer ber 
Herr ijt, deilen Furcht Weisheit ift, und aus 
deſſen Geboten Licht und Leben fommt : fo sen: 
ne vor der ganzen Welt mich einen Betriger, 
einen Thoren, einen Echwärmer — was du 
willft ! | 


» Wir haben einen Freund in uns — ein 
» zartes Heiligthun in unferer Seele, wo die 
s» Stimme und Ubfiht Gottes lange Zeit (ebr 
»» bell und Elar wiebertbnet, Die Alten nann: 
3, ten (ie ben Dämon, den guten Benius be 
5 Menfchen , bem fie mit fo vieler Jugendliebe 
, Huldigten, mit fo vieler Ehrfurcht folgten. 
3, Shriftus begreifts unter dem Plaren Auge, 
„das des Lebens Licht ift und den ganzen Leib 
5 dt macht. David bittet barum, als um 
» den guten, freudigen Lebensgeift,. ber ibn 
, auf rechter ebener Bahn führe u. f. Mögen 
„wird nun Bewiffen, innern Sin, Vers 
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„mmfl, ben aco in und nemen, ober. voie 
» eir wollen; genug, e fpricht faut unb deut⸗ 
li, zumal in ber Jugend , ehe ed durch 
„ wilde Stimmen von auffen unb innen, durch 
„das Gebraufe der Leidenfchaft, und daS Ge⸗ 
„ſchwaͤtz einer Elägelnden Unvernunft allmaͤh⸗ 
»» lig geſchweigt ober irre gemacht wird. We⸗ 
„he bem, bey dem es fo ffumm und irre gez 
„macht ward! infonderheit dem Sünglinge und 
„Kinde! Er wird allmählig cone Gott in ber 
„Melt, geht wie ein irre Schaaf umher, 
„ohne gefunden moraliihen Sinn, ohne das 
„Os in Einer Sache des Lebens an ftd) und 
„andern zu fühlen. Mur fo viel haben wir 
» bon Gott und feiner Borfchung , af8 wir beys 
„de lebendig erkennen, im Linzelnen und 
„Allgemeinen. Se mehr wir ed (ohne 
„ Schwärnerey und Seelenkaͤlte) thätig erfes 
» ben, wie and wozu er mit uns handle ? befto 
3; mehr ift er Linfer, unfer allem. Laß. mun 
» einen Schwäßer und Zweifler dagegen fagen, 
„was er will: Erfahrung geht über Ge⸗ 
 » ſchwaͤtz und Zweifel ?): ? 


*) Briefe, das Studium der Theologie betr. air 
Thil. &. 89. 9o. 
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Rod einmal; der Verftand des Menfchen 
Bat fein Leben, fein Vict nicht in ibm felbft, 
unb der Wille entwidelt fid) nicht durch ihn, 
Sim Gegentheil entwidelt fid) der Verftand des 
Menſchen durch feinen Willen, der ein Zunfen 
aus bem ewigen reinen. Lichte, und cine Kraft 
der Allmachr iſt. Wer mit dicfem Lichte geht, 
aus dieſem Bermôgen handelt, der wird aus 
einer Klarheit in die andere geläutert , ber 
erfährt feinen Urfprung und feine Veltins 
mung, 


Daß alles was geicht, jede Veränderung 
and Bewegung von einem Willen herrägren, 
Die Kraft dazu aus einem Willen hervorgehen 
máüffe, ift eine allgemeine Offenbarung — oder. 
Rüge ber Natur, Wenn es in Einem Galle zus 
trifft: vox populi , vox dei; dann gewifilid) 
bier. Und fo irrt ber rohe Wilde weniger, als 
der gelebrte Klügling. Denn der Milde, wie 

eft er auch Weufferliches mit Innerlichem vers 
wechfeln, Form für Sache, Schein für Wefen 
halten mag: fo weiß er doch von beyvem , und 
irrt nicht in der Sache felbft. Der gelehrte 
‚Slügling hingegen, der nur Yeufferliches antro 
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fent, Schein für Sache, mid Cade für 
Schein halt — der irrt in der Sache felbft. 


Ich Eenne die Natur des Willens, einer fich 
feloft beftimmenden Urfache, ihre innere Mög- 
lichkeit und Geſetze nicht. Denn ich bin nicht 
durch mich felbit. Aber ich fühle eine fplche 
Kraft als das innerfte eben meines Dafenus; 
ahnde burd) fie meinen Uriprung, und lerne im 
Gicbraud) derjelben, was mir Sleifch und Blut - 
allein.nicht offenbaren konnten. Auf-diefen 
Gebrauch finde ich alles bezogen in der Natur . 
and in der Schrift; alle Berbeiffungen und 
Drohangen find an ihn — an bie Reinigung und 
Verunreinigung des Herzens geknuͤpft. — Das 
neben lehren mich Erfahrung und Gefchichte, 
baf des Menfchen Thum viel weniger von feinem 
Denken, als fein Denken von feinen Thun ab 
hängt; daß (eine Begriffe fid) nach feinen Hands 
lungen richten, und fe gewiffermaßen nur abs 
bilden ; daß alfo der Weg zur Erfennmiß ein 
Geheimnißvoller Weg it — Tem fyfogiftis 
(der — fein mechanifcher. 


- Gott fprad).— und es.ward — und eg 


€ 25 Zu 
soar alles gut. ,, Wahrer und: faplidher,* 
fagt ein ehrwuͤrdiger Syerufalem, ;, lonnte diefe 
> Janbhnig unferer Vernunft nicht gemadht 
, werden. Dem dieß iff der einzige Grund, 
» worin die Vernunft ihre Beruhigung findet: 
der Allmaͤchtige wolite und es ward. 
5» 3ugleid) iſt Meß die Grenze aller Spbilofopbie , 
» bie Gite, wo aud) Newton ebrérbietig (te 
5. ben blieb; und ber Philoſoph dem e$ zu Elein 
„daͤucht, bep "vitem görtlihen Willen ſtehen 
> zu bleiben, foubern hierüber hinaus von Ur: 
» fache zu Urfache ins Unenoliche fortzugehen, 
y; und felber Welten zn bauen fid) vermift, ber 
» wird fib in etvigen Sinfterniffen verirren, 
» wo er eidiche den em Schopfer felbſt verlieren 
wird. 
Dies iſt die Zerrlichkeit des Herrn, das 
Antlitz Gottes, wohin ein ſterbliches Auge 
nicht vermag ſich zu erheben. Aber mit ſeiner 
Güte fágt er fid) zu ums herab, mit feiner 
Gnade wird der Ewige dem Menfchen gegens 
waͤrtig, und et fpricht mit ihm — bem er Os 
them gab aus feinen Munde — durch Befüb- 
1e feines eigenen Lebens, feiner eigenen Sees 
wu. 
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fennt, Schein für Sache, und Cade. für 
Schein halt — der irrt in der Sache ſelbſt. 


Cd) fenne die Natur des Willens, einer ftd 
felbft beftimmenden Urſache, ihre innere Mög: 
licbfeit und Gefehe nicht. Denn ich bin nicht 
durch mich (elb(t. Aber ich fühle eine fplche 
Kraft al3 das innerfte Leben meines Daſeyns; 
«bibe burd) fie meinen Urſprung, und lerne im 
Gebrauch derfelben, was mir Sleifd und Blur ° 
allein nicht offenbaren konnten. Auf-diefen 
Gebrauch finde ich alles bezogen in der 9tatur , 
und in der Schrift; alle Verheiffungen und 
Drohungen find an ibit — an die Reinigung und 
Verunreinigung des Herzens gefnüpft. — Das 
neben febren mid) Erfahrung und Gefchichte , 
daß des Menſchen Thun viel weniger von feinem 
Denken, als fein Denken von feinem Thun abs 
hängt; daß feine Begriffe fid) nach feinen Hands 
lungen richten, und fie gewiffernaßen nur abs 
bilden ; daß alfo der Meg zur Erkenntniß cin 
Gcheimnifvoller Weg it. — fein (pflogiftis 
(der — fein mechanifcher. 


Gott fprach — und e$. ward — und eg 
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„5 dies redliche Zeugniß wirft bu ant meiften auf 
5», Die Menfchheit wirken; bie dir ähnlichften am 
»» Fräftigfien änzichen und unter fid) vereini: 
> gen — die dir unähnlichen von dir fiheiden, 
», entferen snb unter fi wider bid) felbft und 
5 wider alle deines gleichen vereinigen — mite 
5, hin dem imerfmnten großen, erften und 
» letzten Zwecke der Schöpfung and der Fuͤrſe⸗ 
y bung, böchitimögliche Vereinigung alles 
3, Vereinbaren, Fräftig befoͤrderlich ſemm ..... 


» Wer alles [o ſiehet, wie's fid) ibm dar⸗ 
5» ftelft ; nichts anders feben will, al8 'e& fich 
ihm darſtellt; wer bie Wahrheit, afles gute, 
5 a8 fid) ibm zeigt, auf fi) frep wirken 
„läßt, ofme faut ober eie, bffentlid ober 
» beimfid) , unmittelbar oder mittelbar demſel⸗ 
3, ben entgegen zu wirken — Wer fi. gegen 
5, die Wahrheit blos paßif verhält — de we⸗ 
„der offenſif noch defenſif widerſteht — Wer 
„nichts will, als was Sie will — Cie bit 
» Wahrheit, bie, wahre Natur ber Dinge — 
, Und ihr VBerhältniß zu uns — Sie die alles 
» erfeuchtende Vernunft aller Bernunft — 
„Mer nicht aus Eigenſinn, oder Eigenliebe, 
R 
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nicht aus Haſtigkeit, nicht aus Trägheit, 
„nicht aus Herrſchſucht, nicht aus Krieche⸗ 
„ren — abipricht eh’ er Sie gehört hat — 
» Wer nie vor reifer, ruhiger , leidenſchaftlo⸗ 
» fer Ueberlegung urtheilt; auch wenn er geurz 
„theilt bat, für alle Zurechtweifung ein offe= 
„nes, börendes Ohr, ein [enfjame8 Herz 
„hat — Wer (id) ber Wahrheit freut, wo 
, unb wann und wie und bey went, und burd) 
„wen er fie immer finden mag — (id). nicht 
,, berühren läßt vom Srrtbum im Munde des 
» Herzendfreimded — Die Wahrheit mit offe= 
y nen Armen bon ben Cippen des Topfeindes herz 
„aushebt und an fein Herz druͤckt — Wer als 
9, lenthalben Ueberzeugung hochhaͤlt, nie wider, 
„nie obne llebergeugung handelt, urtheilt, 
„ſpricht — Der ift der redliche Rechtſchaffe⸗ 
„ne; eine Ehre ber Menſchheit — Er ift aus 
„der Wahrbeit. . Chriftus würd’ ibn einen 
» Sohn der Wahrheit nennen, ? 


Beylagen 


Am Pere fetum eue. 
al nil. 
Dt Pe affe, Geettinga 


Trä le fperie delle philofophis, quella € la 
meglor che piu comoda & altamente effetrua la 
perfertion del’ inte!letto humano , & é piu cori- 
fpondente alla uerita della natura, & quanto fia 
pofhhile coperatori di quella, 6 diuinando ( dico 
per ordine naturale , & raggione di uiciffitudine ; 
non per animale iftinto come fanno le beftie, & 
qué che gli fon fimili: non per ifpiratione di buo- 
ni, © mali demoni ; non per melancolico entufias- 
mo) 6 ordinando leggi & riformando coftumi, 6 
medicando, © pur conoicendo , & uiuendo una 
uita piu beata, & piu diuina. 

Gierd. Brno. De la caufa, principio & 
Vno. p. 6o. 
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Auszug 
aus Jordan Bruno von Rola:. 


Mon. der Urfache,. dem Prinzip unb bem 
| Einen 9. 





- I.. st 
Von der Urfad e, 
in wie fern fie von. dem Prinzip verſchieden 
und mit demſelben einerley iſt. 
Identitaͤt der wirkenden, formellen und idea⸗ 
len Urſache. 





— 


Mrs, was nicht: erftes Prinzip und erfte 
Urfache ift, hat. ein Prinzip und eine Urfäche. 


So unläugbar. diefer: Got, und fo: groß bié 
Ausſicht auf Crfenntnig von Urfachen und pru 
zipien if, welche wir durch ibn. erhalten s fo 


*5 6. die Dore —— * ^ t.t 
AR 3 , 





^ 
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gewiß iſt es dennoch daß · wir kaum die nächfie 
Urſache und das naͤchſte Prinzip der Wirkun⸗ 
gen, voelche wir, wahrnehmen, zu ergruͤnden 
fähig find, und in ihnen von ber Erfien Urfas 


che und bem Erften Prinzip nur mit dufferfter 


Mühe Etwas, ba8 man eine zurädgelaffene 
Spur uennen koͤnnte, entdeden :. 


rn. 


- MWiffen wir nur, was wir unter einer er: 
ſten Urfache , einem erfien. Prinzip verftes 
ben? — Mas wolleg: wir überhaupt mit dies 
fen zwey Benenumgen ? Naben fie im Grunz 
de nur. einerley, oder eine verichtedene Bedeu⸗ 
tung? Und ift das feste ; wo liegt ber Unter? 


ſchied? ? 


Daß wijklich ‘ein Unterfchied vorhanden fep, 
entbed't fid) bald; obgleich ble Verwechslung 
beyder. Ausdruͤcke häufig geichieht,, Prinzip 
ift ber inner liche Grund eines Dinges, die 
Quelle ſeines moͤglichen Daſeyns; Urſache, 
ber äufferfüche Grund deſſelben, die Quelle 
feines wirPfidoen gegenwärtigen Dafeynd. Das 
Prinzip bleibe in der Wirfung ‚und erhält die 


Sache in ihrem Weſen. In dieſem Verſtande 
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faat man, daß Materie und Form fid) miteins- 
ander vereinigen, unb fic gegenfeitig unter⸗ 
fügen. Die Urfache hingegen ijt. auffer der‘ 
Wirkung , und beftimmt das Aufferliche Daſeyn 
ber Dinge, zu ‘welchem fie fit verhält, wie - 
Das Werkzeug zu dem Werke, das Mittel a“ 
bent Suet. 


"Nachdem toit ben Unterfchied zwiſchen Urſa⸗ 
dx und Prinzip feftgefeGt haben, müffen wir 
in Abſicht diefer Begriffe ſelbſt das Naͤhere m 
Semen fuchen. | 


Mas verflehen wir unter einer erften wir⸗ 
fender Urfäche; was unter der mit ihr ungere 
trennlich verknuͤpften Zormalen ; was endlich 
unter ber Endurfache, welche bie wirkende ük 
Vewegꝛmg ſetzt? 7 


Was die wirkende Urfache betrifft „fo 
weiß ich "von feinem andern allgemein und’ 
wirklich thätigen, das iſt phofifh wirkſa⸗ 
men Weſen, als jenem allgemeinen Vers 
ftanbe, ber erften und vornehrhften Kraft: der 
| ect, welche fid) als bie allgemeine 
8 4 
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&orm bed Weltallö zu erfennen giebt. Al⸗ 
les ift von diefes Kraft erfüllt ; fie erleuchtet 
das Univerfum ; weifet die 9tatus an, mie fie. 
ihre Werke verrichten fol; und verhält fid) zu 
der Servorbringung ber natürlichen Dinge „ 
ie bie deufende Kraft des Meufchen fich zu der 
Dervorbringung der Megriffe verhält. Die 
$»tbagorder nannten biefem allgemeinen 
Verſtand ben Reger und Beweger des AUS; die 
Platonifer, in einem ganz ähnlichen Sin 
ne, beu WBerlmeifter der Welt; die Magier, 
ben Samen aller Samen, weil er bie Materie 
mit der Unendlichkeit ihrer Kormen beſchwaͤn⸗ 
gert. Orpheus uannte ihn das Auge ber 
Melt, weil er alles durchichaut, um den Din 
gen .von innen und vom auflen Ebenmaaß unb. 
Haltung zu ertheilen, Empedokles, ben 
Unterfcheiver , weil er mie ermuͤdet, bie pers 
worrenen Geftalten im Schooße der Materie nt 
fonderu, umd aus dem Tode neues Leben zu er= 
weden. - Bater unb Erzeuger wär er bem 
Plotin, weil er bie Samen auf den Acker 
ber Natur auéfireut, und aus jeiner Hand alle 
formen zuletzt unmittelbar hervorgehen. Mir 
erfebeint er alé ein innerlicher Kuͤnſtler ‚weil 





€ 265 ) 

er von innen bie Materie bildet und geftaftet. 
Aus dem inneren der Wurzel oder des Cams 
Eorns fendet er die Sproffe hervor; aus ber 
Sproffe treibt er die Aefte, aus ben Aeſten bie 
Zweige, aus bem Inneren ber Zweige die Anoz 
fpen. Das zarte Gewebe der Blätter, ver 
Blumen, der Früchte, alles wird innerlich an 
gelegt, zubereitet und vollendet. Und von in: 
nen ruft er aud) wieder jurüd feine Säfte aus 
ben Srüchten und Blättern zu den Zweigen ; 
aus ben Zweigen zu ben 9feften; aus ben Heften 
ài bem Stamm ; aus dem Citamme zur Wur⸗ 

, — Wie bier in der Pflanze, (oim Thiere, 

fo in Allem, 


Diefe lebendigen Werke : follten fie hervor⸗ 
gebracht ſeyn ohne Berflanb und Geift, da uns 
(ete leblofen Nachahmungen auf der Oberfläche 
der Materie beydes fon erfodern? —. Mie 
unendlich mug nicht diefer Künftler, ber in: . 
wendige Allgegenwärtige, über und erhaben 
fron ; Er, ber nie auöfchließend Stoff oder 
Gegenftände wählt, fonbern unaufhoͤrlich, und 

in Allem alles wirfet, 


R 5 
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Mir haben aber dreyerley Verſtand zu inte 
terfcheiven. Den Göttlichen „ welcher alles 
ift; — den Verſtand des Weltalls, welcher als 
les bereorbringt; —ben Verftand ber eins 
jenen Dinge, in welchem alles her vorge⸗ 
bracht wird. Zwey Extreme; und in ber 
— Mitte die wahre wirkende, ſowohl dufferliche 
als inmerliche Urfache der nathirlichen Dinge. 
cd) fage Aufferliche und innerliche Urſa⸗ 
che. Ueufferliche , weil fie al8 efficiente Urſa⸗ 
che nicht zu den zufammengefeßten und ber= 
vorgebrachten Dingen ald ein ‘Theil derfelben 
gerechnet werben fann, folglich als -auffer ibz. 
nen betrachtet werden muß. Imerliche, iveif 
fie weder an noch auffer der Materie gefchäf: 
tig, fondern durchaus nur von innen thätig ift, 


«4 


Ich gehe zu der mit ber wirfenven ober efz 
ficienten Urfache verfnüpften formalen Über, 
welche von bem idealen Grunde, oder ber End⸗ 
srfad)e nicht wohl getrennt werden kann. 
Dem eine jede Handlung , welche mit und 
burd) Verſtand gefchehen foll, fe&t ein Vorha⸗ 
ben zum Voraus, dem eine Hinficht auf Etwas 
zum Grunde liegt, Diejed Etwas ift 
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aber nichts anders, alé biegorm bera 
jenigen Sache, welde zu Stande 
tommen fol. In jenem Derftande als 
fo , welcher die Kraft hat, alle Arten ber Dina - 
ge hervorzubringen,, und mit der berrlichften 
Sunft das Vermögen ber Materie im 
MWirklichen darzuftellen, müffen nothiwendig 
alle jene Dinge, nach einem gewiſſen formalen _ 
Grunde, früher [yon vorhanden (eon. Cine 
zwiefache Sorm muß daher durchaus angenoms 
men werben; einmal diejenige, welche Urfache, 
aber noch nicht zur Wirklichkeit beftinmmende 
Urfache iff; alébenn bie andere, welche den. 
Gegenftand aus der Materie wirklich jett ents 
fteben läßt. Der 3wed der wirfenden Urfache, 
woer die Endurfache überhaupt, ift vie 
MWollfommenheit des Univerfum , welche darin 
beftebt, daß in ben verfchienenen Zeilen ber 
Materie alle Sormen zum wirflichen Dafcyn gex 
langen : und in biefem Zwecke gefällt und era 
goͤtzt fid) ber Verftand fo fer, bag er nie muͤde | 
wird, neue Gattungen ber Serm aus ber Maten 
tie zu erwecken; welches aud) die Meinung ves 
Empedofles geweien zu feon fcheint. Sch 
füge noch hinzu, daß wie die wirkende Urfache 
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he Univerfum allgemein ; in jebem Einzeinen 
aber und feinen Theilen auch beſonders gegen 
waͤrtig ift: baffelbige in Abficht ihrer Borm und 
ihres Zweckes ftatt fre. 


De ich von bent Werſtande als einer & 
genfchaft der Weltſeele, gezeigt habe, er fen — 
ber naͤchſte imb letzte Hervorbringer aller nas 
türlichen Dinge; fo ift damit zugleich berviefen, 
daß Ferm md wirkende Urfache nicht zwey 
voneinander eigentlich verichtevene Dinge, fons 
dern gemiffermaagen fiefelbigen find: eine 
&inficht,, welche uns der Erkenntniß ber rina 
zipien, als des innerften Grundes der Dinge, 
fon um vieles wäher führt. 


- Hier muͤſſen wir nun gleich eine Trage „ 
welche aus der behaupteten Sybentitát ber wirz 
kenden und formellen Urfache entftcht „ zu beantz 
worten fuchen; diefe mebmlicb ; wie ift ed müg« 
li , daß ein und daffelbige Wefen, 
nehmlich die 9Beltícele , zugleich innerliher 
und Aufferlicher Grund, Prinzip unb Urjache 
fein nne ? MEE 
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Mine Vergleichung wirb und zu ber Aufld⸗ 
Jung verhelfen. Wie ein Bootsmann in feis 
mem Schiffe, fo befindet bie Seele fid) in ibrens 
Körper. Der Bootsmann, in fo fern er mit 
feinem Schiffe einerley Bewegung bat, macht 
sinen Theil. der ganzen bewegten Maffe aus; 
Betrachten wir ihn aber in fo fern er biefe De 
wegungen verändert, fo erfcheint er als eis 
unterſchiedenes, für fib wirkſames Weſen. 
Desgleichen die Weltſeele. In ſo fern ſie das 
Univerſum durchſtroͤmt, nue Ein Leben, nur 
Eine allgemeine Form iſt, kann man ſie als 
einen innerlichen, nehmlich den formellen 
Theil des Weltalls betrachten. In ſo fern 
fie aber alle andere Formen beſtimmt, eins 
tidtet, and ihre wechfelnden Verhältniffe ges 
biert , kann fie nicht alé em Theil, nicht als 
Springip betrachtet werden, fondern fie it Ur⸗ 
fade, 


Ben alles belebt, und die Seele ei 
nes jeden Dinges feine Form ift, fo 
braucht man fich bas Ganze nur nach ber A⸗ 
nalogie ber Theile zu denken, um bey ber Iden⸗ 
titaͤt bor wirfeuben, formellen und ibealen Wie 


(vo ) 
fäche Feine Schtoierigfeit zu finden. Aber wir 
haben, sch weiß nicht was für eine Abneigung , 
bie Welt ald ein durch unb burd) lebmbiges 
Weſen anzufehen; ba voir uns doch eine Fer, 
bie nid) Wirkung , nicht unmittelbarer ober 
mittelbarer Ausdruck einer Seele wäre, eben fo 
wenig, alé etwad überhaupt ohne Form 
gedenken Tonnen. Bilden kann allein ber 
Geift. Dinge ber Sun(t, bie nur mittels 


- bare Wirkungen des Geiftes find, für lebendi⸗ 


ge Gormen auszugeben, wäre freylic) abge: 
ſchmackt und lächerlich. Mein id) if als 
Sifd), meine Kleidung alé Sleibung nicht bes 
lebt; ba fie aber ihren Stoff aus ber Natur 
baben, fo Gefteben fie aus lebendigen Theilen. 
Kein Ding ift fo gering und flein, das: nicht 
Geift in ihm wohnte; und diefe geiftige Sub⸗ 
ſtanz bedarf nur eines ſchicklichen Verhaͤltniſſes, 
um fi alé Pflanze auszubreiten , ober alë 
Gier zu ben Gliedern irgend eines regen Leibes 


* au gelangen. Daraus aber, daß in ber Natur 


alles bis zum Fleiufien Theile aus Materie und 
Form befteht, und nichts unbelebe ift, folgt 
noch Feineömeges , daß alles was i(t, eine tbiez 
riſche Natur ober ein lebendiges Weſen (ty. 
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Dicht. alle Dinge, welche Seele haben, find 
barum, was wir beſeelte Weſen nennen, 
Alber alle befiten ber Subſtanz nad) Seele und 
Leben; nur find nicht alle im wirklichen Genuß 
des Lebens und der Anwendung ber Seele 7 n 
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.*) Dasmebrere Stellen diefes Anezuges bep bem 
£efer den Verdacht erregen könnten, ich bôtte 
meinem Autor, wenn auch. nicht geradezu Bes 
griffe untergefchoben, weniaftens bie feinigen 
auf eine Art entwidelt, gefellt oder ausge» 

druͤckt, melde nicht die Art und Weiſe feines 
Derftandes wäre; und da gerade diefer Abfag 
mir als eine ſolche Stelle auffällt: fo will id 
biec bie Urkunde der zweyten Hälfte eincuden. 
Leſer, welche der Sitaliánifden Sprache funbig 
find, erhalten damit zugleich ein Bepſpiel von 
der Manier beà Bruno. 





Dicfono: Mi par udir cofa molto nova: 
volete forfe che non folo la forma del’ uni- 
verfo ma tutte quante le forme di cofe natu- 
rali fiano anima? Theophilo : SL Dicfene: 
Sono dumque tutte. le cofe animate? Theo- 
ghilo: Si. Dicfono: Hor chi vi accordara 
quefto? Theopbilo: Hor. chi potrà riprovarlo 
con raggione? Dicfono: E" comune fenfo che 

. pon tutte lecofe vivono. Theophilo: 11 fenfe 


e. 


f 


(m) 
Ich werde auf biefe Materie 3urüdommen, 


und dann ausführlicher von bem Verftande, 





dem 





mes 


più comune non e il più vero. Dicfono: Cre- 
do facilmente clie quefto fi può difendere. 
Ma non baftarà a far una cofa vera per che la 


„Ti poffa difendere: attefo che bifogna che fi 


poffa ancho provape. Theopbilo: Quefto non 
è dificile. Non (on de philofophi che dicono 
il mondo cffere animato? Dicforæ: Son certo 
molti, & quelli principalifimi. — Thbeepbilo: 
Hor perche gli medefimi non diranno le parti 


' wutte del monde effere animate? Dicfone: Lo 


dicono certo, ma de le parti principali & 
quelle che fon vete parti del mondo: attefo 
che non in minor raggione voglono l'anima 
effere tutta in tutto il mondo, & tutta in 
qualfivogla parte di quello: che l'anima de 
gl'animali à noi fenfibili, € tutta per tutto. 
Theopbilo : Hor quali penfate voi che non fiano 
parti del mondo vere: ? Dicfono: Quelle che 
non fon primi corpi come dicono i Peripa- 
tetici, la terra con le acqui & alerte parti, le 
quali, fecondo il voftro dire, conftituiftono 
l'animale intiero , la luna, il fole, & altra 
corpi i E oltre quciti principali animali fon 
quei che non fono primere parti del’ univer- 


SL 


- 
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«em Geifte, der Seele, bem Leben reden; dem 
Reben, welches alles durchdringt, in allem ift, 





€ 





fo, de quali altre dicono háver l'anima vege- 
tativa ; ultre la fenfitiva, altre la intellettiva. 
Theophilo: Hor fc l'anima per quefto che € nel 
tutto, € ancho ne le parti; per che non vo- 
lete che fia ne le parti de le parti? Dicfeno: 
Voglo, ma ne le parti de le parti de le cofe 
animate. Theophilo: Hor quali fon quefte cofe 
che non fono animate, 6 non fon perte di 
cofe animate ? Dicfono: Vi par che ne hab. 
biamo poche avanti gl’ occhi? Tutte 1e cafe 
che non hanno vita. Theophilo: Et quali fon 
le cofe che non hanno vita; al meno principio 
vitale? Dicfono: Per conchiuderla , volete 
voi che non fia cofa che non habbia anima, 


E che non habbia principio vitale? Theophilo: 


Queftó € quel ch'io voglo al fine? Polibim- 
nio: Dumque un corpo morto hi anima? 
dumque i miei calopodii , le mie pianella, : 
le mie botte , gli miei fproni, & il mio an- 
nulo, & chiroteche, ferano animate; la mia 
toga & il mio pallio, fono animati? Gerra- 
fo: Si, mefferfi, maftro Polihimnio, perche 
non? credo bene que la tua toga & il tuo 
mantello é.bene animato, quando contiene 
un” animal come tu fei dentro, le botte & 


e 
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alle Materie bewegt, ihren. Schons erfüllt, und 
fib  diefelbe unterwirft. Denn bie: geiftige 








. gli fproni fono animati quando. contegnono.. 


gli piedi, il ceppello € animato quando con- 
tiene il capo , il quale non € fenza anima, & 


. laftalla € ahcho animata quando contiene il 


cavallo, la mula, 6 ver la fignoria voftra. 
Non la intendete cofli , Theophilo? non vi par 
ch'io ho comprefa meglio che il dominus 
magifter ? Polibimnio: Cuium pecus? come 
che non fi trovano de gl' afini etiam, atque 


.etiam fottili? hai ardir tu apirocalo, abece- 


dario, di volerti equiparare ad un archidi- 
dafcalo, & moderator di ludo Minervale per 
mio? Gervafio: Pax vobis domine magifter, 
fervus feryorum & fcabellum pedum tuorum. 
Polibimnio: Male dicat te deus in fecula fecu- 
lorum. .Dicfono: Senza colera: lafciarene de- 
terminare . quefte. cofe,a noi. Polibimmie: 
Profequatur ergo fua 7& dogmata Theophilus. 
Theophilo: Coffi faro, Dico dumque, che la 
tavola come tavola non € animatà , nela 
vefte, ne il cuoio come cuoio, ne il vetro 
come vetro, ma come cofe naturali & com- 
pofte hanno in fe Ja materia & la forma: fia 
pur cofa quanto. picola, & minima fi vogla, 


. "hain fe parte di fuftanza fpirituale ,.le quale, 


Le 





5) 
Bubitanz laun nicht vou der materiellen üben 
Wunden werben; foudern biefe wird vielmehr 
bon jener beherricht, 





Betis 





fe trova ıl fogetto difpofto, fi ftende ad effer 
pianta, ad effet animale & riceve membri di 
gualfivogla torpo, che comunmente fe dice 
animato : perche fpirto fi trova in tutte le 
vofe, & non é minimo corpulculo che non 
contegna cotal portione infe, che non ina- 
mini. Pelibimnio: Ergo quidquid eft, animal 
eft. Theophilo: Non tutte le cofe the hanno 
anima fi chiamano animate,  Dicfono: Dum- 
que al meno tutte lecofe han vita * Thbeopbiloi 
Concedo che tutte le cofe hanno in fe dnima) 
hanno vita fecondo la ſuſtanaa, & non fe- 
condo l'atto, & operatione conofcibile da 
peripatetici tutti, & quelli, che la vita & 
anima definifcano fecondo certe raggioni 
troppo groffe. Dicfém: Vol me Icuoprite 
qualche modo verifimile con il quale fi potre- 
be mantener, l'opinion d'Anaxagora che 
voleva ogni cofa effere in ogni cofa , perche 
effendo il fpirto 6 anima 6 forma univerfale 
in tutte le coíc; da tutto fi puo produr tutto. 
Theophilo: Non dico verifimile ma vero, pere 
che quel fpirto fi trova in tutte le cofe le 


> 
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Principio colum ac terras camposque H- 
quentes, u 
Lucentemque globum lune, Titaniaque 
aftra a 
Spiritus intus alit, totamque infufa per 
artus 
Mens agitat molem, totoque fe corpore 
mifcet. 


Wenn allo Geift, Seele, Leben ftd in allen 
Dingen wieder findet, und, nad) Graben, 
was Wefen bat, davon erfüllt ift: fo muß dies 
fer Geift aud) die wahrhafte Form aller Dinge 
unb ihre Kraft jeyn. Dem Wandel unb bem 
Antergange find allein die dufferlid)en Sormen 
unterworfen , welche nicht Dinge, fondern 
von ben Dingen find; nicht Subftangen, 


ms 








quali fe non fono animali, fono änimate, fe 
non fono fecondo l’atto fenfibili d'animalitá 
& vita: fon pero fecondo il principio & certo 
atto primo d'animalità & vita & non dice 
divantaggio. | 
De la caufa, princ. & Vno. pag. 

46 — 49. u 
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fonbern Befchaffenheiten und Umſtaͤnde 
berfelben, 


Morte carent anime, domibus habitantque 
recepte, 
Omnia mutantur, nihil interit. 


II. T | 
Bon bem materiellen Prinzip überhaupt ; 
bernad insbefondre 


Bon dem materiellen Prinzip alé Potenz 
- betrachtet. 


Demofritus und bie Cpifurder, welche bes 
haupten, was nicht Körper (ep, fep nichts, 
nehmen die Materie ald ben einzigen Grund der 
Dinge an, und fagen : fie felbft feu bie Göttlis 
che Natur. Auch bie Gorenaifer, Gynifer unb 
Stoifer, halten bie Formen für nichts anders 
als gewiffe zufällige Befchaffenheiten ber Mate⸗ 
rie. Syd) felbft babe diefer Meinung lange ane 
gehangen , weil ihre Gründe fid) weis befftr, 

e 3 
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aus ber tatur; al bie Ariftotelifchen herleiten 
und berveifen laffen. Nachdem aber mein Ges 
ſichtskreis fid) erweitert hatte, und ich num 
énfieng „. bet "Sache reiflicher nachzudenfen z 
fchien ed mir dennoch nothwendig, zwey Arten 
ber Subſtanz anzunehmen, wovon bie eine 
Form, die andre Materie wäre. — Dems 
eben fo wie eine höchfte Sraft augenominen 
werden muß, woraus das wirffame Vermögen 
aller anderen Kräfte flieget; fo muß aud) ein 
oufprechendes Subject, weiches eben fo viet 

eiben, als jenes wirfen kann, fhlechtera 
dings angenbnnmen werden. Das Bermögen 
des Einen ift, zu beftimmen;.bas Vermda 
gen des Andern, fid) beſtimmen zu laſſen. 


Wenn mä bie Materie von ber Form abe _ 
fondern will; um fie befonderd zu betrachten x 
fo pflegt man von einer Vergleichung mit ben 
Merken ber Kunſt auszugehen. Huf tiefe Weiz 
‘fe {chen wir die Pythagoraͤer, bie Platoniker 
und die Peripatetiker verfahren. Das erſte 
beſte Handwerk kann hier zum Veyſpiel dienen. 
(o [egt veh Arbeiten des Tiſchlers, das Holz; 
ben Arbeiten des Schmiedes, bas Eiſen au. 
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runde. Yeder bringt aus Einem imb immer 
mur demſelben, aber feiner Sunít beſonders ges 
eigneten Stoffe, eine Mannichfaltigkeit vers 
fchiedener Dinge hervor, deren Geftalt, Art, 
Befchaffenheit: und Gebrauch zwar nicht aus 
Der Natur und bent Eigenthuͤmlichen des Stof⸗ 
fes hergeleitet werden kann; aber welche doch 
auch fehlechterdings nid)t-burd) die Kunft als 
lein und bios für fid) befteben fónnten. Eben 
fo verhält es fid) in Abficht ber Natur; bod) 
mit bem wichtigen Unterſchiede, daß bie Kunit 
eine fon gebildete und mannichfaltige Mates 
tie, deren bloße Oberfläche fie verändert, aus 
- ben Händen der Natur empfaͤngt. Die Natur 
voirft aus bem Mittelpunkte gleichfam ihres 
Gegenftandes , einer durchaus formlofen Dates 
tie ; und diefer ſubjective Gegenftand ift nur ein 
einziger und einfacher, bem fie alle feine Vers 
ſchiedenheiten und Beſtimmungen durch Die 
form er& geben mu, : — 
. 2o MS 10H sU . to. esl . 
* * 86er dürfen wir eine folche fermlofe State» 
tie annehmen , wenn wir fle'nirgend finden, 
und fein Mittel’haben, und von ihrer Realität 
ya uͤberzeugen? — Wir dürfen es feineómos - 

e 4 
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ges. Fehlt es und aber barum an einem ik 
tel die Farben wahrzumeinuen „ weil wir nicht 
bas Ohr dazu gebrauchen können ? Freylich, 
um dad von dem, Œubiecte der Sunft fo ganz 
verfchiedene Subject der Natur wahrzunchmen, 
bevarf e$ eined andern, als des Aufferlichen 
Simes: e$ wird nur durch das Sfuge der Ber: 


nunft erblit , dem cà aber nicht entgehen — 


kann. Lo 


Wie fid) bie Form der Kunft gut ber Materie 
ber Kunft verhält; fo verhält fid), unter der 
gehörigen Cinihräaufung, aud) bie Germ der 
Natur zu der Materie der Natur. Welche uns 
güblige Menge von Verwandlungen (eben wit 
nicht bie Kunſt mit einer einzigen SIRaterie vors 
nehmen! Sier fiegt der gefällte robe Stamm; 
dort (lebt ein ausgeſchmuͤckter, mit. bent koſu 
barften Geräthe angefüllter Pallaft. Aehnliche 
Verwandlungen zeigt und die Natur, Was 
erft Samen war, wird Gras, hierauf Hebre, 
alsdenn Brodt — Nabrungéfaft — Blut — 
thieriicher Samen — ein Embrio — ein 
Menih — ein Leichnam ; denn wieber Erde, 
Stein, oder andre Maffe, und fo fort. Hier 
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erkennen wir alfo Etwas, weiches fid) in alle 
bieje Dinge verwandelt, und an fid) immer 
eins unb bafftibe bleibt. Es fann alfo weder 
Körper ſeyn, nod) zu bem gehören, was wir 
Eigenfchaften, Befchaffenbeiten oder Qualitis 
ten nennen; beum diefe find verdnderlid und 
„geben von einer natürlien Form in bie 
andre über: es kann foiglidaucdh) nicht Färperm 
lid) und fiunlid) dargethan werden. 


Da nun aber, diefem zufolge, alle nabürs 
liche Formen aus der Materie hervorgehen 
und in diefelbe. zuruͤckkehren; fo fcheint wirklich 
nichts beftändig, ewig, und des Namens eines 
Prinzips würdig zu feyn, als allein bie Mate: 
rie. Die Formen können ohne die Materie, 
die fie aus ihrem Schooße hervorgehen läßt, 

und wieder darin aufnimmt , nicht beftehen ; 
dahingegen die Materie immer viefelbige, und 
immer eben fruchtbar bleibt. Darum find 
nicht wenige, nachdem fie bem Grunde der nas 
tuͤrlichen Formen lange nachgedacht hatten, 
zuletzt auf: den Gedanken gerathen, e8 wären 
dieſe Formen. bloße 3ufálligfeiten, Beſchaffen⸗ 
heiten und Umſtaͤnde ver Materie. Der Dates 
| Ss 
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sie allein müffe folglich Realität, Volllommen⸗ 
beit und wirflides Vermoͤgen zugefchrieben 
werden ; feinesiveges aber folchen Dingen, 
welche deutlich zu erfennen geben, Daß fie we⸗ 
ber Subftanz,, ned) Natur ; fonbern nur Dinge 
der Subftanz unb ber Natur find. Diefet Lehe 
re, welche die Materie zu einem nothwendigen, 
vxwigen und goͤtrlichen Prinzip macht, war 
aud) ber Peripatetifche Maure Avicebron zus 
gethan, der fie den Gott nennt, in welchen 
alle Dinge find: 


Wirklich) muß man in biefen Irrthum gera- 
then , ivemn man- mur eine "zufällige Form, 
eine Form ber zweyten Gattung, und nicht jene 
nothwenbdige, ewige und erfte, welche aller 
Sormen Sorm und Quelle ift, evfennt, die wir 

mit ben Pythagoraͤern das Leben und die Seele 
. ber Welt’ genamif haben, -- 


Aber biefe erfte allgemeine Form, und jene 
erfte allgemeine Materie: wie find fie vereinigt, 
anzertreimlich; verfchieden — unb bens 
nod nur Ein Wefen? Diefes Näthfek 
müffen wir mn aufzulöfen fuchen, - - 





Ca Ÿ 

Das Prinzip, welches Materie heißt, fond d 
auf zwenerlen Weife betrachtet werden. Einmaf, 
als Potenz; hernach, als Subject. 
Wenn wir fie als Potenz betrachten, fallen als 
fe mögliche Wefen auf eine gewiffe Weife unter 
ihren Begriff; und bie Pythagoraͤer, Platoni⸗ 
ter, Stoifer und andre, haben’ fie aus biefer 
Urfache nicht weniger zu dei Aberfinnlichen, 
als zu ben ſinnlichen Dingen gerechnet. Wir 
fehen die Materie nicht ganz fo an, wie diefe 
Weltweiſen, fonbern machen uns von ihr, ala 
Potenz, ei einen höheren und mehr eutwidelten 


egrif 


Gewoͤhnlich til man tie Potenz , ober 
ni Vermögen, in ein actibe8 und ein paßives 
Sd) Taffé ben activer Modum bey Seite, 

um n ben dem pafiven zu bemerfen, daß man, 
im ibn nach der Wahrheit zu betrachten , ibit 
tein und abfofut betrachten müffe. Nun ift es 
unmöglich, irgend einer Sache Dafeyn beyzus 
meſſen; welcher das Vermoͤgen da zu ſeyn ges 
Brice, Letzteres bezieht fid) über fo ausdruͤck 
fid) auf ben activen Modum, daß hieraus fei 
gel erbellt, ‘wie der time ohne den ander - 
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wicht feyn faun, fonbern beyde fid) einander 
gegenjeitig vorauéfesen. Wenn aljo von jeher 
ein Vermögen zu wirfen, hervorzubringen, zu 
erichaffen ba war, fo mußte auch vou jeher eim 
Vermögen bewirkt, hervorgebracht, unb era 
fchaifen zu werden ba feyn. Der .Begriff der 
Materie , als eines paßiven 9Befen$ , auf biele 
Weiſe gefaßt, läßt (i) mit bem Begriffe des 
höchften übernatärlichen Prinzips, ohne Beben- 
ten vereinigen, und nicht. allein alle Philoſo⸗ 
poen, fondern aud) alle Gottesgelehrte müffeu 
ihre Stimme dazu geben, . Die, vollfommene 
Möglichkeit des Dafeynd ber Dinge, fonn vor 
ihrem wirklichen Dafeyn nicht vorbergeben, 
und eben fo wenig nad) bemfefben. überbleiben, 
Wenn ed eine vollfommene Möglichkeit wirfs 
lid) zu (eon, ohne wirkliches Daſeyn gaͤbe, ſo 
erſchafften die Dinge ſich ſelbſt, und waͤren da 
ehe fie da wären. Das erſte und vollklommen⸗ 
fie Prinzip faffet alles Daſeyn in fic ; fann 
allcs ſeyn, und ijt alles, Wenn es nicht Al: 
les ſeyn fónnte , fo wär’ e8 auch nicht alles. 
Thätige Kraft unb Potenz, Möglichkeit unb 
Wirklichkeit, find in ihm alfo ein ungerttennteö 
und unzertrennliches Cin, Nicht fo die ans 
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Gern Dinge, welche feon und nicht feyn, fh 
ioder anders beftimmt werden fünnen. — Syeber 
Menſch if in jedem Augenblide, was er in 
Dieſem Augenblicke feyn fann; aber nichr alles, 
was er überhaupt und der Subftanz nad) feyn 
Yann. Was alles ift, was es feyn Tann‘, 
ift nur ein Einziges , welches in feinem Daſeyn 
‘alles andre Daſeyn begreift. Die übrigen Din⸗ 
ge find nur was fie find, und jedesmal ſeyn 
Fônnen, einzeln, befonders, in einer gewiffen 
$orbnung und Folge, Alſo ift ein jedes Vermoͤ⸗ 
gen eine Handlung, welche im Prinzip einges 
wickelt, ungetrennt , die einfache Handlung 
des Prinzips felbft ift, welche in den Dingen 
entwidelt , zerfireut und seroietaltig ers 


ſcheint. 


Das Univerſum, die unerzeugte Natur, iſt 
ebenfalls alles was ſie ſeyn kann in der That 
und auf Einmal; weil ſie alle Materie nebſt der 
ewigen unveraͤnderlichen Form ihrer wechſeln⸗ 
den Geſtalten in ſich faßt: aber in ihren Ent⸗ 
wickelungen von Moment zu Moment, ihren 
beſonderen Theilen, Beſchaffenheiten, einzel⸗ 

ven Weſen, uͤberhaupt ihrer Yenfferlich: 
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Reit, ift fie (dion nicht mehr was fie ift und 
feyn fann; fondern nur ein Schatten von bent 
Bilde des erften Prinzips, in welchem-thärige 
Kraft und Potenz, Möglichkeit und Wirkliche 
keit Eins und vaffelbe find. Da fem Theil des 
erpliciten Weltalls alles ift, was er ſeyn 
Zaun ; wie ſollte das aus lauter ſolchen Theilen 
beftebende Ganze die SBollfommenbeit einer Nas 
tur ausdrücken, welche alles ift, was fie ſeyn 
fann, und nichts fepn fann, was fie nicht ift? 


Unſerem Verſtande iſt es unmoͤglich, jenes 
durchaus und ſchlechterdings thaͤtige Vermoͤ⸗ 
gen, welches zugleich das ſchlechterdings und 
durchaus leidende Vermoͤgen iſt, zu faſſen; 
wir begreifen weder wie Etwas alles feu 
Tann, nod) wie es alles iſt; denn imfere 
ganze Crfeuntnip iff nur eine Erfenntniß der 
Aehnlichkeit und des Verhaͤltniſſes, welche bey 
dem Unermeßlichen, Unvergleichbas 
ren, (ted terbingà Cinjigen auf Éeis 
ne Weile fann angewendet werben, Wir bas 
* ben fein Auge weder für die Höhe dieſes Lichts, 
noch für die Tiefe diejed Abgrundes ; worüber 
die Heiligen Bücher, tube fie beyde dufferfte 
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Enden zuſannnen faſſen, mit Erhabenheit (as 
gen; Tenebræ non obícurabuntur a te; 
Nox ficut Dies illuminabitur. Sicut terne 
dra cjus , ita, & lumen vjus. 


III. 
Bon dem materiellen Prinzip 
als Gubfect betrachtet. 


Wir haben gefehen, indem wir die Materie 
als Potenz betrachteten, daß man ihr, ohne _ 
ber Gottbeit zu nahe zu treten, einen höheren 
Rang anweilen Éann, als Plato in feiner Polis 
fif und feinem Timaͤo getban hat. Man hüte 
(id) nur bie Materie ber zweyten Gattung, 
welche das Subject allein ber natürlichen 
peränderlichen Dinge ift, mit derjenigen 
zu vermifchen, welche fümlid)e und überfinnlis 


d)e Melt mit.einanber gemein haben. Alles ° 


AUnſtoß ift aldnenn gehoben, unb man wird 
ohne große Schwierigkeit anerfenuen, daß dad 
erfte Prinzip nicht auf eine unterfchiedene Weis 
fe, weder mehr formal noch mehr material fey, 
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welches am Ende zu ber Erkenntniß führt, -b af 
ber Subftanz nad) alles Eins fep. 


Was nun bie Subftanz angeht , fo findet 
fid) nicht, daß weder die Peripatetifer, noch 
die SDlatonifer, in Abficht berfelben einen Uns 
terfchieb des Körperlichen und Unförperlichen 
gemacht haben; unb ed kann ein folder Unter: 
fchied aud) nur in Beziehung anf bie Form ftart 
finden, Die beftehenden verichiedenen Dinge 
führen uns nothwendig auf ein Prinzip ihres 
Béftebens , auf ein einfaches Grundweſen, in 
welchem alle Unterfchiede ber einzelnen Formen 
verſchwinden. ie num die finnfichen Dinge 
zujammen ein Subject des Ginnfid)en voraus⸗ 
feben, fo feßen die Intelligibeln ebenfalls ein 
Subject des Syntelligibeln voraus. Beyde ers 
fordern aber notfwenbig wieder einen Grund, 
der ihnen gemein fep, weil fein IBefen feyn Tann, 
welches nicht and einem Daſe yn bervorgien: 
ge und darauf berubte, dasjenige Wefen allein 
ausgenommen , beflen Wirklichkeit in feinem 
Weſen fhon begriffen und vollftändig gegeben ift. 


4 Senn der Körper, wie allgemein jugeges 
| | ben 
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ben wird, eine Materie, die nicht Körper ift; 
vorausſetzt, diefe alfo, ber Natur nad), bent 
Förperlichen Dafeyn vorhergeht ; fo fehe ich 


sicht ein, was die Materie mit denen Subftans - 


zen, welche man unfürperlid) nennt, fo ganz 
unbertráglidó machen follte. Es giebt ja aud) 
ber Peripatetifer genug, welche fagen: da in 
ben förperlichen Subftanzen. ein geroiffes (ors 
1uelleó und Göttliche Etwas angetroffen wers 
be; fo müfe ein gewiffes materielles Etwas 
auch in ben Géttlid)en feyn , bamit bie Drbnungen 
ber niedern unb höheren Dinge im einander greis 
fen, unb fib gegenfeitig beftimmen koͤnnen. 
Sud) Plotin fagt in bem Buche von der Materie, 
bag wenn fid) in ber. intelligibelen Belt eine 
Menge und Dannichfaltigkeit von Weſen befine 
be, fo nniffe neben bem, was ihre Eigenheiten 
und Berfhiedenbeiten beftnume , nod) etwas 
fem, was fie alle mit einander gemein ‚haben, 
Diefed, wa8 allen gemein fe, vertrete bie 
Stelle der Materie; was ihre Cigenbeit und 
Verſchiedenheit beftimme, die Stelle ber Form, 
Wo feine Verfchiedenheit wäre, ba wäre Feine - 
Ordnung, feine Schönheit und Zierde. Ver⸗ 
ſchiedenheit und Ordnung aber lajfen fid) nicht 
T 
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denken, ohne daß man zugleich Materie 
ſetz. 


Dieſe Materie, welche den unkoͤrperlichen 
wie den koͤrperlichen Dingen zum Grunde liegt, 
ift ein mannichfaltiged Weſen, in fo fern e die 
Menge der Formen in fid) ſchließt; in fid) bes 
trachtet aber ſchlechterdings einfach und uns 
theilbar. Sie ift alles was ſeyn Fann in der 
That und auf einmal; und weil fie alles 
ift, fann fie nichts ins befonbre feyn. 
Ich geftebe, daß e8 nicht für jedem leicht zu 
faffen ift,. wie Etwas alle Eigenfchaften, und 
Éeine befigen; dad formelle Weſen von allem 
ſeyn, unb bod) felbft Feine Form haben fónne : 
doch ift bem Weltweiſen der Sat. befannt : non 
poteft effe idem ,totum & aliquid. Und was 
feben wir nicht die Materie vor unferengfugen alles 
ſeyn und werben, ohne daß wir fie nad) einer 
ber befonderen Gontractionen der orm benen⸗ 
nen fónnen? Sft fie Luft, Feuer, Waſſer, 
oder Erde? Sa, wenn wir aud) zu ben nie: 
drigeren Gattungen beó Sjnibibibuellen und den 
bloßen Mopificationen der Kunft herabfteigen : 
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Serm, welche wir Holz nennen; wer voirt 
den Begriff viefer Subftanz aus der Vorftellung 
eines Tifches, Stuhles ober Bettes herleiten 
wollen So nimmt die Materie im bôchften, 
Berftande alle Formen an, ohne durch irgend. 
eine bargeftellt zu werben. Nullas habet di- 
menfiones , ut omnes habeat. Aber jene 
Unendlichkeit von Formen, welche fte an-. 
nimmt, nimmt fie nicht von einem andern: 
und gleichiam nur dufferlich an, fonbern: 
fie bringt fie aus fid) felbft hervor. Sie ift- 
nicht jenes prope nihil, wozu einige Philoſo⸗ 
pbien fie Haben machen wollen, und darüber: 
mit fich felb(t in Widerſpruch gerathen find ;, 
nicht ein reines, leeres, nadendes Vermögen ,: 
ohne Wirkſamkeit, Vollkommenheit und That. 
Wenn fie für fid) ſelbſt feine Form bat, fo ift 
— fie nicht Davon entblößt , wie das Eis von ber 
Wärme, oder ber Abgrund von dem Lichtes. 
ſie gleicht der Freißenden Gebährerinn, wenn fie 
die Frucht aus ihrem Schooße drängt. 


Nicht His zu bem Begriffe des allerhöchften 
Befens, beffen Erkenntniß auffer dem Bezirke | 
des menjchlichen Berftanbes liegt, fónnen wir, 

& 2 
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mis aüf diefe Weile hinaufſchwingen; wohl 
aber zu ber Einficht , welchergeftalt bie Seele 
bet Welt alles vermag, alles wirkt, alles in 
allem ift, unb voie bie unendliche Menge der 
einzelnen Dinge in ihr und burd) fie nur Ein 
Weſen ausmachen. Diefe Einheit zu erfennen 
if der Zweck aller Philofophie und Erforfchung 
ber Natur. Höhere Betrachtungen , welche 
über bie Natur hinausgehen , find demjenigen, 
weicher nicht glaubt , unmöglich, und von kei⸗ 
nem Nuten. Es gehört dazu «ein übernatürlis 
does Licht, welches nie bey der Meinung , je= 
bes Ding fey Sbrper, entweder .einfach wie 
der Aether, ober zufannmengefeßt, wie die Ge⸗ 
(rne und andre Wefen diefer Gattung , ange- 
troffen wird. Die Anhänger diefer Meinung 
fischen bie Gottheir nicht auffer bem Unendlichen 
der Welt und der unendlichen Reihe der Dinge; 
fondern innerhalb der Welt unb in ben Dingen : 
und biefes allein macht ben Unterſchied zwifchen 
bem gláubigen Theologen und dem eigentlichen 
Melnveifen aus. 


Yuch-Ariftoteled und feine Nachfolger faffen 
bie Formen aus bem inneren Vermoͤgen der 
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Materie vielmehr hervorgehen, als: anf eine 
andere gewiffermaaßen dufferliche Weile 
Darin erzeugt werden; aber anffatt das wirkſa⸗ 
me Vermögen im der innerliden Bildung der 
Form zu erbliden, haben fie es hauptſaͤchlich 
in ber Entwidelung derfelben nur erfennen 
wollen ; ba bed bie vollendete, finnliche und 
ausdrückliche Erfcheinung eines Dinges , nicht 
der hauptſaͤchliche Grund feines eigentlichen 
Daſeyns, fonberm nur eine Folge unb Wirkung 
deffelben i(t. Die Natur bringt ihre Gegens 
fände, nicht wie bie Kunft durch Wegnehmen 
und Sufammenfügen, fondern allein durch 
Scheidung hervor. &o lebrten die weiſeſten 
Männer unter den Griechen, fo bie Morgen⸗ 
- Kinder ; und. Mofes, ba er die €ntftebung bet 
Dinge befchveibt, führt bas allgemeine wirtfas 
me Weſen alfo rebend ein: bie Erbe bringe 
hervor lebendige Thiere; das Wafler bringe 
hervor fein Lebendiged. — Go. viel, als übers 
baupt>e8 brimge die Materie hervor, 
Denn bey Mofe iff das materielle Prinzip der 
Dinge 9Baffer. Den wirkſamen Berftand 
nemt er Geift. Diefer fehwebte auf dem 
Waſſer, und. ed wurde Schöpfung. Alles 
i 3 
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geht, burd) Echeivung, allmählig aus bent 
Gewäffer ‚hervor. 





IV. 
Bon bem Einen. 


‘So iff bas Univerſum Eins, umenblich, 
unbeweglich. G8 giebt mur Eine abfolute 
Möglichkeit, nur Eine Wirklichfeit unb ‘That. 
Gorm ober Seele ift nur Eins; nur Eins Mate- 
tie oder Körper. Eins dad Sung; Eins das 
Weſen. Eins das Größte und Beſte, zu deffen 
Weſen es gebdrt, nicht gefaßt werben zu koͤnnen, 
und weder Ende, noch Grenze, nod) irgend eis 
ne leste Beſtimmung zu haben. Es ift alfo 
unendlich .und umermeßlich ; folglich aud) uns 
beweglich. Seinen Ort fann es nicht veraͤn⸗ 
bern, weil. auffer ihm fein Ort vorhanden ift. 
(fé wird nicht erzeugt, weil alles Daſeyn fein 
eigenes Dafeyn ift. Es Éann nicht untergehen, 
weil nichts. ift., worin es Abergehen Fünnte, 
Es fann weber wachfen noch abnehmen, weil 
(id) das Unendliche, zu dem Feine Verhaͤltniſſe 
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paſſen, fo wenig ver nindern als vermehren : . 


laͤßt. Es it feinem Wechſel unterworfen; wer 
ber von auffen, da ibm nichts dufferlid iſt; 
mod) von: innen, weil ed alles, was es ſeyn 
fann, zugleich und auf Einmal ift. Seine 
Harmonie ift eine ewige Harmonie und die Cina 
‚ beit felbft. Es ift nicht Materie, weil e8 kei⸗ 
ne Figur, feine Grenze bat, noch haben kann. 
Es ift nid)t Form unb ertheilt feine orm oder 
. Geftalt, weiles felbft Jedes und dad Gefamms 
te, Ciné und Alles ift. Es fam weder ges 
meflen, noch zum Maaß genommen werden, 
G8 fagt unb umfaßt fid) felbft nicht, weil es 
nicht größer ift als e8 (elb(t, Es wird nicht 
gefaft und umfaßt, weil ed nicht Eleiner ift 
als c8 ſelbſt. ES vergleicht fid) nicht unb 
faun nicht verglichen werden , weil es nicht 
eind und ein anderes, (onbern Eins und bafjels 
be ift. 


Da e8 Eins unb baffelbe i(t, fo hat e8 nicht 
em Senn und ein anbereé Seyn; umb weil ed 
nicht ein Seyn md einandered Gen bat, fo bat 
es auch nicht Theile und andere ‘heile; und 
weil ed nicht Theile und andere Theile bat, fo 
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M es nicht zuſammengeſetzt. Es ift auf glei 
die Weile dad Geíanmmte und ein Jedes, 
Alles und Eins; affe Grenze unb vem) Feine 
Grenze; Form und vennod) feine Form; Was 
terie unb dennody feine Materie; Seele und 
dennoch feine Seele. Seine Höhe beträgt nicht 
mehr, als feine Länge und Tiefe. Man fans 
e5, wenn man will, mit einer Sphäre vergleis 
chen ; aber e$ it feine Sphäre. In einer € pbáre 
‚find Länge, Breite und Tiefe dieſelben, weil 
fie einerley Greuge haben; in bem Weltall bius 
gegen find Länge, Breite und Tiefe diefelben, 
weil fie feine Grenze haben, fonbern unenbs 
Hi find. Wo fein Maaß ift, da find Feine 
Verhaͤltniſſe, noch überhaupt Theile, welche 
fib vom Ganzen unterfcheiden. Ein Theil des 
Unendlichen wäre felbft ein Unendliches; alfo 
Eins mit dem Ganzen. Es fam folglich in 
der unendlichen Dauer aud) die Stunde nicht 
vom Tage; der Tag nicht vom Jahre; das 
Jahr nicht vom Jahrhundert; das Sabrhumbert 
nicht "vom Augenblif unterfchieden werden: 
denn baé eine bat zur Ewigkeit nicht mehr Ver⸗ 
haͤltniß, alé das andre. Auch Du bleibft im⸗ 
mer eben weit vom Unendlichen entfernt, und 
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auſſer allem Merhälmiffe gegen baffelbe, du 
magſt ein Menſch, eine Ameife ober eine Sonne... 
(eon. Daffelbe gilt von allen einzelnen Dingen 
ohne Ausnahme, weil der Begriff des Unendli⸗ 
chen alle Einzelnheiten und 9Berkdiebenbeiten, 
alle Zahl und Größe aufhebt. Im Univerfo ft 
ber Körper nicht vom Punkte, das Centrum 
nicht von ber Peripherie, bas Endliche nicht 
vom Unendlichen, dad Größte nicht vom Kleins 
flen unterfchieven 9), C6 ift lauter Mittels 








*) Ju Univerfo i& dec Körper nicht vom Punkte une 
terfchieden , weil Möglichkeit und Wirklichfeit, 
Potenz und Actus im Unendlichen eins und dafs 
felbe; der Punkt aber die Potenz der Linie, die 
Linie bie Potenz der Flaͤche, die Flaͤche die Po⸗ 
ten; des Körpers if. Cà if genau biefelbe 

: Borftellungsart , welche fib in Spinoza findet 
(f. €. 175 diefer Schrift, die Note). Man 
würde aber (omob( den Bruno, ald ben Spins⸗ 
aa ſehr übel verfieben, menit man ihnen bie uns 

. gereimte Meinung bepmáfe , es Fônnten finien 
' eué Punkten, Flaͤchen aus Linien, Körper aus 
Slächen zufammengefegt werden. Alle Figura⸗ 
tion ift bep ibnen bloße aͤuſſerliche Determinas 
tion durch Beivegung. 
& 5 


(C 298 y 

, amt; oder fein Mittelpunkt ift. überall, und 
fein Umkreis nirgend. Darum war e8 Feine 
kere Rede, wenn jene Alien von bem Vater 
ber Götter fagten,, er erfülle alle Dinge, babe 
in jedem Theile des Weltalls feinen Sit, (ey 
ber Mittelpunft eines jeden Weſens, Eins in 
Allem unb derjenige, durch welchen Eined Als 
les ift. Die einzelnen Dinge, welche fid) ein= 
ander. unaufbhdrlid veräudern , fuchen fein 
neues Dafenn, fondern nur eine andre Art des 
Dafennd. Sie find; aber fie find nicht alles, 
was feyn fann, in ber That und zugleich. 
Diefelbige Coutraction ber Materie , welche bie 
Form eines Pferdes beftimmt, fann nicht zus 
gleich bie Form eines Menfchen, einer Pflanze, 
oder fonft eines einzelnen Dinges beftimmen. 
Alle gehören zu Einem Dafeyn ; nur nicht 
- auf biefelbe Weife. Das Univerfum aber bes 
greift nicht allein alles Dafenn , fondern auch 
alle Beifen des Daſeyns in fib; e8 ift alles, 
was fepn Fann, in ber That, zugleich, toll: 
fommen, und auf eine ſchlechterdings einfache 
Weile. Was die Verfchiedenheiten der Dinge, 
Zahl, Maaß unb Verhaͤltniß ausmacht, berubet 
. euf 2ujammenjetsung , Sigur unb andern Modifi⸗ 
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cationenber Subftanz , welche in fid) immer 


„ diefetbe bleibt. In bilem Merflande 


fagt Salomo, e$ gefchehe nichts neues 
unter der Sonne, Alles ift. Eitelkeit, 
auffer dem unveränverlichen allgegenmoártigen 
Einzigen; feine Subftanz ift. bie. Einzige 
Subſtanz; alles anffer ihm ift Nichts. 
Die zahllofe Menge ber een befindet 
fid) affa im Weltall nicht wie in einem bloßen 
Behältmiffe ; oder Raumes; fondern es fin — 
Diefe Deere der einzelnen Dinge, gleich ben 
Saͤften und bem DBlute in. bem Leben eines 
Leibes. Wie die menfchliche Seele, untheil« 
bar und nur Ein. Weſen, bennod) jedem 
Theile ihres Leibes ganz gegenwärtig ift, 
indem fie ‚zugleich dad Ganze beffelben jus 
fammen hält, trägt unb bewegt : fo ift aud) 
das Weſen des Weltalld inr Unendlichen Eins, 
und nicht weniger in jedem der einzelnen Dins. 
ge, welche von und als Theile beffelben angefes 
ben werden, gegenwärtig; fo daß in der That 
dad Ganze und jeber Theil, ber Subftanz . 
nach, nur Eins ift. Diefe nannte daher Para 
menides mit Recht das Fine, Unenbliche, 
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Hmvanbelbare, And wie auch feme Lehre, 
bon ber wir Teine recht beſtimmte und zuverläfe „ 
fiae Nachricht Haben , Übrigens beſchaffen ges 
weſen feun mag; fo fteher überhaupt tod) die⸗ 
fes einmal feft: daß alles, was wir an beu 
Körpern , in Anfehung ihrer Biloang, Eigen 
fhafren, Sigur, Farbe und anderer Beſchaf⸗ 
fenbeiten verſchiedenes wahrnehmen , nichts 
als duffere Geftalt. Einer. und eben der: 
felben. Subftanz fep, . eine veränderlihe Er⸗ 
feheinung eines uuverdnderlihen ewigen. We⸗ 
(né; und vag in diefem Weſen alle Geftalten 

eingewidelt liegen, wie im Samen die unſicht⸗ 
baren Glieder. Durch bie Entwickelung diefer 
Glieder wird Feine andre neue Subftanz 
hervorgebracht, fondern nur eine vollendete . 
Begebenheit vor Mugen geſtellt. 


Die Bemerkung von dem Samen in Abficht 
der thierifchen Glieder , gilt aud) von der Spei⸗ 
fe in Abficht ber Säfte, des Blutes, des Flei⸗ 
(d)e8, des Samens felbit ; eben fo wieder von 
ben andern Dingen, welche vor ber Speife 
vorhergehen ; und fo von Stuffe zu Etuffe im; 
mer weiter hinauf, bió wir zu einem phyſiſchen 
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allgemeinen 9Befen, und am Cube zu jener urs 
Fpränglichen allgemeinen Subftanz gelangen, 
welche Eine und biefelbe für alle Dinge, und 
Das Mefen aller Weſen if, Wie der Künftler - 
feine Materie jebem Maaße, jeder Geftalt und 
Abſicht untermirft, die Dinge feiner Kunſt aber 
nie bie Materie felbft, fonvern nur Dinge 
von unb aus biefer Materie werden, fo ift 
alles was zu den Derichiedenheiten der Ges 
fchlechter , Arten und Eigmfchaften gehört; 
wad durch Geburt, Auflöfung, Mechfel und — 
Wandel zum Dafeyn gelangt, fein wahrhaftes 
Weſen, und fein Dafeyn Fein eigentliches Das 
(eon , fonbern e8 gehört nur zu den Beſchaf⸗ 
fenbeiten und dem 3uftanbe des Weſens, 
welches in fid) ins, unenolih., unbeweglich, 
Subject, Materie, Leben, Seele, überhaupt 
das allein Wahre und Gute iſt. 


Daß-allem Zuſannnengeſetzten und Theil⸗ 
"baren etwas nicht Zuſammengeſetztes um Ein⸗ 
faches zum Grunde liege, und jened auf dieſes 
gurüdgefüfrt werden müffe , ift eine anerfannte 
allgemeine Wahrheit. Auch ringe der Menich- 
Eiche Verſtand: unaufhoͤrlich darnach, diefe Ein: 
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beit zu ergrünben, und läßt nicht ab mit Fer: 
fben und Streben, bis er entweder fie felbft 
in veu Dingen, ober wenigftens für feine Vor⸗ 
Rellung ein Bild der Aehnlichkeit von ihr ges 
funden bat. | ' 


So haben einige, um fid) die Art unb Weife 
des Hervorgehens der einzelnen Dinge aus dent 
unendlichen Wefen vorzuftellen , jene befonberen 
Eubftanzen als aus der Cinbeit entipringende 
Zahlen betrachtet. Andre wollten lieber das 
Subftanzielle Prinzip ald einen Punkt, und die 
einzelnen Welen ald Figuren anfehen. Die 
erfte Anficht ift bie reinere und beffere. Cit 
gehört der Pythagoraͤiſchen Schule, von mel: 
cher Plato (id) nur aus Eitelkeit entfernte, 
Denn ficher war e8 ihm nicht unbefannt, tag 
Einheit und Zahlen, ben Punkt unb die Figus 
ren beftimmen ; biefe alfo jenen, nicht jene bie: 
fen zum Grunde liegen: ober man müßte bes 
baupten wollen, daß die unÉôrperlide 
Subftanz bie Förperliche vorausfete. 
Maaß ohne 3abl läßt fid) nicht benfen; folg⸗ 
lid) find die arirhmetifchen Borfteflungen und 
Begriffe ſchicklicher, alé die geometrifhen, uw 
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ans durch die Menge ber Weſen bis zu der Wahr⸗ 
nehmung und Betrachtung jenes einfachen Prins 
zips zu leiten, welches allein Subftanz und 
die Wurzel. aller Dinge ift. Unmoͤglich kann 
diefes Weſen durch ein eigenthämliches Wort, 
ober fonft auf eine beftimmte, mehr ypofitive 
als negative Weile bezeichnet werden. Darum 
haben es einige Punkt; andre Einheit; wieder 
andre dad Unenblide: jeder nad) dem Geſichts⸗ 
punkte, aus bem er es betrachtete , ges 
nannt. 


Wie unſer Aufſteigen zu demſelben, ſo— iſt 
ſein Herniederſteigen zu uns. Wir erzeugen, 
Durch Zuſammenfaſſen des Mannich⸗ 
faltigen, Einheit des Begriffes; das erſte 
Prinzip erzeugt, indem es feine Einheit 
entwidelt, die Mannichfaltigfeit ber Weſen. 
Es nimmt aber dadurch, daß e$ zahllofe Arten 
und Geichlechter , eine Unendlichkeit von einzels 
nen Dingen bervorbringt, für (ic) felbft eine 
Zahl, fein Maaß, nod) Verhälmiß an; (ons 
dern bleibt Eins und untfeilbar in allen Din: 
gen. Wenn wir alfo einen einzelnen Menfchen 
anfehen , fo nehmen wir nicht eine befondere 
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Subſtanz, fonbern die Oubflan; im befons 
dern wahr. 


Demjenigen, welcher unferen Betrachtun⸗ 
gen bis hierhin gefolgt ift, Tann bie Behaupe 
tung des Heraflit von ber durchgängigen Coins 
cibenz des Cntgegenaefetiten in der Natur, 
welche alle Wiverfprüche enthalten, aber zu= 
gleih fie in Einheit und Wahrheit auflöfen 
muß, nicht mehr anfibfig feon. Won viefer 
Eoincidenz giebt und nicht allein die Matheme- 
tif manche Beyſpiele und Beweife ; fonbern wir 
finden ihre Wirklichkeit aud) auf jedem andern 
Wege beſtaͤtigt. Muß nicht dad Principiatum 
von feinem Principio allemal. wefentfid) ver: 
fchieven (eon? Kälte und Wärme, jedes im 
miebrigften Grade, verlieren fid) in Cine unb 
biefelbe Cigenfdmft, unb berveifen bie Syoentitát 
ibres Prinzips , beffen SiRobificationen , im 
boôchften Grade, Nefiftenz ; im miedrigften, 
Vereinigung erbliden laffen. Wer fiebt nicht, 
daß Untergehen und Entftehen einerley Quelle 
baben? Die Liebe des Einen ift ber Haß des 
Andern. Sn ber Cubftany und dem innerften 
Grunde der Dinge ift alfo Haß und fiebe, 

Freund⸗ 
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Freandichaft und Streit, eins und daffelbe, 
Wie dad Prinzip der Begriffe verfdievener, 
und fid) einanber aufhebender Gegenſtaͤnde, 
mar Ein Prinzip ber Erkenntmiß ift; fo iſt 
auch das Prinzip verfchiedener und fid) einans 
Der aufebenber wirklicher. Dinge, nur Cin 
Peinzip des Daſeyns. Die Mannichfak 
tégleit der Veraͤnderungen eines 
Subjects verhält fid), wie bie Mans 
nidfaltigfeit ber —— ungen 
burd) Einen unb denſelben Sinn. 


Um in bie de tiefen Geheimmifle ber "- cine 
 guoringen, muß man nicht mübe werden, den 
entgegengefeßten und widerftreitenden dufferften 
Enden der Dinge, bem Marimum und Minis . 
aum nachzuforfchen. Den Punkt ber Berei 

nigung yu finden, ift nicht das Größte; ſon⸗ 
dern aus demfelben aud) fein Entgegen 
gefebtes zu. entwideln: vieles ift dad 
eigentliche unb tieffte Gebeimnig ber Kunſt. 


Das hoͤchſte Gut; die hoͤchſte Vollkommen⸗ 
heit und Seeligkeit beruhet auf der Einheit, 
welche das Ganze umfaßt. Wir ergoͤtzen und 

h 


( 396 ) 
an ber Farbe, aber nicht am einer einzeinen, 
‚fondern ver Vereinigung verfhiebener. . Gà ift 
‚eine ſchwache Rauͤhrung, bie ein mufifalifcher 
Non für (i allein zuwege bringt; die Zufamı- 
menſtimmung vieler Toͤne aber (e&t und üt 
:Entzüden, ind wer wirb die Wirlung irgend 
‚eines befonbern Gegenftanbes ber Empfindung 
amd Wahrnehmung mit derjenigen vergleichen 
‚wollen, die wir. bon benc Mefen: erfahren, 
welches alles... was That und: Vermoͤgen heißt, 
umfaßt; irgend einen "Begriff, . mit. der. Erz 
feuntniß der Quelle aller Erfennmiß? Se 
mehr: unfer Verſtand die Art dieſes allerhoͤchſten 
MWerſtandes, weicher das Begriffene. und Be⸗ 
greifende zugleich iſt, annimmt; deſto richtiger 
wird unſere Einſicht in das Ganze ſeyn. Wer 
dies Eine faßt, faſſet alles; wer dies Eine 
nicht faßt, faſſet nichts. — Was Odem hat, 
erhebe ſich sum Preiſe des Heben und Maͤchti⸗ 
. «gen ; des allein Guten und Wahren; zum Preife 
des. ımendlichen YBefens , welches. Urfache, 
C, Prinzip — Eins und Alles iff. 
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Diokles an Diotime — ^: 
über ben Atheismus . 


Geliebtefte Diotime! 


Mars, was wir von der Gefchichte des eins 
zelnen Menfeben fowohl, als des menfchlichen 
Gefchlecbtes wiſſen, feret unà, daß der A⸗ 
theismus fange nad) der Verehrung einer Gott: 
heit, oder nad) der Religion entfprungen ‘if 
und feinen Grund in einem Nachdenken fat; 
welches (dou eine gewiſſe Uebung des Bee 
des vorauófebt. 


Zur Erkenntniß ber "Gottheit hingegen, zij | 
irgend einer Verehrung berjelben, oder zur Res 
ligion, fübret ben Menſchen bie ganze innere 
Einrichtung feiner tatur, 


| Diefen Gedanken näher zu beflimmen , fo 
kann zwar die Trauer. über einen Helden, einen 
SfBeifen ober Wohlthaͤter, welchen und der Tod 


*) €. die Dort 00T 
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eitriß, bie Soffeuns , nd felgfih amd) bie 
Borſtellung in und erregen, daß berfelbe nod) 
am eben fev; wir gelangen aber, wenn wir 
bios diefer Spur in der Geſchichte ber Menſch⸗ 
heit folgen, nicht weiter, als zu ben Geiftern 
von Zingals Vätern, ober zu den aven der 
alten Perfer und Herrusfer. 


. Wach) gebe ich zu, Daß die Burt, fie fen 
nun bem Menſchen natürlich wegen ber Schwaͤ⸗ 
dye feiner phyſiſchen Wehr, oder zufällig in 
ihm, weil er einige feiner urfpränglichen Kräf- 
te verloren bat, uns antreibt , alles um Huͤlfe 
anzurufen, was und umgiebt ; aber dies üt 
bios die Quelle jolcher Täufchungen , wie einft 
bie Taͤuſchung des Demofthenes war, da er, 
auf feiner Sludt, ein Gefträuh ums Leben 
bat. 


Das pradytootle Schaufpiel dieſes Weltalls 
hingegen; der ehrfurchterregende Anblick der 
Sonne, des geſtirnten Himmels, eines Regen⸗ 
bogens; die unendlichen Mannichfaltigkeiten 
der Natur, welche durch alle Sinne zugleich 
auf die noch leere Seele des Menfchen wirkten, 





039) | 
ergriffen biefelbe ganz, und brachten im ihr eis 
ne lebhafte, obgleich blos allgemeine‘, nodj 
durchaus verworrene Vorſtellung, ohne bei 
ffimrhtien- Begriff hervor. Diefes-Chaos orbnei 
te ſich! allmaͤhlig. Die Gegenſtaͤnde erhielten 
ihre:Umriffe ; vereinzekten,, treiinten fid ; imb 
bie Begtiffe von Zahl und Größe fingen ‘an 
bertétsutivten, Auf die erfté verrvorrene Dors 
ſtellung, auf jene allgeineine Erfchütterung der 
Seele folgte ein ſinnloſes Staunen ; aber balb 
bernad) machte der. Drang der Bewunderung 
ſich gewaltfam Raum, und ehe ber Menfch fic 
zu befinnen vermochte, fühlte er (dion Regun⸗ 
gen ber Sehnſucht und Anbetung: in fid) entfles 
ben. Dies ift der Augenblick, in welchen: fehl - 
frire Drgar zuerft fi duree os 3 


Té Amaht der Gegenſlande aber, bof 
der Menſch angefangen "hatte, fte zu unterſchei⸗ 
ben, wer für feine Faſſungskraft zu groß, 
Seine Aufmerkfamteit blieb baber vorzüglich auf 
denjrrügen gerichtet‘; voeldyer ihm als ber großte, 
fdmfit mb glángesefié erſchien; und dieſer 
Gegenſtand wurde mm vor allen Uebrigen dà 
ſeinen Mugen das Dis C0 005 
u 3 
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. Mir ſcheint es keinesweges ungereimt „anzu; 
pehmen, daß diefer Haug zu dem, was ben 
ſtaͤrkſten Eindrud erregt, gewifle Thiere ebete 
ſowohl, als ben Menfchen zu Handlungen bes 
(imme, welche eine Urt von Verehrung anzus 
deuten. (deinen; fo wie jedes heftige Gefuͤhl im 
biere wie im. Menfchen analoge Aushrüde 
npb. Handlungen erzeugt, welde Freude, 
Traurigkeit und Angſt verrathen, und die 
Quelle find, woraus wir die erſten Elemente 
" Sprade gefchöpft: haben. ie. 


re Ich will biefen. néthrüien : unb viste 
dn Gang des Menſchen zu ber. nunfele Gr: 
kenntuiß irgend eines uͤber ihn erhabenen We⸗ 
ſens, von welchem £r fi: abhängig. fühle, 
pit weiter verfolgen. Genug, wenn wir 
dentlich eingefchen: hahen, daß. ber Keim des 
Sübeómué in“ bem zerfien Kindesalter: ber 
Mas nicht purget, faffen Tomaten 
1: 
en ‚dem fi tien Organ, und ben been 
quéfringenven- Empfinmmgen , in: fern fie 
gni Frfenntuiß per Wottheit leisen: lounen, rede 
ich nicht ; weil dieſes 3Dwgon. in jeden: eingelant 


QE 
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ewigen 'érr(d)itben ,. une: Ber : nocht 
zu wenig zerglievert worden ift, als daß aufi 
eine allgemeine Annahme deſſelben gerechnet 
werden "id pe, US tin 
O0: HS) nÀ 
Mechram nt ber Den: HR an jenen dus! 
ein ums. noih seen. Gefühl: Aner Aber vie (els, 
nige erhabenen Macht etgriffennach und nad 
feine! Zeichen "vermehrt , feine Einbildungskraft 
bereichert ii gebfättet;, imd- die Sikäfte ſeines⸗ 


Berſtandes groͤbt hatte, verfuchte er, une, fid — 


mit dieſer Macht in ein näheres melblfttnig zu‘ 
- fehen, das: bisberige dunkle Gefähl von ibr ue 
Einen beuflichen: Begriff zu verwandeln. Ch 
(b dem Woſen; welches er Gott Hakmte, cis 
feu beffimmitseh Umriß, eine Geſtalt; und dies 
fer. Gott. wurde jeßt ein. Gegehftenb, womit 
auch fein Verſtand und: feine GinBilbungstraft 
fid) beichäftigen fonnten. Und ba, mit der 
Vermehrmig::ferber Verhaͤliniſſe, zugleich fein 
fültliches Gefuͤhl war erweisert-und in Uebung 
geſetzt werden; ſo theilse er bevtto mod) feis 
sem Sorte. -Sitren ‚nit, - Der ärfiig dieſes 
boppelton Vreſuches war, bußiweti-Wienfch cia 
sem Qoi. ac: finm Vilde oki: soni 
M4 
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werenb Salo cine Achcheit ven Otra. eut 
fent. 


GIB icranf vie Phitsfophie ern Mrfprumg 
nahm ; des if: alé ber Dienfch feb einen Sims 


brangen fich ie zuerſt loutex Gbegenfiänbe anf, 
welch mit bem Doyen zufamncnbiengen. 
und da eb ber Re leider fü, berges 
dn (darf gezeichnete, (elbft ben grèbfien 
Terfzeugen feiner Giune modp entiprechenbe 
Gegenſtoͤnde zu behandeln, fo vernachlaͤßigte 

er feine inseren Empfindungen, um fib bles 
m Bein ax bin EE 


: Der Def ale ein wit Vernunft begebtee 
Weſen) dot. einen dufferft merbehrhigen Trieb, 
welcher genoner zergliedert zu, werden verbiens 
te, Er ſpuͤret nehmlich, ſobald -feine Selbk: 
thaͤtigleit ff zu auſſern angefangen bat, übers 
ell ben. Uxſathen wach: extucder. weil ec dte 
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Ven Siegen OP vo tont feihe gol tr af jur ich) 
int Donvieng:beflinnt, füb WE ra che: fühe 
Gleichat riges, ſein Ychi, das HZandelnde 
ſachet; iiber, weil ide: Song dum 
Schoͤnen, Reichhaltigen, Einfachen und Nick: 
Borumenen auf. jene: Verknüpfung ven Urfadj 
umb Wirkung: führt, bie yur Bildung eines 
Ganzen -gebhoet ; — oder auch enblih, welt 
er beym Derauffteigen zur Urfache einen Leitfen 
den zu finden hofft, womit er in die Tiefen ber 


DR ae Din 0, AU HS agen 


Del aued if Penu⸗ ven Dienfin on ne 
bie Urfeche des Weltalls zu erferfhen: - 
aber , : um ben Begriff biefer Urſache ^ 
nur wwuollfommen 'zu ‚bilden , wicht allein die - 
vorſtaͤndige Maſſe ber Zeichen für unfere phyfi⸗ 
(en Begriffe; fonberm auch eine Sprache; 
das Muenbliche unferer inneren Empfindun⸗ 
gen darzuſtellen, erfordert mit; fo ff of 
fenbar, daß der Menſch in dieſem zu einer ſole 
en Erforſchung noch unreifen Zuſtande, fuf. 
ais der Singen Erlenntuiß deb Weitbaues gm 
A 5 
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Ionio widget di pubiefec Cisl me 


gelängeh „ batteur fh Den allgemeinen Begriff 


der tate re ogehilbeto,, dan foni fime Tiufferese 


Ciuhe. mit Klarhein aitgahen., Von tiefen Mike . 


geiffe zu dennAtoman War hersätcbergang mas 


+ 


tar zb eklig. Dé dirife,. she beo - 
finite sed) rit die Cite fnllenhe Ateru ac. - 


maidlenfferfie:allaé Sichtkanen pub: ifto rem. 
Mie Atorueu uíanuwre often: dieſe ¶ Welt 
. a: ne Aut Wt cen Lgs. d 
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nina fete itt, ei Seien que 


vollſtaͤndigen Aufldfung feiner Aufgabe, und es 
war ihm leicht , died Eine hinzuzufinden. Er 
(cheieb. Ur Marin has: Puingip eder initeren , 
mut iprer. Datum; vetknuͤpften Bewegange ju 5 
tue Huͤlfe alte ttrborgeaemifttaft, 
glaubte ridem Grub, bie mto und 
(bn; und dis Brage wonder Enftſtetzung bete 
felben. und; der. Quelle ihrer Neſchafſercheiten 
Bieltt de Weiten der: damaligen: Zeit für bins 


laaglich benweaanseni, oer. fio Jagten: die 


Welt HdR. and, in beſchaffen, weil ſie da 
—— di Diet if Dor dui: vm 


22 
L ve 
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wollfommene Atheismus. Die :Bottheis mas 7 
nunmehr entbehrlich gerverdeng:. man seslacte; | 
als ertraͤumte Weſen, vie Gbtler, die man fid) 
gabitver hatte ;. und dad Anſehen, weiches welt 


. ach eine Zeitlang bey dem Belle Hoblelten, 


batten fie, wie. Monarchen und, Deſpeten das 
ibrige, blos ven fie umgebenden vom er 
MDiener za vexdanken. 51. 


Man nahm inbeffen eine gewiffe Seld 
ſigkeit in "ber folge ber Naturerſcheinungen 
qoabr ; fühlte:in: fuf ſelbſt ein immeres, vie Ma⸗ 
aerie ‚mobifigierended: Prinzip: welches mon 
Seele mannte 1. aub-nam dieſem: Prinzip bis zur 
Mahrſcheinlichkeit, daß das ganze. Weltall von 
einem „ähnlichen Yrinzip -mebifgieres.tberbe, 
Sar nur nod). em Tener Schritt. "PR 

Sokrates erfbien: : biefer aberſchwengliche 
Seiſt, ber es zuerſt mit Ernſt wagte, (rin In⸗ 
neres zu durchforſchen. Er entdeckte darin vine 
vndre, weit reichhaltigere Welt, als diejenige, 
mweliche feine aͤnſeren Sime ibm offenbarten; 
aine Welt, worin der Menſch einigerrhaßen ets — 
fibt, was Gerastbringen if; inpeffen et 
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in ferr leisten nun leidenb wahrnimmt, mas 
bervorgebratbt wird. In ber Regelmäfs 
figleit tet Natur erblidte Sokrates Geſetze3 
und feit. innerer Oinn verfolgte dite Spur 
hinauf ib ju dem bdchſten Giefehgrber, ber fos 
wohl ble Dinge als ire Geſetze erfchaft, und 
deſſen Begriff: vurd die pos ſi ſche Welt 
nicht gegeben, fonbern nur. veranlaßt werben 
fan, 


FR 


ETE 


: Wahre … POP £ foweit bet 
ien, in dieſer; Tage derſelben. faͤhig it) und 
vernünftige Sottesverehrungrhatten jetzt in 
bem Herzen ſolcher Männer ihren Sitz, welche, 
gleich tea Sokrates, bas Endliche der phyſi⸗ 
schen , und bos Unendliche der andern Welt ers 
fannten, mit.weliber letzton fie fich , tem Weſen 
mag, , in amiger Verbindung fühlten, 


Was. ben dórigen großen Haufen betrifft, 
fo. hatte die Politik, weiche immer vorwaͤrts 
ſchreitet und ihr SieE nie’ aus ‘den Mugen (fts 
welche Goͤtrer und Goͤtterſpruͤche, Tugend. ud 
after, Weisheit und Thotheit bios nad) irem 
Bwede modiſtzieret, ſich jer @ottung der Mas 
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Siglati und bed Gottesdienſtes Kemddhtigt; und 


Da auch fie gulett fi) gezwungen fab, durch 
XSinmengung einiger Philoſophie ber Religion 
amd dem Gottesbienft ein bauerbafteres Anſehen 
zu verishaffen,, fo entftand hieraus jenes ſeltſa⸗ 
me Gemiſch, welches feitbem fo oft und faft in 
Jedem Zeitalter wieder zum Vorſchein gefommen 


tft; jenes Gemijde, welches aus der Gottheit ' 


eit Ungeheuer von fo vielen inneren Widerſpruͤ⸗ 
doen macht, daß e8 fich felbft zernichtet, und 
einen zweyten Atheismus erzeugt, ber feinen 
Grund in einem fehr natürlichen Unglauben 


In ben letiten finfteren Sabrhunderten der 
Barbarey befanden fid) Philofophie und Reli: 
gion in einem fo traurigen 3u(tanbe ; die 
Dummheit hatte mit den bortrefflichften Ideen 
des Plato und Nriftöteles einen fo langwierigen 
und vielfachen Mißbrauch getrieben; und biefet 
Mißbrauch gieng zuleht fo weit, daß jeder 
Verſuch, Hand an das daraus entffanbene Ge: 
wirre zu legen, um eó wieder in Ordnung zu 
bringen, Unfinn gewefen wäre, 


Carteſius wer einer von denen, welche dies 
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fes am lchendigſten erfannten. Er urtheilte; 
daß vor allen Dingen jene ungeheure, deſpo⸗ 
tiſch herrſchende Philoſophie geflärzt werben 
muͤſſe; und dieſes kuͤhne Vorhaben fuͤhrte er 
mit vieler Geſchicklichkeit und Klugheit aus, 
Er ergriff die einzige Maaßregel, welche mit Er⸗ 
folg ergriffen werben fonnte. An die Stelle 
der alten Philoſophie fuͤhrte er eine neue ein, 
die im Grunde nicht viel beſſer als jene alte 
war; die er aber dem Tone ſeines Zeitalters, 
welches blos am Geiſtreichen hieng, ſo voll⸗ 
kommen anzupaſſen wußte, daß ſeine Lehre, 
indem ſie den Flug einer lebhaften, aber noch 
regelloſen Einbildungskraft beguͤnſtigte, uͤberall 
Liebhaber und Beyfall fand. Ein jeder war 
ſtolz darauf, nach ſeiner eigenen Weiſe eine 
Philoſophie zu Stande bringen zu koͤnnen; und 
dieſes ſtuͤrzte das Ungeheuer zu Boden. 


Der raſchen, von ihren Banden kaum bes 
freyten , nod) ungezähmten und zügellofen Einbil⸗ 
dungsfraft daͤuchte jetzt nichts mehr dunkel noch 
unmoͤglich. Da man ehmals blos die Welt aus 
der Materie gebildet hatte; ſo gelang es nunmehr, 
einen Gott daraus zu machen: und hieraus 
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ent (lab jenev Proteus ‘eines upbrutigemt 
-tbeiémus ;' der, nach jedet Worſtellungsart ſich 
dequemend, unter einer und ebenderſe ben Gé 
Palt, ans, nad) Belieben, bald ein is 
wald einen Gott zeigt. ZEE "id 


fe gudeſſen waren große ; Gif, | ifie 
Mufe, befchäftigr geweſen, die: übergebliähtk 
nen foftbaren Keime ber Geometrie, welche bie 
- tieffinnigen Alten‘ aus der ſichtbaren Weit abges 
- fonbert hatten, zu ſammein. ⸗Dieſe Keime 
mit Svrgfalt gepflegt , batten bas giädlichfle 
Gebéibens: und. aus ihnen Proßte eine uxtelleg 
tuelle Welt hervor, bie dem -Anfchein nach aben 
ſo reich‘, als die wirkliche finntihe Welt anb 
fettft als bie ſittliche war, mile esté * 
erſt entdetkt Wwe. ' 


Sleichwohl ſchraͤnkte ſich sl, was -" 
ten muͤhſamen Fleiß dieſer Männer war ers 
rungen worden, bios auf zwey, aber’ aller: 
dings febr wichtige Vortheile ein. Der Eine 
War: man farte beri Verſtande die. möglich be: 
fle Uebung vetſchaft; der Andre: mit ber 
 Wahrkeit.war man fo vertraut geworden, DAR 


, 4 ‘ 
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man fe nirgenb mebr vermifjen wollte, Im 
runde: war jeboch dieſe, eine fo reizende 
Germ tragende Geometrie nichts als ein koͤr⸗ 
perloſes Schattenweſen; oder richtiger, ein 
bloßes Werkzeug, — der Leyer des Orpheus 
glei, welche Thiere und Bäume nur als: 
dem on ſich jug, wenn [ein erhabener Geſang 
- Gd dazu hoͤren ließ. 


Csblidy fegten fid) einige große Geifter in 
ben Vefi ber Geometrie, — epplec, Newton, 
Huygens führten fie von nenem zur Naturlehre 
amd, con welcher fie fid) abgefonbert batte. 
Abe ihre feit jener Trennung erworbene Reize 
theilte fe nun der Naturlehre mit ; gab derfel- 
ben ſchaͤrfere Umriſſe; legte ie bas Gewand 
bet Wahrheit an, unb bereicherte fie mit beu 
Entdedungen und Beweilen von ben Ge: 
ſetzen bec Materie, beren Nichtigkeit und Wirl- 
lidfeit durch vie Golge der Maturerfheinungen 
M wurde, 


| der Menſch hatte Urſache Fr auf feine 

biöherigen SBernfibungen zu ſeyn. Es war ihm 

shlungen zu begreifen, wa8 er ſah unb 
' ws 
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was er fühlte. Er hatte die gegen ibn gekehr⸗ 
ten Seiten des Weltalls genau beleuchtet, hats 
te fid) eine Mechanik gebildet , welche die Mas 
serie nad) feinen Bedürfniffen mobifigierte, unb 
batte in gewiſſer Abficht bie Naturlehre feiner 
Herrſchaft unterworfen, i 


.. Unwiſſend war er nod) als eingefchränf: 
tes Weſen; aber zugleich war er zu fiherem 
Miffen;gelaugt ‚durch bie Weisheit, daß er 
son dieſer gbttlihen Geometrie fid) feinen 
Schritt ensfernte, rum ) u 

. Qu vieler. Höhe brachten Newtone unfere 
Kenntniffe in-der Naturlehre, und überall fag 
berfelbm Wahrheit zum Grunde... Diefe großen 
Männer | harten gleichfam ‚die Handgriffe der 
Gottheit hey: ihren Werken aufgefpärt ; fie 
hatten die Geſetze der Bewegung, der Anzie⸗ 
hungskraft, der Schwere, und ſo vieler ande⸗ 
ser Kraͤfte, oder auch fo vieler verſchiedener 
Movificationen nur einer. und ebenderfelben 
Kraft, aus fichtbaren und fühlbaren Wirkuns 
gen berfelben bewiefen : aber niemals erroͤthe⸗ 
ten fie, ihre Umwiffenbeit in Abficht der erfien 

x 
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Urfsche von dieſein allem zu geſtehen. Die 
Folge davon war, baf ber erreichte Bevosms 
dernöwärdige mang ihrer wirklichen Crfennts 
niffe, verbunden mit ber Einficht ihrer Dmviffess — 
heit, fie dem großen Beweger tel SB näher 
brachte, und fie mit Anbetung gegen ihn erfálite, 


+ Mewton erftaunte mit Recht über feine Ent: 
deckungen, deren Grenzen jedoch fein -großer 
Verſtand erfannte. Seine Nachfelger erſtaun⸗ 
fen auch barñber» aber ftolz, fobief vom ihm 
gelernet zu haben, und zugleich eiferfüchtig auf 
feinen Ruhm, wollten fie voiffen, was biefer 
große Mann zu wiffen (ilb nie angernaßet hats 
té: Sie fahen: mir ihren Sgen bie erfinums 
Hohen Wirkungen, welche fie, mit Huͤlfe feiner 
srhabenen Mechanif, auf die Materie, ble fie 
unter Haͤnden hatten ; beroorgubringen vermoch⸗ 
son * und zogen mm Hieraus folgenden Schluß, 
em die Urſache ter Anziehung, ber Schwere, 
der Bewegung, des Denkens, fur; alles deſſen, 
1098 zu ber fogendnuten metapbpfifiben Welt ge: 
ré@net wird, Materie wire, : obgleich’ eme 
weit feinere, als diejenige tft, weiche wir mit 
éinitren unvollkommenen Mugen fehen à fo muͤßte 


/ 
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auch auf. ditfé weit feinere Materie eine ſolche 
Anwendung unſerer Mebanit möglich feyn; 
buff-odbitd bie YBirlimgen der Schwere, bee 
Angiehung/ des Vermoͤgens zu denken, u. f. w. ſich 
hervorbringen ließen. Sollte es mt unſerer gluͤck⸗ 
lichen Einbildungskraft gelingen, ben Mechanis⸗ 
mus ober bie Modificationen zu errathen, werz, 
aus noihwendiger Meile jene- Wirkungen, des, 


ren Urjache, voir. fuchen, erfelgen müßten; fo, 


wäre gugencheinich bargetban,, , Dag al 
was wir in ort Napur erbliden ,. nichts als 
verfchiedentlich. modifizierte Materie ſey. Unh, 
was anders, als dies lettere, blefen. yoir vert, 
mutíjen ,. ba wir. wirflic) nichts ſehen, nichts 
fuͤhlen noch riechen konnen, was nicht Teaser 
rie ift ? 


t — 
Tn ertt P .3 


Augenblicküch nahm ietzt die "gti 
Einbildungskraft biefer Herren ihren Slug, ges, 
rade wie zu den Zeiten des Carteſſuß; ; nur mit 
bent Unterfchiede , daß bie Einbildungskraft 
feitbem mit ben Sbeen des an Ideen aller Art 
fruchtbarftent Jahrhunderts‘, | wellhes je gewe⸗ 
ſen iſt, ſich bereichert hatte: und Caiteſi us, der 
fein ſonderbares Lehrgebaͤude blod uhi feiner an? 

x 2 
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bern Abſichten willen zu errichten : genbtbiat 
war, Hätte ſchwerlich den Muth:gehabe, 
einer mit fold)en Materialien verichenen Eins 
biloungéfraft,. als jet. Die - unfrige ff, den 
em zu gehen. 


VWBielleicht iſt niemals‘ von ben Menſchen 
anf bie Ruͤndung eines Syſtems und vie Mit⸗ 
tel, ihm eite Teichtere Ausbreitung 3 zu verſchaf⸗ 
fen, fo viel Geiſt verſchwendet worden, Als 
jet von den Mäterialiften auf den jarten und 
kuͤnſtlichen Sn ihrer Kügelchen‘, ihrer "After: 
kegel, Sale; Haͤckchen und Ringe, und auf 
ihre zu⸗ und: ausſtrdmende Materien verſchwen⸗ 
Bet wurbe, vind) deren Hütte fie zwiſchen 
Phyſtk imb Metaphyſik einé Einige Verbin: 
bung zuwege brachten, daß nunmehr das Ganz 
ge biefes Weltalls die entzuͤckendſte Gleichartig⸗ 
keit, und eine Einfachheit erhielt, bie jedes an: 
ore Prinzip), auffer der fid ſelbſt beſtimmenden 
Materie, als überflüßig und ð entbehrlich aus⸗ 
ſchloß. 

^ Bon bem umviberftebfiben Reize Diefes Sys 
ftems faun man fid) einen Begriff machen, 
wenn man ſßeht, daß mit der Philoſophie ſich 
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abgebende Gottesgelehrte fegar, bey allem 
Eifer: für Orthodoxie, den fie nod) haben 
moͤgen, die Heine Unbefoımenheis begehen „ das 
Auſehen des. Glaubens an bie Gottbeit, . ber 
fie dienen, auf das Epiel zu fegen, blos um 
einige" Anfpräche . auf den fchmeichelhaften- 
MRuhm zu erwerben, Daß auch fie eine Heine 
Welt erfchaffen. — ober wenigftens zuſaumen 
ſetzen koͤnnen. 


Dies ik ver britte Atheismus. Seine 
Quelle legt. in den Anmagungen eingr uͤbermuͤ⸗ 
thig gewordenen Vernunſt. 


Sie ſehen, daß dieſer Atheismus, und der 
erſte und aͤlteſte, im Grunde einerley Gattung 
fi ind; ; ‚indem deyde die Materie zur einzigen 
Grund! e haben, Nur ift der Unterfchied. 
br. wb gwiſchen einer rohen Materie , von 
welcher man mit Genauigkeit noch Feine Ge 
fee , feine Eigenfchaften fennt, und die der 
Einbildungskraft nichts als eme todte Maffe 
batbiotet s und einer Materie, an welcher fo 
. Siele Jahrhunderte lang ber Fleiß der Sterben 
fi) gebet bat ; einer Mäterie, die von denſel⸗ 

3 ' 
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ben zerlegt worden ift, damit ihre Theile befte 
beifer bearbeitet würden; ber man, um eine 
Girbfenlebre zu bilden, den Begriff des Umriſ⸗ 
feà , una um eiue Arithmetik ju Stande zu 
bringen, bem Begriff. ver Zahl entrifien bat, 
amd welche jebf, nachdem dies alles: wieder zu⸗ 
fünunengefügt werben ift, alé eiu voͤllig ausge⸗ 
bilveter. Gegenſtand fd) ber inneren ans 
darſtellt. 


Der erſte Atheismus, welcher einer in ih⸗ 
rer Einſi cht noch zu beſchraͤnkten Vernunft fein 
Daſeyn zu verdanfen hatte, verlor fid) von 
felbft, fobald man anfieng, auch bie fittliche 
Melt mit Ernft zu betrachten, 


Der zweyte — ein bloßer, oft aus richti⸗ 
gen Vernunftſchluͤſſen gefolgerter, in Gleichguͤl⸗ 
tigkeit Ausartender. Unglaube — findet in 
dem Schoofe wahrer Weltweisheit feine Genes 
fung. 

. Der. dritte aber, diefe viefeuhafie Shure 
unferes thoridten Stolzes , mird nicht eher gez 
ſtuͤrzt werden , al& bis der Menfch mit -folgen- 

ben. unläugberen Wahrheiten fid. vertrauter 
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gemacht bat à nehmlich, bag bie Materie nur ein 
Wort ift, wodurch man. bie wirflichen Weſen⸗ 
heiten bezeichnet , in fo fern zwiſchen biefen 
- SfBefenbeiten und unferen jetigen Organen Bezie⸗ 
bung iſt; daß wir von der Moterie nichtmehr Ci- 
genſchaften wahrnehmen Tonnen, als wir Or: 
gene haben; und daß, wenn in ber Folge un: 
fercs Daſeyns wir entweder mehr oder andre 
Organe ‘erlangen : follten , aldeann auch die 
Materie (wenn man diefes Wort ald Zeichen 
für die in jedem Zuftande uns befamten Weſen⸗ 
heiten beybehalten will) verbáitnigmáfig une 
entweder mehrere , oder abre Eberſchaſten 
entdecken wird. 1 


Sie werben lächeln, liebe Diotime, tag 
ich mir habe einfallen laſſen, auf ſo wenig 
Seiten einen Gegenſtand abzuhandeln, der, 
um ganz anseinander geſetzt zu werden, einige 
hundert erforderte. Ich fuͤrchte, unſer Freund 
ffacobi wird eben fo darüber urtheilen; dies 
fab ich aber nad) ber Hand erft ein. 
Leben Sie wohl, und der alleinige Gott 
ſeegne Sie. 2 

Den zten Sept. 787 0. 

X 4. 


€ 38 ) 
‚Beylage III 


—— 


e. I5 diefer Schrift: „Mein lindiſcher 
» Tieffinn brachte mich im achten oder nennters 
» Jahre zu gewiffen fonderbaren — Anfichten 
„Cich weiß es anders nicht zu nennen) bie 
„mir bis auf diefe Stunde anfleben. ” 


Herr Stebberg hat diefer Stelle in feiner 
Recenfion meines Geipräches über Idealismus 
imb Realismus (Mg. Lit. Zeit. 1788. zweyter 
Band, ©. 112.) auf eine Weiſe gedacht, bie 
mich nbtbigt, eine Erklärung darüber zu ges 
ben, 


Es war nehmlich jenes Sonberbare, 
eine von allen religibfen Begriffen ganz unab⸗ 
hängige Vorftellung enblofer Zortdauer , welche 
mid) in dem angezeigten Alter , bey bem Nach⸗ 
grübein über bie Ewigkeit a parte ante, uns 
verſehens mit einer Klarheit amvanbelte, und 
mit einer Gewalt ergriff, bag ich mit einem 
lauten Schrey auffuhr, und in eine Art vom 
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Obnmadt fant, Eine fer natuͤrliche Bern 
gung zwang mich, fobalb ich wieder zu mi 
felbft fam, biefelbige Borftellung ‘in mir zw ei 
neuern, unb der Erfolg war ein Zuſtand ur 
ausfprechlicher Verzweiflung. Der Gebanl 
ber Vernichtigumg, ber mir immer gräßlich g 
weſen war, wurde mir mun ned) gräßlichen 
und eben fo twenig-Fonnte id) die Ansficht ein: 
ewigdaurenden Sortdauer ertragen. 


. &3 würde ermübenb für den Leſer feur 
wenn ich die Gefcbichte biefer fonderbaren BI 
ge hier umftänblid) fortfeßen wollte, — € 
laͤutern möchte ich fie nicht, vemm ich e& au 
koͤnnte. Genug, ich brachte es allmählig- b 
Din, feltener davon ergriffen , und, nad) eit 
gen Sabren, ihrer gang lo& zu werden. Mi 
vergaß id) auch bald jebe Vorforge, bie ich bi 
ber angewendet hatte, fie von mir entfernt 
halten, und glaubte sulebt nicht mehr, à 
fie das Eigene wirklich haben Fbnnte , wobui 
fie mir fo furchtbar geworden war, 


Ohngefaͤhr von meinem fiebenzehnten bis 
mein ore» und zwanzigſtes Jahr batte ich mi 
X5 
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ie dieſent Teiteren Jufianbe befanden; «ls anf 
einmal die alte Erfcheinung wieder ver mich 
trot. Ich erkannte ihre Eigene gräßliche Ge⸗ 
fialt, was aber ſtandhaft genug, fie feft. zu 
balten für einen zweyten Blick, und mußte nun 
mit Gewißheit, fie war! Sie wer, und 
botte ein in bem Maaße objectives Weſen, daß 
fée jede menfehliche rele, in weicher (e Das 
feyn erhielt, gerade (o voie bie meinige afficie⸗ 
ren müßte, | 


Seitdem hat: tiefe Vorſtellung, ohmgeachtet 
der Sosgfalt , bie ide beſtaͤndig ammende fie zu 
vermeiden, wich nod) oft ergriffen. Ich babe 
Grund zu verwuthen, daß ich fis zu jeder Zeit 
wiäführlich üx:rgir erregen fèmete, und glau- 
be, e$ ſtuͤnde in nwiner Macht, weun id) fie 
. einige Male hintereinander wiederholte, mir in 
- wenig Minuten baburd) Dad Leben zu nehmen, 


. . Bieniel man mm auch hievon möchte abs 
ziehen wollen, fo wird e$ doch immer merke 
würdig bleiben, daß eine vom Menfchen felbfé 
, ihm hervorgebrachte blos fpeculative 
Vorftellung. auf ibn felbft ſo fuͤrchterlich 


(od (gai! 
ji ji 


: „andern Welt: zu dngfligen.” : 


4 sse ) 
gurhd wirken ume, daß er. die Gefuhr, fi 
zu ermeden, mehr pes ‘als ie anbet 
SBSefahr. - 


Uemittelbar vor oer Stelle, welche bici 
Erzählung veranlaßt Bat, :fiit in meinen 
"Briefe: „Ich gieng noch im Polnifchen Rod 
5, da id) ſchon anfieng, mich über. Dinge eine 
Ueber biej 
Stelle machte ber ſeelige Hamann eine Animer 
Fung, diezwar nieht zum Sinne ber Worte, wi 
fie jedermann berfteben wird, paßt, aber ebei 
deswegen hier eine gute runs them kann. 


» Dinge eiwer andern Welt. Quo 
capita, tot. fenfus. Alſo giebt e$ fo viel Wel 
„ten, ald ed Menſchen giebt , und bennod 
„nur Eine gemeinfchaftliche Natur , ble unfe 
» Geichlecht von allen übrigen Gefchdpfen de 
„Erbe, Bed Abgrundes und des Himmels unter 
„ſcheidet. Im genauen Verſtande iſt nur Ein 


belt, wie Ein Urheber, Ein Deſpot feine 


„Werts und Eigenthums. Dinge eine 
„andern Melt find baber nichts als gt 
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p wiffe fonbtrbate Sinfibten ber uns allein 
j gegebenen gegerwaͤrtigen, veraͤnderlichen 
„ſinnlichen Natur. Die Splendida miferia 
„unferer Sprache giebt zu unzählichen Miß⸗ 
, verftändniffen von ähnlicher Art Anlaß. Als’ 
„le entia rationis ‚alle Anfchauungen und 
» Ericheinungen‘: von Irrthum und Wahrheit, 
„ alle Vorurtheile umb Vorausſetzungen menfchs 
„licher Begriffe unb ‘Theorien find gleichſam 
„ Dinge einer andern — ald wirklichen 
„Melt, bie umnbglid) mit dem für uns ımer: 
» meßlichen Zufammienhange übereinftimmen 
5 Fônnen: (onben oie willführlichften Verſtuͤm⸗ 
,, melungen: veffelben , welche: nach ben will: 
„kuͤhrlichſten Geſetzen unferer Einbildungen 
„und Leidenſchaften, und den Schranken unfez 
„rer ninmmichfaltigen Kräfte gemaͤß, theils 
» abgeſondert, theils zuſammengeſetzt wer⸗ 
„den. 


Von dieſer Aumerkung habe ich unter den 
nachgelaſſenen Papieren meines Freundes nicht 
weniger als sehn verſchiedene Eutwuͤrfe gefun⸗ 
den. ‚Darunter ift mir der eben mitgetheilte, 
ala ber planfte, wenigftend was ben Eingang 


rm e 
eunt 
m ma 

db wl 
den ru: 
yk do 


riens 
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betxifft/ vorgelammen. 
‚noch bri keiten, ‚ven. er jl pio Dam ſieben 


C 3, ) 
‚Wen will Ar 


May 1788. onp Muͤnſter and anfsbictte , ‚bier 
ſetzen. Dem Raum Damian zufx diejeni 
Xeier „welche Ach. mir, bepsimeingp Aiebeit i 
liebſten petito: gern tergbneienis usos 
ARTE TE IE nutusi s 
2095 Quot , capita, tet; fanfuso efi T. 
>> auch ſoviel Welten. ale Manbbeurs:fo.ainte: 
»» (Heiden, -fidg Dennoch; unter ici he: dur 
» Cine allen gemehnſchaftliche Matur von (dit 
» liben, uͤhrigen Geſchoͤpfen dan; Grbe , ambiei 
» giebt: weder mehr Welten. sed mehr Gotter 
„ein einiger Gott und Herr, deſſen Meifterftüd 
„und Cigentbum Er xa« zur feyn muß. Din 
„ge einer andern Welt find alfo im Grune 
„de nichts, als gewilfe jonberbare Anfichten 
3; diefed nicht nur zu unferem Standpuncte 
p (Jes pos zu n9). fonbern auch zu unferem 
» Wirfungsfreife (xe xoncw Tw» ya). 
„gegebenen und allein gegemvärtigen Weltalls. 
» Der Verf. wiederholt alfo idem dem Sinne 
„nach, per aliud nad) dem Buchſtaben. Die 
»Splendida miferia unferer menfchlichen 


nprade if . an ſdlchen Mißverſtaͤndniſſen 


x: ir 0o LUS 


€ 34 D 


» Cul. "ilie entia ratióms, ale Anfchau: 
„ungen von Erfcheinumgen, von Srrtinin tmb 
s Wahrheit, alle Borurifeile unb. Vorausſe⸗ 
, nungen ſiud sfédfem Dinge einer andern 
5 als wirklichen Welt, bie unmögfich mit dem 
n für und unermeßlichen Zuſammenhange übers- 
»» einflinmen Tonnen ; fondern optikche Verkuͤr⸗ 

» yangen "ober ‘Derfifimmelingen deſſelben, 

5» weiche nad) ſehr wilkuͤhrlichen Gefegen mies 
4 ver Cinbilbuna6fraft uso herricherven eibens 
5 foi, mt: nal ben Schranfken unſerer 
s mamidfaitigen Sinulichkeit theils abgeſon⸗ 
„dert, tüeilé :gefarmaengefge werden.⸗ 
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Beylage IV. — 
Fair Aw Rec Cdi. Das nit 
x Aion, ^b glaube eine beuftintige períbotis 
» che Urſache der. Welt. Loßing.  D,:nrflo 
> beffer! Da muß ich etwas song neues zu hoͤ⸗ 

ss 198 Len IEEE LL 

desi 

| Weber bic acd iet NAM 
"ferien Bars; &. 135, frames: patuit 
tt ti 
|, Befing. fiu » von dar veré, pr — 
„ſoͤnlichen Ueſache der. Welt, wb frepig 
ſch dabey nad) feiner Art, bag erjebt etwas 
, ganz neues zu. hören bekemmen werde, . Ant 
» Berfianbe Gottes konnte Leßings Besftanx 
„ie zweifeln; feine Peugiente wor. alfa auf 
„die perfönliche Urſache der Welt gerichtet, 
„und daruͤber Sonate er atit nichts euro 
„etfahren. Der Ausdruck Perfor n, ſelbſt 
„wenn ihn die Theologen gebrancheri , bie ibit 
„aber nicht, ein mal ter Sel entgegen [eben 
„ſondern nur, als Unterfchied im Weſen Gottes 
„annehmen ;- ift ,. mie. fie felh ſagen, blos 


? . 





C m6.) 


„, anthropopafih ;- philoſophiſch fennte ap 
», hierüber nichts ausgemacht werben. ” 


Unter den vielen fonderbaren Stellen bed 
Herderiſchen Geſpraͤchs, nimmt fid) diefe durch 


eine gewiſſe Fälle bed Ungemeinen aus. 
Die Frege war, ob die Urfache der : Bet, 

bas ift, bas hoͤchſte Weien, blos eine ewige 

umennliche Wurzel aller Dinge, eine natura 


naturans, eine erfie Springfeder; oder ob fie — 
eine Intelligenz fev, die durch Vernunft und 


Brenheit wiele; und ba war meine Meinung: 
diefe erſte Urſache ſey eine Intelligenz *). 
2-7 T . e 7 . à Mom 


d à : a ah à ^ | uk à ' | 


*) „Ein Weſen, welches fübig ift, nad ber Vor⸗ 


. feug don Belegen zu handeln, iR eine Jr 
.. telíégeng, ein vernünftiges Wen; 
: und bit Caquſalitaͤt eines folchen 3gefene, nid 
. - hiefer iBorflelluag der Gefepey ein Wille deſ⸗ 
feiben, „Ein, Weſen, meldes . duch Det: 
Hand ‘und Willen die Urfacbe (folglich der 
Urheber) der Natur wäre,‘ wuͤrde bit doͤchſte 
Intelkigenz ſeyn; alfo Gott." eiit der 

- pin Vern. € 225. U. Aas.. 
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Won einer Syntelligeny. ohne Perſonalitaͤt 
Datve id) feinen Begriff, und bin überzeugt, 
Daß auch Leßing fo wenig einen davon zu haben 
3o&fnte , ‚ald.tegend ein Menfch ibn wirklich 
Su haben im Stande iſt. 


Einheit des Selbſtbewußtſeyns macht die 
Sperfonalitát aus, und ein jedes Mefen, wels 
ches das Bewußtfeyn feiner Identitaͤt bat, ift 
eine Yerjon. Wenn id) aljo, wie Kant be: 
bauptet, zweifeln Fann, ob mein Bewußtſeyn 
nicht fließend fev, fo ift es möglich, daß ich 
an meiner eigenen objectiben Perfonalität (das 
ift, der wirflichen Soentitàt meined Sub: 
jectö) gweifle ; an ber Perfonalität Gottes 
aber, und ihrer durchgängigen Wahrheit, fant 
ich nie zweifeln, ſobald ih Gott Bewußts 
seyn guf@reibe, à 


Den Thieren ſprechen wir die Perfonalttͤ 
ab, weil wir ihnen die deutliche Erkenntniß, 
worauf das Bewußtſeyn ber Sdentitit beruht, 
abiprechen. Das Prinzip ber Verfonalität 
aber muß jedem mit Bewußtſeyn begabten In⸗ 
dividuo, dad ift jedem lebendigen Weſen zuges 
ſchrieben werben. | 

| D 
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^ Rit jedem Grabe mehr von Beneñifeun, 
, ben wir einem folchen Individno beymeſſen, 
bringen wir e$ der Perfon näher, bi beriez 
nige Grab, ber es zu einer Intelligem erhebt, 
ibm zugleich die Eigenfhaft einer Perſen, das 
ift eines burd) Vernunft fid) felbft beſtimmenden 
Weſens voll ſtaͤndig ertheilt. 


Wir muͤſſen alſo, wenn wir nicht die Re⸗ 
gion des Denkbaren ganz verlaſſen, und o h⸗ 
ne allen Begriff urtheilen wollen, 
nothwendig der Hoͤchſten Intelligenz auch 
den hoͤchſten Grad der Perſonalitaͤt zuerkennen. 


Meines Wiſſens war vor Herdern niemand, 
der hieruͤber anders dachte, und es iſt wirklich 
etwas ganz neues von ſeiner Seite, wenn er 
behauptet, Leßing haͤtte als auf etwas uner⸗ 
/ hoͤrtes aufmerken muͤſſen, ba er von ber Erſten 
Urſache ber Dinge, alé einem per(buliden 
Weſen reden hoͤrte. | 


Nur deswegen verdiente dieſe Sache eine 
Eroͤrterung, weil der Nichtperfönliche Gott ein 
nothwendiges SBebürfnig jener dichterifchen Phi: 
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Aoſophie it, weld zwiſchen Theismus und 
Spinozismus gern in ber Mitte (deben mód- 
te, und viele Anhänger. unter und gefunden 
bat. Diefe Philoſophie geht von dem wahren 
Satze aus, bag ber Göttliche Verftand Fein 
menſchlicher Verſtand, und der Goͤttliche Wille 
kein menſchlicher Wille ſeyn kann. Dieſen 
wahren Satz dehnt ſie hernach bis zur Vertil⸗ 
gung ber Wurzel alles vernünftigen Denkens 
und Handelns, des Prinzips all aller tele 
ligenz, das iſt, des per (óntiden Das 
f eyns aus, ohne zugleich, mit dem eonfes 
quetiten Spinoza, behaupten zu wollen, daß 
die oberſte Urſache der Dinge keine Intelli⸗ 
genz ſeyn koͤnne. Was ſoll ich aber unc 
ter einer Intelligenz veufteben, bie von allem, 
was id) mir bey einem verfkinvigen Wefen ben 
Te, gar nichts an fid) hat? — Schlechter⸗ 
dings Vichts fann id) darunter verſtehen; 
benn nicht nur alle Aehnlichkeit, fondern auch 
alle mögliche Ana logie wird Durch bie Wog⸗ 


raͤumung des perfnlichen Dafeyns aufgehoben, 


fo daß koin Schatten uod) Schimmer eines We⸗ 
ſens, nicht einmal ſoviel als zu einem Hirnge⸗ 


ſpinſt erfordert wud; ſendern nur ein Wort 
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Genen 
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bbnè Sinn, ein bloßer leerer Schall. übrig 
bleibt. | 


Was nun eine folche- verftändige, ja auch 
weife und gütige Urfache der Dinge, die 
Weber ertramunban, noch fupramunban, auch 
nicht die Natur ſelbſt; am allerivenigften aber 
ein perfdnliches Wefen ift, zu beffen Natur ej 
gehört, fid) Zwecke vorzufeen — bep ber pbi 
Iofophifchen Anwendung ihres unbenfbaren Be 
griffs erfahren, unb in welche Gollifionen fie 
mit ber Natur, und binwieder bie Natur mit 
ihr gerathen mûffe, Braucht nicht erft errathen 
zu werden, fondern liegt in mehr als einem 
Bevipiele jedermann vor Augen, 


Wider diefe Vernunft und Sprachverwir⸗ 
rende — Predigt (ich: weiß fein andres Wort) 
babe id) mich fon in ber erften Ausgabe bet 
Briefe über Spinoza erklärt, umb. meine Ab- 
fibt, fie durch eine gründliche Darftelhmg des 
in allen feinen Theilen feft. zufammenhängenden 
unbefebrbaren Spinozismus zu ft 
ren, frey entdeckt 9), Ausfuͤhrlicher dufferte 





m 


*) Eifte Ausgabe: S. 168. 169. 1t. 170. die Note. 
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ich mich nachher. darüber hv ben Betrachtungen 
über ben frommen Betrug ?), und verfprad) 
die Unmbglichfeit eines Mittelſyſtems zwiſchen 
Æbeismus und Spinozismus, nnb das Ungee 
veimte ihrer Sermifhnng ; "it Diefer zweyten 
Auflage ‘in ein noch Belleres Licht zu fielen. 
Die. ımmitteldar folgende Beylage wird mehr, 
über biefen Gegenftand enthalten; ben ich nicht 
aus bett Augen zu laffen Willens bin. 


. + À 








vo PR Dt rt s. 


*) Betrachtungen über dei fconitien Betrug u. fü 
t "wv; Deutſches Rufum ; Sehr: 1788. ©. 16b 
160. die Mote. , + 07 t 
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9yepíage V. 


©. 3o biefer Schrift. „ES gehört zu bem 
„ menſchlichen Vorurtheilen; daß wir ben Gex 
nbanfen, als bas erſte und vornehmſte be⸗ 
„trachten, unb aus ihm alles herleiten wol⸗ 
„ten; ba bd) alles, ſamt ben Borftelinngen, 
„von höheren Prinsipicn abhaͤngt. Ausdeh⸗ 
„nung, Bewegung, Gedanke, ſind offenbar 
„in emer Höheren Kraft gegründet , Die ñoch 
» lange nicht damit erfchöpft ift. | Sie mug 
„unendlich vortrefflicher feyn, als biefe oder 
» jene Wirkung; unb fo fann es auch eine Art 
„des Genufles für fie geben , der nicht allein 
, alle Begriffe überfteigt, fondern völlig auf: 
„fer bem Begriffe liegt. Daß wir und nichts 
„ davon gebenfen Eonnen , hebt bie Möglichkeit 
» nicht auf.” 


Hiebey erinnert Menbeléfobn : „Dieſer 
» Einfall it ganz in Lefings Laune. Einer von 
„feinen Quftfprüngen, mit welchen er Miene 
„machte, gleichſam über fid) felbft hinauszu⸗ 
»fpringen, Zweifeln, ob es nid erwas 
. £V 1 
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»» niebt, das nicht nur alle Begriffe überfleigt, 
9, fondern völlig auffer bem Begriffe liegt; dies 
„ſas nenne. ich einen Sprung über fid) ſelbſt 
„hinaus ..... Mir ift niemals eingefal: 
„im, auf t meine eigene Schultern (teigen zu 
9, wollen, um eine freyere Ausſicht zu haben 
ne +. « Auch ſcheinen Sie felbft auf die⸗ 
y fen wunderlichen Einfall Leßings Fein fonder: 
D liches Gewicht zu legen, " *) 

Ich legte gar Fein Gewicht barauf, wie eà 
bie unmittelbare Gortfetung bed Gieíprád)é ges — 
qug zu. erfennen giebt; unb febr glücklich bat, 
pad) meinen Urtheile , Mendelsſohn dieſen 
Einfall mit einem Verſuche, uͤber ſich ſelbſt 
hinaus zu ſpringen, verglichen ew), 





— — 
x) S. Menbeléf. Erinnerungen &.85.1. 86. * 
|: dft. - 


| "m Begriff wird bier in der meitefien Debeutung , 
für transfcendentale Apperception oder reines 
fSemuftfepn genommen. Fin Genuß, melder 
auffer diefem Begriffe läge, wäre ein Genuß 
ohne Genieſſen. | 

Ich muß hier noch anmerken... daß Leßing in 

ı ‚einer folgenden Untertebung mich über biefen. 
| -. Supft auf Humes nachgelaſſene Geſpraͤche (die 

D 4 | 
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. fto befrembenber mußte es für wid 
feon, nachher mehrmals vice Sleufferung fefe 
was für einer, mit bem Syſtem, welches‘ id 
ibm beygemeffen,, unverträglich ſeyn follenbera 
Theologia Naturali, zu der er fid) Damit bes 
Fannt hätte, herbengeführt zu fehen. - 


Anders find von Herder diefe Worte Leßings 
genommen worden, welcher fie in jeinem viers 
ten Gefpräche über Gott als einen Beweid ans 
führt, daß Leßing ben Spinoza nur auf bats 
bem Wege fichen geblieben fey, weil 
er fonft den Begriff ſich (bon entwickelt haben 





zweyte Abtheilung) verwies. Ich wagte 
nicht, in meinem erſten Briefe an Mendelsſohn 
dievon Erwaͤhnung zu thun, weil Leßing die 
zweyte Abtbeilung nicht genannt, und ich fetb& 
dieſe Gefpräche damals nod) nicht gefefen hatte. 
Ueberbaupt mar ed mic zumider, ins Blinbe 
anzuführen, und zugleich. (dnte ich mich der 
Nachlaͤßigkeit, biefe Gefpräche nicht. nachgeſe⸗ 
ben zu haben. Es war mir gegangen, mie 
' bem Er in meinem Sume über den Glauben 5 
ich wollte durchaus nur dad Engliſche Original 
©" fefen, und verſaumte mic diefes anzuſchafen. 
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vohrde, den biefer Weltweiſe, als ben Grund 
und Inbegriff aller Kräfte, genugiam. bara 
fille, — nn 


» ie” (fagt ber Theophron bed Gea 
fprádé, ©. 138.) „wenn: ich Ihnen zwar 
nicht eine: höhere Kraft Cald Denken), aber 
den reellen Begriff nenute , in welchem: alle” 
biefe Kräfte (bie Taufende des Weltall, deren 
Philolaus eben gedacht bat) gegründet find ; jon» 
dern den. fie auch allefamt nicht erfchöpfen 3 
Er bat alle Eigenſchaften, die Leßing von: fels 
ner unbekannten Kraft fobert, „er ift unenbs 
„lich vortreffliher, alé jede einzefne Wirkung 
„einer einzelnen Kraft, und giebt wirklich eing 
» Art des Gcunfles , der nicht nur alle-Begrifs 
„fe überfteigt, fondern auch (zwar nicht 
pauffer, aber) über ub vor jebem Bes 
» 8tiffe liegt, ?” weil jeder. Begtiff ibn vorqués 
fegt. unb auf ibm rubet. ” 


» Dbilelaus. Und biefer Begriff ift — 9; 
» Cbeopbvon. Das Dafeyn. Sie fehen, 


Leßing if. bey Spinoza nur auf balbem Wege 


€ 6 :) 

ſtehen geblieben; fonft hätte er ſich biefen Der 
griff Ken entwidelt , ben unfer Beltveife als 
den Grund und Snbegriff aller Kräfte genugfam 
darftellt. Das Daſeyn ift vortre(flicber, als jede 
feiner Wirkungen : ed giebt einen Genuß, der 
einzelne Begriffe nicht nur Überfieigt, fonbern 
mit ibnen aud) gar uit auszumeſſen if: 
denn die Berftellungsfraft ift nur Cine feiner 
Kräfte, der viele andere Kräfte geborchen. 
So ift'6 bey Menfchen: bey allen eingefchränfs 
ben Weſen mug «8 derſelbe Gall (syn; und bey 
Gott?” 


'  „Philslans. In Gottes Daſeyn triffts 
. iuf bie eminentefte Weiſe zu, mas Leßing von dies 
fer höheren Kraft, bie über alles Denken geben 
ſoll, ahnet. Seine Eriftenz ift der Urgrund als 
ler Wirklichkeit, ber Inbegriff aller Kräfte, ein 
Genuß, ber Aber alle Begriffe geht. | 


» Cbeopbron. Der aber aud) auffer als 
lem Begriffe liegt? Sie ſehen abermals, daß 
Leßing den Knaͤuel Spinoziſtiſcher Ideen ſich 
nicht ganz emwirrt habe. Die hoͤchſte Kraft 
muß ſich ſelbſt kennen; fonft ift fie cine blinde 








€ m» mE 
Macht, die don ber denkenden gewiß übers 
amusten tte; vin wicht Sonten wine," | 


An Erfingen- if than Pet Étejonbleib: auf 
Safe Wege ſonſt nicht getuohnt 3'eben (ó'moes 
wig, bag er ein in bie Hand eium genomme⸗ 
nes Knaͤuel nicht gang entroirrte; Aber Hörber 
fogt and) von Gpinoia foldemes:in eben 
biefet Schrift: (€. 101 — 104 ): + HMS fehle 
5 te ihm .alfo , buf. er. bie unendliche Dehke 
„und Wirlungskruft nicht verband, um : in 
„dieſer SBeibinbmmg bas nicht dentlicher aus⸗ 
„druͤckte, wasier in ihr nothwerig fhiben 
y mußte, nini: daß tie: hoͤhſte 
„Macht netbwenbig aud) die: welfefte 
Macht, b. L, eine nad) .inneren ewi 
„zgen Geſetzen geordnete, unend liche 
„Guͤte fen?" — — „Ss iſt immer nod 
„iene falſche Carteſiſche Erklaͤrung, bie ihm 
5, anch bier ‘fin eigenes Licht verbaute, : Ge: 
j, varie: sind: Ansdehmmtg fefta ihm naͤmlich 
„als zwey Amberährbare Dinge: entgegen; der 
» Gebanfe kann nicht durch die Ausdehnung, 
4 die Außdehnung nicht durch den Medanken be⸗ 
$ gtángs werden. Di er nun bryde ut Eigen⸗ 
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n fhaften Gottes, eines untheilbaren Weſens 
„ annahm siib ing Durch bie axbre zu erfläs 
„ren wagte: fo mußte er ein Dritted anneh⸗ 
» men, 200 welches ſich bivbe fügten, und 
„das wauste-er Macht. KHätte er den Be⸗ 
„griff von. Rache , wie den Begriff der Dates 
„rie ennwidelt: fo müßte er bey dieſem notbs 
„ wendig, unb felbft feinem Syſtem zufolge, 
„auf den Begriff von Kräften grfmumen feyn, 
„die eben ſowohl in ber Materie, ald in Orga⸗ 
„nen des Deufens wirken; mithin hätte er 
» qud An jenem , Macht uud Gedanken als 
„Kräfte, b. i; als Eins. betrachtet. Auch 
„der Gedanke if. Macht, unb zwar bie vell; 
kommenſte, ſchlechterdings unendliche Macht, 
„eben dadurch, das er alles.ift und bat, was 
„zur uendlichen, in fid) gelbft graines 
„Rede gina e. -- 
u 

Ge. "m Pu" ſowohl Sehing, der bey 
Spinoza, als: Spinoza, der bey: ſich ſelb ſt 
auf halben Wege waͤre ſtehen seblieben 3). . 
A) Seite 94. den Herderiſchen Geſpraͤche ber Som 
wird. erkaunt/ „dab Spinoza gegen alle AD 
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Eher He denn wenigſtens dieſes lit, daß 
Epindza bey:Spinoza auf halbeni Wege ſtehen 
* und ben Knaͤuel eye Meen 
ſich nicht ganz entwirrte ? 


Ich höffe, Herder ſelbſt ſoll wir n Ge; 
sentiet beroeifen, E 


Der Cab, ans welchem éyinej den 
Schluß 05; daß Gott, eder die natura na- 








„ten Gottes in der Schöpfung dark rede; 
S Gott Verſtand und Willen febrbes 
»ftimmt ebípcede, udb alles mad ba fep, 
»bíos und allein aus feingg unendlichen 
„Macht ableite, die et nids nur über Verſtand 
„und Abfichten ſetze, ſondern aud völlig von 
„denfelben trenne: — dagegen aber ©. 95, 
der Beweis verſprochen, „theils, daß 
„Spinoza fid felbft in diefen Sägen 
»tiidt Völlig becftanben , weil fié Sol 
„gen der böfen Enrtefifchen Erflärung wären, 
„die er in fein Syſtem genommen; tbeild, daß 
„man ihn nod viel falſcher verfianden babe, 


„als er fid) dunkel Counter? Ueber diefe Yuntte 
wären die Aeufferungen des Spinoza buntel*) 


ae ausdruͤckte. 


( s ) 


«urans, weher Verſtand noch Willen, ſo wenig 
( welches wohl zu merken iſt) einen unenpli 
eben, alé einem endlichen gaben fene, M 
diefer. 


Wirkliche Gebanten, ausprädliches 
Bewußtfenn, Verſtand, ift eine gewiffe bes 
ftimmte Art und Weiſe, eine Mobification 
(modificatione modificatum.) des abfoluten 
Dentens. Das .abfolute Denken felbft, uns 
modifiziert,. (infinita cogitationis effen- 
tia) wird von der Subſtarz unmittelbar 
hervorgebracht ; alle bie verfchiedenen Arten 
des Denkens aber, mur mittelbar ; das 
heißt, fie alle fbunen, unmittelbar, nut 
aus bem Endlichen fließen, und muͤſſen zur 
erfchaffenen, keinesweges aber gut unete 
ſchaffenen Natur gerechnet werden. 


"Run fagt Herder felbft in ber angezogenen 
Stelle (S. 139.), wo er Leßingen und Spinoza 
beſchuldigt, auf halben Wege fichen geblieben 
zu feyn : ,, Das Daſeyn ift vortrefflicher, als 
„jede feiner Wirkungen ; ed giebt einen Ges 
„nuß, der einzelne Begriffe nicht uur Abevz 
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»» Üeigt , ſondern mit ibnen auch-gar nicht euis 
» pmmehen i: denn bie Borftellungés 
„kraft iſt nur Eine feiner Kräfte, ver 
„viele andere Kraͤfte gehorchen.“ | 


Wenn mum Leßing hierauf erwiederte: 
5 Freund, bu haſt ven Knaͤuel Spinoziſtiſcher 
Ideen dir wicht ganz entwirrt, ſonſt wuͤrdeſt 
bu eingeſehen haben, daß deine Borftellungés - 
kraft Gottes, die nur Eine ſeiner Kraͤfte iſt, 

und mit andern Kräften, aus einem Urs 
grunbe der Wirklichkeit entfpringt, une 
möglich eine leitende Kraft fepn konne. 
Mach bem Zufammenhange deiner eigenen Be⸗ 
griffe, wie bu fie dargelegt Daft, ift bie Vor⸗ 
ſtellungskraft nichts anders aló Bewußtſeyn; 
Bewuſitſeyn jefe , „was jeder Begriff 
„vorausſetzt, beó Seyns oder Seyen⸗ 
„den *);” Bewußtſeyn deſſen, was allem, 
auch dem Denken feine Gelege beſtüimmt, 
nicht von ihm fie fid beftimmen läßt, unb al- 
(o unmöglich vom Denken kann „überwuns 
den” werben. Was rebeft bu von blinder 








*) Herders Gott. S. 138 u. 139. 
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Macht? Setzt das Denken deinem Gotte Aus 
gen ein ? Und woher das Picht in Diefe Mugen, 
ohne welches aud) Fein Inneres Auge frebt ? 
Du ſpotteſt Äber Leibnitzens Anthropopathieen; 
willſt nicht, daß man Gott vorausgedachte 
Plane, Abſichten zuſchreibe; lehrſt eine Roth⸗ 
wendigkeit, welche nicht durch die Weisheit 
eingeſetzt, fordern Natur ift *), unb redeſt 
Denn doch wieder von einer Macht, welche 
Durch den Gedanken erft ihre Vorfchriften von 
Drdnung, Stegelmáfigfeit und Harmonie ers 
Hält #2); von Gedanken, durch weldje bie 
Natur ert ausgedacht ſeyn muß, und 


^^ Wwelde „sie vollfommenfte. fchlechtersings 


„unendlihe Macht find, weil der Ge 
„danke alles ift und bat, was zur 
„anendlidhen in ſich felbft gegrüm 
„deren Macht gebôret +)” Ju 
Wahrheit, ich verfiebe bid) nicht. Denm was 
ift Grundidee deë Spinozismus, wenn nicht 








*) Derders Gott. ©, 102. 
#6) Ehendafl. ©. 102. 
3x) Ebend. e. 193. ° e 
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dieſes, Daß Gott bas ausgedehnte Weſen ſelbſt, 
das benfenbe 9Befen felbft, das lebendige und 
Handelnde Wefen felbft if, und man deswegen 
ihm unmittelbar, eben ſo wenig Gedanken, 
als koͤrperliche Bewegungen; eben ſo wenig 
— Bewußtſeyn, als Figur und are 

be zuſchreiben fbume, — Darum mußte ich, 
wenn id yon bem Genuſſe dieſes hoͤchſten We⸗ 
ſens reden wollte, nicht nur dieſen Genuß 
über . allen Begriff erheben, fondern auffer ale 
lem Begeiff kuͤhn hinauswerfen. Mein fharfs 
finniger Freund Mendeléfobn batte Recht, pier 
fes einen Sprung über fid. felbft hinaus zu 
uennen. Es mag ein Salto mortale, womit 
id auf der Stelle einen Salto mortale bee 
antwortete, und damit wieder neben ben 
Mann, mit welchen id) mid) unterhielt , zu 
fteben fani, ” 


Was Herder Leßingen hierauf antworten — 
beftimmtes, micflid) philofophifches 
antworten fônnte, weiß ich mir nicht zu bene 
Een. Man bat ziemlich allgemein von ben Gre 
fprächen diefes geiftreichen Mannes über Gott 
geurtheilt, bag darin nicht die Lehre des Spi⸗ 

3 
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sioja , fonber" eine andre. die ^O pinos 
bátte baben follen, von bem Vorwurfe 
bes Atheismus gerettet. vwwerbde.. Aber denn 
muͤßte die Zufammenfegung des Herderiſchen, 
unb Léuterung des Spinoziftifchen Gottes vot 
nigftens eine mögliche 3ufantmenfegung und 
$áuterung feyn, welches fie mir nicht zu fen 
fcheint. Sch (dugne nehmlich, bag «à ami 
fchen dem Syftem ber Cnburfad)en; und dem 
Spftem ver blos wirkenden Urfachen, ein 
(und Menichen begreifliches > Mittelſyſtem ges 
ben fónne. Verſtand und Wille, wenn fie 
nicht bas Críte mb Oberfte, wenn fie nidt 
Eins und-Altes fino; ſim nur untergeords 
nete Kräfte, und gehören zur erfehaffenen, 
nid) zur fchaffenden Natur ; Rider: 
werk, nicht erfte Federkraft; find Näderwerl, 
welches auseinander genommen , unb deſſen 
Mechanismus verfolgt werben kann *). 





+) » Bey dem Gabe , taf alle Realität, entweder 
‘in dem notbwendigen Wefen, als eine Be: 
fimmung; oder durch daffelbe, als cit 
- "Grund müffe gegeben fepn: bleibt es nod um 
entſchieden, ob bie Eigenfchaften des Verka 





- 
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Ich verfiche aber unter Mechanis mus 


jebe Berlettung von blos wirkonden Urfahent, 
weiche eo ipfo eine nothwendige Verker⸗ 
tung; fo wie eine nothivendige 3Berfettimg , in 

fo fern fie nothwendig, eo ipfo ‘eine Me ga 





niſche ift *). 


— — — mad 


des unb Willens in dem oberften Weſen, als 


ibm bepwohnende Beflimmungen;; 
oder blog durch baffelbe an andern Din: 
gen, als Folgen anjufeben find. Wäre das 
lettere, fo würde obneratbtet aller Vorzüge, 
die von biefem Urmefen aub der Zufänglich- 
feit, Eindeit und Unabhängigkeit feines Da: 
ſeyns, als eines großen Grundes in bie Au⸗ 
gen leuchten‘, doch feine Natur derjenigen meit 
nadfteben, bie man fid) benfen muß, wenn 
man einen Gott denkt. "Denn obne eigene 
Erkenntniß tme. Entſchliebung würde ed ein 


' blindfinge notbmenbdiger Grand ande 


T * 


ter Dinge, und ſogar anderer Geiſter fepn, 
und fi bon dem ewigen Schickſale einiger 


Alten in nichts unterfcheiden , als baf e& be: 
glreifflicher befchrieben wäre.” 


Kants einzig möglicher Beweisgnun. 
©. 43. und 44. 


56. Deylage VII. | . 
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(0 Sfnaemotumen,, daß Vorſtellung und Begier⸗ 
be eine $108 mechanifche Verkettung begleé 
ten, in, mit und bey ibr fen koͤnnen; t 
wird alsdenn jede Vereinbarung von Kräften, 
jedes barmonifhe Stefultat., eine Ericheinung 
guroege bringen, deren Vorſtellung ben Begriff 
einer Wirkfanıkeit nad) Zwecken, einer Kunfl, 
Weisheit, Güte u. ſ. w. mic fih führen 
wird 9). 





-——" Dama 


*) „Wenn aufgegeben wäre, daß ſchiefe Glide 
in verfchiedenen Neigungen gegen ben fur 
sont doch von folder Länge angeordnet wir 
ben, damit frey becobrollenbe Körper bera 
gerade im gleicher Zeit herab kaͤmen, fo wird 
ein jeder, der die mechaniſchen Gefete serito — 
cinfeben, baf biegu mancherlei Veranflaliung 
gehöre. Nun finder fid) aber diefe Einrichtung 
im Cirkel von felber mit unendlich wid I 
wechslungen der Stellungen, und ted in j^ 
dem Salle mit der größten Richtigkeit. Denn 
alle Sehnen, die an den Verticaldurhmefet 
ſtoſſen, fie mögen von deffen oberſten oder UN 

. serften Punkte ausgehen, nach melden Ne: 
gungen man aud) will, haben insgeſammt dad 
gemein, daß ber frepe Gal durch dieſelben in 
gleichen Zeiten gefbicbt. Ich erinnert wid 
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' . Gine nicht mechanifche Verkettung iff eine 
Bertettung nad) Abſichten oder vorgeſetzten 
Zwecken. Ste fehließt vie wirkenden Urſachen, 
folglich auch Mechanismus und Nothwendigkeit 
nicht aus , fonbern bat allein zum weſentlichen 
Unterfchiede-, daß bey ihr das Stefultat des 





— — 


daß ein verſtaͤndiger Lehrling, als ibm dieſer 
Satz mit ſeinem Beweiſe von mit vorgetragen 
wurde, nachdem er alles wohl verſtand, da⸗ 
durch nicht weniger, wie durch ein Naturwun⸗ 
bte gerabtr wurde. Und in der That wird man 
durch eine fo fonderbare Vereinigung vom 
Mannichfaftigen uad fo fruchtbaren Regeln in 
einer fo ſchlecht und einfältig fheinenden Cade, 
ais ein Eirfelfreis it, üderrafht, und mit 
Recht in Bewunderung gefent. Es ift aud) 
fein Wunden der Statue, welches durch bie 
Schoͤnheit der Ordnung, die darin herefcht „ 
mebe Urfade zum Crfounen gäbe, eà müfe 
denn fepn, daß es deämegen gefbäbe, meif bie 
Urfade derfelben da nibt fo deutlich einzufe: 
ben, und die Bewunderung eine Tochter. der 
Unwiſſenbeit ift. | 
Kants einzig möglicher Bemeisgeund, €. 
^ 752. Mr vergleichen mit Herders Bote, 
Sud 5. 7. 
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Mehaniémus, als Begriff vorberaebt , und 
bie mechanifche Verknoͤpfimg durch ven,- Ber 
griff, und nid)t, wie in dem andern Kalle, 
ber Begriff sm Mechaniömas gegeben wird, 
Diefed Syſtem wird das Syſtem ber Endurſa⸗ 
doen, oder ber vernünftigen Freyheit genannt. 
Jenes, das Snftem der blod wirlenden Urfas 
en, oder der Naturnothwendigkeit. Ein 
drittes ift nicht möglih, wenn man nicht 
zwey lirmejen aunchmen will 


Sum Beſchluſſe noch ein Wort Aber ven "n: 
grund der Nuskmft, welche Herder in der Gar: 
tefianıfhen Definition der Ausdehnung/ von 
welcher fíd) S Spinoza nicht foll gaben Iosmachen 
fônnen, finder, Herder nennt oieje Auskunft 
(S. 148.) ein hiftorifches Factum , und beruft 
fid) auf Mendelsſohns Morgenftunven. Sch will 
mich Dagegen nur auf einen jungen, Taum bet: 
‚vorgetretenen Schriftfteller berufen , welcher 
biefes Factum — nicht fo nage al8 c& hätte ges 
(eben mögen, aber bod) binlánglid) — be: 
leuchtet hat. Man jefe Heydenreich, Ylatur 
und Bott nad) Spinoza, ©. 215 — 224. 
Auffer dieſem geiftreichen Manne- bat meines 
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Miffens nitntand jener unbegveiflichen Behaupe 
tung Merdelsſohus und Herders wiberipros 
chen; fonbern fie ift vielmehr mit allgemeinen 
Beyfall aufgenommen worden, Leibnitz, heißt 
ed, bat bem Unheil abgebolfen, mbem er die lees 
re Definition der Ausdehnung und die Damit vers 
knuͤpften unbequemen Vorſtellungsarten aug 
bem Wege räumte, Diefes iff nur in Abficht 
des Gartefiuó, und unter der Bedingung ge: 
gründet, daß Leibni den eigentlichen Dua: 
lismus aufzuheben fuchte 9) ; in Ubficht des pis 
noza aber Feineöweges , denn auch Spinoza bes 
tämpfte den Dualismus, und fein unmobifis 
ziertes au&gebebnteà Weſen ift um nibté lee⸗ 
rer, als bas unmobdifizierte einfache We⸗ 

fen des Leibnis. Dean wird in ben beyden biet 
unmittelbar folgenden Abhandlungen mehrere 
diefen Gegenftand angehende Erdrterungen fin: 
deu. Was aber inóbefonbere bie gute Mei⸗ 





*) Daß es mit biefee Bedingung feine Richtigkeit 
babe, glaube id in dem Geſpraͤche über Idealis⸗ 
mus und Realismus (dom binlänglich gezeigt, 
und jegt in der Beplage VI. auffer allen Zwei⸗ 
fel gefegt au baben.  : 
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nung angeht, welche man jeht (aff allgemein 
von Leibnitz bat , unb bie aus feiner eigenen 
Echnle hervorgegangen ift: er fey ein miateri= 
eller Syoealift vou ber fubtilesen Art gemefen ; 
fo werde ich diefelbe in einer andern Schrift 
von Grund aus unterfuchen, unb e$, vie ich 
hoffe, febr leicht machen, über ihren Werth 
oder Unwerth zu enticheiden, 


(€ € ) 
Beylage VI. 





S.Z deler Schrift: „Ich laſe Ihn fes 
„ne Ruhe; Sie müffen mit biefem Peralta 
„mus an ben Tag.” 


Die Frage: in wie fern Leibnitzens verbere 
Beftianmte Harmonie, mit der Behauptung des 
Spinoza, taf Ausdehnung und Denken fid) ges 
genfeitig nicht verändern Fônnen, und zuſam⸗ 
men nur Ein Wefen ausmachen, einerley und 
nicht einerleg fey — babe ich in bem Gefpräs 
che über Idealismus unb Realismus fchen ber 
zährt, unb zugleich verfprochen, biefe Materie 
an einem andern Orte weiter auäguführen, 
weiches bier geſchehen foll. 


Gb fagte in jenem Geſprache S. 163.), 
die ſubſtanziellen Formen, oder um denjenigen 
Ausdruck, welcher hier der ſchicklichſte, und 
der wahrhaft eigentliche Ausdruck iſt, zu ge⸗ 
brauchen, dad Principium individuationis 
unfered Leibnitz (ege einen entſcheidender Punkt 
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des Unterfchiebeg feft, Und wirklich ift biefer 
Punkt fo erheblich, bag bie 3e Syſteme bas 
durch zu entgegengefeken Syſtemen werden. 


2: Da: eibi fein ,, Neues Syſtem“ int 
Sabr 1695 zuerſt bffentlid) vortrug, erzählte 
er bie verfchiedenen Veränderungen, welche 
feine Denkungsart bis dahin erlitten hatte. 
Dieſelbige Erzählung findet fid) ausführlicher 
wiederholt in be Nouveaux Effais, und bier 
ſchließt er mit folgenden Worten: ,, Syd) war 
etwas 394 weit gegangen , unb hatte anges 
„fangen, mid) auf bie Seite ber Spinoziften 
zu neigen, welche Gott nur eine unendliche 
Macht zufchreiben, ibm Weisheit und andre 
55 Volllommenheiten abfprechen, die Lehre von 
„den Endurſachen verachten, und alles aus 
„einer abfichtlofen - Nothwendigkeit herleiten, 
» Hievondhat dad Syftem der Harmonie mid) 
„geheilt, und id) lege mir feitbem zuweilen 
pe ben Namen Theophilus bey *). 


*) Nouv. Effais. p. 29. — Sehr inteceffante Rad 
* cidten von den Berdndernngen, die (ib in 
- Seibnigens Denkungsart sugetragen . babeny 
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Gleichwohl glaubte Bourguet in eben diefone 
peuen-Gofiem, ‚weiches: Reibnis-bem Spinoziör 
le . SEPAN i ps NS ETIENNE . 
finden fid aud in feinen Briefen dn BL em o nb. 
. Sd milk folgende Stelle, bier. eintüden. — 
5. Je me fpuyiens que je me promenai feul dans 
. un ‚basage auprès de Leipfic , appellé le Ro- 
UU fendal , à l’âge de 15 ans, pour déliberer fi je 
garderois les formes fubftantielles. Enfin le 
Mécanifihe: prévalut & me porfa à m’appli- 
' quer aux Mathématiques. — 11 eft vrai que 
. je n’éritéai dans les plus profondes qu'après 
: gudirsconyerfe.avee Mr: Huygens à, Paris, 
. Mais quand je cherchai Jes: dernieres raifons 
, ; Qu.Mécanifme &. des lojx méme du mouve- 
| ment je fus tout furpris de voir qu'il étoit 
| impoffible de les trouver dans les Mathémati- 
ques; , & qu'il falloit retourner à la Métaphy: 
fique. : Ceft ce qui me ramenz aux Entele: 
- ehies , & du: matériel au formel; & me fit 
enfin comprendre, après plufieurs corrections 
; & avancemens de mes notions, que les Mong- 
des, ou les fubftances fimples, font les feules 
véritables fubftances; & que les chofes maté- . 
rielles ne font que des Phénomenes , mais 
bien fondés & bien liés. C’eft de quoi Platon 
&. méme les Ácadémiciens poftérieürs, & 
(., encore.les Sceptiques, ong entrevu quelque 
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mas entgegen febte ,: Begfinfligung oder diel⸗ 
mehr Geifb. bed Spinozisnnus zu entdeckem 
Leibnitz antwortete ihm: „ich ſehe nicht, wie 


»;. &ierbier Spinozismus herausbriugen wollen. — 


55 Jim Gegentheil, gerade burd) die Mona⸗ 
bett - wird ‘het Spindzismus umgeſtoſſen. 
‚ „Denn foviel Monaden, fobief wirkliche Sub⸗ 
nffangen, ober unzerftördare, gleid)am lez 
,» benbige Spiegel des Univerfi,, ober concen⸗ 
„trierte Welten find vorhanden; da e$ binges 


» gen nad) Spinoza nur eine einzige Cubs - 
, fans geben kamm. Wären feine Mona 


„den, fo hätte Spinoza Recht, mb 


» alles, auffer- Gott, würde $orübergebenb. ^ 


» fon, unb als zufällige Beſchaffenheit oder 
» Dovification | verſchwinden, weil bem Dingen 
„ein eigener Grund des Beſtehens, die Sub⸗ 
„„ſtanz fehlte, welcher durch die Monaden ge 
„geben wird 9), 


Ld 








ehofe ; mais ces. Meflicurs., aprés Platon, 
n’en ont pas fi bien ufé que lui. (Recueil de 
Des Maiz. T. u. p.135. Opp. omn. T. V. p. 8). 


€) Opp. U. P. I. p. 327. Dieſer Belef if vom 
December 1714. Cine. Parallelſtelle Kader fid 
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* — fhellfonimen. richtig: Der phone | 
Sann nur von der Seite feiner Synbibibuatb 


dh 


in der Abhandlung De ipfa natura, five de 
vi inflta, actionibusque creaturarum, ele 
jut Jahr 1698 in den Adis eruditorum etſchien. 
Pier ig diefe Stelle. „Alibi a me explicatum 
eft, etfi nondum fortaffe fatis perſpectum 
omnibus, ipfam rerum fubftantiam in agendi 
patiendique yl confiftere : unde tonfequens 
eft, ne res quideti duräbiles produci poffe, 
fi nulla ipfis vis aliquamdiu permianens diviná 
virtute imprimi poteft. Ita fequeretur nult 
‘dam fubfantiam create, mullam- anımam 
eandem numero manere, nihilque adeo. 
Deo confervari, ac proinde res omnes effe 
tantum evanidas quasdam five fluxas unius 
divinz fubftantiz permanentis rhodificationes, 
& phaímata, ut fic dicam; &, quod eodem 
redit, ipfam naturam , .vel fubftantiam rerum 
. Omnium Deum effe; qualem pefimz' nota 
doétrinam nuper fcriptor quidem fubtilis, at 
profanus, orbi invexit vel renovavit. .Sane 
fi res corporales nilnifi materiale continerent, 
veriffime dicerentur in fluxu confiftere, neque 
habete fubftantiale qüicquam, quemadmo- 
dum & Platonici olim recte agnovere. OP 
IL P. 1T. pag. 52 & 53. 








( 36 >) 
sen mit Erfolg angegriffen werben, worauf 
denn entweder Leibnitzens Monaden, oder Eles⸗ 
tifbe 2ifatalepfie an die Stelle treten müflen.. 


Cipinoja gieng von dem Begriffe eines 
mothwendigen Dinged und bem Satze aus, daß 
bad Werden eben fo wenig geworden ſeyn 
oder angefangen haben fónne, als das Seyn. 
f3emegung und Ruhe find alfo ewige Modi fer 
ner Eörperlichen Subftanz , und bie beftändig fort: 
wirkende Urfache ber verfchievenen Gefzalten, 
wo immer die eine aus der andern fid) entwi⸗ 
delt, ohne daß fid) die wirkende Urſache felbft 
Im mindeften verändert. Sn feinem Syſteme 
find folglich‘ die Individua oder einzelnen Dinge 
eben fo ewig, .ald vie Gottheit felbft, melde 
auf eine ſchlechterdings nothwendige Weiſe Uns 
endliches aus Unendlichem hervorbringt. Von 
der inneren Moͤglichkeit aber ſolcher einzelner 
Dinge in bem abſoluten Gontinuo feiner Einzi⸗ 
gen Subftanz gab er feine Nechenfchaft ; feine 
bon ihrer Sonderung, Wechfehvirfung, Ge 
meinfchaft, und dem wegen einer flüchtigen 
Andividualitaͤt vorhandenen wunderbaren bello 

omnium contra omnes in ugd mit ber um 
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endlichen ‘alle Einheit verfchlingenden Einzi⸗ 
gen. .. | - 


Diefe Nechenfchaft foberte nun Leibniss 
aber nicht unmittelbar und ausſchließlich vou 
Spinoza: er foberte fie von den damals beri: 
fchenden pbilofopbifd)en €ecten, Gartefianern, 
Gaffenbiften, überhaupt von allen Weltweifen, 
welche wirflich Vereinigtes obne durchgängige 
innerliche Vereinigung ; ungertremmliche Dins 
ge ohne ungertrennlihes Band, eine Gemein- 
fchaft der Wefen ohne einen Grund ber armos 
nie a priori, Bewegung ohne eigene Kraft , 
Leben ohne Geift für möglich hielten. 


Es ift merfwärdig, daß Leibnitzens ere 
Schrift, feine unter Thomaſius im Jahr 1663 
gehaltene Difputation (don auf biefen Gegen: 
fiand gerichtet war, unb de.principio indivi- 
dui handelte &), 








*) €, bie von Thomafius, bep diefer Oelegenbeit 
gehaltene Mebe, und die VII. Propofitiones, 
weiche £eibnit feiner Differtation angebangen 
hatte. Opp. II. P..2..p. 11. & 400. Dutens 
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Er ſelbſt erzaͤhlt uns in feinem Specimine 
Dynamico , auf welche Weife er fon als 
Juͤngling auf Betrachtungen gerathen fev, bes 
ten Fortſetzung bie Lehre von ben Monaden in 
ihm erzeugt.habe 9, — Dieje Lehre von den eins 

fachen, 








[ 


‚fast im Verzeichniß: ,, Ipfa difputatio a G. G. 
Leibnitio die 30. Maii A. 1663. habita, pri- 
mum auctoris noítri cognitum opus, noftras 
exactifimas' inquifitiones effugit. Septem, 
quas offerimus propofitiones, adnexz erant 
huic difputationi , & publicatz fuerunt ab 
' T. Ludovico in fua Leibnitianz Philofophi 
Hiftoria. T. 1. $. 21." | 


*) Mihi adhuc juveni, & corporis naturam cum 
^. Democrito, & hu jus ea in re fectatoribus 
Gaffendo & Cartefio, in fola mafla inerte 
-tunc conftituenti, excidit libellus Hypotbefees 

. pb»yfice titulo, quo theoriam motus pariter 
a Syftemate abftradtam, & fyftemati concre- 
tam expofui. . . . lbi ftatui, fuppofita tadi 
corporis notione, omne incurrenS fuum co- 
patum dare excipienti, feu directe obftantrs 
qua tali, . . . Sed poftca omnia altius fcru- 

. tatus, vidi in quo confifteret fyftematica re- 
. -zum explicatio, animadvertique hypothefin 
illam 
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fachen, alé den einzigen Kräften und wiellichen 
Subſtanzen, leitete er im Jahr 1694 bürd) vie 


» 
jy — die H 








illam priorem notionis torporez fot. eife 
. complété; & cum ali: srgumentis, tüni 
etiam boc ipfo comproburi, quod im corpora 
' prater magnipudinem & impenetrebilitatqus 
| poni debeat aliquid, uade virium confidera- 
| tio oriatur ; eujus leges metaphyficas exten- 
| fionis Tegibus addendo, hafcantur ez ipfa 
regulæ motus , quas fyftematitas appellaram À 
.nempe ut oinnis mutatio fat per gradus ; & 
. omnis: actib fit cum. reactione, & nova vis 
non prodeat fine detrimentg prioris, adeo. 
que femper abripiens rctardetur ab abrepto, 
nec plus minusve potentiz in effedu quam 
in cauía contineatur. Qua lex cum non de- 
rivetut ex notione molis, necelle eit confequi 
eam ex alia re, quæ cofporibus infit, nempe 
ex ipfa vi, quz fcilicet eandem femper quan- 
titatem fui tuetur, licet a diverfis corporibus 
exerceatur. inc igitur, pratet pure mithe- 
máties, & imaginationi fubje&a, collegi 
quadam metaphyfica, folaque mente petcep- 
tibilia, effe admittenda, & mala materiali 
prineipjum- quoddam fuperius, & ut fic di- 
‚cam , formale ,. addendum ;. quandoquidem 
,,.9mnfs; veritates rerum cgrpotausun) ex ſolis 
ao 


G ao » 
Heine Schrift de prime philpfophie!gmendas 
tione & de.notigne ſuhſtantis cie 8), und 
ftellte darauf fein Specimen Dynamicum ans 
Sicht, worin er ausführlich zeigte , Ausdeh⸗ 
nung usb Undurchdringlichkeit kannten zuſam⸗ 
men noch Feine Subflang ausmachen, indem 
ende eine Kraft; welche Ausbehniing anb Un: 
durchdringfichfeit etft möglich muchen und her⸗ 
vorbringen müßte, vorausſetten. J Ich verwei⸗ 
ít auf .diefen höchft merkwürdigen Aufſatz, ſo 
wie auf die durch und durch wichtige pro 
dynamicis fuis confirmandis illuſtrandisque 





axiomgtibus logifticis & geometricis, nempe 
de magno & parvo, toto & partes figura & 
- fitu, colligi non ;pofínt, fed. alia de caufa & 
| , effectu, 'adjoneque & pafione. accedere de- 
2 beant, quibus ordinis rerum rationes falven- 
| tur. “id. principium formam, an ira Mua. 
an vim appellemus, non gefert, modo me- 
" ‚minerimus per { folam yirium notionem intel- 
— ligibiliter, explicari. 9p Qn. T. IH. p. 
S839 & Bah à Oo: 0s, 
| + Opp. AT- PSE p. 18. Man we · nach (ibid. p. 
- 294 un 2363)4wey bierbin geboͤtige Briefe 
*aus dem Jouxnnul des favens,: 1691 und 1693. 


9 
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den sara diorum dei: Fahnes 1698 einber-, 
eee — a. np: 49-2:1, 
gnatum sss QU ET LR TE T 
sat ine érhoere, aber bdmalk ide dti: 
fans dieſerckehre und | ibsex 
Dur ado ghgen An weamn dung beſitzen. wir 
gegerecuͤrtigrin item · Privatſchreiben. beffeiken 
en Negedig an den:beruhaten Arnauld, 9o 
Ri i000.. Hier erBlönte (id) Quis 
war ne folgt: : TEE vit su Ming. 
N, TRES soba des D. 
Cul) DES Bärper & do. -— enn. Ent: 
ſtactze pabet ;: eigentlich: ju. rebeu „Feine 
bo €ubianpri Hieraus folgt, daß fid Abra 


55 im pl mutheilkare „-merzeugbarg. uud 


„minetwwesbehe Œubfianseu-finden, weldgg.ets 
was den ‚Seelen ahnliches babens af 

„„alle bieje Subftangen mit organilchen, berz 
o» irons Umfonmungen, fähigen Kdrperg von 
anjeher reinigt geweſen ind „ and e ‚Immer 
antennes: Daß, ine, fre hiefer Subflanzen 
pdt „ihres Natur pas Geſetz, der. „sorsgejenten 
n Reihe ihrer Wirkungen (legem continuati- 
, onis feriei fuarum operationum );"Und äfs 
» «6, was in Qibfid)tribrer wergangen au zu⸗ 

90482 . 


"- 
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yita Rente; ce ang 
», von Gott auégeriontineg, fie Des Grund alles 
„ihrer Handlungen ift; daß eine jede Subftanz 
„das gange Univerſum - vorftellt nar die eine 
J'bentlicher als die andere, befonbers in Aufe⸗ 
5 Yung gewiſſer Dinge, umb. nedy ibver tage s 
ji daß Die Vereinigung der Geele mit emos 
p per, md felbft e Wirkung einer Subſtang 
jf die andere, blos in jener gegeüſeitigen 
> vollfommenen, durch die Ordnung der. erflem 
„ Schöpfung ausdruͤcklich feſtgeſetzten Harmos 
tit beſteht, kraft weleher cine jette Subſtanz, 
* ihren eigenen Geſetzen gemaͤß, den Erſerder⸗ 
5 niſſen der andern entgegen. lommat;. und auf 
$, diefe' Weiſe die Wirkungen der Einen, Golge 

3| ober Begleitung der Wirlungenioder 3Beninbes 
» fug de andern fino 9X... ne * . 

DI hs, "o, T 

'' Mie Yeibnil hier ſeine Sehre voit Gen Mox 
Ken, und ber damit, als Folge‘, myere 
trennlich verknüpften Sorberbeftisiunteri Surmos 


wie LL TE eben fe, unb ohne: bie "se 





mie — 
= 4 
we. . sa t* D ' 4 t 


«XJ Opp. Oma, T. 11..P. I. p « . 
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zingfie Berän derung, bat. er fie bie -an$ 
Œude feine Lebens behauptet. — 


Wenn man die vorberbeftimmte Harmonie 

für. eine mit den damaligen: Vorftellungsarten 
verträgliche Hypotheſe anſehen, fie als eine 
Lehre betrachten will, welche die Syſteme ber 
Zeit nur.verbeffern, nicht fie wuftürzen folite: 
% verdient fie nicht bea Namen einer Erfin⸗ 
bung, und Leibnig bat fie in biefer Beziehung 
auch nie dafür ausgegeben. Horen wir ihn 
ſelbſt daruͤber. 


„Die Phileyhen der Schule glaubten ei⸗ 
„nen gegenſeitigen phyſiſchen Einfluß zwiſchen 
„der Seele und dem Koͤrper; ſeitdem man 
„aber genauer erwegen bat, daß das Deuken 
» und die förperliche Ausdehnung Feine Verbin: 
bung miteinander haben, fondern bepoe toto 
» genere verfchieden find, feitbent haben mel: 
„rere unter den Steuern erfannt, daß es Feine 
„Ph ide Communication, zwißchen ber Seele 
„und bem Körper gebe, ‚obgleich die metaphy⸗ 
„ſiſche immer bleibt, zufolge welcher die See⸗ 

: S le unb der Körper eines und daſſelbige Cubs 
Aa 3 
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trfect , eter was mat Perfon nennt aud⸗ 
machen 9). molo e e VU aur n 


45 etat elut: er tti Kehle; welcheu Gare 
teſtas begieng, 3a ef fidy bemuͤhete, ver Geele 
einigen Antheil ander Bewegungen des Leibes 
niszubedingen ; er demerkt, wie nahe biefer 
Weltweiſe · dei Lehre Ber vorberbeftimmten Dar: 
moͤnie gevorfeit' fe), md duß er darauf :bâtte 
egerathen mäffen; wenn ibm die etwas fpäter 
"ben Huygens anb Teibhig entdediten allgernei⸗ 
hen Gefeße der Bewegung und Ihrer Richtung 
befaunt geweſen wären 99), 


. 
+ rer.” n "5 va n t rs. Cvm . 
- 24 t, 8 22.5. t€ H 1 
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,*) Theodicée T. 1. P. 1. $. 59. 


#4) Theodicée $. 61 Däflelbige wiederholt er in eis - 


. . fem Briefe an Stemonb. — Ce qui a arrêté 
le plus-Defeertes , c'eft qu'il a:ignorc les vé- 
ritables loix de la Mécanique ou di mouve- 
ment, qui auroient pu le ramener. Mr. 
Huygens s’en eft apperçu le premier, quoi- 
qu’ imparfa:tement; mais il n’avoit point de 

©! gout pour la Métaphyfique, ‘non ‘plus que 
d’autres perfonnes habiles qui Font fuivi en 
cultivant ce fujet, J'ai marqué dans mon 


, 
t 


{ 
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". Anh.‘ hatte”. wirklich" das unsofklonnnend 
S yftema æſſiſtentiæ (einen Urheber nicht über? 
lebt. Die —— des Carteſius 
Maignan, Mallebranche, Spinoza, Cordes 
moi, Lami, be la Gorge, und mehrere ver⸗ 
warfen daſſelbe einmuͤthig, indem fie deutlich 
einzuſehen glaubten, es ſey auf keine Art und 
Weiſe, und unter keiner Bedingung moͤglich, 
daß koͤrperliche Ausdehnung und Denken ſich 

wechſelsweiſe beftiriimten "oder "veränderten. 
Auch bewieſen ſie einmäthig, und zum Theil 
more geometrico, daß eine Eigenfchaft oder 
ein Aceidenz eben jo wenig. aus einer Subftanz 
in eine andre übergehen, als für fid) beftében 





livié, que fi Mr. Defcartes s'étoit apperçu 
que la nature ne conferve pas feulement la 
méme force, mais eneore la méme. direction 
totale dans les loix du mouvement, il n'au- 
roit point cru que l'ame peut changer plus - 
aifément la direction que 1a force des corps; 
& HA fevoit allé tow? droit au fyfteme de l'barme- 
mie préétablie, qui e(t wwe fuité néceffaire de la 
confervation de- la force & de la direction 
"tout, erfémble. "Recueil de div. Pieces. Tom. 
i '12.:p: 137. : 
21a 4 


C 376 ) 
Bene, Sie zogen ous ben Grunbfähen.ihres 
— Lebrers, mit vielem @charifinne, nod) andre 
und zum Theil febr richtige Folgerungen. &o 
entftand das Syſtem der. gelegentlichen 
Urfachen , und ohngefaͤhr zu gleicher Zeit 
der Spinozismnd, | 


In Beziehung auf biefe zwey frühere Syſte⸗ 
me muß ich erinnern, bag unferm Ceibnits — 
welcher dem Spinozismus Uebertreibung des 
Gartefianismus ?);.unb dem Occafionaliémus 
Goiuciócny mit bem Spinozismus, vorwarf 99) 
— bie Grundſaͤtze des Cartefius, beffen Lehre 
er mebhrmald das Vorzimmer der Wahrheit 
nannte 9*9), fo nahe lagen, alé ben Urhebern 


rm 


*) Theodicée $. 393. 





**) Opp. II. PIE p. 100. 203. P. 1I. p. $8. 


$e) J'ai coutume de dire que la Philofophie Car- 
tefienne eft comme l’antichambre de la vcrité, 

& qu'il eft diticile de pénétrer bien avant, 

. fans avoir paffe par la: mais on (e prive de 
la véritable ronnaiffance du fond des chofes, 
quand on s'y arréte, Opp. II. P.J. .p. 250. — 
Zuey Jahre früher (rich fcibai «n cinen 


1 





C 37) 

Jener Syſteme, und er febr wohl ofne Malle⸗ 
branche und Spinoza auf feine harmonia præ- 
ftabilita gerathen konnte. 

Freund: „I m'arriva un jour. de.dire, que 
le Carteliaaisme, en ce qu'il a’ de bon, n'étoit 
que l'antichambre de la véritable philofophie. 
Un homme de la compagnie qui fréquentojt 
la cour, qui avoit de la ledure, & qui fe 
méloit même de r&ifonner fur les fciences) 
-poufle la figure jusqu'àl'allegorie & peut-être 
un peu trop loin ; car il me demanda là. 
deffus, fi je ne croyois point, qu'on pourroit 
dire fur ce pied là, que les anciens nous 
avoient fait monter l'cfcalier, que l’école des 
modernes étoit venue jusques dans l'anti- 
chambre; qu'il me fouhaitoit Phonneur de 
nous introduire dans le cabinet de la nature? 
Cette tirade de paralleles nous fit tous rire; 
& je lui dis, Vous voyez, Monfieur, que 
Votre comparaifon a rejoui la compagnie; 
mais Vous ne Vous étes point fouvenu, qu'il 
y a la chambre d'audienee entre Fanticham- 
bre &-le cabinet, & que ce fera affez fi nous 
obtenons audience, fans prétendre de péné. 
trer dans l'intérieur. Opp. II. P. I. p. 263. 
€. aud) Rec. de div. Pieces. T. II. p. 136.0. 
139. | 





Has 


38) 


WUnterdeſſen ba er im Sabre 1695 mit feiner 
zum Theil alé Hypotheſe in gratiam Carte- 
fianorum zugerichteten Lehre in Frankreich 
euftrat , warfen ibm bie Anhänger der geles 
gentlichen Urfachen eine ungejhidte Nachah⸗ 
fuung ihres eigenen Syſtems vor. Aehn⸗ 
lichkeit gab Leibnig zu, und bediente fid der⸗ 
felben, um bie ihm gemachten mtr auf 
feine Gegner zuruͤckzuſchieben 9). Das ihm 


— — 


* S. Unter andern in dee Rechtfertigung gegen Dom 
' — Lamy, Opp. IL. P. I. p. 97. 


Was die Aehnlichkeit bepber Spſteme angeht, 
fo ſchrieb £eibnig fogat an feinen Freund Re- 
mond: Je ne trouve pas que les. fentimens 
du R. P. Mallebranche foient trop éloignés 
des miens. Le paflage des Cawfes occafionelles à 
l'Harmonie préétablie, ne me paroit pas fort 
dificile. Rec. de div. Pieces. T. II. p. 147. 


Sn feiner gweyten Antwort au Baple fagt er: 

Il y a eu des perfonnes fort pénétrantes, qui 

:: ont donné d'abord dans mon hypothefe, & 
-' ont pris méme la peine de la recommander à 
d'autres. Il y en a eu de trés-habiles, qui 
m'ont marqué l'avoir déjà eu en effet; & 
méme quelques autres ont dit qu'ils entendi- 











€ 9) 
anftreitig Cigene, wonach fine Harmonie Feine 
Harmonie zweyer toto genere ser(djiebener 








rent ainfi l'Hypothefe des Caufes oecafionel- 
les, & ne la diftinguerent point de la mienne, 
dont je fuis bien aife. Mais je ne le fais pas 
moins , lorsque je vois qu'on fe met à l’examiner 
comme il faut. Ibid. p. 447. 


Am merfwürdigften aber, und zwar in 

: vielertey Rückſichten, if Leibninems 

Syertbeibigung des: Mallebranehe gegen. Du 

Tertre (Rec; de div. Pieces. II. p. 539 — 550. 

Opp. II. P. L p. 213—218) ; ,votnebmtid _ 

wenn man diefen Brief mit bem Examen des 

Prmcipes: du R. P. Mallebranche vergleicht. 

Man bat ohne Grund viel Aufbebens davon 

gemedt daß Leibnitz, bep Ueberftnbung diefes 

Examen an Remond, ftieb: On peut dire 

(de cette manière de petit dialogue) que ce 

font des Difcours Exotériques, & nullement 

Acroamatiques (Rec. II. p. 485.3); abet nie, 

Daß ich wüßte, zu einer Vergleichung zwifchen 

Diefem Examen und bem Briefe über das Buch 

des Du Tertre, der von bemfelben Sabre und 

. an eben ‚biefen-Remond ift, aufgemuntert; unb 

: — bed) batte Des Maizeaux, bet fo fcharffichtig 
fepn wollte, diefen Brief vot fid liegen. 


( 380 ) 


| €ubftanjen, fonbern Wegräumung des 
Dualismus war, 3og er fo wenig bervor, 
daß er, ob er gleich überall, ohne Ausnaha 
— me, von ben lebendigen Einheiten, als bem 
einzigen Subftanzen ausgieng, bennod) einem 
Schein von Dualismus, aus mehreren erhebli⸗ 
chen Urfachen, forgfältig beybehielt *). 


Das Bedärfniß einer Hypotheſe, zur Er: 

*) Dualismus wet damals nod theologifcher fatu. 

bensertifel. Mallebranche fagt auébradii® » 

ec mü(fe eine materielle Welt annehmen, weil 

in der Bibel Kunde, baf Gott. Himmel und 

Erde erfhaffen babe, und das Wort Fleifd 

geworden fep. Auch wurde Leibnitz, gleich nach 

der Crídeinung feines Spyſtems, gendtbigr, 

fi darüber zw entfchuldigen, daß er zwiſchen 

Grit und Körper nicht binlänglich unterſchie⸗ 

den, und im Grunde eine allgemeine 9totbioens 

digkeit gelehrt babe; welches ibn bemog, feinen 

- Vortrag nod) bebutfamer einzurichten. Es if 

befannt, welche beftige Angriffe , der Mona⸗ 

ben megen, unfer Wolf erdulden mußte, dec 

diefe Lehre bod nie ganı und ausdchdiid 

von feibnig angenommen batte. (S. feine 
Bernunftige Gedanken, Th: 11. $. 216. ) 








.. 
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Bidrang: der vorhandenen gegenfeitigen Ueber⸗ 
einftimmungen zwiſchen den WBeränderungen 
Der ausgebebnten und ber benfenben Subftanz, 
hatte tor Lelbnitz (dom Spinoza, und zwar 
hoch vellfomener “aus bent Mege gerdumt, 
indem er überhaupt nur Cine Subflanz ans 
nahm. ier ift alfo eine wirkliche Aehnlich⸗ 
feit, ^ Beyde Philöfophen betrachtes 
ten Sreie-unb Leib als ein unum per 
fe, wolches zwar in ber Borftellung, 
Zeinesweges:aber in-ber Wirklichkeit 
getheilt Mr Die Sache 








mr 


") 56 ieaft-mid auf buljenig was id .biefen 
Punkt asgébènd::in meinen. Geſpraͤche über 

. Sbealiómud nnb Realiemus, S. 146—173; 
, em feihuigens Griften dargethan habe, unb 
o Semet Bier indbefontere nod .auf.baë von 
unferm Weltweiſen dem Des Bofles vorgelegte 
&chema (Opp. II. P, I. p. 314;).. Nach Leib» 
nitzens Lebse if. die endliche Monade für fib 
allein noch feine Gubftans , fondern. e$ wird 

- u. einer .enbliden Subſtanz die Vereinigung 
Amit einem Leibe ſchlechterdings ecfobett. 

. Könnte bie, enblide Monade für fid) allein be» 
Reden und wirken, fo müßte Endlichfeit und 


€ 38% ) 
serdient.in eine etapas. sacs. gezo⸗ 
gen ou werden. TP E 


Spinoza hatte den Gartefi ichithen Peri 
ber Ausdehnung , nad) welchen fi ie ein von 
dem Raurue nicht unterſchiedenes ganz unthäz 
tiges, bios "geometrifches Etwas iſt, fruͤh ver⸗ 
worfen 2), und. ihr. eine immer rege. Kraft und 


veines Thun nicht im Widerſpruche mit 
einander ſteben. Wer bep Leibzutzen bit Bo 1 De 
wendige Werpiniguns;Pe6, sbäisen, Prinzipg 
mit bem leidenden, und des leidenden mit bent 
warum tbt gefabt tar, witd fà in 

v alle (tine SI ccommobatüomen:finbeg fóm 
nen, 4uUnieciret an iu mee. 

*3 Porro ex extenfione | 'ut da Cuntefius conci- 
pit, modem ‘fcilicet quivíéetWtn, corporum 
exiſtentiam demónftrare! iíün *bhtum difficile, 
ut sis; fed omnino impoffibile eft. Materia 
'enim' quiefeens, quantum im fe &R., in fua 
quiete Perfeverabit , nec: all:ntétam concitabi- 
‘tur, nifi a’ caufa potentiórilesitefni; & hac 
de caufa: kon dubitavi-eBy "aflirivare , serum 
'naturalitim principia :Cartbfiánifinutilie effe , 
ne di&àm ‘abfwrda. — Oppi! pófthi? p.496; ©. 
Beplase V. am Schluſſe we iS 2p 


| € 35 } | 
wirlſches Weſen webirdy is: di$- eine Eigen 
ſchaft :ber: göttlichen maroc bete, suni 
Qirunbe:gelegi)-:. Kraft naͤberhaupt ift, nach 
ibm , vas iebéntige .S9 efe Gottes 
elfe Aim iemidieimt imifbepertidgen 41% 
Bewegung; fa‘. deeden als Beyer: 
bey "Pebneiseb ven Dinges if UN 
Saft , turtle welche vaſſelbe: {in Séthtem. Weſen 
unb wirklichen Dafeyn beharret 5), So hat ein 
signal D on us 
* od, pe € fel — is epn 
J ot, wir NE Eu — ills 
"do me jam fatis clare oftendiffe , id impoffibile 
7 Hfej ideoque materiam a Cartefio male def. 
:-niri per.extepnfionem ; fed cum neceflario de. 
bere.esplieari per attributunv, quod zternam, 
j & infinitam eflentiam exprimat: (Opp. pofth, 
CV P9805 Qisit muß gezogen werden, was 
am Ende bed; LX1L :Wilfes (ibid.pı 5930 
, gefagt, mitb, nebft denen bort Mab Nacſchla⸗ 
get faipfoblenen Stellen, , nn, 


^») Die gauze: Erhik; Qu der — der 
IV. Prop. des Ivten Theile kann wan gum bes 
ſonderen Nachſchlagen Anweiſung finden. 





***) Cogitar, MetdpltiP. Hc YE - :: 
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jedes einzelnes Ting. feine eigene verſchiedene 
Sebenäfrafe.%), Da. aber - bim jedes einzelnes 
Ding ade aͤbeige einzeine Dinge; vorausſetzt, 
und feine Natur wa Befchaffenheit durch feinen 
Zuſammenhang mit allem übrigen durchaus bes 
flimmt, wird 4?) 5 fe. vt diefer Zuſammenhang 
ſelbſt in-beny Rathſchluſſe Gottes, in welchen 
ex, vorferbeftinumt: ; wurde ME rn wers 
Den 99 erben An : 


Dies find mur wenige Dauptyige. Um bie 
Behmlicpteit piter beber Vefren in Abſicht 
u dieſes 


») Afeauum definitiones, Ll cum. expl. COPP, 
-Pofth. p. 146.3: Affectuum generalisdefinitio 
cum explic. (ibid: p.:159, & 160 Die Des 

(| monſtration bet XXXIX. Prop. ve ven Seid 

4 ober Ethik, nebſt bem Stholio. 


5) 657 in inelndin Briefe ai Dendeläfopn vom 19. 
April 1795. ben XXXIX. Sas , wo in der 9to- 
te die Beweisſtellen angeführt Lans -207 bit: 
; fte Schrift. a 


Wi Eth, P Z Prop. XXXIII. am demonfir. & 
Schol. Prop, XXXV. a 





$ €t e£. 9" * 
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( 5985 ) 
dieſes Punktes fo groß, (o allgemein, unb fo 
tief eingreifend zu finden, als fie e& wirklich 
ift, muß man beyde Philofophen in der Aus⸗ 


Führung ihrer Worftellungdarten verfolgen. — 


Alsdenn aber wird biefe Nehnlichkeit auch fo 
auffallend, daß ber Entfchluß fie durch muͤh⸗ 
(elige Bergleidungen erft darthun zu wollen, 
ſchwer dabey entftehen Fann. 


Hier muß ich einiger ziemlich harter Wors 
volirfe gedenken, ‘welche der Berfaffer ber geifts 
reichen Schrift: Natur und Bott nad) Spike 
noza dem feligen Mendelsjohn wegen der Bes 
bauptung gemacht bat: Leibnisens harmonia 
præftabilita fey von Spinoza entlehnt. Herr 
Heydenreich mutbmagt , Mendelsfohn babe 
biefe Gntoedung aus bem Joachim Lange, def: 
fen ganze Deduction auf einer oberflächlichen 
Kenntniß des Spinoziftiichen Syſtems beruhe, 
fo daß feiner zu beneiden few, ber fid) bamit 
bereichert babe; er glaubt, weil Mendelsſohn 
fich fo febr für Wolfens Philofophie intereiers 
te, (ey ed wahrfcheinlich, daß er auch einmal 
Langens Buch gegen Wolfen hätte durchblätz 
tern wollen, Noch wahrfcheinlicher , dächte 

$55 


( 386 ) 
db, daß er Wolfen felbft gelefen und bier 
zuerft Langens Sergleidung gefune 
ben habe 


Aber wie gieng ed denn zu, bag Wolfens 
Widerlegung , die fo bünbig erwies, „man 
Anne eben fowohl,” wie Herr Heydenreich 
fi ausbrüdt, „aus Feuer Wafler herleiten, 
„ale aus Spinoza Ceibnigen& Harmonie” — 
wie gieng ed zu, daß fie auf Mendelsſohn, ber 
Wolfen vod (o hoch ſchaͤtzte, und gewiß nicht 
zu den Genieen , welche diefer große Denker an= 
«felt, gehörte — daß fie auf Menvelsfohn fo 
wenig Eindrud made? Die Urfache findet 
ſich in dem Gefpräche felbft. ‚Nunmehr be- 
. greife ich,” läßt Mendelsfohn feinen Dbilopen 
fogen, „warum Wolf die vorberbeftimmre 
» Harmonie nur fo angenommen bat, wie fie 
» on Keibnigen wider Baylen ift vertheidigt 
„worden. Denn da er fid) nicht zu beftim: 
„men getraute, worin bie Kraft der einfachen 
» Dinge eigentlich beftehe; fo fonnte er es 
„auch nicht für ausgemacht halten, ob alle 
„einfache Dinge Vorftellungen hätten, und ob 
5» fic aus diefen Vorftellungen bie Ausdehnung 





(.58 ) 


> und bie Bewegungskraͤfte des 3ufamm enges 
:», fetten erklären liegen 9). ” 





*) ©, Mendelöf. Phil. Schr. L ©. 207. — Bor: 
bet, ©. 204. , fagt Pbilopon: „Hat 8’ Ih⸗ 
„nen nicht gefdienen, alé wenn Zeibnig, in 
» Anfebung diefee Meinung, mit fid) fefoft ' 
„nicht einig geme(en wäre? 3. €. in feiner 
» Monabdologis trägt er fie ganz anders vor, 
» al8 in dem Tagebuche der Belehrten, mo er 
fie der Welt zum erfien Mal befannt gemacht 
„bat. ” — Und Veophil antwortet: „ Leib» 

x enl8 bat feine Meinung nur unter perfchiede- 
„nen Sehalten vorgetragen, fo wie eà jedes⸗ 
„mal feine Abficht, erforderte... In der Mona: 

„dologie zeigt er fie als rine dolge aus feinem 
„Spſtem von. ben Monoden . . . . Allein uns 
„fer Weltweile molte dos Schickſal der armo» 
„nie nicbt ſhlechterdings von dem Schickſale der 
„Monaden abhängen offen . . - . Er (ud 
„te fie auch außer feinem Spßem gültig au 
„machen ; diefes unternahm er in bem Tages 
„buche ber Gelebrten. ” 


Hier find verfchiedene Untichtigkeiten. 

J. Einmal bat £eibnit feiner feiner Schriften ben 
Sitel Monadologie gegeben. Zu Wien, im’ 
Jahre 1714. ſchrieb er für ben Prinzen Eugen 

8 b 2 





C oot ) 
Ob id) gleich mit dieſem Urtheile Mendels⸗ 
. fobns, weder in Beziehung auf Leibnitz, wor⸗ 








ven Savoyen, Principes de la nature & de ?a 
grace. Diefe wurden zwey Sobre nach des 
Derfaffers Tode in btt Europe Savante ge: 
deut: Das Jahr darauf, 1720, erſchien eine 
deutfche Ueberfebung , bie man mit dem Namen 

. Monabologie belegte.. Diefelbe Schrift, iu 
Iateinifche Theſes verwandelt, fam 1721 in ben 
actis cruditorum, fuppl. VIL. (in Dutené if 
das VIII fappl., aber falſch angegeben) her⸗ 
aus, unter dem Titel: Principia Philofophix, 
su&tore G.. G. Leibnitio. Das framfifte Ds 
tiginal hatte Leibnig einigen Sreunden in dec 
Handſchrift mitgerbeift, aber gewiß nie ge- 
dacht, bof es mehr, alé feine andern Yuffäge 
über biefe Materie, Monadologie genannt 
su werden verdiente. An Stentonb fchrieb er 
‚ darüber folgendes: „Ich überfenbe Ihnen eine 
„Heine Abhandlung , die ich bier für ben prins 
„zen Eugen von Savopen über meine Philoſo⸗ 

. „pbie aufgefegt babe. Ich hoffte, biefe Schrift, 
„wenn man damit verbände, mas ich in dem 
„geipsiger, Parifer und Hoͤllaͤndiſchen Journa⸗ 
„ten befannt gemadt habe, würde dazu bep⸗ 
„stagen Eönnen, daß man meine Gedanken befs 
„ter fafte. In den Zeipiiget Soutnalen babe 





C sf D 
Über id) unten in ber Anmerkung etwas gefagt 
Babe, nod) in Abſicht Wolfens .übereinftimme, 


ich aefudt, die Sprache der Schule bepyubee 
„balten; in den andern bequemte ich mid nad 
„dem Bortrage der Eartefianer; und in dem 
„ gegenwärtigen Aufſatze wollte ich mid) gerne 
„auf eine Weiſe ausdrucken, melde aud) de: 
„nen werfländlich waͤre, bie an ben Dortrag 
„der einen unb der andern weniger gewohnt 
»finb. " (Recueil de div. Pieces II. p. 144 
& 145. Opp. V. P. I. p. 12 & 13. 


JI. Im Tagebuche der Belehrten, mo £eibnit fein 
Spftem zuerſt befannt machte, foll ec nicht von 
, ben Monaden ausgegangen fepn. Dennoch ift die 
Ueberfchrift biefeà Aufſatzes: De la Nature & de 
la Communication des SUBSTANCES, auff 
bien que de l'Union qu'il y a entre 'AME & 
Je CORPS. Und wirklich fängt auch bec Auffas 
damit an, daß der Begriff der Subftanz , alé 
eines einfachen Weſens, einer felbft thäti« 
gen lebendigen Kraft die nach Analogie der Em: 
pfindung und Begierde bandelt, unb mie eine 
Seele gedacht werden muß „ feftgefeht wird. 








Aus diefem Begriffe und mas ibn noth⸗ 


wendig macht allein, wird alles übrige ge 
geſchloſſen. „Meine Harmonie,” fagt Zeibnig — 
in dec allererfien Erläuterung , „iſt feine will: 
Pb 2 


( 380 ) 


Subftanzen, fonbern Wegräumung des 
Dualismus war, 3og er fo wenig hervor, 
daß er, ob er gleich überall, ohne Aus na h⸗ 
me, von ben lebendigen Einheiten, als den 
einzigen Subftanzen auögieng, bennod) einem 
Schein von Duualismus, aus mehreren erbeblis 


chen Urfachen, forgfältig beybebielt *). 
Das fBebür(nig einer Hypotheſe, zur Ers 


m. 


*) Dualismus met damals noch theologifcher fau. 
bensartifel. Mallebranche fagt auébrhdli®, 
ec müffe eine maserielle Welt annehmen, weil 
in der Bibel fünbe, baf Gott Himmel und 
Erde erfhaffen babe, und das Wort Fleiſch 
geworden fep. Auch wurde Leibnitz, gleich nach 
der Erfcheinung feines Spſtems, gendtbigt, 
fi darüber zu entfchuldigen, daß ec zwiſchen 
Grit und Körper nicht binlánglid unterſchie⸗ 
ben, unb im Grunde eine allgemeine Nothwen⸗ 
digfeis gefebtt babe; welches ibn bewog, feinem 

- Vortrag nod) bebutfamer einzurichten. Es ift 
befannt, welde heftige Angriffe, der Mona» 
den wegen, unfer Wolf erdulden mußte, dee 
diefe Lehre doch nie ganz unb ausdrücklich 
von feibni& angenommen hatte. (S. feine 
Vernuͤnftige Gedanken, Th. 11. $. 215.) 











| C 397 ) 
ſohn feinen Eindruck machen Éonnte, wenn der 
verfeßernde Lange von dem verfolgten Wolf mit 


LI 





zweyer toto genere verfhiedenr Subflanzen 
betradbtet , ift £eibnit an feinem Orte ausgegan: 
gen , unb er vertheidigt aus biefem Gefidté: 
punkte fein € oftem nur gegen andre Syſteme, 
bep denen jene Vorausſetzung Grundlage mat, 
und deren Anhänger bennod in bem feinigen 
eine Menge ungereimte Dinge finden wollten. 


ZIT. Unter diefe Rlaffe von Gennern darf Bayle 
faum gerechnet werden, mie denn aud) £eibnit 
ſelbſt ibn nicht darumter zaͤhlte. Baylens Ein- 
mürfe griffen tiefer ein, bezogen fib auf das  , 
"Eigene des Spſtems, ‚reichten bis an feine Quel⸗ 

, le, und umfaßten ben Sufammenbang des Gan- 

sen. Auch bemühte fid Leibnitz, diefe Einwuͤr⸗ 
fe aus den innetften Gründen feines Spflems 
zu widerlegen, unb nitgenb werden in die Tie- 

. fen beffelben folhe Blicke über feine Form fol: 

. de Auffchlüffe gewaͤhrt, als gerade in £ejbni» 
fené zweyter Antwort an biefen Baple. “Ich 
verweife unter andern auf dad eben fo fine, 

als tiefſinnige Gleichniß von dem Punkte unb 

+ bet innerlihen und duffeslihen Beſtimmung 
feiner finie (Rec. de div. Pieces II. p. 428. 
Opp. II. P. I. p. 83); auf die Erklärung der 
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einem: Leibnitius docet, mentem & cor- 
pus effe duas Subflantias a fe invicem rea- 
liter diverfas, cogitationem & extenfio- 
nem eífe attributa diverfarum fubftantia- 
rum — abgefertigt wurde, Weit entfernt, 
bag der fcharfjinnige Wolf Leibnisen in bem 
Grade wirflih mißverfianden hätte, zeigen 
vielmehr feine Dogmatifchen Schriften, bag er 
ibn Überall richtig gefaßt, und auch, wenn er 
Leibnitens Lehre nicht zu der feinigen machen 
wollte, vollfommen verftanden hatte 9), 


Unmittelbar md dent Auszuge aus Wolf 
wundert (id) ber Xenopbanes des Heydenrei⸗ 
chiſchen Geſpraͤchs, daß man nicht attd) geſagt 





fheinbaren Doppelgeftalt feines Spftemd (Rec. 
UI. p. 431. & x32. Opp. P. e. p. 84) ;'auf biettef- 
Hide Kritik der Dergleichung smifhen der Seele 
unb einem Epikuraͤiſchen Atom. (Rec. p. 435— 
438. Opp. P. e. p. 85 — 87). 


*) 6€, Cosmologia Generalis.'$. 294. mit vorzaůglicher 
Erwaͤgung der letzten Zeilen. Ferner: Ver⸗ 
nuͤnftige Gedanken Th. I. F. 215 — 219; tot 
nehmlich ©. 370. u. 381... 
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wirkliches · Tüefen p voebirdy fé ats cine Eigen / 
ſchaft :ber goͤttlichen· Natur befkliade‘,; suni 
Grande gekegtit):: Kraftnaͤberhaupt if, nach 
ihm, das iébéntige Malen Gottes 
(el54t.c Sie ierfiieint dmifbepertiden ‘418 
Bewegung; 1e: deffeifóen "Als D ewieys 
be:93; "Sebtie1téb seing lwin Dingés if "Un 
— & aft , durth welche iae: dv fotkiern- Weferr 
unb wirklichen Dafeyn bebarret =), So hat ein 





tai c0qua6 cdot dt On T © 
*) Quod, Petit an.ex folg, puit « eenceptg 
,.Terum varietas a priori Po tdemonftrari , cre- 
' dome jam fatis clare oftendiffe , id impoffibile 
EM; ideoqué materiam a Cartefio male def. 
niri per.extenfionem; fed emm neceflario de: 
bere. explicat Per attributum, quod zternam, 
7 & infinitam effentiam exprimat COpp. poſth. 
(S P1599.0:6 Hieu muß gezogen werden, mas 
am Ende bed LXIZ :Stiéfes" (ibid.P: 593.0) 
‚ gefagt, wird, nebſt denen dort zum Nacfchla- 
gen öiipfoplenen Stellen, ns , 


^) Die Hause: Ethik. Im v :Demonftatioh bet 
IV. Prop. des IVten Theild kann man qum bes 
fonderen Nachſchlagen Anweiſung finden. 





V* Cogitat, Metdpki P. IL°c VE 
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jedes einzelnes Ding. feine eigene verſchiedene 
Sebenétrafr #); Da aber. sin jedes einzelnes 
Ding alle aͤbrige cingeine Dinge, vorausſetzt, 
umo feine Natur wab Velchaffenheit burd) feinen 
Zuſammenhang wis allem übrigen: durchaus bez 
(timmt, wird 42); fo vef dieſer Zuſammenhang 
ſelbſt in dem Rathſchluſſe Gottes, in welchem 
er sen emat: ‚wurde. Pi in wer⸗ 
Den 999 ln 


Dies find mur wenige Hanptzüge. Um bie 
wehnlichteit voten bepben‘ Lehren in Abficht 
u diefes 


tod 





Stunukllchule 
” c 





#) Affeétuuin definitiones, 2. cum. expl. (OPP. 
Pofth. p. 146.2. Affe&uum generalis definitio 
cum explic. (ibid. p.159 & 166. Die De: 

. Wenfiration bec XXXIX. Prop. des rveen ae 

;, ‚ber Ethik, nebſt bum Stholio..' 


X &. in melnein Briefe ai Mendels ſohn von 19. 
April 1785. ben XXXIX. Sas, (o in der No- 
, se. die Bemeisftellen angeführt Ami ©. 27 bít: 
ftw Schrift. " 


*F*) Eth, P. I. Prop. XXXI c cum demonfr. & 
Schol. Prop, XXXY Lapgend, : .. 
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biefeb Punktes fo groß, fo allgemein, und fo 
tief eingreifend zu finden, als fie e8 wirklich 
tft, muß man beyde Philofophen in der Aus⸗ 
Führung ihrer Worftelungsarten verfolgen, - 
Alsdenn aber wird biefe Aehnlichkeit auch fo 

«nt(follenb , daß der Entſchluß fie durch muͤh⸗ 
felige Vergleichungen erft bartfum zu wollen, 


ſchwer dabey entftehen kann. 


Hier muß ich einiger ziemlich harter Vor⸗ 
wuͤrfe gedenken, welche der Verfaſſer der geiſt⸗ 
reichen Schrift: Natur und Bott nad) Spis 
noza dem feligen Mendelsjohn wegen ber Bes 
bauptung gemacht bat: Leibnitzens harmonia - 
preftabilita ſey von Spinoza entlehnt. Herr 
Heydenreich muthmaßt, Menvelsfohn babe 
biefe Entdedung aus dem Joachim Lange, def: 
ten ganze Debuction auf einer oberflächlichen 
Kenntniß des Spinoziftiihen Syſtems beruhe, 
(0 daß feiner zu beneiden fep, der fid) damit 
bereichert babe; ev glaubt, weil Mendelsſohn 
ft fo febr für Wolfens Philofophie interepiers 
te, fey e8 wahrfcheinlich, daß er auch einmal 
Langens Bud gegen Wolfen hätte burd)bldts 
tern wollen Noch wahrfcheinlicher , daͤchte 
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sb, daß er Wolfen felbfi gelefen und bier 
suerft fangenó Bergleihung gefun 
ben babe, 


Aber wie gieng ed denn zu, bag Bolfens 
SBiberlegung , bie fo bündig erwies, ,, mars 
. June eben fowohl,” wie Herr Heydenreich 
fi) ausbrüdt, „aus Feuer Waſſer herleiten, 
„ale aus Spinoza Leibnigens Harmonie” — 
‚wie gieng es zu, daß fie auf Menvelsfohn, ber 
Wolfen doch (o bod) fehägte, und gewiß nicht 
gu den Genieen , welche diefer große Denfer an- 
«feit, gehörte — daß fie auf Mendelsfobn fo 
wenig Eindrud machte? Die Urfache findet 
fi) in dem Gefpräche felbit. ‚Nunmehr be: 
. greife ich,” läßt Menbelsfobn feinen Philopen 
fagen , „warum Wolf die vorberbeftimmte 
» Harmonie nur fo angenommen bat, wie fie 
» bon Leibnigen wider Baylen ift vertbeibigt 
„worden. Denn ba er fid) nicht zu beftim= 
„men getraute, worin bie Kraft der einfachen 
» Dinge eigentlich beftehe; fo fonnte er es 
» auch nicht für ausgemacht halten, ob alte 
„einfache Dinge Vorftellungen hätten, und ob 
»» fi) aus diefen Vorftellungen die Ausdehnung 
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9» und bie Bewegungskraͤfte des Zuſammenge— 
>) fetten. erklären ließen 9), " | 





— - 


**) ©. Mendelsf. Phil. Schr. L ©. 207. — Vor—⸗ 
bet, ©. 204. , fagt Philopon: „Hat +8’ Ih⸗ 
„nen nicht gefhienen, als wenn Zeibnig, in 
„Anſehung biefec Meinung, mit fid felbft ' 
„nicht einig gemefen wäre? 3. €. in feiner 
» Monadologis trägt er fie ganz anders vor, 
„als in dem Tagebuche der Gelehrten, mo er 
„ſie ber Welt zum erſten Mal befannt gemacht 
»bat." — Und Vieophil antmortet : „Leib⸗ 

x eit bat feine Meinung nur unter perfchiede- 
3 nen Geſtalten vorgetragen, fo wie es jebes- 
„mal feine Abſicht erfprderge. In der Mona⸗ 

. „dologie zeigt ec fie ol sine Folge aus feinem 
„Spftem von. den Mongden . . . . Allein uns 
„fer Weltweife wollte das Sphidfal ber Harmo⸗ 
, Bie nisbt fhlechterdings von dem Schickſale der 
„Monaden abhängen Iaflen . . - . Er fud 
„te fie aud auſſer feinem Spfem gültig zu 
„machen ; dieſes unternobm ec in bem Tage: 
„bucht ‚der Gelehrten. " 


Hier find verfhiedene Unrichtigkeiten. 

JI. Einmal bat Leibnitz Feiner feiner Schriften den 
Titel Monadologie gegeben. Zu Wien, im 
Jabre 1714. ſchrieb er für den Prinzen Eugen 
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$96 id) gleich mit diefem Urtheile Mendels⸗ 
ſohns, weber in Beziehung auf einig, more 








ven @avogen, Principes de la nature & de fa 
praec. Dieſe wurden zwey Sabre nad) des 
Derfaflerd Tode in der Europe Savante ge- 
brudt. Das abr darauf, 1720, erfien eine 
beutf@e Ueberfegung / bie man mit dem Namen 
Monadologie belegte.. Diefelbe Schrift, is 
fateinifdje Thefed verwandelt, fam 1721 in ben 
ecis eruditorum, Zuppl. VII. (in Dutens if 
das VIII. fuppl., aber falff) angegeben) ber: 
aus, unter bem Titel: Principia Philofophiz, 
auétore G.. G. Leibnitio. Das franzoͤſiſche Ds 
tiginal batte Zeibnig einigen Sceunben in der 
Handſchrift mitgetbeilt, aber gewiß nie ge 
dacht, tof es mehr, als feine andern Auffäge 
über diefe Materie, Monadologie genannt 
su werden verdiente. An Remond ſchrieb ec 
, darüber folgendes: „Ich überfenbe Ihnen eine 
„Beine Abhandlung, die ich hier für ben Prin 
„zen Eugen von Savopen Aber meine Philofe- 
. „phie aufgefegt babe. Ich hoffte , diefe Schrift, 
„wenn man bamit verbände, mas ich in den 
„Leipziger, Pariſer und Hölländifchen Journa⸗ 
„ten bekannt gemacht babe, würde dazu bep⸗ 
tragen Ebnnen, bof man meine Gedanken bef- 
„fer faite. In den Leipziger Sournalen babe 











(3 D) 
über ich unten in der Anmerkung etwas gefagt 
Babe, nod) in Abſicht Wolfens uͤbereinſtimme, 


» 1d gefucht, die Sprache der Schufe bepzube⸗ 
„halten; in den andern bequemteich mid nad) 

„dem Vortrage der Carteſianer; und in dem 
» gegenwärtigen Aufſatze wollte ich mich gerne 
„auf eine SBeife audbrüden, welche aud) de: 
„nen werftünblid) wäre, bie an ben Vortrag 
„der einen und dec andern meniger gemohnt 
»finb." (Recueil de div. Pieces II, p. 144‘ 
& 145: Opp. V. P.I.p.12 &13. 


II. Im Tagebuche der Oelebrten, mo £eibnit fein 
Spftem zuerſt befannt machte, fol ec nicht von 
. den Monaden ausgegangen fepn. Dennod ift die 
Ueberſchrift biefe& Aufſatzes: De la Nature. &de 
la Communication des SUBSTANCES, aufk 
bien que de l’Union qu'il y à entre PAME & 
Je CORPS. Und micflid fängt auch der Auffatz 
damit an, daß der Begriff der Subſtanz, als 
eines einfachen Weſens, einer ſelbſt thaͤti⸗ 
gen lebendigen Kraft die nach Analogie der Em⸗ 
pfindung und Begierde handelt, unb mie eine 
Seele gedacht werden muß, feſtgeſezt wird. 
Aus dieſem Begriffe unb mas ibn nothe 
wendig macht allein, wird alles übrige ge: 
geſchloſſen. „Meine Harmonie,” fagt Leibnig — 
in der allererſten Erläuterung , ,, ift keine will: 
$55 
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fb Habe ich doch genug daran, am doppelt imb 
prenfach su begreifen, warum e8 auf Mendels⸗ 





ntübrlibe Hypotheſe; fie folgt aus meie 
„ner £ebre von den Einheiten.” — 
Und fo febe ich in dee Thar zwifchen dem ecftem 
Auffage und ben Principes fur la nature & la 
grace, oder aud) den Principiis Philofophiæ, 
feinen die Cade angehenden Unterfcied ; fous 
dern nur, nad der eigenen Bemerkung des Bere 
fafferà , Merfchiedenheit der Accommodation 
und Einfleidung. Wenn im Parifer Auffage — 
das Wort Monade nicht vorfommt , fo finder 
fid eben fo wenig der Ausdruck harmonia præ- 
ftabilita darin. Diefen brauchte Zeibnig zuerſt 
in dem Eclairciffement, worin er bie Cinmürfe 
des Foucher beantwortete; unb amat fo bepläus 

. fia , taf es Baple übecfab , unb in ber zweyten 
Ausgabe feines Woͤrterbuchs von biefer Benen- 
nung fbrad, ale hätte fie bet Pater Lamp in 
feiner Widerlegung des Leidnigifchen Syſtems 
zuerft gebraudbt. Diefe Benennung mar alfo, 
mehrere Jahre nachdem Leibni fein Syſtem von 
den Einheiten befannt gemacht batte , nod) ftis 
ne eigentliche Benennung geworden. 





“Bon bet harmonia præftabilira, ald bloßer 
Hopotheſe, das iR unter der Vorausfſchung 
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ſohn feinen Eindrucd machen Fonnte, wenn ber 
verfeßernde Lange von dem verfolgten Wolf mit 


\ 





zweyer toto genere verſchiedenet ub ftans en 
betradbtet , ift £eibnit an feinem Orte ausgegan- 
gen , unb er vertbeidigt aus diefem Gefidté: 
punfte fein C oftem nur gegen andre Syſteme, 
bep denen jene Borausfegung Grundlage war, 
und deren Anhänger bennod in dem feinigen- 
eine Menge ungereimte Dinge finden wollten. 


III. Unter diefe Klaffe von Gegnern darf Bayle 
faum gerechnet werden, wie denn aud) Leibnitz 
felbft ibn nicht darunter zählte. Baylens Ein- 
würfe griffen tiefer ein, beyogen ficb auf das 
Eigene des Spftemö ‚reichten bis an feine Quel: : 

_ le, und umfaften den Zufammenbang des Gan- 
gen. Auch bemhbte fid Leibnitz, blefe Einwuͤr⸗ 
fe aus ben innerſten Gründen feines Spflems 
au widerlegen, und nirgend werden in die Tier 
fen deſſelben ſolche Blicke, uͤber feine Gotm fol» 
. de Auffhlüfle gewaͤhrt, als gerade in Leibni« 
gene zweyter Antwort an diefen Bayle. Ich 
verweife unter andern auf das eben fo (dne, 
als tieffinnige Gleihniß von bem Punfte und 
der innerlihen und duffeslichen Beſtimmung 
feiner Linie (Rec. de div. Pieces II. p. 428. 
Opp. II. P. L p. 83); auf die Erklärung der 
$954 
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einem: Leibnitius docet, mentem & cor- 
pus effe duas Subflantias a fe invicem rea- 
liter diverfas, cogitationem & extenfio- 
nem efle attributa diverfarum fubftantia- 
rum — abgefertigt wurde. Weit entfernt, 
daß der fcharfiinnige Wolf Leibnisen in dem 
Grade wirflid mißverfianden hätte, zeigen 
vielmehr feine Dogmetifchen Schriften, daß er 
ihn Äberall richtig gefaßt, und auch, wenn er 
Leibnitens Lehre nicht zu der feinigen machen 
wollte, vollfommen verftanden hatte *). 


Ummittelbar nad; bem Auszuge aus Wolf 
wundert fid) ber Æenophanes des Heydenrei⸗ 
chiſchen Geſpraͤchs, daß man nicht auch geſagt 


— — 


ſcheinbaren Doppelgeſtalt feines Syſtems (Rec. 
IL. p. 431. & 132. Opp. P. e. p. 84); auf die ttef⸗ 
Hide Kritik der Vergleichung zwifchen der Geefe 
und einem Epikuräifepen Atom: ( Rec. p. 85 
438. Opp. P. c. p. 85 — 87). 





*) ©. Cosmologia Generalis.'$. 294. mit vorzůglicher 
Erwaͤgung der letzten Zeilen. Ferner: Ver⸗ 
nünftige Gedanken Th. II. $. 215 — 219; tot 
sebmlid ©. 370. u. 381... 
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Bátte, Leibnitzens Monadologie fep aus tem 
Spinoza genommen, Er führt eine Stelle . 
aus Spinoza an, welche dazu Gelegenheit Hätte . 
geben koͤnnen, und bemerkt , diefe wichtige 
Stelle (deine ganz überieben worden zu 
feyn 9). 


Ich glaube nicht bag fie überfehen wors 
ben ift, und habe jelbft, in bem Briefe an 
Hemſterhuis, ben Spinoza fie faft wörtlich - 
berfagen laffen #*); auch wird in bem Briefe 
an Mendelöfohn vom orten Apr. 1785 aus« 
brüdlid) auf diefes Scholium verwiefen Ser), 
Monadenlehre wird wohl niemand, der weiß, 
was unter Monaden ver(tanben wird, bier oder - 
fonft wo im Spinoza finden wollen. Wir wife - 
fen auch zu umftändlich, wie biefer Begriff 
*) Ueber Mature und Gott nah Spinoza, von Lact 

Heinrich Hepdenreich. ©. roo, u. xor. 


*^) Erſte Ausgabe S. 98. u. 99. Der gegenmärtis 
gen ©. 142 u. 143. 





#42) In der Note Ne. 22. Die rate Prop. Eth. It. 
wozu dieſes Scholium gebbet, ift in demſelben 

Aufſatze zweymal cititt. Rote No. 15. 1. 17« 
BP 5 | 
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in Leibnitzen fid) entwickelt bat, um über die 
Genealogie beffelben in Zweifel zu fon. Hin⸗ 
gegen fann und darf eben fe wenig gelfugnet 
werben, daß zwiſchen ben Formen des Leibnitz 
und des Spinoza, wodurch ihre einzelnen Dina 
ge fid) voneinander unterfcheiden; in ber Ark’ 
des Zufammenhanges biefer einzelnen Dinge, 
unb wie fie gegenfeitig fid) zum Dafeyn, zum 
Cun unb zum Leiden beftimmen, ihre Lagen 
and DBefchaffenheiten verändern ober beybehal- 
ten; in ver Freyheit, welche auf ber eigenen 
unmittelbaren Begierde, dem conatu imma- 
. menti jeder befonderen Natur, und der Scha⸗ 
verey, die auf den Crforberniffen, gleichfam 
bem Rathfchluffe des Ganzen, auf feiner vor⸗ 
berbeftimmten Harmonie beruht — eine große 
Analogie ſtatt finde. 

Wieviel überhaupt, ober wie wenig Leibnig 
bem Spinoza ſchuldig war, baríüber habe id) 
feine Meyming, und fuche feine. Beyde gien⸗ 
| am, nad Eartefius, von bem cogito 
ERGO aus, unb man würbe fid) nicht ganz 
unrichtig audbrüden , wenn man fagte: bee 
Eine hätte. mebr an die Materie, ber andre 
mehr an die Sorm gedacht, — Aber ges 
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ſetzt, Leibnitz hätte wirklich von Spinoza. viel 
genommen; fo wird niemand, bem es befannt- 
ift, wie allgemein und heftig biefer Name da= 
mals verabíd)eut wurde, es Qeibni&en verar⸗ 
gen können, daß er fid) auf die verfchrieene 
Sebre dieſes Weltweilen nie berief. Sonft 
weiß man ja von Leibnits, wie geneigt er war, 
fid) auf Gedanken feiner Vorgänger zu fügen , 
unb jede Aehnlichkeit der Begriffe anderer mit: 
ben feinigen hervorzuſuchen. „Die Wahrs 
heit,” fagt er, „ift allgemeiner verbreitet ,. 
„als man glaubt; aber oft ift fie gefchminft, 
, nod) öfter verhält, zuweilen gar geſchwaͤcht, 
verſtuͤmmelt, und durch Zufäße verborben. 
>> Wenn man aufmerkfam auf fie machte, wo 
,fit unter ben Alten, oder, um richtiger zu 
„reden, unter unfern Vorgängern fid findet, 
»» fo würde man das Gold aus bem Kothe, ben 
5 Diamant aus der Grube, das Licht aus der 
„Finſterniß hervorziehen, und wirklich eine 
» gewiffe unvergängliche Philofophie zu Stande 
„bringen *).”  Diefelbigen Gedanken und 








*) Recueil de div. Pieces par des Maizeaux, Tom, 
II. p. 145. 
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Wänfche findet man bey jeder Gelegenheit in 
feinen Schriften wiederholt, Eine der ſchoͤn⸗ 
fen unb lebrreichfien Stellen biejer Art bes 
ſchließt feine erfie Mutwort an Bayle, und fie 
mag, weil fie in mehr alé einer Abſicht hierhin 
paßt, aud) viefer Abhandlung zum Schluffe dies 
nen. 

» Die Betrachtung jenes Evpfiemé zeigt, 
„daß je tiefer man in ben Grunb ber Dinge 
„ eindringt, deſto mehr Wahrheit in ben Kehren 
„der meiften philofophifchen Secten fid) entdez 
„ den laffe. Der Mangel an fubftanzieller 
„ Wirklichkeit in den finnlichen Gegenfländen, 
» nad) der Behauptung der Skeptiker, bie Dar: 

_„monieen, ober Zahlen, Urbilder und Begrifz 
„fe, worauf die Pythagoraͤer und Ylatonifer 
„alles zurüdführten, bas Eins und Alles 
n de8 Parmenides und Plotin, ohne Spinozis⸗ 
„mus; bie Verknüpfung der Dinge nach den 
» Citoifern , vereinbar mit der Epontaweität 
,, bet andern Schulen ; bie Vital⸗Philoſophie bet 
,, Gabaliften unb Hermetiſten, welche überall 
,; Empfindung annehmen; bie Formen unb En: 
»» telechieen beà Ariftoteles unb der Stholaflifer , 
y, nebft der mechanifchen Erklärung aller beſon⸗ 
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» deren Erfcheinungen nad) dem Demokrit unð 
,, den Steuern. — alles dieſes findet man in cle 
„nem perfpectivifchen Mittelpunkte vereinigt; 
„der in eben dem Gegenſtande, welcher aus 
» bem andern Geſichtspunkte verworren ers 
» (eint, Regelmaͤßigkeit, und die Uebereine 
»» fimmung aller feiner Theile zeiget. Secten⸗ 
»» geift ift bisher der Fehler geweien. Dean bat 
» fic felbft eingefd)rdnft, indem man verwor⸗ 
„fen Bat, was andere lehrten 9), 


nat 








*) Recueil de div. Pieces par des Maïzeaux, 
Tom. II, P 417. Opp. Omn. T. II PR. À 
P 79. " 


t 
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Jr die gegenwaͤrtige Abhandlung ift haͤufig in 
biefem Buche verwieſen worden; fofgenbe ore» 
:Steilen aber find ber eigentliche Tert dazu. 


S. 61. ,, Der Gott des Spinoza ift das 
„lautere Principium der Wirklichkeit in 
„allem Wirktichen ; des Seyns im allem 
» Dafeon; durchaus ohne Individualität, und 
„fchlechterdings unenbli. Die Einheit 
„dieſes Gottes beruhet auf ber Identitaͤt des 
“5 Nichtzuunterfcheidenden +), und fchließet 
» folglich eine Art ber Mehrheit nicht aus.” 


. ©. 225. „Ieder Weg der Demonftration 
„geht in ben Fatalismus aus.” 


G. 45 u. 46. ,, Lefing blieb babey: daß er 


*) ©. die Demonftration der fünften Propofition, 

. im erften Theile der Ethik, mo der Beweiß , 

daß nur Eine Subftanz fepn fónne , angefangen 
wird. 
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» fid alles natuͤrlich auégebeten haben 
»» wollte; ımdich: bag eà feine natürliche Phi⸗ 
„loſophie bes Webernatürlichen geben koͤnne, 
, unb bed) benbed (Natürliches und Ueberna= 
‚„türlicyes ) offenbar vorhanden wäre.” 


Mor Spinoza hatten fid) fchon bie Schola⸗ 


ſticker des Satzes des Nichtzuunterfcheidenden __. 


“bedient, ſowohl um!die febre von ben drey 
Perſonen in der Gottheit mit der Lehre von ber 
‚Einheit ded Göttlihen Weſens zu vereinigen, 
als um ‚Überhaupt darzuthun , bag nur Ein 
Gott ſeyn Dune, Auch den Begriff eines all: 
gemeinen Wefens , welches allen einzelnen Din= 
‚gen gemein fep ; einer Subſtanz, in weiche das 
unzählige Heer des Beſondern fid) gleichſam 
‚theile, und weicher barum das Allenthal: 
"ben gufomme, finden wir ebenfalls bey den 
Scholaſtickern, und zwar fbon bey dem Ma- 
‚giftro Sententiarum. Es laͤßt fich diefer Be- 
griff bis zum Ariſtoteles, und nod) weit. Höher 
bis zu ber älteften Philofophie hinauf verfol 

gen 9 | 





*j €. Cramer von bet Scholaſtiſchen Theologie, 
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Dem Menſchen überhaupt war «3 burd) 
feine früheften Beduͤrfniſſe aufgegeben , dem 
Beftändigen in bent ibn umgebenden und ibn 
burd)oringenber Unbeftändigen ber Natur nach⸗ 
zuforfchen ; und diefes Nachforfchen mußte ibn, 
fowohl im Sittlichen als Phyfifchen, zu einer 
unabfeblihen Reihe von Entwidelungen leiten 
und drängen. Ich wüßte kaum einenintereffatia 
teren Gefichtöpunft als biefen, um daraus Die 
mannichfaltigen Gebanfenfufteme ber Menfchen 
zu betrachten. Hier darf id) nur Slide auf 
die legten Refultate werfen; und zwar blos in 
Beziehung auf die fpeculative Vernunft, - 


Nachdem man alle Sinne gleichſam zuſam⸗ 
menberufen hatte, um ihre einzelnen Zeugniffe 
von den Dingen mit einander zu vergleichen, 
bernadb fie gemeinfchaftlich oor bem Gegenftanbe 
felbft zu verbôren, biefer aber fid) nicht ftellen 
wollte, und man noch nicht ben Muth hatte, 
gegen ihn in contumaciam 3u verfahren, (o 

blieb 








Gortfesung des Bofluet, Th. VIL vornehmlich 
©. 216 — 220, 
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Web nichts anders Abrig, als anzunehmen? 
das allein fomme bem Gegenftanbe felbft zu, 
fen wahrhaft objectio und beftánbig, was alle 
Sinne, einer wie ber andere, auf gleiche Weife 
an ibm zu erkennen gäben; das ift, was mit 
den. Auge zugleich gehoͤrt, mit dem Ohre zus 
gleich) gefehen, mit dem Geruchnerven zugleich 
Betaftet werden Ebnnte; kurz, was ber Senfus 
communis im höheren Berftande, das « und ⸗ 
aller Wahrnehmnungen von ihm darſtele. 


Der menſchliche Merano, bon allen, bem 
Erfcheinungen correfpondierenden qualitatibug 
occultis, auf biefe Weile gereinigt , behielt 
folgende Begriffe übrig: Grifteny und Coerie 
ſtenz, Wirkung und Gegenwirkung, da& 
Raͤumliche und Bewegung, Vewußtſeyn und 
Denken. 


Wie wohl fid) die fpetulatise Natur des 
Menſchen befinden mußte, nachdem dieſes ein⸗ 
mal feſtgeſetzt war, kann ein‘ jeder einſehen, 
ber über menſchliches Grfenntnifoermbgen eini⸗ 
germaßen gruͤndlich nachzudenken im Stande 
iſt. Man ziehe. folgendes in Veirachtuns. 

& e 


( 4 ) 
. Das Prinzip aller Crfenstoig iff kebendiges 
Dafeyn ; und alles lebendige Daſeyn geht aus 
fid) felbft hervor, ift progreßio und probuctio. 
Das Regen eines Wurmes , feine bumpfe Luft 
und Unluft , könnten nicht entftehen, ohne eine 
nad) ben Geſetzen feines Cebenépringipó vernis 
pfende, bie Vorftellung feines Zuftandes ergeus 
gende Cinbilbungéfrajt. Se manuichfaltiger 
gun das empfundene Dafeyn iff, welches ein 
Weſen auf diefe Weiſe erzeugt; defto leben 
biger ift ein ſolches Weſen. Soll aber bas in 
bem gegemvärtigen Augenblicke erzeugte Leben in 
dem folgenden nicht wieder untergehen, fo muß" 
das fchaffende Tiefen auch erhalten Fönnen, 
Unter den Erbaltungémitteln des Lebens (des⸗ 
jenigen Lebens, welches fid) felbft genießt, und 
allein den Namen des Lebens verdient) ift ums 
keines befannt , welches Eräftiger fid bewiefe, 
als Sprache, Die enge Verbindung zwifchen Ver: 
nunft und Sprache erkennt ein jeber ; unb eben 
fo, daß wir von einem höheren Leben als bens 
jenigen , welches durch Vernunft. beftebt , fei: 
nen Begriff. haben 7). Die volllommnere 


+) „Das Vermögen, wodurch fid brc Menſch vor 
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Wahrnehnumg und mannichfaltigere SDerfnüs 
_pfung, erzeugt, in eingefchräuften Weſen, 
Dad Bebürfnif ber 9Ibftraction und Sprache, — 
So entftebt eine Vernunftwelt, worin Zeichen 
und Worte die Stelle ber Cubftangen und Kraͤf⸗ 
te vertreten. Wir eignen uns das Univerſum 
zu, indem wir es zerreiſſen, und eine unſe⸗ 
ren Faͤhigkeiten angemeſſene, der wirklichen 
ganz unaͤhnliche Bilder: Ideen- ud 
Mort: Welt erſchaffen. Was wir auf dicfe 
Meile erfchaffen, verftehen wir, in fo weit eà 
unfere. Schöpfung ift, volffommen ; was fid) 
auf biefe Weile nicht erfchaffen läßt, verfichen 
wir nicht ; unfer philofophifcher Verftand reicht 
fiber fein eigenes Dervorbringen nicht hinaus, 
. Alles Verftehen gefchieher aber dadurch, bag 
wir Unterfchiede feben und wieder aufhes 
ben; und aud) bie aufs höchfte ausgebildete 
menfchliche Vernunft ift, explicite, feiner 
andern Operation, ald biejer, worauf alle 





ellen andern Dingen, ja von fit felbft , fofern 
et durch Gegenftánbe afficiert wird, unterſchei⸗ 
bet, ift die Dernunft.” — Sant Met. b, 
Sitten, ©. 197. | ES 
| |». €ca 
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Übrige fit zuruͤckfuͤhren Taffen, fähig. 
Wahrnehmen, Wiedererermen und Ba 
greifen, in fleigenden *9Berbdltnif 
(en, macht die ganze Fuͤlle unferes intellectuels 
Jen Vermögens aus, 


Ich wiederhole mun: voie wohl mußte fi 
' bie fpeculative Natur des Menſchen nicht befins 
ben, da fte bie unendlichen Berfchievenheiten 
der Qualität, auf einige beftimmte Beſchaf⸗ 
fenbeiten der Quantität zuruͤckzufuͤhren die 
Musfidt gewann! Dem Gluͤcke diefer Unter: 
nehmung verdankt pie Naturlehre ihre bewm: 
derungdwürdigen Fortfchritte. eucipp um 
Demofrit brachen die Bahn. Ihre Lebre gieng 
unter in den trüben Zeiten fcholaftifcher Allein: 
berrfchaft, trat aber befto glänzender an bet 
Morgenroͤthe des fiebenzehnten Sabrhunberté 
wieder hervor. Ueber ihr erbaute Cartefind 
fein neues Syſtem. 


Zwey Schwierigkeiten druͤckten von je her 
bie Aromiften, oder blos mechanifchen Philoſo⸗ 
pheu: Erſtlich, bie Unmöglichkeit, and den 
Beſchaffenheiten des Förperlichen Weſens, 
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nehmlich ber Undurchdringlichkeit, Geftait, 
Lage, Größe und Bewegung, bie Beſchaffen⸗ 
heiten des denkenden Weſens herzuleiten ; und 
zweytens, ber Bewegung felbft und ihren Mo: 
dificationen ein natürliches Dafeyn zu vers 


Schaffen. 


-Diefen Schwierigkeiten half bas Gartefianis 
fche Lehrgebäude fo wenig ab, bag fie durch 
daffelbe nur noch auffallender wurden *), 


Da trat Cpinoja mit feinem ‘Er xai wen — 
hervor, und verfuchte die duo quærenda **), 
deren Bereinigung die Philofophen vor ihm, 
(amt und fonberó, in fo mannichfaltige Berlez : 
genbeiten gefeßt batte, auf ein einziges Prinzip 
zuruͤckzufuͤhren; dieſes nehmlich : Materie ob: 
ne Sorm, und Sorm ohne Materie find 
zwey gleid) unbenEbare Dinge‘; ihre Dereis 








*) e. bie Berl. VI. 


**) Duo quærenda funt. Unum, qux materin 
fit, ex qua quaque res efficiatur; altera, quz 
vis fit, quz quidque efficiat. Cicero de Fini. - 
bus. Lib.l $6. | | n 
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n'gung muß folglich überall eine wefentli- 
de und nothwendige feyn. Da mm pie 
Eubftanz , welde nur eine Einzige feyn ann, 
als das Erſte fchlechterdingd gedacht werben 
muß, (o muß ihre wefentlihe Form, das ift, 
ihre Art und Weife zu ſeyn, eben fo gedacht 
. werden. Aus oiefer erftep Materie und ihrer 
Form enrfpringen nun bie einzelnen Dinge 
mit ihren Begriffen unmittelbar, auf cine naz 
türliche, das ift, notbwenbige und me: 
chaniſche Weile, 


Dieſe BVorftellungsart hat das Gurte unb 
Vorzigliche, daß babe» ber wüfte uud unge: 
. reimte Begriff eines Chaos, welches (id) erft 
ordnen mußte, nicht gebraucht wird. Wirklich 
ift es fehr merkwürdig, daß nicht allein bie Menge 
alter Philoſophen, fondern aud) unter ben 
neueren viele gründliche und febr fbarffinnige 
Denfer , den Begriff eines Chaos, ober, welches 
einerley ift, eines fid) nur allmählig ent: 
widelnden Weltſyſtems, mit dem Ber 
griffe eines nothwendigen, von Ewigkeit 
ber wirkenden, blos mechaniſchen Na: 
turprinzips haben vereinigen fbnnen', da 
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Boch nur fehr wenig Nachdenken dazu gehört, 
um einzulehen , daß beyde Begriffe fid) gegens 
feitig aufheben: Diefen Fehler begieng alfo 
Spinoza nicht; aber was er eigentlid) zu 
Stande bringen wollte: eine natürlíd)e 
Erklärung des Dafenns enblicher 
unb fucceffiber Dinge, Éonnte burd) (eis 
ne neue Vorftellungsart fo wenig , alé burd) 
irgend eine andre erreicht werben, —— 


Er mufite eine unendliche Reihe von einjels 
nen Dingen, deren eind nad) dem andern zur 
Wirklichkeit gefommen war, alfo, im Grunde, 
eine ewige Zeit, eine unendliche Endlichkeit 
annehmen. Das Ungereimte bdicfer Behaup⸗ 
sung ‚fuchte er durch Gleichnifle aus der Mas 
thematik zu vertilgen, und verficherte, es laͤ⸗ 
ge blos an unferer Smagination, wenn wir 
und eine unendliche Reihe aufeinander folgen: 
der, objectiv und wirflih auseinander ent: 
fpringender einzelner Dinge , als eine ewige Zeit 
vorftellen. Ich glaube aber, e8 war vielmehr 
Spinoza, ber fid) bier durch feine Smagination 
betrügen ließ; denn bie Kolge, welche in den 
 wathematiichen Gleichniffen vorgeftelt wird 
Gc4 | 
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ift Feine objective und wirkliche, fonbern eine 
fubjectibe und bios ivealifche , bie auch nicht 
einmal idealiich vorhanden ſeyn Fönnte, wenn 
fbr nidt eine wirkliche Œuccefion in dem 
€ubject , welches fie in Gedanken erzeugt, 
zum Grunde läge, unb baburd) dad Stehende 
in ein Zließendes verwandelt würbe, Abfondes 
zung unb Wiedervereinigung des Oubjectibem 
und Objectiven, und Verwechlelung ihrer gegen 
feitigen Verhältniffe der Urfache und Wirkung, 
um, nad) Beduͤrfniß, an ber einen ober ber 
andern Seite aufzuheben, was die Vollendung 
des bezielten Begriffes binberte, bat bier eine 
Täufchung zuwege gebracht, woburd) mehrere 
Spbilofopben von der erften Größe hintergangen 
worden find, unb noch wirklich binterganges 
+ werden. 


Ich will mid) deutlicher erflären, 


Aus bem Cate: bas Werden koͤnne eben fo 
wenig geworden ober ent(tanbem (eon, als das 
Senn oder bie Subftang, 309 Cpinoja bie 
richtige Folge, daß eine emige unendliche Actu⸗ 
pfitdt der Materie eigen, und ein unmittelbas 
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ter Modus ber Subftanz feyn muͤſſe. Dieki 
amnmittelbare ewige Modus, ben er in bein 
SBerbáltniffe von Bewegung und Ruhe der na- 
ture naturate ausgedruͤckt y finden glaubte, 
war ihm bie allgemeine ewige unveränders 
lid)e Form ber einzelnen Dinge und ihres uns 
aufhörlichen Wechſels. Hatte nun die Bes 
wegung nie angefangen ; fo Fonnten aud) 
bie einzelnen Dinge keinen Anfang genom⸗ 
men haben. Sie waren alfo, nicht allein 
bem Urfprunge nad) von Ewigkeit ber; fonder 


uch , ihrer Succeßion unbefchadet, bem Vers — 


nunftbegriffe nach alle zugleich vorhans 
ben: denn im Bernunftbegriffe ift fein Vorber 
und Nachher , fondern alles nothwendig und 
zugleich ; umb eine Folge der Dependenz ift 
bie einzige, welche fid) darin gebenfen láft. 
Da €pinoga nun einmal bie Erfahrungsbegriffe 
von Beivegung, Einzelnen Dingen, Generatis 
on und Succeßion, zu Bernunftbegriffen erho⸗ 
ben hatte; fo fab er fie zugleich von allem 
Empiriichen — gereinigt, unb fonnte, bey 
ber feften Ueberzeugung : Es müffe alles — 


nur fecundum modum quo a rebus æternis : 


Auit betrachtet werden: — die Begriffe von 
Cc5 


(go ) 
Seit, Maaß unb Zahl; als von diefem 


Modo abgefonberte einfeitige Borftellumgdarten, | 


folglich als Weſen ber Cinbilbeng betrachten, 
von weichen bie Vernunft Peine Notiz zu neh⸗ 
men brauche, ober fie erfi reformieren, und 
auf dad Wahre (vere confideratum) zuräd: 
führen mäffe ?). 


Auch zu bien Behauptungen hatten bie 
Scholaſtiker ihm ten Weg gebabnt. Mehrere 
Lehrer diefer Schule, um dem unbenfbaren 
Begriffe einer Schöpfung in ver Zeit, 
welcher allemal entítebt, wenn man vie Reihe 
ber Naturbegebenheiten will einen Anfang nebs 
men laffen, auszuweichen, nahmen zu einer 


. Schoͤpfung von Ewigkeit ber ihre Zuflucht, 
Wie Spinoza aus ber Thatfache, baf bie Dins 


ge fid) bewegten und gegenfeitig veränderten, 
(flog , fie mÄßten fid) von Ewigkeit her bewegt 
und verändert haben; fo fchloffen jene aus der 
Thatfache einer erfchaffenen Natur, baf vet 
underänderliche Urheber berfelben von Ewigkeit 





pate 


*) Opp. Pofth. Epp. XXIX. MEE 
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Ber erfchaffen haben muͤſſe *). Sie hatten aber 
eine Schwierigkeit mehr zu überwinden, als 
Spinoza, ba ihr Gott nicht eine bloffe natura 
naturans, fondern ein von ber Natur toirflid) 
unterſchiedenes Weſen war, welches diefelbe — 
Auch ber Subſtanz nad) hervorgebracht hatte. 
Diefe Schwierigkeiten haben Leibnitsen nicht vers 
hindert, den Scholaftifern beyzuftimmen, unb 
eine Schöpfung, aud) ver Subftanz nach, die nie 
angefangen hätte, für denkbar zu erklären 99), 





*) S. Cramer von der Scholaftifchen Theologie, 
Sortfegung des Bofluet, Th. PII. ©. 404 und 
405. 416 — 419. 


**) ©. Leibnitzens Briefe an Bourguet Opp. II. P. I. - 
pag. 331 — 338. — Diefe Briefe find e$, in 
denen, nad Leßings fübnem Ausdrucke, ges 
fagt fepn fol: ,,Gott befände fid) in einer 
„immermährenden Erpanfion und Contcaction ; 
„diefes wäre die Schöpfung und das Befteben 
„der Welt.” (S. 33. dieſer Schrift.) Einen 
Singerzeig babin gab ich fdbon in meiner Rechte 
fertigung , da ich, ©. 72., der zwey Abhand⸗ 
lungen von £ebing ‚in den Beyträgen: Wifs 
fowatius Einwurfe, und Zeibnig uber die 
ewigen Strafen, nidt blos vbenbin et: 
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| Qin Nachfolgern hierin bat e$ ibm nicht gefehlt, 
und nod) giebt ed mehrere fehr Achtungswuͤrdi⸗ 


waͤhnte. Bende find in vielerley Betrachtung 
dufferh wichtig. In der smepten fowmen Zeibs 
ninens Briefe an Bourguet bot. Man febe 
€. IV — VII; bernad ben XVlten, mo fif 
gefing für ben SBeariff der Ewigkeit, melder 
alte Folge ausfchließt, erklärt. Die Frage if 
davon, ob die Welt angefangen, oder nice 
angefangen babe; und, wenn fie nicht ange: 
fangen babe, welche Ovpotbefe: einer dennoch 
immer wachlenden — alfo immer nur ann d- 
betnben; oder einer immer gleiden — al(o 
wirklichen Bollfonmenbeit des Banzen, der 
Vernunft gemäffer ſey. Die erfie nannte Zeib- 
ni& bie Hpporbefe des Zriangeld; bie zwepte, 
des Rectangels. — ,, £eibnip" (fagt Leßing ©. 
224.) „fdeinet mir der immer leiden Voll⸗ 
»ftonumenbeit um vieles geneigtec geweſen ju 
„ſeyn; ja feinen Sreund (den Bourguet) einer 
nféemliden Demonfiration derielben fehr nahe 
. s ftbtadt zu baben, welche er vielleicht feine 
» Utfaden batte, lieber aus ibm herauszuhoh⸗ 
nien, alé ibm voraufagen.” Diefes ift voll 
fommen richtig. Ich verweife auf die Briefe 
felbR, unb darf. jeden Lefer, welcher Dinge 
biefer Set qu Sefen weiß, auf fein Gewiſſen 
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ge Philofophen unter und, welche den Begriff 
einer pirfliden Schöpfung wirklich eins“ 
— — — 
fragen, ob er e Leßingen ſehr verdenken kann, 
wenn er mit bem, mas Zeibnig dort behauptet , 
ben Blauben an einen von der Welt unterfchies 
denen perfönlihen Urheber der Dinge nicht 
wohl in eben diefem Leibnig au vereinigen wuß⸗ 
te. , Sile rectangle” (fagt £eibnig p. 338.) 
, avoit lieu dan? l'ordre des chofes, il fau- 
“droit avouer que les productions de la fa. 
„geffe divine feroient coëternelles avec elle, 
' s, & que chaque fubftance auroit été éternelle 
s, 4 parte ante, comme je crois qu'elles le font 
„toutes a parte pofi." — Und bier mun bie 
Stelle, anf welche £eging befonders deutete, 
und die ec nur etwas frep zu überfenen glaubte : 
„ Un rapport d'un état de l'univers ne recoit 
* „jamais aucune: sddition fans qu'il y ait en 
„ méme tems une ſubſtraction ou diminution pour 
» paffer dans un autre.érat. Le changement 
„des ordonnées dans le rectangle eft toujours 
„tel que la poftérieure garde les traces de 
,»rantérieure, & il ne fuit point que cela 
nimporte une augmentation de perfedion; 
„car s’il refte quelque chofe de l'état pré- 
»cédent , quelque chofe aufü n'en refte 
» point.” (p. 334.) B 
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gelner fucceffiver Dinge von Ewigkeit Des, 
für einen möglichen Begriff halten. 

Diefe etwas ſchwerere Täufchung wird auf 
diefelbe Art, wie die leichtere des Cpinoja bes 
wirkt, indem man den Begriff oer Urſache mit 
bem Begriffe des Grundes vermifdt; je⸗ 
nem dadurch ſein Eigenthuͤmliches entzieht, 
und ihn in der Speculation zu einem blos 


— —— 


Daß uͤbrigens Leßing fi nit anmaßte zu 
behaupten, Leibnitz fen in dem Verſtande ein 
Spinozift gemefen, daß ec fi felbft dafür ec; 
fannt hätte, bemeift bie Kolge des Geſpraͤchs: 
Innere wefentliche Aebnlichkeit, Identität des 
Spftems: das nut botte £efing eigentlich im 
Auge. Beine Erpanfion und Eontraction foll- 
te einen medium terminum darftellen, umd er 
gab ibn wirklich in biefem Bilde tief und 
tibtig. Schwerlich kann das mögliche Das 
(ton, oder die ewige Schöpfung einer aus.ein- 
zelnen Dingen beftebenden Welt; und bieftó 
Befteben felbft duch unaufhoͤrliches ‚Her 
vorbringen und Bertifgen folcher einzelner We⸗ 
fen trefflicher fombolifiert werden, als butd 
ein folches gebaltenes Verbreiten , und gleichfam 
Atbmen der Natur, Es ift der mabrbafte Gott 
bes Gpinoja, der aus Unendlichem Unendliches 
unaufhörlich hervorbringt. . 
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Kogifchen MWefen madt. Sd) babe Then 
anderwaͤrts biefes Berfabren beleuchtet, und, 
wie ich glaube, Hinlänglich bargetbon, bag des 
Begriff von Urſache, in fo fern er fid) von bem 
Begriffe des. Grundes unterfcheiber, ein Ers 
fahrungsbegriff-ift, ben wir bem Bewußt⸗ 
(eon unferer Gaufalitát umb Paßivitaͤt 3u vers 
banfen haben, unb ber ſich eben fo wenig aus 
bem bios idealiſchen Begriffe des Grundes bera 
leiten, al8-in benfefben aufldfen lágt 9). 

Eine Vereinigung von beyden, wie in dent 
Gate bes! zureichenden Grundes gefchieht ;: iff 
barum nicht . unzuläßig ; wenn nut einen 
Augenblick vergeffen wird , was jedem ins 
befonbere zum Grunde liegt, und ihn zu eid 
nen möglichen Begriffe made. So beißt 


*) G. jbeal.. unb Steaf. | €. 93 — 109. — Ein 
von mir febr verehrter ſcharfſinniger und | 
gelehrter Sorfcher, bet Here Profeſſor 

‘ Slate in Thbingen, bat in feinen Frag⸗ 
mentarifden Beuträgen gegen meine Meinung 
verfchiedenes auf eine Weile, bie meinen Dank 
verdient, erinnert. Sch verfchiehe, mid) über, — 

die Gründe dieſes Weltweiſen au erflären, um, 
es an einem Dete zu tbun, wo ich bie eigent- 

lichſte Veranlaſſung dazu haben werde. , 
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ber Gab bed Orunbeé: We Abhäͤugige 
iſt von Etwas abhängig: Der Satz ber lire 
ſache: alles was gethan wird, muß burd) 
Etwas grtban werden, Bey bem Grunde if 
in bem Worte abhängig, das von Erwas 
ſchen geneben; und eben fo bey der Urſache im 
bem Worte getban, das burd) Etwas. 
Beyde find ioentifde Cte, und haben bas 
ber allgemeine apodiktiſche Gültigleit *). Ihre 
Bereinigung abet gefchiebt vurd den Sat: bafi 
elleó Bediagte eine Bedingung bas 
ben má(fe, welcher eben fo identiſch, folglich. 
eben fo allgemein und nothwendig ijt, 

4, Bergift man den wefentiihen Unterſchied 
beyder Begriffe, unb worauf er berubt, fo ers 
laubt mari jid) den einen für ben andern zu 
(eem und anzuwenden, und bringe glüdlich 
beraus, bap vie Dinge entfliehen Fônnen, ohne 
daß fie entftehen; fid) verändern, ohne fid) zu 
beránbern; vor unb nach einander ſeyn Eönnen, 
ohne vor und nad) einander zu (egn 99), 

A: Vergißt 

#) f. @. 237 u. 238. biefer Schrift hie Rote. 

##) Die Caufa fui $ t daher ihr Daſeyn. Aus dem 


apodiktifhen Gate: daß alles eine Urſache Da» 
ben mhffe, hielt es dart zu. folgern: daß, ni dt 
alles 
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fBergift man nicht bie weientliche Veiſchie⸗ 
"benbeit bepber Begriffe, fo fist man mit bem 
- Begriffe der Urſache, durch welchen ber Begriff 
einer Handlung notfmenbig gefebt wird, in 
ber Zeit unbeweglich feft ; benneine Handlung ‚die 
sicht in der Zeit gefchähe, ift ein Unbing. Auch 
der Idealismus, mit allen femen fünften, Fan 
hier nicht aushelfen, und verfaft nur eine 
kurze Grift 2). 


Mad biefen Erdrterungen wird es niche 
mehr befremblih feheinen, wenn id) behaupte, 
es laffe-fich das wirkliche Dafeyn einer fuccefiven, 
aus einzelnen endlichen Dingen, welche fich die 
Reihe binab einander hervorbringen und vertilgen, 
beftehende Welt, auf Feine Weife begreife 
lich, das. heiße natürlich erftären. Denn 
wenn ich diefe Reihe als wirklich unendlich dene 
Éen will, fo (tebt mir der ungereimte Begriff eis 
ner ewigen Zeit, welcher fid) burd) Feine 





alles eine Urſache baben fónne. Darum erfand — 
man die Caufam fui, wozu nothwendig auch der 
Effectus fui gebôrt. 
*5 ©. Ideal. und Real. S. 97 — 10% 
D D 


€ 8) 

ithiematifhe Figur auf bie Seite rdumm läßt, 
im Wege. WIN ich die Reihe einen Anfang: 
nehmen laſſen, fo fehlt e& mir wieder an allenz 
Möglichen, woraus ein folder Anfang berge 
bvitet werben fünnte. Soll es ber Wille ei= 
ner Sintelligenz ſeyn, fo rede ich Worte ohne 
Sinn. Denn eben fo, wie bie Entſtehung des: 
Begriffes eined nad) Écinem feiner ‘Theile ned) 

vorhanden gemefenen Dinges, 3. B. eines orz 

ganifchen Weſens vor allen organifchen Wefen, 

wicht leichter zu begreifen ift, als eine von al: 

Len Begriffen unabhängige Entftehung des Ges 

genſtandes felbft: fo ift aud) die Veränderung 

in einer ewigen, in fid) und burd) fid) allein be: 

flebenben Intelligenz, einer Billenébeftimmung 

in verfelben, womit fie eine Zeit ana: 
fängt, volllommen fo unbegreiffid), als eine 

von felbft entftanbene Bewegung in der Mate⸗ 

sie, 


. Alfo gleiche Unbegreiflichkeit in beybe We⸗ 
ge. Uber um diefer Unbegreiflichfeit: willen, 
bat die Vernunft nicht nbtbig in bie Syrre zu 
gerathen, ba fic) ihr die Erkenntniß gleichfam 
auforingt ; ed. liege. bie Bedingung ber Moͤg⸗ 
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lidfeit des Daſeyns einer fucceffin 
ven Welt, auffer dem Gebiete ihrer Begrif⸗ 


fe, nebinlid auffer dem Zufammenfjange bes 
Dingter Mefen, bas iff ber Natur, Eie fucht 
alfo, wenn fie jener Bedingung nachforfcht, 
das Auffernatürliche oder Uebernatärliche in ein 


Natuͤrliches, — oder aud): das Natuͤrli⸗ 


die in ein Uebernatuͤrliches zu bermane 


deln, Indem fie auf diefe Weiſe auffer ihrem 


Berufe thätig ift, Fann fie um feinen Schritt 
ihrem Zwecke näher fommen, fondern immer 
nur Bedingungen ded Bedingten, Naturgefebe, 


Mechanismus *) zu Tage bringen. Den obns 








*) Wir begreifen eine Sache, wenn wir fie aus ip: 
ren nádften Urfaden herleiten Eönnen, oder 


ihre unmittelbaren Bedingungen der Reihe nach _ 


einfeben: was mit auf biefe 9Beife einfeben, 
oder berleiten fónnen, ftellt unà einen meda- 
niſchen Zuſammenhang dar. So begreifen wie 


à. 3. einen Eirfel, menn mir uns den Mecha⸗ 


nismus feiner Entſtehung, oder feine Phpſik, 


beutlid) vorzuftellen wiſſen; die fullogiftifhen — 


. Bormeln, wenn wir die Gefege, melden der 

-  Menfblicbe Berftand im Urtbeilen und Schlieſ⸗ 

fen unterworfen ift, feine Phpſik, feinen Mecha⸗ 
8952 











nismus, wirflich erkannt haben; oder den Sag 
des zureichenden Grunbe£ , menn umd das Wer⸗ 
ben, die Eonfteuction eines Begriffes 
fibetbaupt, feine Phyfif, fein Mechanismus 
einteuditet. Die Gonfruction eines Ver 
sriffes Kberhaupt ift dad a priori aller 
Eonftructionen; nnb die Einficht in feine Con- 
Aruction giebt und zugleich auf dad gewiſſeſte 
qu erkennen, daß wir unmöglich begreifen Töne 

nen, was wir ju confiruiren nicht im Stande 
find. Daram baben mir von Qualitéten als 
foíden, feine Begriffe; fondern nuc Anſchau⸗ 
ungen. Selbſt von unferem eigenen Daſeyn 
haben mit nur ein Gefühl; aber feinem De 
grif. Eigentlihe Begriffe baben wir nur von 
Sigur, Zahl , Lage ‚Bewegung, und den Sormen 
bed Denfens. Wenn wir fagen, baf wir eine 
Qualitaͤt erforfcht haben, fo fagen wir damit 
nichts anders, ald wir haben fie auf Figur, 
Zahl; Lage und Bewegung gucüdfgefübrt, und 
darin aufgelöft; alfa: wir haben die Qualität 
objectiv vernichtet. Hieraus fágt fid) nun, 
ohne meiteres, leicht abnehmen, was für einem 
Ausgang die Bemühungen der Vernunft, ei« 
nen deutlichen Begriff von dee Möglichkeit 
des Dafepns unferer Welt zu erzeugen, in je⸗ 
dem Salle gewinnen müffen. 


erachtet läßt fie nicht ab, und wirb im ihren 


& ar ) 
Erwartungen bingebalten, weil fie das in fete 
ner Art Unbedingte wirklich erkennt, und: in 
Diefer Erkenntniß auf eine ſehr mannichfaltige 
Weiſe immer hoͤher ſteigt. Ihr Geſchaͤfte uͤber⸗ 
haupt iſt progreßive Verknuͤpfung; und ihr 
ſpeculatives Geſchaͤft, Verknuͤpſung nach 
erkannten Geſetzen der Nothwendigkeit, das 
iſt, des Identiſchen; denn von einer andern 
Nothwendigkeit als dieſer, welche die Vernunft 
ſelbſt mit Huͤlfe des bey ihren Progreßionen 
unentbehrlichen Abfonderens und Wiedervereis 
nigens durch abwechfelndes Halten und Laffen 
erſchafft, und in identiſchen Saͤtzen darftellt, 
fat fie feinen. Begriff. Die wefentliche Unbe⸗ 
fimmtheit Menſchlicher Sprache und Bezeich- 
nung, und das JBanbelbare finnlicher Geftal- 
— ten, läßt aber faft durchgängig biefe Cte ein 
Aufferliches Anſehen gewinnen, al8 fagtem fie 
etwas mehr, als das bloße : quidquid eft, 
illud eft; mehr, al$ ein bloßes Sactum aus ; - 
welches wahrgenommen , beobachtet vergli⸗ 
hen, wieder erfannt, und mit anderen Bes 
griffen verknüpft wurde, Alles was die Merz 
nunft durch Zergliedern, SBerfnüpfen, Urtbeiz 
len, Schließen und Wieberbegreifen herausbrin⸗ 
$53. 
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gen Yann, finb lauter Dinge ber Natur, und 
die Vernunft felbft gehört, als eingeſchraͤnktes 
Weſen, mit zu diefen Dingen. Die geſammte 
Natur aber, ber Snbegriff aller bebingten We⸗ 
fen, fann dem forfchenden Verſtande mehr 
nicht offenbaren, al8 was in ihr enthalten ift ; 
nehmlich mannichfaltiges Daſeyn, Veraͤnderun⸗ 
gen, Gormenfpie ; nie einen wirklichen 
Anfang, nie ein veelles Prinzip irgend einc$ 
objectiven Dafeyne, 


Aber wie fommt überhaupt bie Bernunft 
dau, bag fie etwas unmögliches , das ift, et: 
was unvernuͤnftiges unternimmt. Iſt e$ 
die Schuld der Vernunft, ober. iſt es nür bie 
Schuld des Menſchen? Iſt die Vernunft mit 
fich felbft im Mißverftande, oder. find wir nur 
in einem Mißverftande in Abficht der Vernunft? 


Um diefe etwas fonderbar Elingende Frage 
-ent(dyeiben zu koͤnnen, müffen wir eine andre, 
noch fonderbarer flingende aufiverfen ; dieſe 
nehmlih: Hat der Menfd Vernunft; 
oder bat Vernunft ben Menfdyen ? - 


u 
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: Berftébt man unter Vernunft die Seele des 
Menſchen, nur in fo fern fie deutliche Begrifr 
fe bat, mit. denfelben urtbeilet, (liegt, und 
wieder andre Begriffe oder Ideen bilder: fo ijt 
‚bie Vernunft eine Beichaffenheit des Menftben, 
"bie er nach und nad) erlangt, ein Werkzeug, 
beffen er fid) bedient, fie gehört ibm zu. 


Berftebt man aber unter Vernunft dad . 
Prinzip der Erkenntniß überhaupt; (o ift fie 
ver Geift, woraus bie, ganze lebendige Natur 
des Menichen. gemacht: ift: durch .fie beftebt 
‚der Menſch; er ift eine Form, die fie anges 
nommen bat, 


Sch nehme ben ganzen Menſchen, ohne ihn 
zu theilen, unb finde , daß fein Bewußtſeyn 
‚aus zwey urfpränglichen Borfielhmgen, ber. 
:Borftelläng des Bedingten unb. des Unbes 
bingten zuſammen gefeßt if. Beyde find 
ungertrennlid) mit einander verfnäpft, bod) fo, 
bag bie Vorftellung. des fBebingten bie Vorſtel⸗ 
“lung be Unbebingten vorausſetzt, und in die: 
:fer nur gegeben werden kann. Wir breudben 
alfo das Unbedingte nicht erft zu ſuchen, fous 
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bern haben von feinem Daſeyn biefelbiae, ja eis 
ne nod) größere Gewißheit, alé wir von unfes 
sem eigenen bedingten Dafeyn haben. 


Da unfer bebingted Dafeyn auf einer Unend⸗ 
lifeit von Bermittelnngen beruht, fo if 
Damit unferer Rachforfchung ein unabfehfiches 
Seb erbffuet, welches wir fon um unferer. 
phyſiſchen Erhaltung willen, zu bearbeiten gez 
nôtbigt find. Alle bieje Nachforfchungen haben 
bie Entdeckung beffen, 1048 bas Dafeyn ber 
Dinge vermittelt, zum Gegenflande. Dies 
jenigen Dinge, wovon mir dad Vermittelnde eins 
. gefehen,, das ift, deren Mechanismus wir 
entvedt haben , bie fbnnen wir, wenn bie 
Mittel felbft in unfern Hänben find, auch ber: 
vorbringen. Was wir auf biefe Weiſe, wenig⸗ 
fiend in der Vorftellung , conftruiren Fonnen, 
das begreifen wir; unb was wir nicht conftruis 
sen Finnen, bas begreifen wir auch nicht, 


Bedingungen des Unbebingten entbeden, 
dem abfolut 9totbmenbigen eine Mögliche 
Jit erfinden, und e$ conftruiren zu 


wollen, um e$ begreifen zu Finnen, ſcheint 


| 


€ 45 ) 
“ets ein ungereimtes Unternehmen fogleich eli 
feuchten zu muͤſſen. And bod) ift e& eben dies 
(es, was rois unternehmen, wenn ir und bes 
mühen.,. bes Natur ein und begreifliches , das 
ift ein bios natürliches Dafeyn auszumds 
chen ‚und ben Mechanismus des Prinzips de 
Mechanismus an den Tagzubringen. Denn wenn 
alles, was auf eine uns begreifliche Weite entſtehen 
.. anb vorhanden feyn fell, auf eine bedingte 9Beife 
. entílefen und vorhanden feyn mug; fo bleiben 
wir, fo lange wir begreifen, in einer fette 
bedingter Bedingungen. Yo biefe Sets 
te aufhört, da hören wir auf zu begreifen, 
unb da bôrt aud) ber Zufammenhang, den wir 
Statur nennen, felbft auf. Der Begriff der 
Möglichkeit des Dafeyns der Natur, 
wäre alfo ber Begriff eines abfoluten Ans 
fangs oder Urfprungs ber Natur; er woͤ⸗ 
re der Begriff ded Unbebingten felbft, 
dn fo fern e8 die nicht natärlich verknuͤpf⸗ 
te, das ift für und unverfnüpfte — uns 
"bedingte Bedingung der Natur ift. Golf 
mun ein Begriff biefes Unbedingten und unver⸗ 
Enüpften — folglich Auſſernatuͤrlichen 
moͤglich werden: fo. muß bas Unbedingte 
D d 5 
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eaufhbren das linbrbingte zu (eyn ; es muß 
elbſt Bedjugungen befoumen ; unb. das a b fe- 
‚Int Nothwendige muß anfangen dad 
Mögliche zu werden, damit «6 fi cons 
-firuiren laffe. 


Da nun allem vorhergegangenen zufolge 
‘bas Unbedingte auffer ber Natur, umb auffer 
"allem natürlichen Zufammenhange mit ber- 
-felben liegt ; die Natur aber, bas ift ber Inbe⸗ 
- *griff des SBebingten , dennoch im Unbevingten 
gegeben, folglich mit: ibm verknüpft ift: fo 
*wirb biefes Unbedingte Dad llebernatürli- 
(be genannt, unb. kann nicht anders genannt 
"werden 9), Aus biefem Uebernatürlichen kann 
“denn auch das Natürliche, ober bas Weltall, 
nicht anders, ald auf eine Äbernatärli- 
"he Weife hervorgehen, unb hervörgegangen 
fen. C 
Und ferner: ba alles, was auffer bem 3us 
ſammenhange des Bedingten, des natürlid 
vermittelten liegt, auch auſſer der Sphaͤre 
unſerer deutlichen Erkenntniß liegt, und durch 


—^) S. Jakobs kritiſche Anfangsgruͤnde zu einer 
Mig Metaphuſik 5. z6sß. 


CQ-:-- 
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Begriffe nicht verftanben werden Pann: fo Fann 
das tlebernatürlid)e auf feine andre Weiſe son 
und angenommen werben, als es und gegeben 
ift; nehmlich, als Z batfad)e — Es ift! 


Diefes Uebernatürliche, dieſes Wefen als 
ler 9Befen, nennen alle Zungen: den 


(ott, 


Der Bott des Weltalls kann nicht blog 
ber Baumeifter des Weltalls fen; er ift 
Schöpfer, unb feine unbebingte Kraft 
bat die Dinge aud) der Subftanz nad) ges 
wirft. . Hätte er bie Dinge nicht aud) der Sub: 


ftanz nad) gewirkt, fo müßten zwey Urheber 


‚feyn, bie, man weiß nicht. wie, miteinander in 
-SBerbinbung gerathen wären. — Cine Unge⸗ 
reimtheit, die in unfern Tagen (nicht weil fie 
zu groß, fondern weil fie nicht in unferer Vor⸗ 
ſtellungsart ift) Feiner Widerlegung bedarf. 
Unfer Widerfireben gegen ein Entftehen ber 

Dinge aud) der Subſtanz uad) fomut de: | 
cher, weil wir_fein Entfteben, welches nicht. 
auf eine natürliche, das ift bedingte und mes 
chaniſche Weile gefchieht, begreifen koͤnnen. 
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Wie fehr wänfchte ich nicht , biefe Säge 
amb Folgerungen eben fo faflid) machen zu Fons 
wen, aló fie für mich felbfi evident find, 
Man würde alsbann nicht allein bas Vernunfts 
widrige der Forderung einer Demonftration 
vom Dafeyn Gottes cinfebeu, fondern durch 
eben biefe Einficht aud) begreifen, warum eine 
mit unferem Verſtande und Willen (welche 
bepoe auf Cosriftenz, b. i., auf Abhängigkeit 
und Cnblicbfeit gepfropft find) belebute erfte 
Uriache, als ein unmglihes und ganz unges 
reimtes Weſen erfcheinen müfle. Je vollkom⸗ 
mener man aus dem erfien dad zwente erfenn- 
te; defto deutlicher würde man bas Unzuläßige 
der Folgerung einfchen: Weil ein Bott Erin 
Menfh, ober nicht Pórperlid) feyn Pann; 
fo Fann ihm aud) Individualität und Intels 
ligens nicht zugehören. 


Wir befiken aber, ungeachtet unferer Gba 
lichkeit und Naturfelaverey — oder fcheinen 
„vwoenigftend durch dad Bewußtſeyn unferer 
Selbſtthaͤtigkeit bep ber Ausübung unferes Wis 
Lens, ein Analogon des Uebernatürlichen, 
“bas ift des nicht mechanifch wirkenden 
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WBefens in und zu befigen. Und da wir nicht 


im Stande find, überhaupt unà einen mbglis 
en Anfang irgend einer Veränderung, aufs 
fer einen folhen, welcher durch eine innere 
Entſchließung/ oder Celbfibeftimmung bewirkt 


wird, wirflid vorzuftellen : fo bat ber bloße 


Sinfnct ber Vernunft fchon alle rohe Wölfer 
angetrieben, jebe Berdnderung, die fie ente 
fteben faben, alé eine Handlung zu betrade 
en, und fie auf ein lebendiges, felbfithätiges 
Weſen zu beziehen. Sie ivrten, weil fie une 
mittelbar bezogen ; aber doch weniger und 
auf eine unendlich verzeihlichere Weife a8 wir, 
wenn wir alles in Mechanismus auflofen wol⸗ 
len, und die ungereimte Forderung an das 
Prinzip des Mechanismus machen , bag c8 
felbft einen Mechanismus zu Tage legen müffe, 
wenn man ibm Dafeyn zugeftehen folle , weil 
anfere deutliche Vorftellung eines Dinges 


. nicht über die Vorftellung feines Mechanismus 


hinausgeht. Dennoch gehört fhon etwas 
Nichtmechanifches zu der Möglichkeit einer 
Borftellung überhaupt, und feit 
Menfch ift im Stande fid) das Prinzip des Lez 
hend, die innere Quelle des Verfiandes und 


\ 
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Willens, al& ein Nefultat mechanifher Ber? 
Enüpfungen, das ift, ald etwas blo8 Vers 
mirteltes vorzuftellen. Mod weniger fann 
Gaufafitát überhaupt als, etwas blos 
Dermitteltes, ober auf Mechanismus Be- 
ruhendes gedacht werden, Und da wir nun von 
Gaufalität nicht die geringfte Ahndung haben , 
ausgenommen unmittelbar durch das Be- 
wußtfeyn unferer eigenen Gauíalitát, das ift, 
unſeres Lebensprinzips, welches fid) zugleich 
als das Prinzip aller Vernunft offenbar dar⸗ 
ſtellt: fo ſehe ich nicht, wie es umgangen wer⸗ 
den kann, uͤberhaupt Intelligenz, und zwar ei⸗ 
ne allerhoͤchſte reale, die nicht wieder unter 
dem Bilde des Mechanismus (S. Beylage IV. 
u. V.); ſondern als ein durchaus unabhaͤn⸗ 
giges, ſupramundanes und perſoͤnliches We⸗ 
ſen gedacht werden muß, als das erſte und 
einzige Prinzip, als das wahre Urweſen anzu⸗ 
nehmen. | 


. Sd) refumiere, 


Eine mögliche Vorſtellung für uns ift alleire 
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diejenige, welche nad) ben Geſetzen unſeres 
Verſtandes hervorgebracht werden. Bann, Died 
Gefete des Verſtandes beziehen fid) (ubjectio 
and objertiv ‚auf die Gefete der tatur, fo bag - 
wir feine Begriffe, als Begriffe des blos Na⸗ 
türlichen zu. bilben im Stande finb, und was 
durch die Matur nicht wirklich werden faun , 
auch in der. Dorfiellung nicht möglich, bas iftz 
denfbar machen fónnen, So wiverfprehend 
e$ alfo ift, bag die Natur bie Natur hervorz 
gebracht babe, oder daß die Natur nach dem: 
Laufe der Natur entftanben (ép; eben fo: . 
toiber(precbenb muß e8 und, bie wir nur gemäß: 
bem Cafe des zureichenden Grundes, das ifi: 
der Dermittelung, benfen und begreifen 
koͤnnen, vorkommen, daß die Natur. wider 
ihren Lauf, nebmlid unvermittelt entftane 
pen ſey. Das Einfchieben einer Intelligenz, 
fobald aud) fie bem Satze be8 zureichenden . 
rundes, b. i, ber 9tatutnotbwenbigfeit 
unterworfen wird, ändert nichts an der Sache, 
wie ich vorhin gezeigt babe. Hingegen ver: 
ſchwindet bas Miderfprechende fogíeid), wenn 
man entdedt, daß bem Uebérnatürlihen das 
Natürliche war zum Grunde gelegt wor⸗ 


b 
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ben, unb dieſes unser jenem dennoch befaßt 
werben ſollte. 


Diefes wird nod) auffallenber, vem wir 
uns erinnern, baf wir bie erfle Urfache bet 
Veraͤnderungen zugleich als bie Urſache ber 
Subftanzen ſelbſt erfemmen mußten. — Nun if 
es fchlechterdingd uumbglih, ba wir und vom 
legterem, nehmlich wie ein Ding, aud) ber 
Subftanz nad), zum Dafenn gelange, oder 
wie eö nur ein folched Daſeyn befite, irgend 
eine Borfiellung machen; unb weil diefes unz 
möglich ift, fo muß bie Vorftellung von einer 
Erſten, und unmittelbaren Quelle der 
Weränberungen ebenfalls unmöglich ſeyn. Ders 
fländen wir bas Eine, fo müften wir nothwen⸗ 
big auch dad andere verfiehen. Da wir alfo 
von einem wirklichen reellen Mnfañge weder 
Borftelluug noch Erfahrung haben, und es 
dem Weſen der Erfahrung, der Vorſtellung und 
des Begriffes gerade zu widerfpricht, bag Die 
Crlenntnif eines wirklichen Anfanges, oder 
auch eines reellen Daſeyns (ber inneren 
Möglichkeit einer Subftanz) in ihnen, ober 
durch fie gegeben werde; fo if die Frage: Ob 

| |. we 
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bie uit dfigefangen oder nicht angefangen his ‘ 
be, eine nén. linferet. Sato mibefonene 
unb thörichte Trage; eine Frage, die entweder 
fid) felbft nicht verfteht, ober Feiner Beantwor⸗ 
tung werth ift. Denn daß bie Welt nicht ans 
gefangen babe, was wir anfangen beiffen, 
ift klar genug; weil fie fonft zugleich angefan- 
gen, unb aud) nicht angefangen haben müßte. 
Doffelbige gilt im andern Salle, wo bie Welt 
von Ewigkeit ber angefangen: alfo Nicht 
angefangen und bod) angefangen hätte, Es 
find diefes alfo nicht zwey entgegengefebte 
Behauptungen, bie fid) einander wechfelömeife 
aufheben; fondern der Widerſpruch liegt in eis 
ser jeden insbeſondre, unb es ift nur Ein Wider: 
ſpruch, welcher beyden gemein ift, und durch die 
Edhnſicht in feine Ruelle vollfommen gehoben 
wird, 


Iſt biefer Widerſpruch gehoben, (ober fep 
es aud) nur gefchlichter, im Salle, daß man 
ihn für reef und unauflöslich halten wollte) ; 
fo haben wir in Abficht des Ueberuatürlichen, 
‚von deflen. Dafeyn wir gewiß find, nur nod) zır 
enticheiden, ob wir annehmen wollen, es (ey 

Ge 
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einblinb attuofes Meſen, oder eine Inteliigenʒ⸗ 
snb mir daͤucht, Mer Pe un de Bk vice 
Mae fol ' 
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©. 239. biefer Schrift. „Wie ble Triebe, 
5, fo der Sinn; unb wieder Sinn, fo bie Trier 
„be. Nichte weife, nicht tugendhaft, nicht _ 
„,gottfelig Fann fid) ber Menfch vernünfteln: er 
, so nu babinauf bewegt werden, und fid) bes 
„wegen; organiftert (em, u unb "e organiſie⸗ 
» mno: - + 


Leber diefe Stelle iff viel gefpottet worden, 
Da ich auf derglekkhen nirgend in diefer neuen 
Ausgabe Ruͤckſtcht genommen habe, fo ^ ed 
biet am Schluſſe nod) weniger gefihehen. Ei⸗ 
ner Vertheidigung bebarf biefe Stelle nicht. Ust 
follte fie mehr Erläuterung, als im Sufammeits 
lange fon gegeben war, beduͤrfen; fo ift dafür 
an: mébr alé Ginem Orte dieſes Buches fon 
geforgt. Ich gebe ihr eine Beylage bloë um eis 
he trefflide Stelle von G arie einzuruͤcken, an 
bie ich, ba ich jene Morte ſchrieby wirklich ges 
Bachr babe: Mie voerbe ich bie Stunde , in- bet 

Ee2 


«2 ) 
ich fie zum erftepmal (8 „wergeflen,.. Die Em 
pfindung, mit der ich fie hier einruͤcke, und in- 
bem id) mein 98crf damit befchließe, fte mir 
gerwiflermaffen zueigne, fes der Lohn meiner 
Arbeit, *. 


, Gare au bem gnepten Burhedes Gigre 
be Prem, sol ] 

(0j o. nu 
55 ,, Wir (cse; tad kr — 
das heißt, dig dus dem Sbrpery. er Miſchung 
unſrer Säfte, dem Zuſtande unfrer Nerven 
entſtehende Faſſung der Seele, einigen Tugen⸗ 
bou guͤnſſig, andern hinderlich At; lg: Ars 
heit an und jelbft, unt uns tofompener au 
machen, läuft, VT (pa her. ‚Körper uufer 
wichſtes Sbiprt iſt n; welch imper auf und 
toire, -obme, walches wir nicht wirken fonna) 
—. reif. hinaus, bap wir. unſer Temperamant, 
wo es fchlechafts ift) zu uͤhezwinden, endlich 
ganz, pi, höabiggp;, und-unferae) Erele au. um 
terwoerfen uen. — Es iſt, ein Krieg, ber 
auf Eroberung aub. ruhige Neberrſchumg ab: 
zielt. Sorlauge aer. Geift , fo. longe, feine Eins 
febten non, pom yoaé. gut. il; TeinmMeigung 
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ten Thu, zwar: flat “gg” find : big 
aus :bem Sovpes und der Simnlichkeit entfpnsd — 
genden Reivanfchaften zu widerſtehen, aber nicht 
ftarb. genug; beim. Böngerrfelbfkreine annte 
Stimmuimg y& geben, und ‚vahdıch Die: Uries 
chen jenen · Leadenſchaften aufzuheben: fo fange 
wird die Mübjeligleit ned; Erreitß: fid) unauſ⸗ 
hoͤrlich erneue vn. Und Da. Her Widerſtand 
welchen: eine: Kraft uͤberwinder; ber. einzige 
Maaÿftab ihrer Größe iftsz (i Meroen wir ait 
unjere Tugend hauptſaͤchlich in diefem Streite 
ſuchen, vach dieſem bey andesn-fühägen ;, unb 
die jenige Polllommenheit der · este, : welche 
fi, in -Mebereinftimmung. mit Dem Tempera⸗ 
ment und ben Umſtaͤnden, auf eine leichte un 
und angewehme- Urt aͤuſſert, werden wir ˖ nuf 
mit Muͤhe, ujnd durch vieles Nachdenken, für. 
aͤhnliche Tugend anerkennen lernen. : Das wirk⸗ 
liche Vermoͤgen alio, meines aie Belohnung 
DER Tugend (epu. ſollto, iiri Dem einen Salle 
ber Emnfindeug nad. geringer, in bem andere 
ſeinem Wipruner uad) ss L : 


^ liie Weiſe werdee bie defen. De | 
abachter » ‚mogafiiben Belt, und Die: p 
Ee 3 
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gie) in fid) ben edlen Keim der Tagend har 
ben, gewahr: daß viele Pflanze, wenn fie 
empormád)ft, auch Kem hier nicht wur das 
finfraut, von bem fie umgeben if, bámpfem 
und uͤberwachſen, (onberm aud) oem Boden 
ſelbſt verbeſſern fôune. Unſer Temperament, 
unſre ſinnlichen Neigungen und Triebe, uns 

gewiſſen Grad durch die fortgeſetzte Ardeit ums. 
ders ciet umdndenn. 


Co», gefogfit ev aud) (M ve dnd: 
rines kraͤnklichen Körpers, die mich öfter .. 
wenn dud) nicht deutlicher ‘alé audre gelehrt‘ 
Gut, bafi ber Geift erwas über ben Körper vers 
mag. “ya ich weiß es aus eigener Erfahrung‘, 

taf die Anſtrengung ber Geiſteskraft auch einem: 
matten Kdrper unterfiäen, und bis auf einer 
, werwiffen Grab beleben koͤnne; daß bimviebers 
um, wenn die Seele ganz rubis, ganz gelaffen 
Dleibt:, das tobende Blut anfange fanfter zu 
fließen, die in Aufrahr gebrachten Lebensgeiſter 
. mieberfnfen ; und baf der Schmerz ſelbſt, 
wenn er nitbt zu heftig ift, der dnébaltenden 
Geduld einer gegen ihn ſich anſtaͤmmeuden 
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— ele weiche. — Zwar hat alles biefed ſein 
: Biel; und wenn bie Seele nad) langer Cntgw/ | 


genfegung endlich finft, fo ftüryt auch die Laft 
defto gewaltiger auf fie zufammen. Aber 
beffere Menfchen Fönnen mehr als ich. Weſſen 
Herz ſchlaͤgt nicht fröhlicher, wenn er ben 
Ausdruck des Sofrates lieft, er babe bas 
Glüd genoffen, gewahr zu werben, 
daß er täglich beffer werde, Menfchen 
von biefer Art, (unb id) glaube, daß e8 bec 
ren giebt) werben wiſſen, daß ver Körper und 
feine Beichaffenheiten , ja felbft. die dufferen 
Dinge, welche durch ibn wirken, fid) bis auf 


| einen gewiffen Grad nad) dem Modell der | 
Seele abformen ; daß — welche Urfachen es 
auch in der menichlichen Mafchiene feyn mögen, 


bie den Zorn des einen, die Begierde deö ans 
bern, weit über ben Grad be8 Uebels ober 


des Guten binauétreiben, welchen ber fid) felbft 


überlaffene Geift würde in dem Gegenftanbe 
wahrgenommen haben ; — daß, fage ich, ber 


* Einfluß diefer Urfachen nach und nach ſchwaͤ⸗ 
cher, ober mit jenen Ürtheilen ded Berftandes 


übereinftimmender werden fónne; — daß ber 
Kauf, die Ubjonderung ver Säfte felbft, bie alls 











